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vVORBERICHTT. 


”- 
Pe . zu N Fr s i D . ' 


Ks: sind.. mh! vier. und „vierzig. Jahre, 


seit der‘ Verfasser, der. pdetischen : du 
Iesaischen  ‚Witcke} ‚die. in. gegenwärtigen 
vollständiger. Ausgabe von: der letzter 
Hand gesammelt esticheinen, zum ersten 
Mahl im Kar. der: Dichter "upd'-Schrift« 

steller Deutschlands auftrat. | 


. 


| Tran a ur 
‚Seine Laufbahn ufnfafst also ‚beynahe 
in halbes Jahrhundert: Er. “begänn ‚sie, 
da eben die Maergenröthe nsrer Lätte- 


 Tatır vor: der; aufgehenden. "Sonne 2. 
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IV. VoRsenIcHt. 


une om Io 


sie — wie es scheint, mit ihrem Un- 


tergange. . | 


r [1 $ r . ’& .. „x rd 
“ FEN ao es x | < „‘ ir -. Kur ’ 


Er hatte das herzerhebende Glück, 


‚ der 'Zeitgenosse 'aller-Beutschen Dichte 
 ünd: Schriftsteller ‚in deren. Werken der 


Geist der Unvergänglichkeit'athmet, md; 
der .Nebenbuhler von.keinem zu seyny 
die meisten . unter ihnen waren seine' 


Freund:e,. keiner sein‘ Feind -- :' -- ©” 


Die Geschichte seiner an Materie und 
004 


Form sb hanhipfaltigeri Werke ist:zu- 


gleich..dije Gesshichte seines. Geistesiund' 


Herzens, und, in gewissem Sinne, seines. 


ganzen: Lebenslaufs. "Er ist’so viel faltig: 


x 
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VoRrBERICHT V 
angegangen worden, diese ‚Geschichte den 
Freuriden seäner Musd mitzutheilen, daß 
er sich demı- Vexlangeti derselben um so 
weniger entziehen ‚kann,.da .er sich noch 
überdiefs durch viele in der Sache selbst 
liegende Bewegungsgründe schon. lange 
dazu aufgefodert: fühle. :Diese Arbeit . 
wird den . Beschluls seiner Schriften 
machen, und, ‚wofern ‚ihm die Zeit sie 
zu vollenden gegönnet wird, ‚währschein- 
lich als der letzte Theil der gegenwärti- 
gen Sammlung noch vor Ablauf dieses 
Jahrhundests- ercxhemen können. _., 

oe‘ 


Wenn man sich bey dieser Ausgabe der 


"sämmilichen Wielandischen ‚Schriften zu 
‚Vollständigkeit gegen :das. Publikum 


4 


VI Vorsgerrener. 

| anheischig macht, so hofft.man, es. ver- 
stehe sich "von "selbst, dafs die Rede nur 
von allen’ den. Werken ‘und Aufsätzen ° 
seyn könne, die der Verfäsierz.nach einer \ 
so strengen Prüfung als er der Welt und 
sich selbst schuldig ist, ‘des. Aufbewah- 
 rens nicht. ganz unwürdig findet; ;s und:dr 
erklärt demnach hiermit aufs feierlichste, 
dafs er nichts für sein erkennt, was. 
keinen Platz in ‚der gegenwärdgen Samm- 

| lung‘ erhalten hat. 


' 
13- 


, Der „Begrif einer Ausgabe von der 
letzten Hand schliefst auf Seiten eines 
Schriftstellers die Pflicht in sich, seinen | 
Werken ,.. wie wichtig oder unbedeutend 
auch jedes-für sich allein scheinen möge, 


/ 


.. die 
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A 


vorszrazamt VI 
im jeder ' Rücksicht ‚die: . größste; inner& 
Güte, die reinste Politup, kurz die höch. 
ste Vollkommenheit zu. Beben; die ahud 
zu erreichen. möglich ist, ı Sie bleiben; 
auch‘ zachdem er. alles, gethan.. hat: was” 


er konnte, noch immer mangelhaft genug: 


"aber er hat seine Schuldigkeit gethan, und 


tröstet sich mit demallgemeinen Loose der | 
Menschheit. \ __. | 

Der. Verfasser der gegenwärtigen Aus- 
gabe kann ‚sich selbst mit reinem Bewulst- 
seyn -das Zeugnils geben, dafs er bey 
dieser letzten. Durchsicht, Verbesserung 
und Auswahl seiner Schriften mit unver- 
drofsnem Fleifs und strenger Gewissen- 


haftigkeit zu Werke gegangen ist; und 


8 \ ’ 
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vn VonraEernıiomt 


dasıer! also. beymähe gewißs- ist ‚sie von. 


allen Makeln} ‚quas . ineuria- fudig 


befbeyi,zu: bdben, so darf .er uiniso eher. 


für: "Ggenigen,: yubs. humand .parurmn 


"eumwit natura, Nächsieht: hoffen. ... 
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Quid Virtus et quid Sapientia possit 
Utile proposuit nobis exemplum. ’ 
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DIE Eure tn nl. ma 
Der Herausgeber der gegenwärtigen Geschichtg, 
siehet so wenig Wahrscheinlichkeit vor sich, 
das Publikum zu überreden, dafs sie in der 
That aus einer alten Griechischen Handschrift 
gezogen sey; dafs er,am besten zu thun glaubt, 
über diesen Punkt gar nichts zu sagen. und, 
dem Leser zu “überlässen ‚„.davon. zu denken 
was er wil.. . - oe. . 

| NT 


Gesetzt, dafs . wirklich einmahl ein Aga-. 


‚thon gelebt hätte, dafs. sich ‚aber von diesem, 


Agathon nichts wichtigers sagen ljefse, als was, 
gewöhnlich den Inhalt des Lebenslaufe aller, 
alltäglichern ‚Menschen ausmacht ; ‚was ‚würde. 
uns, bewegen können, seine Geschichte zu, 


j ’ , . ) 


[2 
‘ 


Xu VorsEnıcuT 

- - lesen, "wenn; gleich gerichtlich ‘erwiesen wer- 
den könnte, dafs sie’ in den. Archiven des al 
ten Athens gefunden worden sey?, 


FR ‘ 
. .. .. ku wr - ır 
N f % j I . } 


Die Wahrheit, welche von einem Werke, 
wie dasjenige ist, so wir den Liebhabern hier- 
mit vorlegen, gefodert werden kann, bestehet 
darin.: dafs alles mit. dem Laufe der. Welt. 
übereinsfimme; dafs die Karäkter nicht blofs 
wiltkührlich nach der Fäntasie oder den Ab- 
„sichten des Verfassers gebildet, sondern’ aus 
dem unerschö pflichen Vorrathe der Natat 
‚selbst hetgenommen seyen; dafs in der Ent- 
wicklung derselben sowohl die innere als die‘ 
relative Möglichkeit, die ‚Beschaffenheit ‚des 
" menschlichen Herzens, die Natur einer. jeden. 
Leidenschaft, mit allen den besondern Farben 
und Schattierungen, welche’ sie durch den In- 
dividualkarakter und die "Umstände jedex Per- 
son bekommen , ; aufs genaueste beybehal- 
ten, das Eigene des Landes, des Ortes, der 
Ä Zeit, in welche "die Geschichte gesetzt wird, 


Hiemähils aus . den” Augen gesetzt ‚und, "kurz, 


lt: 


- 


m pe er —- 
.. 


y "Ziun ensten Ausciser. XH 


daß alles so'gedichtet 'sey, "dalssich keih 


hinlänglicher Grund angebeit Iasae,' waruni en 


nicht gerade "86, wie es erzählt! wird, hätte 
geschehen könnten. Diese: Wäßrheir al 
lein kann :ein "Bäch, das den Menschen 
schildert, ‚nützlich‘: wachen, ‚Ss und> die Wahk 
Mast getranet kich? der Herebbeher iden:Leserh 


der‘ Geschichte des’ Agathobh zu’ Versprechen.’ 


fo anr.nsh one „2 


: Seine Hauptabsicht wär; ı wid mit: "einem 


[2 


Kirakter,, :vrelcher: "genau: ‚gekannt .zir werden 


"würdig ‘wäre, in einem mannigfaltigen: Lichts 


und von allen seinen Seiten bekannt zu ma- 
theri. Ohne. Zweifel: giebt! es (wichtigere, als 
derjenige, :auf:. den seine Wahl gefallen. ide, 
Allein, da:'er- selbat Igewils zu seyn wünschtd, 
dafs er der ‚Welt. keine Hirngespenstef 
für Wahrheit verkaufe, so wählte. er: denjenk* 
gen, den..er. am: genauesten kennen .zu lernen 
Gelegenheit gehabt hat. Aus diesem Grunde 
kann dr ganz zuverlässig wersichern, 'dals Ags 
thon und die meisten: übrigesii:Bersonen, web 
she in. seine Geschichte . eingeflochten. eiriih 


\ 


zuv VO RBERKCHM 
wirkliche Personen, sind, und dafs, Gdie . 
Nebenumstände, die:Eolge.und beson- . 
dere Bestimmung., der zufälligen. Bege- 
benheitem, und ‚was sagsten.! blafs- zu 
mölkührlichen.. ‚nAuszgezung gehört, 
Ansggnonmen) . allesy , was; ‚dag. ‚Wesentliche 
‚ derselben ausmaghi„. ‚eben, sg, histprisch, mpg 
vielleicht. noch, ua, manchen Arad. gewisser 
sey, als die neun Musen des Vaters der 
Kaserbichte Berpdot,.die- Bömische Historie _ 
des :Liviusr oder .die. Französiiche des Jesu . 
sen, Daniel Sopes f ia ibm. nion? 
a EN a De He ano u 

. Es ist‘. etwas obekänrites 3 als im wirkl 
| skin Leben’ off weit unwähzscheinlichere 
' Minge begegnen, .als ‘' der '.aussehweifsndste 
Kopf zu erdichten sich getrdueh würde, ..Es 
werde also-döhr übereilt- seyn, die Wahrheit 
des ‚Karakters unsers Helden deiswegen in Ver. 
. dacht zu ziehen, weil es zuweilen. unwahr 
PR heinlich'seyw mag,. dals jemand. so :ge- 
‚äscht.. oder. gehandelt habe. wie er. Da e& 
. her wohl.auämäglich seyn. yid ‚bleiben ‚wird, 


L) 


. wein erizuvetsichtlich versisherty..dsa [fs Ag». 
thon wirkäich. sa geda ckt- dder' + 


um 4-0 0{_[{o-- no 7, 


ı° \ 


| ZURIERSMEN- Auscn»E. XY 


zu beweisen; dal ein Mensch ;:' umge den 
besonderri Bestufmungen > unter welchän sich 


Agathom ' von:: seiner !Kinzälheit’.an ‚befunden, _ 


nicht so .denkem oder: handeln körme’wieler, 


‚oder werligstens.;es. nicht sohne . WunderWelk - 


oder‘ Bezauberung:. hätte . thlun.. können:: 1186 
glaubt. dex: Werfaiser mit Rechti.erwarten cu 
können, dafs: ıhain- ihm .atıf seiri .Wort glauhie, 


kandelt;-halie:’ Zu gutem Ghicke fmdeh 
sich in den beglaubtesten: Geschidktschreibern, 


und schon allein in ‚den ‚Lebassb eschrer 


bungen.:des:0Blutar chiiBeyspiele genup, 
dals es möglich: sey, saladel, amtugendhafh, 
N) enthaltsam , ‚eder (in AexSpYache,des H ip 
Pias, ‚und, einer ansehnlishen '‚Klasse.; vl 
Mensghen ‚ApineB : Schlages zu reden). so selt 


‚am, eigeneinzig amd albera zu seyn; als es 


mwer Mall ‚in ızöpigen Gelsgenheiten: seines 
Lebens ist se nl 2.2 un ' 


Man hat ap gsrschiedenen. Stellen.de des gegen. 


wärigen Werkes... die, Ursache „ angegebeii, 
WızLanps sämmtl. W. 1.B. d 


N 





SE 
WI WonBEernIoHMıs 
nearu man Ans..dem Agathön kein-Modell 
Kies: vollkommen tugendbaften Man- 
zes. gemacht.hat. !Es ist im Grunde die ehrt. 
liche, - warum Aristoteles ‚nicht: ivill, dafs al 
Held- eines-Traueiepiels von allen Sähwachhei- | 
sen :und Gebrechen der. menschlicher. Natur 
ae}: seyn solle. , Da’ die Welt: Kir>ausführli- 
 ehien Lehrbüchern der Sittenlehre: abgefüllt sg, 
„sogsteht einem: jeden frey (und. egsist. nichts 
leichterb)) sich» einen Menschen ivorzubilderg, 
' den: von der Wiege: bis. ins Grab ; in allen Um 
 ständen.’ und: Verhältnissen degLebens, alle 
“ Seit :tundı vollkomrhen so empfinder: und han- 
delt, ‚wieleime: Möral. ‚ABercdeimittAgathon 
Ads Bik: eines seirkli ichen! Menscherr wäre, 
ai Welshem- ‚Viele ihr eigenes ‚nd: Alle die 
Hauptzüge ‚der: menschlichen Natur! erkenneg 
wiöchten, dürfte- er ( wir behaupten es zuven w 
sichtlich‘) wicht tugendhafter.vörgestelkt -wer- . 
den;; als er:iißst; "un agofern 4enlandd Hlerit 
andrer Meinung seyn sollte, so wünschten 
wndaßk" er: ins.denjenigen’tiehtie ‚„‚ider unter 
alleri: sach dei natürlichen Laufe Gebernen; 


N rm.’ 
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ZUN;ERSTEN AUsGAyE. XVH 


in. ähnlichen. :U/mgtänden und alles zusammen . 
genommen, tugendhafter gewesen wäre als. 
kathon. . ' 4 


Es ist e möglich, al irgend e ein longer ER 
genichts , wenn er siehet, dafs ein Agathon 
den reitzenden, 'Verführungen. der, Liebe rund 
einer Danae endlich unterliegt, eben den, Gr 
brauch ‚davgn machen könnte, den der. junge 
Chärea beym Tareız von einem Gemähldp 
machte,. welches eine von den Schelmexeran 
des Vaters: der ‚Götter vorstellte, . Wir möch- 
ten nicht dafür stehen, dals ein solcher, wenn 
er mit herzlicher Freude gelesen haben wird, 
wie. ein SO ‚vortrefflicher Mann habe fallen 
können, zicht..zu, gich selbst "sagen köpntg, 
Ego homuneig.,koc ‚non facerem? egö vero' ik 
lud. faciam ‚ac; lubens. Eben so inüglich Is 
e4,.,dafs:..eim, übel. gesinnter, oder ruchloser 
Mensch den Diskurs Ags Solisten Hippja Iesem, 
und sich einbilden. könnte,. die Rechtfertigung 
seines Unglaaherg und seines. lasterhaften Le 


 bens darin zu,ißmden. Aber. ale zachtschaft: 


\y 


.. 
art’ 


"walten ; 'uns verbunden: glauben. 
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XVM Vorsernıcwr" 


inen Leute ‘werden mit uns überzeugt: !seyrt, 
Aals dieser Auchlose und’ jeher Unbesonnene 
beides gewesen ‚und geblieben wärer,' werk 
gleich keine Geschichte, des Agathon in ı der 


% r , 


wei wäre. 5 EEE EEE Eee 
eh „role re goye en 
2, 
‘ . Diels letztere Beyspiel führt" uns auf &itte 
Erläuterung; ‘wodurch "wir''der Schwachlieit 
gewisser’ güt' gesinnter Leute‘, deren 'Wille 
besser ist als ihre "Einsichten ‚zu Hülfe zu 


‚\konimen, und sie vor unzeitig genommenem 
"Ärgernis oder ungerechten Urtleilen' Zu ver 


) tust 


'yr ! .N ’ ran au 


n Diese Erläuterımg betrifft' die Einführüng 
des'Sofisten Hippias In unsere Geschichte; 
und ‘die Rede , ‘wodurch "er Het‘ jungeii Azal 
Xhon von seinem liebenswürtigen Enthuslasi 
{hub zu:heilen sucht, um ihn zu einer’ Dem 
Wungsart. ‚zu bringerf ‚ welche fr: (nicht ohne 
Grund) "für geschickter halt, seirr Glück in ‚der 
Welt zu Mächen;- Leute,: welche’ aus gesü- 
den Augen getade vor sicht $in''sehen‘) wür- 


° 
ZUR ERSTEN Ausgaze. XIX 
t “ . , f 
den ohne unser Erinnern aus dem ganzen Zu, 
ummenhange. dieses; Werkes, und aus der Art, 
vie.darin bey aller. ‚Gelegenheit von diesem- 
Sofisten® und seimen ‚Grundsätzen gesprochen 


‚wird, ganz deutlich 'eingesohen haben, wie 
wenig der Verfasser dm Manne und dem. 


System günstig sey; und wiewohl es. sich 


für den Tan, und die Absicht dieses Buches, 


keinesweges geschickt ‚hätte. mit dem, hefti- 
gen Eifer gegen ihn auszubrechen, welcher; 
einen jungen Kandidaten treibt, ‚wenn er, um 


sich seinem-Konsistgrio zu einer guten Pfründe, 


zu empfeblen, gegen die Tindal und Boling- 
broke zu Felde zieht: so ‚hofft der Verfasser, 


.doch bey vernünftigen und ehrlichen Lesern 


keinen. Zweifel übrig gelassen zu haben, dafs 


‘er den Hippias für einen ‚schlimmen und ge- 
fährlichen Mann ;und sein System, (i in so fern 


als es den ächten. “Grundsätzen der‘ Religion 


und der -Bechtsghaffenheit widerspricht) für. 
ein Gewebe, von Trugschlüssen ansehe, wel-,“ 
ches die menschliche Gesellschaft zu Grunde, 
richten würde ‚wenn, ‚es, moralisch, möglich, | 


_ 
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wäre, dafs ‘der grölsere Theil der Menschen 
‚darin verwickelt werden könnte: - Er glaube 
also, vor allem "Verdacht “über ‚diesen "Punkt 
sicher zu seyn: Indessen;'da doch unter den’ 
‚ Lesern (dieses Buchs einige seyri’ können, weh 
che ihm wenigstöns Unvorsichtigkeit zur 
Last legen, und dafür halten: möchten, dals- 
‘er diesen Hippias entweder gar' nicht einfüh-- 
ren, oder, wehn- der :Plan:-seines Werkes es 
‚ja erfordert hätte, wenigstens ‘seine Lehrsätze 
ausführlich hätte widerlegen sollen: so' 
sieht man für billig an’, ihnen die Ussachen 
zu sagen, warum das erste‘ geschehen, und 
das andere unterlassen worden*sey. 
ur ee 
“ Weil, +vermöge des ‚Plans, der Karäkter 
Agathons auf verschiedene Proben gestellt wer: 
den ‚sollte, durch welche seine Denkart und’ 
seine Tugend geläutert, und dasjenige, wäs’ 
darin un ächt war, nach und nach von dem’ 
reinen Golde abgesondert würde: 'so war 
es um so viel nöthiger, ihn anch dieser 


Prob& zu unterwerfen; ‚da Hippias eine hi .' 
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torisöhe- Person ist, und! mit: den übrigen 
Sofisten derselben: Zeit schr wiel zur Verderb- 
nifs der Sitten "unter den Griechen: beypetra: 
gen hat. Überdem diente er;'den Karakter-und 
die Grundsätze‘ arisers Helden ‘dureh den KH’ 
trast, den er:mitihm macht, ‘hr ein’ hellereä 
Licht zu seizen. Und da es nur gar\ zu 'gewils 
scheint, dafs’ der grölste Theil devye 
nigen, welche die sogetannre grofse 
Welt ausmachen, wie Hippias denkt; 
oder, doch’ nach seinen Grundsätzei 
handelt; so 'war'ks auch de möralischen 
Absichten Aiddes "Werkes gerhäle,’ zu‘ zeigen; 
was:für'eine "Wirkung diese:Gründ- 
sätze thun, wenn sie in den gehörr 
gen Zusammenhang gebracht 
werden. 


N 


..- nes me. - 


Eine ausfühtliche Widerlegung dessen, was 
in seinen Grundsätzen irrig und gefährlich ist 
(denn in der That hat er nicht immer 
Unrecht) wäre im, Plan dieses Werks ein wah- 


res Hors d’oeivre gewesen, und schien auch 
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selber in. Frücksicht auf die Leser überfkissig ; 
indem nicht nur .die Antwaost, welche ihm 
Agathon giebt... in der Thaz,das beste enn 
. hält, was man dagegen sagen kann, sondern 
augsh das ganze-Werk als eine Widerle- 
gung. dgsaglben, anzusehen ist. Agathon 
‚widerlegt den Hippias, beynahe auf,die nehm 
liche Art; wie Di ogen es: den. Metafysiker, 
welcher läugnete', dals eine Bewegung. sey, 
Der. Metafysiker führte seinen Beweis durch 
Distinkzionen und Schlufsreden; und Diogenes 
widerlegi£ ‚ln; indem ‚EL. obne .ein Wort 
zu sagen, davon. ging, Diels. war unstreitig 
‚die einzige Antwort, die der. Sonderling Ver- 
diente. 


En Er vH kh# 
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VORBERICHT 
ZU DIESER NEUEN AUSGABE. 
Die Geschichte des Agathon, weiche .der Ven- 
fasser schon lange zuvor, ehe, er.sjch der Aus- 
arbeitung unterzgg, in. seinem: Kopf ‚entwor: 
fen hatte, wurde in den Jahren 1764.. 65, 66 
und 67 nach und nach, ‚unter sehr , unglei. 
chen Einflüssen von aufsen und in. sehr ver- 
achiedenen Gemüthsverfassungen ‚ zu Papier _ 
gebracht; während der Verfasser, in der Peichgy 
stadt Biberach, seiner Vaterstadt, ‚ein öfentlir 
ches Amt Verwaltete, dessen mannigfaltige, mit 
seinen Lieblingsitudien kaum: verträglichg | 
Beschäftigungen , einer. solchen. Unternehmung 
wenig ‚günstig : WAR den ‚und „Hip „Ausführung 
hätten unmöglich machen mfissen, wenn seine, 
ganze Seele nicht so voll von ihr. gewesen, 


- Ri % 


. 
% 


‘ 
. ’ 
x x 
t = 


‚XXIV VorBBERICHT -, 


’ 


etunden, und einen Theil der ‚Nächte ‚auf sie 


I. - ; 
x 


verwendet hätte, 


‘ 
.. Seo 


Dem ungeachtet konnte er damahls nicht 


wäre, und wenn er nicht alle seine Neben- 


dazu gelangen, weder seinen ganzen Plan, | 


noch die zweyte Hälfte des "Werkes ( die ; den 
iweyten Theil, oder ‚das 8. 9: 16.und 11. Buch 


80 güt auszuführen, üafs die Wenigen, welche 
damahls. in Deutschland Geisteswerke dieser 


Art scharf zu beurtheilen fähig waren, nicht 


Ungleichheit des Tons, ästhetische 


Lücken, und eine ziemlich auffallende Be: \ 


ötrebung, die Lücken im psychologischen 


Gange der Geschichte mit Räsonnemens aus- 


4 r ” . \ .. “ ® . va 
‚ Zustopfen oder zu überkleistern, in dem zwey- 


ten Theile hätten wahrnehmen müssen, wel- 
ches alles sie gewisser 'Maßsch zu der Frage 
Berechtige: " 


. der Zürcher Ausgabe von 1767 ausmacht) 


ur 


L 


u rn -- 


a VE Tan ee - 


ZU Dıesmk KRUEN AUS&ARE, RW. 


. Zu BRERBRER Asaphoßa’codpie' r mon 
' Institui, ‚gprrente, Tota eur uxceus ‚wie? Fr 


" Die Antwort "af" Hiese Frage woliei! wr 
(um so mehr, da: sie durch’ die’&estalt zii 
welöher Agathom itzt erscheint, überftissig wird‘ 
auf 'eine’ Gelegenheit aufsparen; wo sie 'arl. 
ihrem jechten”‘Platze’ 'stehen' wird; und Wwig 
erwähnen jener fatalen Umstände; ‚dich wel 
che: der‘ gute Agathor' 'Deynahe In' der Geburt 


\weränglückt wäre, "blöls defswegen ‚'"weil sig 


den ersten - Grund der Nothwendigkeit -der 
beträchtlicheh Veränderungen enthalten, die 
im..letzten Theile des’ Werkes forgenomrieni 


werden: mufsten.'- Denn - wiewöhl ‘es in def 


. ersteri ‘Ausgabe: mit allen seiien Mängeln und 
. Gebrechen eine sehr günstige Aufnahme fand’ 


wie &s denn’ aueß'in- der That zur damähli- 
gen Zeit für bite‘ ungewöhnliche Ersche'nung 
in nsrer litt6rarischen Welt gelten konnte; 
si winfete och dei‘ Verfi’ selbst ‘am besten, ‚was 
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ihm’ fehlte und, wa vum es-fehlte: und da 
j die Ursache inehr in zufälligen Örkständen und 

dem fyaischen Einflüsse demelbag auf seinaFan- 


tasie and. innere Stimmung lag, 'ale in einer, 


wesentlichen Veränderung. der Deukart, . warin,. 


die Ideg- des Werkes.in seiner. Seele ‚erhpfanr, 
gen wurde; ‚so blieb, es immer, ‚sein ‚Vorsatzy; 
20 bald.er die dazu nöthige Muylse und. inneza, 
Ruhe ‚finden, ‚würde , . jene: Mängeln. abzuhel- 
fen,. upd. den. "Agathon. ‚demjenigen, ‚was. ex 
nach. dem ursprünglichen Plane hätte werden, 
sollen, so ‚nahe zu bringen als ihm. möglich 
wäre. Diels würde. denn auch.bey der zwey: 
: ten Ausgabe von 1773 ‚schon. geschehen seyn, “ 
wenn nicht eine abermahlige gralse Verände- | 
rung der Lage und ‚Umstände ‚des Verf. ihn 
daran verhindert hätte. :Die geheime Ge- 
schichte ‚der Dapnad,.-welche bey dieser | 
Ausgabe hinzu kan, war ‚also (Caulser.;giner 
Meng kleiner Veränderangens,die sich hauprr 
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sächlich auf’SBrache, Mon, ünd Styl bezogen), 
einer andern Efntheilung der 'BütRer'imd’ KR . 
Sitel, und-erheii Yanz- neuen Schluß) alle 
weas-der Ver& dkthahle' für seinen Eiebling thufı 
konnte, und’Akathon blieb, wider. seinen wik 
len, über '20:Jähfe- lang noch immer unvoß 
iendet; : Ya msi. wonoii ab Tea 
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: . Diesem Gebrälhen hofft Ack Verf’ muhmeht 
in gegenwätlliger Ausgabe von Btrfeizten Hand ° 
abgeholfen Zu haben.’ "Er hat’ wedet’Zeit noch 
Fleifs gespäm Fälle‘ Flecken, Bier ör}än "Rück 
eicht auf die Reinigkeit der Sprache‘; die‘ Hat 
monie ded'Styl;” äe- Richtigkeit "der" Gedan- 
ken; die Schicklichkeit des Ausdrucks, uhd 
alle andere Erfordernisse dieser Art, noch ent» 
decken konnte, sorgfältig abzuwischen. Aber 
seine hauptsächlichgte Bemühung war darahf 
gerichtet, die Lücken, die den reinen Zusam- 


menhang der Seelengeschichte Ag» 
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thons.;bishen. ‚noch, unterbrochen, hatten‘ ‚zu ' 


ergänzen, einige fremdartige Auyswüchse dafüy 


gyegzuschneiden, dem . moralischen: Plang ‚dag 
‚Werkes: dureh..den, neu, ıhinzas, gekonamaneg 


Birlog zwischen. Agathon. und Aychytas, (dep 


gen gräßsenn:; Theil ‚des; XYlken „Buchs ang 


"macht ) die Krone aufzuseizen, und vermistelst 


alles dieses das Ganze in die möglichste Über- 


simstimmung-ziit der ersten ‚Idee ‚desseihen. zu 


bringen, SB md ‚Welt, mit dem innigsteg 


wenigstens .gejm mögliskstes gethan habe) 
opfler Außgghrift ., 4.2. ch on 
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Wiewohl beym ersten. Anblick Agathon wer 
niger in die Klasse: des bekannten Fieldingi- 
schen Findlings (wie einige gemeint has 
ben) als in die Klasse der Cytopädie des 
Xenofon zu gehören scheint, = mit dem. 
Unterschiede jedoch, dafs in dieser das Er 
dichtete in die histprische Wahrheit, in jenes, 
hingegen das Historisch - wahre in die Erdich» 
tung eingewebt ist: so ‘ist doch, voti eidier 
andern Seite; nicht Zu läugnen, dafs. unser 
Held sich in .einem sehr wesentlichen Stücke‘ 
von dem Xenofontischen eben sö weit ent- 
fernt, als er dem Fieldingischen näher kömrat. 
Xenofon‘ hatte (wenn wir einem Kenner von 
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grolsem Ansehen ı) glauben dürfen) die. Ab- 
sicht, in seinem Cyrus das Ideal eines voll- 
kommnen Regenten' aufzustellen, in welchem 
die Tugenden des besten Fürsten mit den 
angenehmen Eigenschaften des liebenswürdig- 
sten Mannes vereinigt seyn sollten; oder, wie 
ein späterer “ Schriftsteller sagt, 2) es war ıhm 
weniger darum zu, thun, den Cyrus zu schil- 
dern wie er gewesen war, als wie er "hätte 
seyn sollen, um als König ein, Sokratk 
scher Kalos za arya9og ” zu seyn. Hingegen 
war die Absicht des Verfassers der Geschichte - 
des Agathon nicht sowohl in seinem Helden 
ein Büa sittlicher' Vollkommenheit zu. entwer- 
fen, als ihn so zu schildern, wie, vermöge 
der Gesetze der menschlichen Natur, ein 
‘" Mann von seiner ‚Sinnesart gewesen wäre, 
wenn er unter den vorausgesetzten Umstän- 
den wirklich gelebt hätte. In dieser ‚Rück- 
sicht hat erden Horazischen Vers; Ouid Kir 
tus et quid Sapienlia possit, zum Motto sei- 
nes Buches gewählt: nicht als ob er: an 'Agas 
kon hätte zeigen wollen, was Weisheit ‘und 


'r 


dd 


.2) Cicerv, ep. ad A. Fratren, I. ı. .& Cyrus Alle 
a Xenophonte non ad historiae fülem scriptus, sed ad 
efigiem justi Imperii: cujus summa gravitas ab illo 
philosopho cum singulari comitatse conjungitur. ‘ 


2) Auson. in Panegyrico ad Crati ia. Non qualis 
esset;, sed qualis esse deberet. 
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Tugend an: sich "selbst: ‚sind, sondern, 
„wie weit 23 ein Sterblicher: durch die Kräfte 
der Nafur:in- beiden bringen könne; wie viel 
die : äufserlichen. Umstände: an unsrer Art zu 
denken, :.eit: unsern guten.. Handlungen oder 
Vergehungen, an unsrer Weisheit oder Thor: 


"heit Anthesl -baben, und ;wie.” es, natürlicher 


‚Weise, nicht. wahl möglich -sey;, anders. all 
dürch Erfahrung, Fehltritte, unermüdete Be- 
arbeitung undret selbst, öftere Veränderungen 
fo unsrer Art zu denken, hauptsächlich aber 
durch gute. Beyspiele und ‚Verbindung. mit, 
weisen und guten Menschen, selbst ein weisert 
und guter Mensch zu werden... Und: aus die» 
sem Gesichtspunkte hoflet: der Verfasser von 
den Kennern : der . menschlichen ‚Natur das 
Zeugnils zu !erkalten, dafs sein Buch (ob es 
gleich in einem andern Sinn 'unter die ‘Werke 
der Einbildungskraft gehört) des Nahmend 
einer Ges ohichte ‚nicht unwürdig "ey 3 


or N 
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.Da aber gleichwohl der. Ort. und die Zeit 
der. Begebenheiten. sowohl: als: verschiedene 
im dieselbe verfloechtene Personen wirklich 
historisch sind: so hat man den größsern Theil 
der Leser, die vielleicht in dem alten Gräcien 
niemahls sehr. bewandert gewesen, ‚oder man- 
ches - was‘ sie davon wulsten wieder vergesserl 
haben, einen kleinen Dienst zu'erweisen ge- 
glaubt, wenn man -einige aus alten Schrift- 
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‚stellere gezogene Nachrichten voraus schickte, 
wermittelst: welcher besagte : Deser sich "desto 
Ieichter in diese Geschichte hinein’ denken, und 
won. der Übereinstimmung des erdichteten Theils 
at dem historischen fichtiger urtheden könnten, 
F 
ır -Um also, eufdsderst die Zeit, in welcher diese 
Geschichte sich zugetragen haben soll, festzusef- 
zen, 80 karm man ungefähr die fünf und neunzig 

ete.und hundert und zehnte Olympiade oder 
das drey hundert acht und neunzigste 'und 
‚drey bundert. acht und. dreyfsigste Jahr vor 
unsrer gemeinen‘ Zeitrechnung als die beidem 
äufsersten.Bunkte annehmen, .. in: welche die 
Begebenheiten - Agathons eingeschlossen sind. 
Esweislicher: Malsen haben alle in dieselben 
eingeflochtehe ‚Personen. innerhalb 'dieses Zeib 
raumes gelebt. ..Umd dennoch wollen wii lier 
ber offönh6rzig. gestehen, als arwarten, his’ es 
einem. Gelehrten einfallen ‘möchte uns dessen 
su überweisen, dafs es cine beynahe unmög- 
liche Sache ‚wäre: die Zeitiechnung in 'Aga- 
tkon von einigen .merklichen Abweichungen von 
der historischen ffey zu sprechen Die. grölsts 
Schwierigkeit (wenn die ‘Sache etwas zu be+ 
deuten haben könnte) würde von dem Sofisten 
Hippias und. der schönen Danae entstehen; 


Der erste :wax ;unstreitig ein Zeitgenosse des  - 


Sokrates; :und  da.dieser in einem Alter von sie- 
benzig im ersten Jahre der fünf und neunzigsten, 


—— mn no 


Dur IM ÄCSATRENE.:. z 


. I . 
Olympiade getöcdtet. wurde, ‚Agathon aber, 
„ac den. Umständen, welche in ‚seiner ‚Gen 
schichte: angegeben werden, nicht, wohl vor, 
der fünf und neunkigsten Olf&mpialle hätte gex 
beren- werden &öhhen:- sa liefse dich ziemlich, 
gensu bereeimen, :dafs. in der. kundert ‚und, 
zweyten <( welches ‚ungefähr die. Zeit -18t 5 :W0OT= 
ia: Apathon .und. Hippias zusammen gekom« 
men) dieser .Sohst ‚wenn :wir auch annehmen; 
dafs. er zwanzig, Jahwe. jünger :alb Sokrates. ge< 
wesen Bey, entweder gar nicht: mebrigelebt, 
haben; oder ' wenikstens viel'zu hetagt gawe-. 
sen seyn mülste, um die Schögen zu Smyrna; 
im Bade zu besuchen. Bey Danae; wird. die 
ıehmliche ‚Schwierigkeit noch - betzächtlicher.. 
Denn gesetzt.ayoh; dafs sie nicht. über. dreyzehn 
Ahre gehabt habe, da.sie mit, dem Alcibiades ‚be» 
kımt wurde, der, ı wie man glaubt, im ersten, 
Jawse der. vier:und .neunzigsten Olympiade ums . 
kan: so mülste sie doch‘, als sie.dem Agathom 
eind'so:aulsetordentliche Liebe sinflöfste, ‚heraitg 
sine Prau von :funflig gewesen sayn... Es ish 
wahr. ‚dad Beyspiel der schänen :bLais,. wel 


ehe :venigsteny eben so alt'war, als sie die 


Unhöfichkeit Hatte; dem gzolsen Damosther 
nesuyey tausend T'balar für einen Kuls-ahz 
forderg 5) das weit ältere Beyspiel der schör 
nen Filena, welche, damähls, . ‚ga die, alten 
N) Baye Dict. Article Laie Beni Norniy.'ı ıı 


/ 


— 


oo “. 
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| Räthe. des Königs Prismus. durch ‚die ‚Magie | 


ihrer Schönheit einen Augenblick. lang .ir Mogu 


linge verwandelt wurden, sechzig, volle. Jahre 
.sählte ; 4) das: Beyspiel der Fiätenspidler 
. Lemia, welche den König ‚Desetrius' ‚ tessaltef 
-wieweht ‚sie alt genug‘ war. seine Mutter. Zr 
‚seyn; }' 'und die neueren: der Ninon Lem 


clog und der Marquise von .Maintenon 


könrtten mit: gutem Fug zur. Veratindering der‘ 
Unwahrseheinlichkeit emer.solchen. Dichtung‘ 
angeführt- werden. Aber alle: möglichen; Bey. 
spiele dieser Art‘ würden. doch: das. Unschicks 


Kche derselben nicht vermindern; und A 
beste "ist, also, den Leser zu ersuchen: 

et sich ‚die schöne, Danae, der Chronblogie 
zu "Trotz, nicht älter vorstelle, „als man seyi 
muls, um ohne ‘Wunder: oder Zauberey ‚nach 
einen Liebhaber zu haben . wie Agathon: wel 


Wenn wir bey:der Dido .des: Virgil: ‚Oder 


M btastasio ohne Mühe vergessen könn; 


dufs'sie dreyi hundert Jahre nach. dem..fpmw 


Inen Äneasy ährem Veiführer, „erst gehren 


| wurde: warum sollten wir uns ‚nüicht..ehri se 


leicht: vorstelln- können, ‚dafs Aleibigdes: Anige 
Jahre später. das Opfer_seiner- Feinde: uß:neil 
nes: unruhigen. Geistes ‚geworden. = + be vs 


et, a 4 > Ny 
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ale Din, Art Helenc, Hm. 2 


1X 


0 Pinzerih im Demorian- . wi sa 
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die-Griechischenförhehichtschreiben ‚Agzen Zeit 
rechnung . ohnehin äulserst verwerten ist,\ ber 
richtet haben. Ber? 


; 4 Von den. srsabisdrian- Orten... wohin äie 


'Soene im Agathon. verlegt wird > wird in dier 


sem .Werke immer:nach den Begriffen “gespro- 
shen, welch£! die Alten davon- ‚gaben. Die 


Gelehrten werden haym. exsten Anblick .in dem 


Tempel von. Dalfi, wo Agathon ‚erzogen 
warde, eben. denselben Delfischen „Tempel Ele 
kennen, den.: wnsbEiuripides, in.seinem Ion, 
und Pausanias in seiner Beschreibung von 
Gräcien: schildert; in n dem Sysskna,. wo die | 


5 Tugend des armen Agathon eine eben so starke 


Verdunkelung erlitt, als ‚seine Weisheit zy 
Smyrna erlitten’ "hatte, "dasselbe Syrakus, wel« _ 
ches uns 'Plütarch im Theben‘ Dions. und 
Timoleons, und Plato in einem ‚seiner Briefe 6) 
karakterisiert; und in -dem Smyraa, „welches 
Hippias und Danae. aus allen ‚andert Griechr 
schen . Städten. zum Aufenthalt. 'erkaren, dier 
©os Snsyrna, von "welchem auf den ‚Oxfordi- 
schen Marmorn ” gesagt wird, : dafs es die 
‘schönste, und‘ glänzendste aller . Asiatischen 
Städte, seyz. mad. welches, una der Redner 
Aristides..und. der.Saßst.. Filastratus alg 


\ J den Sitz. der Musen und. der. Granien. und 


.’ 


...: 


9 Epiet. PR Tencit, ‚öp Pr 338. a... Seph. . : 


vo Unzun’pas Hraronvacenr 


! | 
aller Antiöhmkichkeiten des Iebens:unpreisch: 7) 
Eben diels gilt. auch’ von den:Sitten, von: dem 
Kostum, und von allem, was 'Zeis,. Völker 
und Personen unterscheidend bezeichnet, Die 
Athener "welehe Agathön:.beschreikt, sind’ das 
nehmliche Volk, welches wir aus dem Aristofe- 
nes, Xenofen ;"Demosthenes u, 6. w. kennen 
die’ Sofisten wenig besser‘als sie Plato (‚wiewehl 
keibst in’seiner Art kaum weniger :Sofst :ald 
jene in der -ihrigen} in seinen Dislogen ®) schil- 
dert.  Lebeisart, Ergätzungen, Beschäftigurgen 
und Spiöle, “alles ist:Öriechisch; "und: das Unsent 
scheidende der Griechen in TIonien von den. 
Griechen Achaja; und dieser ‚von denen 


PER 4; . 
N Marmor Oxen, 2, 78. 148. Arissig,. Tom , 
ppp- II. p.. BR, + Cant, ‚Philostr. in vita Apollon, | 
Ir IV. c Ten 

. 8) Besondprs N im größere und kleinern Hippias, R ira 
Protagoras, Gorgias und Sofiates. Wir sagen mit 
Bedacht, wenig beiser. Denn, "wiewohl sie anläug- 
Bir so schädlich& Leute wuren, 1als -Plato TEY 
4% waren sis .doch gewils nicht halb so: dumm ‚al 
er.sie macht; und wie hätten sie auch so schädlich 

. seyn können, wenn sie so dumm gewesen wären ?, In 
der That ist: dieser sofistisierende Sokrates 
Ursache, dafs mar gewöhnlicher Weise‘den Solisten, 
seinen Nebenbahlern ‚: nicht .alle Gotechtigkeit, die 
Ikmon ; gebührt, -yerdexfahren läfır; wie von. gelehr- 

- gen Männern, z. B. Hardıon in seincii Abhandlun- 
gen sur l’origine et les progr&s de la Fihotorique par 
les Groos, ausführlicher gewige ‘worden ist. -' 


[4 
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in Sicilien ‚und: Italien; ist überall mit 
kennbaren. Zügen: Ausgellrückt, und dem Bet 
eriffe ‘gemäls, dem das" Lesen der ‘Alten in, 


. unserm Gemüthe - davon zurück läfst. - Wies 


wohl zu: der Zeit,-da 'Agathon‘ geschrieben 
wurde, der. gelehrte:und im alteft'Gräden s4 
ganz einheimische Abbe Barth etemy seinen 
jungen Anackar'sis-®nooh nicht hatte reis 
sen lassen. mn Tone 


.. En } R . E r 
Ze " Lı oe ‚3 i s Ur Ihria e ” 


Was. die in dieser Geschichte vorkommende 
Personen, nd :#Wwer fürs’ erste deh A’gas 
tk.on selbst betiäfft, sö missen wir unverhöhlen 
gestehen, dalg 'mah- ihr ver tgehens in irgend . 
einem Geschichtschreiber: suchen, würde. Gleich? 
wohl finden wir unter den Freunden des. 
Sakrates einen Agathon,' der einige Gründs 
züge zu dem Bilde unserz Helden: ‚hörgeßebent 
haben könnte, Zn 
.. 1. “ ...m9 . R 
it ‚Dieser Agathon' war; wie es‘scheint, aus 
nem guten Haüse' ih‘ Athen und 'einer der 
liebenswürdigsten Leute seiner Zeit.: Plato,: 
der von: ihm .als‘ einem" noch sehr jüngen 
Manne ‘redet, schreibt ihm die schönste Ge+ 
stalt und eine -tatilhliche Anlage zu einem 
edeln und tugendhaften Karakter‘ zu. 9 Er 


9) Plapvo in Protagora Karov 78. uayahot zu Dur 
wiv, Ta de war mann 


Fa _ 


- 
- 
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that sich unter den dramatischen Dichterw der 
besten, Zeit, hervor, und, es gereicht ihm. zuf- 
Ehre, ‚dafs ein Kunstsjehter, .wie Aristoteles, 
Nun seines : Lobes sowohl '.als: seines ‚Tadels 
gewürdiget hat. Der Vorwurt selbst, der ihm 
wegen. seiner zu grofßsen,. ‚Neigung zu Gegen j 
sätzen gemacht wurde,. heweiset seinen, Über- . 
Auls.an, ‚Witz; einen. schönen Fehler, der ihn 
‚bey der guten Sinnesart, die man ihm. bey- 
legt, nur zu einem desto liebenswürdigern 
Gesellschafter machen. mulste, Dials - ist ‚es 
auch was Aristofaags, - welcher: „gelten 
sühmt und auch dieses Agathons nicht ‚ger 
schont hat, gleichwohl an ibm lobet; ‚wobey 
einer seiner Scholiasten (vermutblich um dier 
ses Lob ‚desto begreiflicher zu machen) 'an- 
merkt, dafs ‚der Dichter Agathon einen 'gw 
ten Tisch geführt hahe,.?%) Als ein Beyspiel 
davon pflegt man das berühmte Gastmahl an 
zuführen, welches er bey Gelegenheit eines 
Sieges. gab, den er in-einem öffentlichen. ‚Wett- 
streite. der tragischen Dichter. davgn getragen, 
und’ von welchem Plato Gelegenheit zu einem 
seiner. schönsten . Dialogen genommen hat. 
Der Umstand, dafs.er einen Theil seines Le- 
bens an dem Hofe des Königs. Archelaus von 
Macedonien. zugebracht, dem. seine Kiebe 20 


20) Schaliast, ad Aristoph. Ranas, Aeı I. Sc. n. 
0.84 rm eier Amps SW" v 


"am Acarmom ı3 
den schönen Künsten, ind die Achtung dia 
er einem Euripides zu beweisen fähig war, 
einen Platz in dem Andenken der’ Nachwelt 
erworben. bat, :1) scheint den Beweis, dals 
dieser Agathön unter die schönen Geister des 
Sokratäschen Jahrhunderts zu zählen sey, voll- 


‚ kommen zu machen; und alles diefs erhöht 


das Bedauern über den Verlust seiner. Tragö- ) 
dien und Lustspiele, aus denen nur wenige 
unbedeutende F ragmento bis zu uns gekom- 


-men sind. 


Wiewohl nun dieser historische Agathon 


einige Züge zu dem Karakter des Erdich-, 
teten geliehen haben mag, so ist doch, ger 


wifs, dafs der Verfasser das eigentliche Mo- 
del} zu dem letztern in dem Ioıt des Euri- 
pides gefunden’ hat, Beide wachsen unter 
den Lorbern des Delfischen Gottes in gänz«., 
licher ‘Unwissenheit ihrer Abkunft auf; ‚beide 
gleichen sich an körperlicher und geistiger 


Schönheit; die nehmliche Empfindsam- 


keit, dasselbe feuer der Einbildung, 
dieselbe ‚schöne Schwärmerey, bezeich- 
net den einen tınd den’ andern. Es würde 


“zu weitläuftig seyn, die Ähnlichkeit umständ« 


lich zu beweisen; genug dafs wir den jungen 


Pr) - 
« 


8, Bayle Diction, ar Archelaus und Euri- 
piden. 
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14 Ünen nas Hısroniscue. 
Freunden der .Eitteratur, einen ‚Fingerzeig ger, 
’geben haben, wofern sie die nähere Verglei-, 
chung selbst vornehmen ‚wollen. Der ‚Ver- 
fasser des Agathon hatte in. seinen jüngern, 
‚ Jahren den Euripides vorzüglich aus dem. Ge« 
sichtspunkt und in der Absicht studiert, .woar» 
aus und womit junge Künstler. .den Laokoony 
die Gruppe der. Niobe, den Vatikanischen 
Apollo, die Mediceische Venus und andere. 
Werke der höchsten Kunst studieren sollten, — 
und er hat sich , ob er gleich kein Euripides. 
geworden ist, nicht übel dabey befunden. 


Auch von der schönen Danae finden wir, 
nicht blofs in der poetischen Welt, sondern 

' unter den griechischen Schönen von, derjeni- 
gen Klasse, die unter dem unnittelbaren, 
Schutze der Liebesgöttin standen, eine ‚Art, 
von Gegenbild gleiches Nahmens. . Leontium,. 
berühmt durch ihre Freundschaft für den F lo» 
sofen Epikur, und durch die Ähnlichkeit, 
welche St. Evremond zwischen ihr und seiner. 
Freundin Ninon Lenclos fand, war. die 
Mutter dieser historischen Danae, ‚welche, 
‚(nach dem Berichte des Athenäus) die Pro«. 
‚ fession ihrer Mutter mit so gutem, Erfolge, 
trieb, dafs sie zuletzt die Beyschläferin eimes, 
gewissen Sofron, Statthalters von Efesus, und 
die Vertraute der berüchtigten Königin Laodice 
von Syrien wurde. Doch -weder diese: Um. 
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stände, hoch ‚dasjgnige was der angezogena 
Autor. von ihrem tragischen Tod erzählt, .:e) 
scheint, hinlänglich, .ihr die Ehre (wofern es 


eine ist) zuzuwenden, das Modell der lie 
“ benswürdigen Verführerin unsers Helden 'ge- 
‚wesen zu seyn. Richtiger werden wir es iq 


der, schönen Glycera, welche Alcifron so 
teitzende Briefe an ihren geliebten Menander 
schreiben läfst, 13) und in einigen, mit der 
wollüstigsten Schwärmerey ıder Liebe ausge 
mahlten Schilderungen finden, welche den er» 
sten, zweyten, zwölften tınd sechs und zwan« 
zigsten der Briefe, oder vielmehr Erzäh- 
lungen, die, dem Aristänet zugeschrieben 


. werden, auszeichnen. En 


" Bey dem Sofsten Hippias sind die 

Nachjichten zum Grunde gelegt-worden, wel 
che man ım Plato, Cicero, Filostratus und 
andern alten Schriftstellern von ihm antrifft; 


aber sein Aufenthalt in Smyrna, und was da- 


hin gebört, ist vermuthlich eine blolse Er- 
dichtung; wenigstens finden sich dazu keine 
historischen Zeugen. Dieser Hippias war von 
Elis, einer Stadt. ın. einer im Peloponnesug 
gelegenen Provinz gleiches Nahmens, gebürtig, 
Er war ein Zeitgenosse des Protagoras ‚„ Pıo 


85, Bayle Dictions, Art. Loontium. Bem. D. 
28) 8. den ag. Brief des-Z. und den:4. des II. Buches, 


4. 


- 
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dikus, Gorgias, Theodaris. von Byzane, und 
ünderer berühmter Sofisten des Sokratischen 


\ Jahrhundeits, und that sich durch seine Be 


redsamkeit und Geschicklichkeit \ in Geschäfe 
ten so sehr hervor, dals er, häufiger als irgend 


- ein andrer seines gleichen, in Gesandtschafl 


ten und Unterhandlungeit gebraucht wurde: 
Da er überdiefs, nach dem Beyspiele des 
"Gorgias, ‘seine Kunst um Geld lehite: so 
brachte er em ‚Vermögen zusämmen, 24) wei 
ches’ ihn in den. Stand’ setzte, die prächtige 
und wollüstige Lebensart auszubälten,‘ die 
man ihn im Agathon führen läfst.. In det 
‚That, wenn man sagen kann; dafs es jemichls 
Leute gegeben "habe, weiche‘ das Geheimnils 
besalsen , Materien von wenigem Werth in 
Gold zu verwandeln, so"läßst es sich vor ‚den 
Sofisten sagen; .und Hippias wußste sich des: 
selben so gut zu bedienen, dafs et,’ seiner: 
eigenen Veisicherung nach, mehr damit‘ ge- 
wann, als zwey andre von seitier Profession u 
" zusammen genommen, wa wi a FE 


Überhaupt. wurden die: Sofisten. in ‚dei? Zeit, 
wovon hier die Rede ist, für Leute ‚gehalten 
die- alles wulsten. Der vorerwähhts Gorsit 
. ” ’ 2 ” j 


Pr Philostratus de uitis Sophist: L. 1 Kir 4 
dı ©. Olear % “ 


18) Hıpp. majı p 282. T, Lil, opp. Pia. e e wit 
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sell der erste. gewesen seyn,. der so viel Zu 


:versicht zu . sich . selbst ‚oder. vielmehr eine 30 


geringe Meinung. von ssinen, Zuhörern hegte, 
‚dals er einst bey den: olympischen Spielen die 
ganze griechische Nation. heraus gefodert hahep 
soll, ihm: welehe. Materie sie wollten zu, einer 
Rede aus dem. Stegreif aufzugeben. "Eine Prab- 
lerey, die. damahls für eingn vollständigen Be- 
‚weis,einer ganz aufseroxde entlichen Geschicklich- 
keit galt, und dem Redeküuatler Gorgjas: nichts . 
geringers . als eine Bildsäyle. von, gediegenem 
Golde im Delüschen Tempel erwarb; 16) in dgr 
Folge aber etwas 59 gemeines wurde, dafs 
Schon zu Cicero’ Zeiten kein auf der, Proßeg- 
sion des Bel-esprit herum irrender Graeculus 
war, dex nicht alle Augenblicke bereit gewe- 
sen wäre, eimer gengigten .Zuhörerschaft üher 
alles- Wirkliche und Mögliche, Grolse und 
Kleine, Alte und Neue, stellendes Fufses ‘alles 
was sich davon sagen lasse, vorzuschwatzen. :7) 


16) Cicero: da,Orat. L. Hl. ge. u 
17) Postea pero vulgo hoc facere coeperunt hodiegus ' 
faciunt , ut nulla sit res neque tanta neque lam impro- 
pisa neque tam nova, de qua se non omnia‘ guae Jici 
possint, profiteantur esse dicturos. de Orat. L.1. 22. 
Die Unverschämtheit dieser. kleinen Griechen, 
welche Cicero, hier verspottet, stieg, in der F olge i in 
eben dem ‚Malse, wie unter det Cäsar mit dem Geiste. 
der Üppigkeit, alle Arten von Ausschweifungen und 
Thorheiten in Rom aufs äulserste stiegen. Man kann 
WIELANDSs sämmıl. W.I.B. B 


v 
Bd ÜUsen ıs' HıstronıscHae 


"Auch in Üesentt Stücke liefs Fißpias” deine ber 
gen Professionsverwändten ‚hinter "sich. 
‘ging so weit, ‘dafs "er (wie. Ik der Platin 


'sche Sokrates ins Angesicht sagt) die Dreistig- ; 


keit "hatte, zu''Ölympia, vor en Griechen 
"aufzutreten und zu 'prahlen: es ’gebe keineh 
Zweig‘ der ‘menschlichen. Taken Is; den er 
"nicht verstehe, und: keine Kunst, ‘deren Theo- 
'rie sowohl als Ausübung er: nicht- in seiner 
‚Gewalt habe. ‚Meine Herten, babe. er gesagt, 
Ach verstehe ich nicht nur'-tolkommen auf 
'Gyminastık, Musik; Sprachkunst und Poetik, 
‘Geometrie, Astrohöiiiie, Fysik;' Bthik- und Poli- 
“tik; ich verfertige nicht nur Heldengedichte, 
"Tragödien ; ‚Komödien, Dithyramben „und alle 


i 


nikhes lächerlichers jesen, A die Abs childerung, weiche 
-Juvsnal ih seiner dritten Sstire wohn einen solchen 
:Graeculus macht: „Dieser Schlaykppf hier, der sich 
‚mit einer so unverschämten Dreistigkeit darstellt, so 
"geschwind spricht, und uns mit einem so reilsenden 
Strome von Worten ohne Bedeutung überschwemmt, 
Was meint ihr, wer er sey ?.Eris Jedermanus in 
‚seiner einzigen Person bringt ex uns alle Stände und 
Professionen mit; er ist Philolog, Rhetor, Geometer, 
Mahler, Bader, Zeichendeuter, Seiltänzer, Arzt, Gold- 
"macher; was sollt’ ein kleiner Griechischer Bel- esprit 
"nicht wissen oder nicht seyn, wenh ihn hungert® 
"Er steigt euch in den Himmel, went ihr’s haben 
"wollt. « Kennen wir richt in Deutschland Otiginale 
zu diesem Gemählde, aus einer Nazion, welche uns 
in vielen Stücken das ist,’ was die Griechen ehmahl; 


deı Römern waren? 
| [\ . 


ı 
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Arten von, ‚Wasken. in Bross ynd:in Versen; 
GOgar ;. ‚Wie Ahy- mich hier seht, (und er war 
‚sehr prächtig gekleidet). bab’ ich mich mit ‚eig- 
er. Hand ausstafliert;. Unterkleid, Maftan;, Gir- 
tel,; Mänte),, alles. hab’ ich selbst gemacht; den 


Siegelting an, weinem Finger, hab’ ich selbst 


gestochen, sogar; diese :Halbstiefeln sind von 
meiner ‚eigenen: Arbeit. “ 18) .JIch weils nicht, 


ob alle‘ Achtung,.idie wir.dem Plato vnd seinent 


Sokrates (der dem,Sohne des ‚Sofroniskus; nicht 
immer ähnlich. sieht.) ‚schuldig sind, "hinläng glich 
seyn kann, ‚ung von. einem Manng,. wie Hip- 
pias (einem ‚Weltmanne, welcher ‚Geschicklich- 
keit und Klugheit genug besals ; sich ‚bey sei- 
nen Zeitgenossen in das grölste ‚Ansehen zu 
setzen) einen Zug, der den Aufschneidereyen 
eines Marktsehreyersiin einem Zirkel yon Auster: 
weibern und, Sacktxägern so ähnlich. sieht, glan- 
ben zu, ‚machen. Platens Zuverlässigkeit i m dem: 


jenigen, was er zum Nachtheil des Hippias sagt; 


scheint phnehin um so verdächtiger,. da er ip 
den beiden Dialogen, welche dessen Nahmen 
führen, .den armseligen ‚Kunstgriff gebraucht, 
diesen Sofisten, um .ıhn desta lächerlicher zu 
machen, so unausstehlich dumm und unwissend 


vorzustellen, ıın so erbärmliche " Antworten 


! U t ’ . . 

18) Plaio in ih hinor. T. opp: t p. 568. ind 

' Cizerd, ‘der’ Bieriir Hatä Plato harhipticht; de Ora b 
2 :iH. 7227.” ar cher DZ ST. "n ı. ya ıo. ® 
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‘geben, und ami Ende, nachdekı 'er: ihn ohıie 
Mühe zu Boden geworfen hat, gleichwohl se 
"abgeschmackt prahlen zu lassen: dals entweder 
‘die’ Griechen zu Platons Zeiten wenig besser.als 
Topinambus ‚gewesen seyr'mülsten,- ode? Häp- 
“pias unmöglich der elende Tröpf seyn konnte, 
wozu ihn Plato erniedrigt. " Indessen läfst' sich 
«doch aus jener Stelle, ind überhanpt ‚aus allem; 
‘was der Filosof und seine Abschreiber von unserm. 
Hippias sagen, so viel ableiten: dafs der Ver: 
fasser des Agathon hinlänglichen‘ Grund’ vor 
sich gehabt habe, diesen Sofisten als einen 
Prätendenten‘ an allgemeine Gelehrsamkeit;, 
Geschmack, Weltkenufnißs' und ‚feine Debens- 
art äbzuschildern. 

Alles was von’ Perikles, Aspasia und 
Alcibiades im Agathon gesagt wird, ist-den 
“Nachrichten gemäls, die uns  Plutarch,, -ein 
Schriftsteller der in jedermanns Hände ist 
oder seyn soll, in den 'Lebensbeschreibungen 
. des ersten und des letzten hinterlassen hak. 
Eben diels gilt auch von dem jüngern Diony- 
sius zu Syrakus, von Filistus, seinem Minis- 
ter und Vertrauten, und von Dion, seinem 
Verwandten und Antagonisten. - Denn’ wie- 
wohl die Rolle, die man den Agathon an dem 
“Hofe dieses Fürsten spielen läfst, und verschie. 

dene Begebenheiten, in welche, ‚gr zu diesem 
Ende eingeflochten werden mulste, ahne ‚hist 


CZ 
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fischen Grund sind‘: so hatmamaich gleichwohl 
zum Gesetze- ‚gemacht,: die an; diesem flosofischum. 
Roman Anthei} habenden. kiltorischen : Pers 
nen- weder besser:nioch schlaewiidr,.: als wir ‚ia 
dass. der. Geschichte .kenäen , "vorzüstellen ; und. 
man hat der: Erdichtung  niöhumehr verstatich, 
äls’ die. Aistorischen.: Begebehtheitein näher =» 
bestimmiemund völliger aussmmahlen; ir 
dem man diejeiigen. Umstände und Ereigniese 
binzu dichtete, welche am geschäcktesten sohie» 
nen, sowollidid:iblauptperson. der Geschichte 
als dem bekamien Karakter. dex vorbemannten 
historischen Persenen. in: disbeste Lichts 
"me stelle; um: dalurch. den  Emdzweck de 
moralischen: ‚Natsönsy- im. dessäntwilleı 
das ganze Wiork! da. ist; destohvollkommner:sks 
erreichen. nr sub 1% mo. a re} 
“ Diejenigen‘? „welolien {es} vielleicht. scheinen 
möchte, dafa der Verfasser den Filosofen. Anis 
tipp wu-ischr: vemehäyert,. dam. :Plato hi» 
gegen nicht hinlängliche Gerechtigkeit erwiesen 
habe, werden die Gründe, warum jener nicht 


Jäßslicher, md. dieser; nicht; vollkammner. 1 


schildert woiden, ‚dereinst: .in.ejaer' auaführe 

lichen Geschichte der Sokratischen. 
Bchule::(imeila:v wär: inders' Made gewärtfen 
werden‘, eii'Weik Yon "dies" Umkang'audid: 
führen ), zehe skelt „Anden, no “Hier. ‚mag [7 


" 19) Viele Ah bIsLs zuflilige,'äbbr darum nieht 
weniger \ın WAL Hindernibiöhaben diese Find, 


x 
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denug' seyn ,' wenn weiz' versibhert, dafs ‚beides 
sicht. 'uhne' sattsame Ursachen: geschnhen :jat« 
Avistipp, bey aller. seiner: Ähnlichkeit ‚mix 
dem "Sofisten. Hippias, unterschied - sich - mar 
dizeitig durch eiue.bessere'’Sinnesart ud 
einen. ziemlichen: Theil von: Sekrabischem 
Geiste: Ein:Mam wie Aristipp ‚wild des 
Welt immer. mehr: Gutes: als Böses tun is sund 
wiewohl !seine Gmuidsätze, .. Shaeitdas. Lastek 
eigentlich: zu begünstigen, Fon aimar. Berin 
der Tägeni nicht: sehr. befärderlieh ‚sind: .:sq 
erfodert doch die Billigkeit mergmntshen, dafs 
sid auf der.andsmi, als. eill .aaht wirksames 
Gegengift gegen :dis Ausschweiinngeu. den Eie 
bilungekrafe und des Herneis ‚ grite. Dienste 
| thum; und idedureh jenen; Nachthailn. weichir 
lich wieder a nen können. 20) Aber. wis 
besosgen sdhr,! dals..Platb; amstatt- einige; Ge- 
sugthuung.an: ; des Verfgskey des Agsthons: for 
derh zu können, bey. geranessen ÜUptsrsurhung. 
Aösc. LIND. . un: tegeayn, > sun! Ta. Bud adaiı : Aug 
aalı y wu namen eirdnadd ab oeratne rad 
ie der: Velfiteht Yalge hie: stäh' heitieh ing; ‚nie 
web Ausführung kadındau lasıda, den ir Jah! 
nalseı!sıla? uaf ©’ sidaasd) non. r 
 4.APArDiesps- Unaalran. ei Mascha »ekerfihg 
Apn Bargkten, ai, pelghern ine Yen 
iss hat anser Ef (wenn wir p cht 0) ur ch.dlie 
Aha fälirliche ae Hang,’ di ich win ERS in seine 
ismperras . über, dien. Horssiaghen., Eipäereln 
RR. bat, hialoglich SrrHHlain. 4 H. a 


IM Ascıraam .__ 


ungleich mehr. BR. vorlierene, aly, zu.- grrrinuen, 
haben dürfte, Bere arm Ten n nie 


era... At, ehrt NT tale 


Der eisen ehrerändige, ‚nd Inhrrejchste 
Karakter in dem“ ganzen Werke, ist, „unstrejtig 
der alte Archytas; und um so viel anger 
nehmer ist uns, zur Ehre der Menschheit ver- 
sichern zu können, dals dieser Karakter pans. 
historisch ist, Archytas, der beste Mann, den 
die *Pythagorische Schule hervorgebracht, ver 
einigte wirklich in seiner Person die Verdien- 
ste des Filosofen, des Staatsmannes und des Feld. 
herrn ; was Plato scheinen wollte, das war 
Archytas; und wenn jemahls ein Mann ver- 
dient hat als ein Muster von Weisheit und Tu- 
gend aufgestellt zu werden, so war es dieser 
Vorsteher der Tarentinischen Republik. sı) Da 
er ein Zeitgenosse der hauptsächlichsten Perso- 
nen in unserer Geschichte war, so schien ersich 
dem Verfasser gleichsam selbst zu dem Gebrauch 
anzubieten, den er von ihm macht. Wen hätte 
er mit besserm Grund und Erfolg'einem Hip« 
pias entgegen stellen können, als diesen 


sı) Alles was man von dem Leoben und Karakter dessel. 
ben in einer Menge von alten Schriftstellern zerstreut, 
antrifft, hat Andreas Schmid, ein ehmahliger Leh- 
ser der hohen Schule zu Jena, in einer gelehrten 
Abhandlung de Archyta Tarentino zusammen getra- 
gen, welche im Jahre 1683 daselbst ans Licht getre- 
ton ist, 


NS 
\ 
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wahren Weisen ‚' dessen Grundsätze das gewis- 
seste Gegengift gegen die verführerischen Trug- 
schlüsse des Sofisten „enthielten, und dessen 
ganzes Leben "die vollständigste Widerlegung, ur 
derselben gewesen war? i 
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Agaihon wird darch' Cilipische' Saeräuber: was. einem 
scführlichen „Abantquer. goreitet ,. und: ‚m 
© Smyemp. zup Sklaven. verkauft. 
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Die Sonne neigte sich zum Untergätig,'als A’gat 
thon, der sich in einem unwegsänien "Walde 
verirrt hatte, 'abgemäftet ‘vol der'vergeblichen - 
Bemühung ‘einen "Ausgang zu Anden, an den: 
Fufs eines Berges nlangte, welchen er "noeh 
zu ersteigen' wünschte, in Hoffnung ‘von dem 
Gipfel desselben ir end’ einen bewohnten Ott 
zu entdecken, wö er die Nacht zubriägen könnte, 
Er schleppte sich’ mit Mühe dürch' einen Fuß#-. 
weg, hinauf ,.deri ‚er" zwischen. den @esträuchen 
gewahr. ward; allein .da er ungefähr .die Mitte 
des-Berges erreicht.,hatte, fühlte ‚sr sich :so ent- 
kuäfter,. dafs: er den ‚Muth. verlor den Gipfel 
erreichen: zu ‚können, der, sisb.impger. weiter 
von. ihm zu entfernen. schiep, je mebr er Ahr 


ds Asıtruom , 


näher "Kam:’ "Er warf sich @lso "ganz athemlos 
unter einen Baum hin, der eine kleine Terrasse: 
umschatgete, , und, besehlofs, . die ‚ginbzechende 
Nacht daselbst zuzubringen. 


Wenn sich jemahls ein Mensch i in Umstän. 
‚ den befand, "die mair ungfücklich Aennen kann, 
so‘ war’es dieser Jüngling „index Lage ,wierim, 
unsre Bekarihtschaft nft"ihm sich anfängt Vor 
wenigen Tagen noch ein Günsfing tes Glücks 
und ‘der Gegenstand des Neides seiner Mitbür- 
ger, sah er sich, durch einen plötzlichen Wech- 
'sel, seines. Vermögens ;: geiier. ‚Freunde, seines 
Vaterlandas beraubt, allen Zufällen des widrigen 
Glücks, und selbst der Ungewilsheit ausgesetzt, 
wie zugaygackte Leben, das ihm übrig gelasseg 
war, sexhallen , möchte, ‚Und dennoch, wig- 
zvohl:ag wüele \ N derwärtig skeiten "ich vereinig, 
Kern seinen. Muth. Tiederzuschlägen ‚ versichert 
ans.die, Gesrhiche, dals derjenige, der ihn, ı 17 
dinsem Augenblick, gesehen ‚hätte, weder.i in sei 
ner Mieng agch in seinen. Geberden einige 
Spur, von „Verrygeifelung, Unged uld. oder nur 
zer Milsyergnügen hätte bem merken können, Bu 


a Vielleiche‘ Hitnem.. sich ’einibe: hierbey an 
Wen Wersen-der 'Stoiker, von: welchem 
Shan‘ ehemahls "versicherte, dafs er in dent: glüs 
entien: -Ochwehi "des Falaris: zum : wenigsten 
30 ghlecklich’ seyn: ‚würde , 'als‘-eih sttorgenländis 
. Ycher Bassu"ün (det weichen Armen einer schös 


Dany 
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auerz Cirkasserine 2596 sich, aber in dep Laufe 


dicker. : Geschinhike verschiedene. : Proben’ .ummeg | 


wacht geringsh Ungleiohhait ‚umser« Heklen ik 
dem: ‚Weisen dus Semeka, zeigen werden;:0 

ten. wir. Pür. wahrscheinlicher,. .dafs.seipe,, Sec 
von. der Art. derjenigen „gewesen, sey, „welchg 
dba 'Vergnügen’fimmer allen stehen, .und hey 
denen £ine ANGE. angenehme. Empfindung. hip 
länglieh. ist, sit alles-vergangenen ynd,künfti 
gen Kitmniers vergessen, zu magban... Eine Öff, 
aung.des Waldes Mwisohen. zwey, ‚Bergen. ‚zeigte 


hm. .die, untergehnnde ‚Sopng,t..F4, brauchte 


nichts: mehr alg. diesen Anblick, rum. das Gefühl 
seiner ‚widrigen Wihstände zu unterbrechen! Ex 
überliels sich der. Begeisterang sin. welche dies 
sos- majestätische, Schauspiel empfindliche, See 


. Ian stsii actgen. giflagi, ‚ohne sich eime, Zeit lag 


.. teloın cn vuch ız iu N 

2) Seneka im 66. veiner ‚Briefe belehrt uns, dafa 
diese Rodomontade.. einem Tilosofen zugehört, zu 
welc man sich 'so etwas wohl nicht ver sehen 
hätte. Epikur war es, welcher sagte: „Der Weise, 
wenn er in dem. ae mel mir int gebraten würde, 
würde ausrufi \E mir ist!“ Dagin Epikur 
80 was schönes Kerle Kalte, so "könheh "die Seneka 
meizy ‚ie Seoiker, ayn; l ihren nicht wa- 
- ger sagen, . .Indessen gestelit er doch 1, dafs ein weiser 

ann, wenn 6 bey Ihm stände, "ießer nicht gebrafen 


weideh wolteit al anche etwan tm der" being. 


slichkeik der. Sache vollem ‚n .adndate, fveilsde ‚der 
N aniininiche gemäls; ist,.:dafs. du. weiser Naup 


sich p} mg. hip ar lusc. ee ana 


“on. 
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seiner drihgemdstem !Bedikfnisse zu erinkerm 
Endlich weckte ihn das Rauschen einer Quelle, 
die nicht weit'von' iHm aus einer Felsen heivex 
spradelte, aus'dem angenehmen Staunen, werke . 
ör'sich selbst vergessen 'hatts ; er-stand'auf,, una 
“ schöpfte mit der hohlen Hand’ von diesem Wass 
ser‘ ‚ dessen flielsendeu Krystall‘, seiner Winkil 
dung" näch,, ‚eine wohlthatige Nymfe ihm aus 
ihrem Mitinorkrüg entgegen gofs} und, sistatt 
die von -Cyprischem Weizie‘ sprudelnden Becher 
der gewöhnten Athenischen Gastmähler zu. ver- 
inidsen;' däuchte ihm, dafs er niemahls- ange: 
nehmer gettüfiken habe, ‘Er legte sich wieder 
nieder, entschlief unter dem sanft betäubenden 


- . Gemurmel:der Quelle, und.ttäumte, dafs er beine 


geliebte Psyche wieder gefunden habe; deren 
Verlust ‚das Einzige war, (was ihn von: Zeit mi 
Zeit einige Seufzer ausprelste. 
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Wan es Seine Richligibie Hi; ‘dafs alle Dinge 
in der Welt i in der genapesten Beziehung auf 
‚einander- stehen, so ist.micht..minder gewils, - 
dafs diese Norkindumg. unter einzelnen Dingen 


‘ Joft ganz ’ünmerklich- ist; und -dalier scheins &s. 


zu kommen ‚ dafs die "Geschichte zuweileh viel 


—_ 


‘ 
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4 . \ 
seltsamere Begebehlieiten erzählt, als ein Roman. 
schreiber zu dichten wagen dürfte. . Dasjenige 


wwss unserm Helden in dieser Nacht begegnete, 


giebt eine nene Bekräftigung dieser Bemerkung 


ab; -Er genois:nach der Sülsigkeit des Schlaf, 


welchan Homer für ein: so grodses Gut hält, .daßs 
er ibn auch den Unsterblichen zueignet, als 
durch ein lärmendes Getöse plötzlich aufge- 
schreckt wurde. Er horchte gegen die Seite, 
. woher es zu kommen schien, und glaubte indem 
sermischten Getümmel ein seltsames Heulen’ und 
Jauchzen zu unterscheiden, welches von den 
entgegen. "stehenden Felsen fürchterlich wides- 
hallte. Agathon, der nur im Schlaf erschreckt 
werden konnte, beschlofs diesem Getöse muthig 
entgegen zu gehen. Er bestieg den obern Theil 
des Berges mit so vieler Eilfertigkeit als er konnte, 


und der Mond, dessen voller Glanz die ganze . 


Gegend weit-umher aus den dämmernden Schat 
ten hob, begünstigte sein Unternehmen. Das 
Getümmel nahm ‚immer zu,. je näher er dem 
Rücken. des Berges kam: Er unterschied itzt 
den_ Schall: von Trommeln und ein schmetterndes 


Getön won Schalmeyen und Pfeifen, mit einem 


wilden Geschrey weiblicher Stunmen vermischt, 


die ihn nicht länger ungewils lielsen, was dieser 


Lärm bedeuten möchte ; als sich ihm plötzlich ein 
Schauspiel darstellte, worüber der oben, erwähnt 
Weise selbst s seiner Göttlichkeit auf einen Augeh- 
blick hätte vergessen können. _ Ein. sehwär- 


£ 


N 
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mender Haufe‘ von‘ jungen . ‚Thrkeischen: Fra ration 
war es,-welehe 'sich iv dieser Nacht versaur- 
 melt hatten, die ufisinmigen. ‚Gebrkuche: nabege- 
hen; die ‚das heidnische Alterthum.,zamr us 
denken des berühmiten. Zuges des Bacchtus ans - 
Indien eingesetzt ' battdr 2). .Ohne . Zweifel 
Möntite ‘eine’ ausschweifende: Einbildungakwaft, 
‘oder: der Griffel eines la Fage von. eimdr 


‘  solökfen:Scene eine ziemlich verführerische Ab- 


bildung machen; allein die. Eindrücke, ‚die:der 
wirkliche: Anblick: auf unserm‘; Helden 'mächtg. 
Avären. nichts weniger als .von der reitzdndeh 
-Art. Das’ stürmisch fliegende." Haar ,:.die-,rol- 
genden Augen, die beschäumten Lippen; ie 
Aufgeschwollnen Muskeln,. die ‚wildeh ‚Geber 
den ‚und die rasende Fröhlichkeit, wamit diese 
Unsinnigen; in tausend frechen Stellungen, ‚she 
mit Efeu und. zahmen Schlangen umwundnon 
Spieße schüttelten, ihre :Klapperbleche .‚zusam- 
nen schlugen ; oder abgebrochne Dithyramhog 
anit lallender Zunge stammelten.:..alle diese Aug 
brüche einer fanatischen Wuth, .dae ihm; nur 


[u " RR7 x. x "aan i De ı yo. “_ }° 
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Die Mysterien odei der geheirne Gotitsdienst des 
“ Bacclius durften ordentlicher "Weise hur von Fratend. 
personen begangeit‘ vretden; ' ünd "wurden von der 
fanatischen ' Wuth, iu, welche man sich; um die mich 
gen Wirkungen des Weingattes auszudrücken; dabey 
setzte, vorzugsweise Orgia genannt: Zu dem Ge 
mählde, welches hier davon gemächt wird, häben Eu- 


tipides; Virgil und Ovid die-Farben - ergegeblur“ Jan 
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destö’schändlicher sorkam, weil sie dem Aber 
ghruben zur Quelle. hatte, mbehten seine Augen 
unempfindlich , und: ‘erweckten im ihm einen 
ke vor Reitzungen‘; welche nit. der Sekam- 
baftigkeit alle Macht ‚über seite Sianen:. ver 
Aoren "hatten: Er wöllte: zurück Aichien, aber es 

war unmöglich, weil er'in dem ziehmiteliei All. 
genblicke von ihnen beitierkt werde. Ber Ans 
blick- eines Jünglings, an eineni Ort-und an &ineih 
Feste, welche von keinem männlichen Aug’ ent: 


t weihet'werden durften, hemmte plötzlich 'deA 


Lauf ihrer lätmenden Fröhlichkeit, um ‚alle ihre 
Aufmerksamkeit‘ uf: diese Erscheinung dl 


wenden ed 


Hier können wir unsern Lesern einen ui 
stand nicht häuger verhehlen, det in diese ganze 
Geschichte keinen geringen Finflofs hat. 'Agal 
'thon war von eihet so wunderbaren Schönheit, 
dafs die‘ Zeuxis und Alkamenes seiner Zeit, weil- 
tie die Hofftrung' aufgaben, eine vollkommnere 
Gestalt‘ Zu -erfinden oder aus den zerstreuten | 
Schönheiten der Natur zusammen zu setzen, dis 
einige zum Muster zu nehmen pflegten, "wenn 
sie den schönen Apollö oder den jungen Bacchus 


darstellen wollten. Niemakls hatte ihn em weib« u 


lıches Äng’ erblickt, ohne die Schüld ihres Ge 
Schlechtes zu bezahlen , welches für die Schönt 
heit so empfindlich gemacht zu seyn scheint, 
dafs. diese einzige Eigenschaft den meisten munter 
‚ihnen die Abwesenbeit aller übrigen verbirgk 


L 


rg 
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Agathon hatte der seinigep in’ diesem, Anger, ' 


blicke noch mehr zu danken: sie rettete ihn.von 
dem Schickgal des Penihegus und Orfeus. 2) 
Seine Schönheit setzte diese M änaden. in 
Erstaunen. : Ein Jüngling von einer ‚solchen Ge 
stalt, an. einem solchen Otte, zu einer solchen 
Zeit! Konnten sie ihn für etwas geringarg -hal- 
ten, als für den Bacchus selbst? In dem 
Taumel, worin sich ihre Sinnen befanden, "war 
nichts natürlicher als dieser Gedanke; .auch gab 


er..ibrer Fantasie. plötzlich einen so „feurigem,@ 


Schwung, dals sie. zur Gestalt dieses’ Got 
tes, welche sis vor sich sahen, alles. übrige 
binzu dichtete, was ihm zu einem vollständigen 
Bacchus ınangelte. Ihre. bezauberten Augen 
‚ stellten ihnen die Silenen vor, und die zegen- 
fülsigen Satyın, die umihn her schwärmten, und 


Tieger und Leoparden, die mit liebkosender . 


Zunge seine Fülse leckten; Blumen, so däucht’ 
es sie, entspiangen unter seinen Fufssohlen, 
und Quellen von Wein und Honig sprudelten 
von jedem seiner Tritte auf, und rannen; in 
schäumenden Bächen die Felsen hinab, : Auf 
einmahl erschallte ‚der ganze Berg, der Wald 


und die benachbarten Felsen von ihrem lauten. 


Evan, Evoe! mit einem so entsetzlichen Ge 
töse der Trommeln und apperieche, ade 


" 8) Beide hatteh das Umgitick, von Bacchantinnen ia 
einem Anstofs. fanatischer Rasewxey zerrissen zw werden. 
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thon, von’ Entsetzen. und Er$taunung gefesselt, 
wie eine Bildsäule stehen blieb, indels die ent- 


‚zückten Bacchantiitnen-gaukelnde Tänze um ihn 


her wanden, und durch tausend unsinnige Ge- 


_ berden ihre: Freude über die vermeinte Gegen- 
wart ihres Gottes ausdrückten : \ 


‘er 
* In BC r 
ww. .5% gt. Beh PR > 


r:, Allein..‚auch "die  unmäfsigste Schwärmerey 
hat ‚ihre, Grenzen, und ul „eg@llich der Obere 
‚macht der Sinnen, weichen. Zum Unglück für . 
dgn. Heldea,: unsrez. Geschichte „Kamen: diese ‚Une 
- sinnigen allmählich aus einet Entzückung zusück, 
_ wozüber ‚sich yermythlich ihre ‚Einbildungakraft | 
gänzlich abgemattet- hatte, ‚und bemerkten immexy 

mehr Menschliches an demjenigen,. den seine un 
gewöhnliche. Schönkeit in ihren, trunknen: Augen 
vergöttert hatte. Etliche, die .das Bewulstseyn 
ihrer eignen. stolz, genug machte, die Ariadnen 
dieses neuen. ‚Bacchus. zu.seyn, ‚näherten sich 
ihm; und setzten ihn. dutch die Lebhaftigkeit; 
womit sie ihre. Empfindungen ausdrückten, in 
‘eine desto grölsere Verlegenheit;, je weniger: er 
’ geneigt wart, ihre ungestümen Liebkosungen Pr 
erwiedern. ' Vertmuthlich. würde. anter: ihnen 


selbst ein grimmiger Streit entstanden geyn, und - 


Agathon zuletzt dag, tragische. Sehicksal ‚des, Or: 

feus erfahren haben: ‚weny nieht die Unsterb- . 

lichen, die das Gewebe der menschlichen Zufälle, 

leiten ‚em unverhofftes Mittel Seiner Erietiung 
Wıgı, ANDE mm. w.LB c 
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in’ dem nehmlichen Augenblicke herbey.gebraclit 
bätten, da weder seine Stärke, noch seine Tugend 
ihn zu retten hinlänglielı war. , ! 


a METER, : I 
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Unterbrechung des Bacchusfestes. 


Eine Schaar Cilieischer Seerähber ;' welche‘ um 
frisches Wasser 'einzunehitien,, bey nächtlichet 
Weile an dieser Küste geittideg; hatten vonfert 
das Getüummel'der Bacchantinden gehört, und’eg 
für einen Aufruf: zu einer atsehnlichen Beute 
angenommen. :Sie erinnerten sich , "dafs die York 

nehmsten Frauen dieser’ "Gegend die geheimnils! 
vollen Orgien um diese Zeit zu "begehen, und 
dabey in ihrem schönsten Putz aufzuziehen pfleg+ | 
ten; wiewohl sie vor Besteigung des Ber ges sich 
dessen gänzlich .entledigten;; “und alles "bis- "zii 
ihrer Wiederkunft von einer- Anzahl Sklavinnen 


bewachen liefsen, Die Hoffhuhp; ‘aulser diesen 


Frauen, ven deren sie die "sthöhsten fit: die 
Gynäceen "Asiatischer Fürsten "und Satrapen 
bestimmten, eind Menge von'kostbaven Kleiderü 
und Juwele# ‚zu erbeuten, schien ihnen wohl 
werth, sich etwas länger aufzuhalten. ' Sie theil 
ten sich :alsb; in zwey Haufen, wovon der eine 
sich der Sklayinnen bemächtigte welche die 


Kleider: ;hüteten, ‘indessen die übrigen den Berg . 


bestiegen, wid, mit it grolscn Geschrey unter die 


' 
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Thracierinnen 'einstürmend, sich: von ihnen Mei- 


ster muüchten,. ehe sie Zeit oder Muth hätten . 


sich zur Wehre. zu setzen. Dis Umstände waren 
allerdings: so beschaffen, dafs sie sich allein mit 
den gewölinlichen und anständigen Waflen ihres 
Geschlechts vertheidigen Konnten. Allein diese 
' Gilicser wasen- allzu sehr. Seeräuber, um auf die 
Thränen und. Bitten, ja selbst auf die Reitzun- 
gen ‚dieser Schönen einige Achtung. zu geben, 
wiewohl sie indiesem Augenblicke, da Schrecken 
und Zagheit ifinen den sanften Zauber der Weib- 
lichkeit wieder gegeben Hatte, selbst dem sitt- 
samen Agathori so verführerisch vorkanen, dafs 
er für gut befand, 'seine nicht geme gehorchen 


‚den Augen;an den Boden: zu ;haftan. ° Die Rär- | 


ber hatten \jetat andre Sorgen‘, und ‘waren nur 
darauf bedacht „ wie sie ihre.Beute aufs schlew- 
nigste in Sicherheit bringen möchten. Und so. 
entging, Agathon” — für etliche nicht allzu feine 
Scherze über die. Gesellschaft worin man ihn 
gefunden hatte, und für seine "Freyheit — einer 
Gefahr, ‚aus welcher’ er, seinen Gedanken 'nach, 

sich nicht zu theuer los kaufen konnte. Der 


Verlust der. Freyheit schien ihn, in den Uhn- 


ständen worin er war, wenig.zu bekimmem. 
In der That, da er alles verloren hatte was- die 
Freyheit .schätzbar macht, . so "Ratte er wedig 
Ursache sich wegen eines Verlustes zu kränkeh, 
der ihm wenigstens, eine Veränderung im Un- 
glück versprach. Per TE a 
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Nachdem: die Cilicier. mit ihrer "gesammten: 


“Beute wieder zu Schiffe gegangen, und die Thei- 


kung derselben mit. größserer Eintracht, als wo- 
mit die Vorsteher mancher kleiner Republik sich 
in die öffentlichen Einkünfte zu theilen. pflegen, 
geendiget ‘hatten ; . brachten .sie .den ı Rest der 
Nachf mit einem Schmause zu, bey welchem :sie 
nicht vergalsen, sich für die Unempfindlichkeit 
zuentschädigen; ‚die sie bey Eroberung der Thra- 
cischen Schönen bewiesen hatten. Unterdessen 
aber, dafs das ganze’ Schiff beschäftiset war, ‘das 
angefangene Bacchusfest zu vollenden, hatte sich 
Agathon unbemerkt in einem: Winkel zurück 
gezogen, wo. er vor Müdigk eit‘.abermahls ein- 
schlummerte , und gerne den Traum fortgesetkt : 
hätte, aus welchem: ıhn das Evan. Evoe 'der 
berauschten Mänaden geweckt hatte . 


Pe « 
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IV pverhoflts Zusammenkunft. zweyer Liebenden, 


. Erzählung der Psyche. 


Al die aufgahende Sonne das Tonische Meer 


mit.ihren ersten Strablen vergoldete, fand sie 
alle. diejenigen, (mit Virgil zu reden) von 


‚Wein und Schlaf begraben, welche die Nacht 


durch dem Bacchus und seiner Göttin Schwester 
geopfert, hatten? Nur ‘Agathon, gewohnt 
mit der Morgengöthe zu erwachen, wurde vor 


N 


m 
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den ersten’ Strahlen geweckt, die in- horizontalen 
Linien an seiner Stirne hinschlüpften. Indem. 
er die Augen aufschlug, sah er einen jungen 
Menschen in Sklavenkleidung var sich stehen, 
welcher ihn mit. grofser Aufnierksamkeit betrach- 
tete. .Wie schön Agathon war, so schien er 
doch von diesem liebenswürdigen Jüngling an 
Feinheit der Gestalt und Farbe übertroffen zu _ 
werden. Ja der. That hatte dieser in seiner Ge- 
sichtsbildupg und iu Jeiner ganzen. Figur etwas 
so ‚Jungfräuliches ; dafs er ‚ gleich dem Horazi- 


‚schen Gyges in weiblicher Kleidung unter 


eine Schaar von Mädchen gemischt, gar leicht. 
das Auge des schärfsten | Kenners betrogen halen 
würde, !) ‚ 


Agathon erwiederte den Anblick des jungen 
Sklaven mit einer Aufinerksamkeit, in welcher 
ein angenehmes Erstaunen nach und nach sich 
bis zur Entzückung e:hob. Eben diese Bewe- 
gungen enihüllten "sich auch in dem anmuthi«- 
gen Gesichte des jungen Sklaven; ihre Seelen 
erkannten einander zugleich, und schienen durch 
ihre Blicke schon in einander zu fließen, eh 
ihre Arme sich umfangen, eh. die von Entzückung: 


a Ouem si puellarum insereres choro, 
Mire sagares falleret hospites 
Diserimen obscurum, solutis 
Crinibus ambiguoque oultu. 
Horat. Od. II 5. 
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bebenden Lippen —. Plyche _ „Aachen _ 
ausıufen konnten. re 
Sie schwiegen. eine lange Zeit. Dasjenige’ 
was sie empfanden, war über 'allen Ausdxuck. 
"Und wozu hätten Sie auch der Worte bedurft?’ 
Der. Gebrauch der. Sprache hört auf, wenn sich‘ 
die Seelen einander unmittelbar mittheilen,, sich: 
unmittelbar anschauen ‘und berühren, und in. 
Einem Augenblick mehr empfinden, als die . 
Zunge der Musen selbst in ganzen Jahren aus-\: 
zusprechen vermöchte. Die Sonne würde viel- 
leicht unbemerkt über ihrem Haupte weg und 
wieder in d&n Ocean hinab gestiegen seyn, ohne 
dafs sie in dem fortdauernderi Momente der Ent-' 
zückung den Wechsel der Stunden bemerkt‘ 
hätten: wenn nicht Agathon (dem es aller- 
dings zukam hierin der erste zu seyn) sich'mit 
sanfter Gewalt aus den Armen seiner Psyche 
los gewunden. hätte, um von ihr zu erfahren,‘ 
durch was für einen Zufall sie in die Gewalt 
der Seeräuber gekommen sey? Die Zeit ist. 
kostbar, liebe Psyche, sagte er, wir müssen uns 
der Augenblicke bemächtigen, da diese Barbaren, 


- von der Gewalt ihres Gottes bezwungen, zu Bo- 


den liegen. Erzähle mir, durch'was für einen: 


Zufall du von meiner Seite gerissen wurdest, 


ohne dafs es mir möglich war zu erfahren, wie, 


‚eder wohin? #Und wie finde ich dich jetzt in 


diesem Sklavenkleide und in der Gewalt dieser 
Seeräuber ? 


| 
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„Da erinnerst dich, antworfeteilim Psyche, 
jener unglücklichen Stunde, da-die eifersüchtige 
Pythia unsre Liebe, so geheim’ wir sie zu. hal 
ten vermeinten ‚ entdeckte. Nichts war' ihrer 


'Wuth zu‘ vergleichen, :und es fehlte nur; 


dafs ihre Rache’ mein Leben selbst zum Opfex 
verlangte ; denn sietliefs mich einige Tage alles 
erfahren, was verschmähte Liebe erhindem: kann, 
um eine glückliche Neberbuhlerin zu ‘quälen. 
Wiewohl sie'ies' nun in ihrer: 'Gewalt hatte‘ 
mich deinen Augen gänzlich zu ehtziehen, sd 
hielt sie sich doch niemahls sicher, ‚so lang! ich 
zu Delfi seyn würde. Sie mächte bald ein Mits 
tel ausfündig‘, sich meiner zu entledigeh , ohne 
Argwohn zu erwecken; sie schenkte mich einer 
Verwandten, die sie zu Syrakus hätte,;uhd weil 
sie mich an diesem Orte weit genug von dir ent» 
fernt hielt, säumte sie nicht ‚mich in der gröfßss | 
ten Stille nach Siciltien bfingen zu lassen. Die 
Thörin! die nicht wüfste, däls keine Scheidung 
der Leiber deine Psyche verhindern könne; über . 
Jänder und Meere wegzufliegen, und gleich 
einem liebenden Schätten über dir zu schweben! 
Oder hoffte sie etwa reitzender in demen Augen 
zu werden, wenn du mich nicht mehr neben 
ihr sehek würdest? "Wie: wenig kannte gie ieh 
und mh! . \ 
„Ich verliefs Delhi mit zerrifsnem Herzen: . 
Als ich den letzten "Blick auf die bezauberten 


\ 


\ 
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Haine heftete, ‘wa deine. Liebe mir ein neues 

Wesen, ein neues Daseyn gab, wogegen 
znein . ‚voriges. Leben eine ekelhafte Ahbwechs- 
lung von eäinförmigen : Tagen . und Nächten, 

ein ungefühltes Pflanzenleben ‚war, —. als ich 
diese geliebte Gegend: endlich. ganz. aus den Au, 
gen verlor — nein, Agathon, ich kann.eg nicht 
besehreibeii! ich hörte auf, mich selbst. zu füh; ' 
len. Man brachte mich ins Leben zurück Ein 
Strom von Thränen erleichterte mein Beprelstes 
Herz. Es war eine Art von Wollust in’ diesen 
Thränen, ich liefßs ‚ihnen freyen Lauf, ohne 
mich zu bekümmern dafs sie gesehen wurden. 
Die Welt schien mir ein leerer Raum, alle Ge- 
. ‚genstände. um mich her Träume und Schatten ; ; 
du und ich“ ‚waren allein; ich sah nur dich, 

hörte nur dich, ‚ich lag an deiuer Brust, legte 
meinen Arm um deinen Hals,-zeigte dir meine 


. Seele in meinen Augen; Ich führte dich in die 


heiligen Schatten, wo du mich. einst die Gegen- 
wart der Unsterblichen fühlen lehrtest;; ich fals 


‘zu deinen Füfßsen, und,meine an. deinen Lippen 
. hangende Seele. glaubte, den Gesang der Musen 


zu hören, wenn du sprachst. .. Wir wandelten 
Hand in Hand beym sanften Mondscheine durch 


-elysische Gegenden, oder setzten ans gyıter die 


Blumen, stillschweigend ,. indem_unsgg’ Seelen 
in ihrer eign@g geistigen Sprache sich einander 
enthüllten, lauter. Licht und Wonne ‚um sich 
her sahen, und nur unsterblich zu seyn wünsch- ° 


‘ 
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ten, um sich ewig lieben zu können. Unter dies 
sen Erinnerungen, deren Lebhaftigheit alle äufsre 
Empfindungen verdunkelte, heryhigte sich mein. 
Hera allgemach. Ich, die. sich selbst nur 
für einen Theil: deinps Wesens hielt, konnte 
nicht glauben, dafs: wir immer getiennt bleiben, 
würden, Diese Hoffnung miachte nun mein 
"Leben:aus, und bemächtigte sich meiner sa 
sehr, dafs ich wieder heiter wurde. Denn ich, 
zweifelte nicht; ich wulste es, dafs du nicht 
aufhören könntest mich zu lieben. Ich über- 
liels dieh.dex glühenden Leidenschafteiner mäch, 
tigen und reitzenden Nebenbublerin, ohne_sie. 
einen Augenblick zu fürchten. Ich 'wulste, .dals, 
wenn sie es auch so weit bringen könnte, deine 
Sinnen zu verführen, sie. doch unfähig sey, .div, 
“eine Liebe einzuflöfsen wie die unsrige, und dafs _- 
du dich bald wieder nach derjenigen sehnen 
würdest, die dich allein glücklich, machen kann, 
weil sie allein dich lieben ‚kann, wie ‚du, 
geliebt zu ‚seyn wünschest. — —_ 

„Unter tausehd solchen Gedanken kam..ıch, 
endlich zu Syrakus an. Die vorsichtige Prieste- 
rın hatte Anstalten gemacht, dals ich. ‚nirgend | 
Mittel finden konnte ‚ dir von meinem. Aufent- 
halte Nachricht zu. geben. Meine nene Gehiete- 
ıin war von der guten Art, von Geschöpfen; 
welche gemacht siud sich selbst zu gefallen, 
und sich alles gefallen zu lassen, . Ich. würde zu 


- 
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der Ehre bestimmt, den Aufputz ihtes schönen 
Kopfes zu besorgen ; und.die Art, wie ich dieses 


"Aınt verwaltete, erwarb mir ihre Gunst so sehr;' 


dafs sie mich beynahe se zärtlich liebte ‘wie. —. 
ihren Schoofshund. In diesem Zustande hielt 


ich mich für so glücklich , als.ich es, ohne’deine 


Gegenwaıt, in eiriem jeden- aıldern hätte seyn’ 
können. Aber die' Ankunft: des Sohnes: meinen 


„Narcissus (so hiefs der junge Herr): 
war von seiner Mutter nach 'Athen geschickt 
worden ,' die Weisen daselbst zu hören, und die’ 
feinen ' Sitten ddr ‘Athener an sich zu nehmen. 
Allein er hatte keine Zeit gefünden, weder ‚das 
eine noch’ das andre zu thun. Eimige junge 
Leute, welche ‘sich seine 'Freunde nannten,‘ 
machten jeden "Tag eine neue Lustbarkeit aus- 
fündig, die ihn verhinderte, die schwermüthi- 
gen Spaziergänge der Filosofen zu besuchen. 
Überdiefs hatten ihm die ar tigsten Blumenhänd.. 


‚lerinnen von Athen gesagt, dafs er ein sehr lie- 


benswürdiger junger Herr wäre ; er hätte esihnen 
geglaubt, und sich also'’kerme Mühe gegeben erst‘ 
zu werden, was er, nach einem so’ vollgüktigen‘ 
Zeugnisse ,„ schon war. Er hatte sich mit nichts 
beschäftiget, als seine Person 'in das gehötige 


“Licht zu setzen ;' niemand in Athen konnte sich 


zühmen, lächerlicher geputzt: zu seyn, weilsere 
Zähne und -sanftere Hände zu haben als Narcis- 


% 
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sus. Er war dek. ersts in der Kunst; sich id 
einem ‚Augenblick 'yweymaähl' auf einem Fulse 
berum zu drehen, öder .ein Bkumehsträufs« 
chen an die Stimme einer Schönen zu stecken; 
Mit solchen Vorzügen glaubte er einen natür«. 
licben Beruf zu’ haben‘, sich’ dem weibliche 
Geschlecht anzahieten. Die Leichtigkeit, wus 
mit seine Verdienste über die zärtlichen Hem 
zen der Blumerimädchen gestegt hatten‘, machte: 
ikm 'Mouth-, sich :an die: Kammermädchen zur 
wagen, und von den Nymfen erhob er.sich end“ 
lich zu: den Göttinnen 'selbst: Ohne sich zw 
bekümniern, wie sein Herz aufgenommen wür de, 
hatte er sich'angewöhnt zu glauben, dafs er um 
widerstehlich sey; und wenn er nicht allemahb 
Proben: davon: erhielt,' so machte er! sich dafür 
schadlos, indem er sich der Gunstbezeigungen: 
am meisten rühmte, die er nicht genossen hatte. —. 
Wunderst du dich, Agathon, woher ich so wohl. 
von ihm unterriehtet bin? Vom ihm selbst. 
Wasmeine Augen nicht anihm' entdeckten; sagte. 
mir sein Mund. Denn er selbst: wärıder uner- 
‚ schöpfliche Inhalt seiner Gespräche, so wie der 
einzige Gegenstand semer Bewunderung. Em 
Liebhaber von "dieser Art sollte, dem Ansehn 
'mch, wenig zu bedeuten haben., Eine Zeik. 
lang belustigte mich seine 'Thorbheit; aber end 
lich fand er es unanständig, dhfs 'eine. Aufwär- - 
terin seiner Mutter: unempfindlich: gegen ein 
Herz bleiben sollte, um weiches‘ die Blumen, 
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händlerinnen und Flötenspieleriänen zu Athen. 
einander beneidet hatten, und ich sahe mich ge=. 
nöthigt, meine Zuflucht zu seimer Mutter zu neh- 
men. Allein eben diese leutselige Sinnesart, 
welche sie gütig gegen sich selbst, gegen ihr 
Schopßhündchen, und ‚gegen alle Welt mächte, 
machte sie auch gütig gegeri die Thorheiten” 
ihres Sohnes.. Sie schien es sogar übel, zuneh- . 
men, dals ich von den Vorzügen eines so lieb- 
zeitzenden Jünglings nicht stärker gerührt würde, 
Die Ungeduld über die Anfälle, denen ich 
beständig ausgesetzt war, gab mr tausendmahl 
den Gedanken ein, mich heimlich wegzustehlen. 
Allein da ich keine Nachricht von dir hatte, 
wohin hätte ich fliehen sollen? Ein Reisender 
von Delfi hatte una zwar gesagt, dals du da- 
selbst unsichtbar geworden, aber niemand konıite 
sagen, Wo du seyst. Diese Ungewilsheit stürzte. 
‚mich in eine. Unruhe, die: meiner Gesundheit 
zachtheilig zu’ werden. anfıng, als, eben dieser ' - 
Narcıssus, dessen lächeliche Liebe — zusich 
selbst mich so ‚lange gequält hatte, mir ohne 
seine Absicht das Leben wieder gab, indem er 
erzählte: dals ein gewisser Agathon von Athen, 
nach einem Sieg üher die aufrührischen Einwoh- 
ner von Euböa, diese Insel seiner Republik wie- - 
der unterworfen habe, Die Umstände, die. er 
von diesem Agathon hinzu fügte, liefsen mich 
nicht zweifeln, dals Du es seyst. Fine guther- 
zige Sklavin befürderte meine Flucht, ‚Sie hatte .- 
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‘einen Liebhäber, der sie'beredet hatte, sich von 
- ihm entführen: zu lassen: .Ich' half ihr, dieses 


Vorhaben ausführen, und begleitete sies der 
junge Sicilianer verschiflte mir zut Dankbarkeit 
diesesiSklavenkleid, und’ brachte mich auf eitı 


Schiff, welches nach Athen bestimmt war. Ich . 


wurde für einen Sklaven ausgegeben, der keinen 
Herrn zu Athen suchte, und äberlie[s mich .. zum 
werten Mahl den Wällen, ‚aber mit gane- an- 
dern- Empfindungen als: das ersteMahl, da sie 
nun, anstatt: mich -veir' dir "zu entfernen, uns 
wieder. "ZUSAHNINEn “ blingen. sollten. DEE Ze 
Dane a: 

„Unsre Fahrt war: einige, Tage- glücklich, 
außer dafs ein widriger Wind unsre Reise ung& 


: wöhnlich verlängerte. Allein 'am- Abend des 


sechsten ‘Tages erhöß sich :eih heftiger’Stürm, 
der uns in wenigen'Stunden- wieder einen grolsen 
Weg zurück machen liefs; unsre Schiffer waren 
endlich‘ so glücklich, ein® von den unbewohs- 
ten Eykladen ru erreichen, wo ‘wir uns vor 
dem Sturm in’ Sicherheit setzten! Wir' fanden 
in der Bucht, wohin.wir ung geflüchtet hatten, _ 
ein Schiff liegen,: worin sich eben. dies® Ciliciet 
befanden, denen wir jetzt zugehören. '$ie'hatteh 
eine griechische Flagge aufgesteckt, sie grüls- 
ten uns, sie kamen zu uns herüber, und weil gie 
unsre Sprache redeten, sb hatten sie keine Mühe 
uns so viele Mährchen vorzuschwatzeri, als: sie 
nöthig fanden uns sicher &u machen! Nach und 


! 
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mach! wurde. unset Velk ' verikaulich. mit. üher; 
‚ sie bsachten.etliche ‚grofse,. Krüge mit Cyprischeia 
‚Weine, wodustch :sie,.in ‚wenig Siundan.-alle 
ausre Leute wehrlas manhten,, Sie bemächtig- 
sen ‚sich‘ hierguf unsegs ‚ganpen Schiffes... und 
sbegahen, sigh.iso bald sieh..der Sturm ‚in etwas 
gelegt hätte, ‚wieder än.die, See,. Bey der. The;- 
_ Aung ‚wuxd;igh eiamüthig dem Hauptmanpe der 

Räuber ‚zueskauni. . Man; hewunderte.. meine 
Gestalt, ohue mein.Gescehlecht zu ınutkmalsen. 
Allein diese,Verborgenlies half,mir nichtso, viel, 


‚als ich gehoffs hatte... Deu Cilscier, den ach,fur 


meinen Herrn erkennen mulste, verzog nicht 
lange; kuich- at einer, okelhaften ‚Leidenschaft 
zu quälegıj „Ha nannte mich. seinen, kleinen. Gg- 
' zayımed,'sund. schwor bey. allen: ‚Tritasım. nad 


. Nexeilen., dafs ıch ıım geyn  mülste, was die-. 


ser ‚Trojanisghe Prinz dem Jupiter gewesen sey. 
‚Wie,er. sah, dals ‚seine Sehmeicheleyen ohne 
‚Wirkung waren, nöthigte, er mich zuletzt;, iljy 
mr zeigen, :dals ich. mein Leben,gegen meine 
-Ehre für, nichts halte. . Diefs verschaffte ‚mir 
einige Hubs, und ich-fiag ar,. auf ein Mitgel 
Imeiner Befreyung, zu denken,, Ich gab dem I}äy- 
‚ber zu verstehen, dals .ich- von einem. gang 

„andern : Stande Sey, als. mein sklav renwälsiger 
"Anzug zu ‚erkennen gäbe, und bat ihn aufs 
inständigste mich nach Ather, zu führen, . wp 
er für: meing Erledigung, erhalten würde, ‚was er 
„ar fordern wollte. Allein über ‚diegen Punkt 


— 
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wear ex) unkrbiptligh;, und jeder. Tag. entfernte 
uns weiter, ven„diesem, geliebtan Athen, wek 
ches,. wie. ir glauilite , meinedunsAgatbon. in sich 
hielt: ‚Wie: wenig dachte ich, dals eben diese 
Kantfernung , „über sdig: ich. mntzöstbar- war,. uns 
wieder zusammen hringen würde! . Aber, ach4 
ın was für Umständen finden wir uns beide 
wieder ! - Beide” der Freyheit beraubt, ohiie 
Freunde, ohne Hülfe, - ohne Hofinung befreyt 
zu werden; verztheilt ; ungesitteten Barbaren 
diensthar au seyn; „Die unsinnige Tseidenschaft 
meines llerrn wird uns. Sogar des einzigen Ver- 
gnügens berauben, welches unsern Zustand er- 
Jeichtern könp£a „Seitdem ihm eine Eintschlof- 
senheit die., Hoffgung ‚benommen.:het, seinen 
Endzweck zn exrsichen, achsint sach seine Liebe 
in eine wüthends. „Häfersusht- werlwandelt . zu 
haben, welcha,ssch bemüh;, dasjenige, RYAS MAN 
selbst nicht, genießen. kapın, wenigstens keinem . 
andern zu Theile, werden zulassen : Der. Bar 
bar, wird dix,keimen Umgangmit mir farstatzen, 
da ‚x mir kaym gighibar. zu seyaarlaukt. "Dock, 
die ‚ungewissey Zukunft sqll mir! wiebt einen 
Augenblick. von.der.. gegenwärtigen Wonne ram 
ben. Ich sehei;.dich,. Agethon, und. hin glück- 
lich. Wie.begierig bätte ich..vokt'wenigen Stum 
den einen ‚Augenblick wie diesen ;mit meinen 
Leben erkauftl a 5. zr 
*.. Indem sie „diRses. sagte, „umarmie: sie den 
glücklichen ‚ Agatlıon. mi eine» do. vührendum 


x 
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Närtllichkeit‘, dafs die Entzickung, die ikre Kies 
den. einander mittheilten; eine: zweyte sprade 
lose :Stille hervorbrachte. "Um: wie! sollten wir 
beschreiben können, wräs:sle ‚sirpfanden, da Gek 
Mund der Liebe: selbst nicht boredt. Bemug war, 
ks auszudrücken ?: EEE NE AT Ge Fe 8. 
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"Wie Ps 7 che- und Ag ach on. "wieder getrehne 
werden! u 
| .. AYap) Set. Im 


Nachdem wäh Liebhaber Zus. ihrer Entzück ung 
zurück gekommen waren ‚.verlängte Zisyche von 
Agathon‘ ‚<bew -dleselbe - 'GeÄllipkeit, die sie j 
durch Erzählung ihrer Begebenheiteni für seine 
Neugierde gehabt hatte. ‘ Er wieldete ihr also, 
wuf was Weise er von Dei entflohen ; wie'er 
nit einem angesehenen Athener bekannt gewor 
den, und -wie- sich entdeckt habe, dafs die- 
ser Athener 'sein Vater sey;- wie er durch 
‚sinen Zufall in die öffentlichen Angelegenkeiteh 
verwickelt, und: durch seine‘ Beredssinkeit: dein 
Volke angenehm: geworden ; :die Dienste,“ che 
er der. Republik ‚geleistet; durch ‘was für Mit 
kel seine Neider das Volk wider ihu- ‚atfgebracht, 
_ und wie er vor wenigen Tagen; ‚mit Verlust 
‚aller seiner väterlichen ‘Güter. und Ansprüche, 
Inbonslänglich aus Athen verbänpt worden; wie 


 \ | ’ 
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er den Eritschlußs gefalst, eine Reise ‘in die 


‚Morgenländer vorzunehmen, und durch was 


für einen Zufall er in die Hände der Cilicier 
berathen, \ 
Sie fingen nun auch an; sich über die Mit- | 
tel ihrer Befieyung zu berathschlagen; allein 
die Bewegungen, welche die allmählich erwä- 
chenden Räuber machten, nöthigten Psychen 
sich aufs eilfertigste zu verbergen, um einem 
Verdacht zuvorzukommen, wovon der Schatten 
genug war, ihren Geliebten ‚das Leben zu kos- 
ten. Jetzt beklagten sie bey sich selbst, . dafs 
sie, nach dem Beyspiel der Liebhaber in Roma- 
nen, eine so günstige Zeit mit unnöthigen Er- 
zählungen verloren hatten, da sie doeh voraus 
sehen konnten, dafs ihnen künftig ' wenig Gele- 
genheit würde gegeben werden, sich zu spte- 
chen. Allein, was sie hierüber hätte ‚trösten 
können, war, dafs alle ihre Berathschlagungen 
und Erfindungen vergeblich gewesen wären. 
Denn an eben diesem Morgen ethielt der Haäupt- 
mann Nachricht von einem reich beladenen 
Schiffe, welches im Begriff sey, von Lesbos 
nach Korintli abzugehen, und, nach den Um- 
ständen die der Bericht angab, unterwegs auf- 
gefangen werden könnte. Diese Zeitung veran- 
histe eine geheime Berathschlagung inter. den . 
öuptern der Räuber, wovon der Ausschlag 
‚ dafs Agathon mit den gefangaen Thracie- . 
WIELANDa sünimtl W.LB. .. 
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zianen und einigen andern jungen. Sklaven. unter 
‚einer ‚Bedeckung in.eine Barke gesetzt wurde, 
um ungesäumt nach Smyrna geführt und ver 
kauft zu werden; indessen die .Galeere: mit 
dem gröfsten Theil der Seeräuber sich fertig 
‚machte, ' der reicher Beute,. die sie schon in 
Gedanken verschlangen, entgegen. zu gehen. 
In. diesem Augenblicke verlor. Agathon die Ge- 
lassenheit, womit er bisher alle Stürme des 
widrigen Glücks ausgehalten hatte. Der Ge- 
danke, von seiner Payche wieder getrennt zu 
werden, setzte ihn aufser sich selbst. Er warf 
sich zu den Eülsen des Ciliciers, er schwor 
ihm, dafs der verkleidete Ganymed sein Bruder 
sey; er bot sich. selbst zu seinem Sklaven an, 
er flehte, er weinte. — Aber umsonst. Der 
Seeräuber hatte die .Natur des Elements, wel- 
ches er bewohnte; die Sirenen selbst hätten 
- ihn nicht bereden können, seinen Entschlufs 
zu ändern. Agathon erhielt nicht einmahl die 
Erlaubnifs, von seinem geliebten Bruder 'Ab- 
schied za nehmen; die Lebhaftigkeit, die er 
bey diesem Anlals gezeigt, hatte ihn dem Haupt- 
mann verdächtig gemacht. Er wurde also, von 
Schmerz und Verzweiflung betäubt, in die Barke 
getragen, und befand sich schon eine geraume 
Zeit aufser dem Gesichtskreise seiner Psyche, 


eh?er wieder erwachte, um den ganzen Umfang 
seines Elends zu fühlen. 
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6, Kapitel. > 
Ein Selbstgespräch. 


Da wir ans zum 'unverbrüchlichen Gesetze ge- 
macht haben, in dieser Geschichte alles sorg- 


| faltig zu vermeiden, ‚was gegen die historische 


Wahrheit: derselben einigen gerechten Verdacht 
erwecken könnte; so würden wir ung ein Be- 
denken gemacht haben, das Selbstgespräch, wel- 
ches wir hier in unsrer Handschrift vor uns fin- 
den, mitzutheilen; wetin der Verfasser nicht 
die Vorsicht gebraucht hätte 'uns zu melden ı 
dafs seine Erzählung sich in: den meisten Um« 
ständen auf eine Art von Tagebuch gründe, wel 
ches (sichern Anzeigen nach) von der eignen 
Hand des Agathon sey, und wovon er durck 
einen Freund Zu Krotona eine Abschrift erhala 
ten habe, Dieser‘: Umstand macht begreiflichz 
wie der Geschichtsthreiber wissen’ konnte, was 
Agathon: bey dieser und. andern Gelegenheiten 
mit .sıch selbst gesprochen; . und: schützet uns ' 
vor den Einwüifen, die man gegen die Selbst- 
gespräche machen kann, woris. die Geschicht« 
schreiber den Pocten :so gerne machzuahmen 
pflegen, obne sich,. wie sie, auf die Einge- 
bung der Musen berufen zu können. 
Unsre Urkunde meldet also, nachdem die 
erste Wuth des Schmerzens (welche allezeit 
stumm wmd gedankenlos zu seyn pflegt) sich 
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gelegt, habe Agatkon sich umgesehen; und da 
er von allen Seiten nichts als Luft und Wasser 
um sich her erblickt, habe er, seiner Gewohn- 
heit nach, also mit sich. ‚selbst. 2. 5 Rlosohd- 


ren angefangen: 


od x 


„Wear es Täuschung ,. Wa. sm bepegnet 
ist, ofer sah ich sie wirklich ?- "Hört? ich wirk- 
lich den rührenden. Klang ihxer sülsen Stimme, 
und umfingen ‘meine Arme :keinen Schatten? ' 


, Wenn es mehr als: ein Traumgesicht war, war- 


um ist mir von einem Gegeristande, der alle 
andere aus meiner Seele auslöschte,, nichts’als 
die Erinnerung übrig? — Wenn Otdnung und 
Zusammenhang die ‚Kennzeichen der Wahrheit 
sind; o wie ähnlich dem ungefähren Spiele 


_ der. träumenden Fantasie sind dis Zufälle mei- 


nes ganzen Lebens! — Von Kandheit an unter 
den heiligen Lorbern des Delfischen Gottes erzo- 
gen, schmeichle ich mir unter. semennächutz, 
in Beschaupng der ‚Wahrheit: und im geheimen 


‚Umgange mit den Unsterblichen, ein stille$ und 


Sorgenfreyes Leben - zuzubringen. - Tage voll 
Unschuld, einer dem andern gleich, fließen in 
ruhiger Stille, wie Augenblicke, vorbey;, und 
ich werde unvermerkt em Jüngling. Eine Prie- 
sterin, deren Seele eine Wohnung der Götter 
seyn soll, wie ihre Zunge das \Verkzeug ihrer 


‚Aussprüche, vergilst ihre Gelübde, und bemüht 


sich meiner unerfahrnen Jugend Netze mı stellen. 


€ 
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Jhre Leidewschaft"bersabt: steh; Abrferiigen , die 
ich-Iiebe ; ihre. Nhokstellangen’ treiben mich end- 


| . hieh aus dem gtheiligten "Schutzorte „ wo: ick, 


seitdem ich miel‘selbst empfänd, von Fildern 
der Götter und Helden‘ ümgeben ‚ mich einzig, 
beschäftigt+Katte- ihnen ähnlich zu werden. :In 
eine unbekannte Welt ausgesteßsen; finde ich 


.  wvermutließ ‘sieh ‚Vater und ein: Vaterland, 


&ie ich nicht: kauinte. Ein: schneller Werclisel. 
von Umständen: setzt mich eben-s0 unvermnithet 
in’den -Besivz des .gröfsten Änsehens in Athen. 
Das biinde Zutrmmien eines Volkes, das in- seiner 
Gunst so werkg- Mais. hält als in seinem Unwil- 
len, nöthigt mir die Anfihrunig seines Kriegs- 


' heeres’ auf ;>ein- wutiderbares- Glück konnt allen 


meinen Unternehmungen entgögen, , and führe 
meme Anschläge’ ans; ich kehre: Jiegreich zu- 
rück. Welch "eins Triumf!. Welch ein Ze 
jauchzen !:: Welche "Vergötterung } Und wofür? 
Für Theten‘, an denen ich des’ wenigsten An- 


“ heil hatte. Aber kaum schiinmert meine Bild- 


siule zwischen d&n’ Bildern des: ‚Kekrops' und. 
Theseus, : se: reilst-ntich eben: dieser Böbel, der 
vor wenig "Tagen 'beteit war mir: Altäre aufbo- 
fichten, rat angestümer' Wuth ver: Gerichtb . 
hin. Die Milsgunst derer, die das Übermals 
Meines Glücks“ Beleidiste, 'käe- ‘sehon. alle Ge- 
mäther wider‘ mich eingenomiien „alle Ohren. 
gegen meine Vertheidigung yersiopft; Hapdlun- 
sen, worüber mein Herz mir Beyfall gäeht, : wer 
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‚den, auf der Lippen: meiner Ankläges su Verbre- 
‚ghen; mein :Verdammungatriheil wird ausge- 
‚sprochen. . Vop.ällen. verlassen, . welche sich 
‚meine, Freunde genannt hatten, , kun zuvor tie 
-eifrigsten ‚gewesen, waren... maup, Ebsenbegei, 
‚gungen für mich zu exfinden, fliche ich aus 
Athen; Aische:mit lejshtern Herzen , als.wondit 
ich vor wenigen. Wacheu, unter dem Zujauch- 
sen emer ynzählbaren Menge, durch ih Thore 
eingeführt wurde, und entschliefse mich den 


. * Erdboden zu. duichwandem, ob ich einen. Ort 


Anden ‚mönhte, wo die Tugend, vor'auswärtk- 
gen Beleidigungen sicher, ihrer gigenthümli, 
chen Glückseligkeit genielsen, könnte, ohne sich 
aus: der Gesellschaft der Menschen zu verbanr 
aen. Ich nebiie den Weg nach Asien, um ax 
- . den. Ufern des Oxus ») die Quellen zu besuchen, 
ans denen die Geheimnisse des Orßgchen Gotr 
'tesdienstes zu ung, geflossen sind, Ein Zufall 
führt , mich . unter .ainen Schwarm ‚ragender 
Brcchantinnea,: und ich.eutrinne ihrer verlich- 
ten Wuth blofs. dadurch, dafs: ich in die-Hände 
‚ansräuberischer. Barbaren falle In, diesem Augen- 
blicke, ‚da. mir van, allem ‚was man verlieren 
kann: nurnoch das Leben. Ibn ist, finde, ich 
j A u 

. » Diels zielt. vermuthlich auf die am 0 Oxug, oder 
Au (wie er nun heilst) gelegene. und von Genpis- 
„kan zerstörte Stadt Balch oder Balk, wo das berühm- 


‚teste Kolleginrh der Persischen Magier aus Zoronsters 
Schule war, 


v 
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‚seine Psyche wieder; aber kaum fange’ich an 


meinen Sinnen su glauben ‚ dals sis es:sey, die 
ich in meinen Armen umschlossen halte, 'so vers: 
schwindet’ sie wieder, und 'hier bin. ich auf.die- 
sem‘ Schiffe, um zu Smyrua-als Sklave verkauft: 
za werden. — Wie ähnlieh.ist alles diels einem’ 
Fiebertraufne, wo die sehywärmende Fantasie, 
ohne Ordaung, ohne Wahrscheinlichkeit, ohne: 
Zeit: oder Ort in Beträchtting.zu:'ziehen, die’ 
betäubte Seele von einem Abenteuer zu dem 
andern, von der-Krone zum Bettlersmantel, von ' | 
der Wohne zur Verzweiflung, ‚vom ’Tartarus!ins 


, ‚Elysium fortreißst? — Und ist denn das Löben: 


ein Traum, ein‘ .blofser Tratım, so eitel, 
ınwesentlich, :so unbedeutend als ein Traum? 
Ein 'unbeständiges Spiel ‚des blinden Zufalls, 


' oder unsichtbarer Geister, die eine grausame. 


Belustigung darin ‘finden, - uns. zum Scherse 
bald glücklich bald unglücklich zu machen? 
Oder - ist‘ 'e3’ diese allgemeine Seele der Welt, 
deren Daseyn die geheimnilsvolle 'Majestät.der 
Natur ankündiget, ist es ‚dieser alles belobende 
Geist, der die menschlichen. Sachen arondnet | 
warum herrschet in. der:moralischeri Welt nicht 
eben diese uhveränderliche Ordssung und: Zu- 
sammenstimmung, : wodurch: die Elemente, die 
Jahres - und Tageszeiten, die. Gestirme 'urld. die ' 
Kreise des  Häinmels in: "Ihrem:. giriöhförmigen 
Lauf erhalten. werden? Warum . leidet ;der 
Unschuldige? "Warum sieget. ‘der Betrüger? 


/ . 
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Wartim verfolgt ein unerbittliches Schicksal den. - 
Tügendhaften? Sind unsre Seelen den Unsterb- 
lichen verwandt, sind sie Kinder des Himmels;, 
' 'watum verkennt.der Hunmel_ sein Geschlecht „ 
und tritt auf die Seite seiner Feinde? Oder, 
hat er uns die. Sorge. für uns selbst. gänzlich 
‚überlassen, warum sind wir keinen Augenblick, 
Pen Zustandes Meister? Warum. vernichtet, _ 

bald Nothwenlligkeit,,: bald wel -die wei. 
seeten Katwürdei* ... 


Uller hielt Agathon.e eine Zeit lang « ein. Sein. 
in. Zweifeln verwickelter. Geist arbeitete sich; 
los zu winden ,. bis ein neuer Blick. auf. die maje-. 
stätische ‚Natur, die ihn umgab, eine.andıe. 
Beihe von Vorstellungen in ihm entwickelte. — 
„Was sind, fuhr er mit sich selbst fort, meine. 
Zrmeifel anders, als Eingebungaı der eigennützi- 
gen Leidenschefi? Wer wari däesen Morgen " 
glücklicher als ich?. Alles war..Wollust | und; 
Wonne um mich her.. Hat: sich die Natur bin-/ 
‚nen dieser Zeit verändert, oder ist sie.minder 
der- Schauplatz einer. grenzenlosen Vollkommen- 
keit, weil Agathon ein Sklave,. und von Psy- 
che getnennzist? Sobäme :dich, Kleinmüthiger,_ 
deiner. trübsinnigen Zweifel, und deiner un» 
sänhlichen Klagen!: Wie kannst Au. Verlust. 
'nennen,. dessen Besitz kein Gut war? Ist es 
ein Übel, deines Ansehens, deines. Vermögens, 
_ deines Vaterlandes beraubt zu. seyn? ‚Alles dus- 
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seu. beraubt, „warg:dy in Dei. glücklieh; und 
vermilstest es nigh&n ‚Jod. warınn. nenagst .dy 
Dipge dein, die, Aicht zı dir selbst. gehören, 
die der Zufall giebt ung. nimmt ‚.$hme. dals’es 


in deiner Willkjibz- :sheht:; sie zu ‚erlangen. oder" 
zu. erhalten? mi” Wie. yuhig; wie. heiter-und. 
glücklich , Aols nein (Leben: in, Del ‚hin... ‚cha 


ich die Welt, Ihre (neschäfte,;, ine. Sorgen, 
ihre ‚Freuden und ihre„Ahwechglpugen. kannters 


eh’ ich ‚genöthiget: war,. mit.den Isejdenschaften _ 
andrer -Menschen,..;gder mit meinen. eigsren zu - 


kämpfen „ mich, selbst. und den. Genwis meines 
Daseyns. einem, undankbaren ‚Volk. aufzgopfern, 
und unter der vergehlichen Bemühuzig.,.. Thorey 
oder Lasterhafte glücklich. zu machpn ,. selbs 


anglücklich zu sgyn!.Meine, eigene Frfahrung. 


widerlegt die ungezechjeu: Zweifel dep ‚Milsven 


 rügens,amı hesken., Es ,gab.Augenblicke, Tage 


lange Reihen: von Tagen, da-ich glücklich wer; 
glücklich, in den 'frohen Stunden, ‚wenn meine 
Seele, vom Anblick.der Natur begeistert,.izı Heß 
Hunigen Betrachtungen. und sülsen. Ahaungens 
wie in den bezauher ken, Gärten .dez Hespenndemy 
Irrbe; glücklich, wenn. mein befriedigies Herz 


in den, Armen :dex Liehe allex Bedüzfnisse,..allex - 


Wünsche vergals, od un zu. vergehen; glaub 
. % was.die Wonna.der rölter.sey ; glückliches, 


wenn in Augenklicken, ‚deren Erinnerusg den _ 


bittefsteg- Schmerz zu versüßen genug ist, mein 
Geist. in der grölaen Betrachtung des Fwigen 
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. änd Uhbegrenzten sich’ verlor: - Ja dubisty 
Alles‘ beseelende, alles tegietende Güte ich 
sah ,; ich fühlte dicht Ich empfand: die 
Schönheit der- Tugend; die dir älinlich macht z 
ich! 'genafs die Glückseligkeit, welche Tagen 
‚die‘ Schnelligkeit der: Augenblicke, und: Aüpek- 
Blicken ‘den 'Werth‘'wön IJshrhunderten ‘pi iebt.! 
Die”'Macht' der Emipfihdüng zerstreut meine 
Zweifel ;'' die Erimmetühg där genossenen: ‚Glücks " 
 seligkeik‘ 'heilet!den- ‚gegenwärtigen Schmtärz), ‘und 
verspricht eine: bessere 'Aukunft. Diese 'allge- 
Meinen Quellen ıder Freüde, "woraus ale" Wesen 
‚, schöpfen, fliefsen, wie ehmakils, um mich herz; ° 
meine ‘Sesle ist noch eben dieselbe, 'wie die 
Natur, die mich ünfgiebt. m OÖ Ruhe meines 
Delfischen Lebens, und: du,” meine: Psyche} 
euch 'aBein , vom allem - was. 'aulser mir ist 
nenne ich‘ "mein! Wenn ihr’ auf ‘ewig verlüren 
wäret, dann würde stehts untröstbare. Saele 
nichts ‘auf »Erden finden‘, das ihr die Liebe 
zum Zeben wieder geben'könnte. Aber ich 
‚besafs beide, ohne sie: mir 'selbst gegeben zu 
haben ; und die wohltlätige Macht, welehe sie 
gab}: kann sie wieder geben. ‘ 'Tkeure Hoffnung, | 
du bist: "schön: ein Anfang. der Glückseligkeit, 
die dw versprichst! Es’ wäre: zugleich gottlos 
‚und thöricht; sich einem Kummer zu überlassen; 
der den Himmiel' beleidagt, ‘und uns selbst der 
Kräfte beraubt, dem Unglick.zu widerstehen, 
und der Mittel, wieder glücklich zu werden: 
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Komm denn, dur sälse Hofinung ‚einer bessern 
Zukunft, wad felsle. meine Scale mit: deinen 
schmeichelnden:Bezauberungen! Ruhe und Pay« 


ehe — diels-alldin..ihr Götter), Lorberkrände . 


und Schätze Brbok wem ilir- wol won ‚t 


Fe ı 
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"agoches Wird zu Smyrön verkauft. ! 


nr 


Das Wetter war unsern Seefährem so‘ rünskhe, 


dafs Apatlion gute‘ Mule- hatte , Beinen 'Betrach- 
tungen 'so länge nachzuhängen {als er wollte; 


zumahl da seine Reise von keinen der-Umstände: 
. begleitet war, womit eine poetische Seefahrt 


ausgeschnückt zu seyn pflegti-- Denn man sahe 
da weder: Tritonen, die’ Aus krisminen. Ammons- 
hörmern bliesen; noch Nereiden,'die auf Del« 


finen, mit ‚Blumerikrättsen gekäumt, über den. 


Wellen däher sitten$ hoth Sirenen; !die, mit 
halbem Leib dus dem Wasser: hervor ragend; 
die Augen durch ihre Schönheit, und das Olıe 
durch die Süfsigkeit'ihrer, Stimme "besaubesten: 


Die Wirde selbst waren etliche: ‘Tage lang so 


zahm; als ob sie'es mit &inander abgeredet hät« 


ten, uns keine Gelegenheit zur Beschreibung - 


eines Sturms oder eines Schiffbruchs zu geben ; 


- kurz, die Reise ging so glücklich von Statteri, 
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dals die Barke am Abend des: dritten, Tages ia 
den Hafen von Smyrna einlief; \we die Räuber, 
nunmehr unter .dem Schutze :des' großen: Kö- 
nigs ®) gesichert, 'sich' nicht ‚säumten, ihre 
Gefangenen ans Land zu setzen, in der Hof. - 
nung), :auf dem Sklavenmarkte keinen geringen 
Vortheil aus ihnen zu ziehen. Ihre erste Sorge 
war, sie in«ines der öflentlichen Bäder zu füh- 
ren, wo man nichts vergals, was sie des folgen- 
den Tages verkäuflicher machen. konnte... Aga- 
thon war. zech zu sahr mit allem, wag mit ibm 
vorgegangen war, angefüllt, als dafs er auf 
das. Gegenwärtige aufmerksam. hätte seyn körf- 
nen. . Er wuude, gebadet, abgerieben, mit Sal- 
. ben und wohl .riechegden. Wassern ‚begossen, 
wit. einem Sklavankleide, von vielfarbiger Seide - 
angethan, mit allem was: seine Gestalt erheheg 
konnte. .ausgeschmückt, ‚und von allen die ihn 
sahen: bewrunderts' ohne 'dals ihn.gtwas ayg, der 
tiefen Unempfindlichkeit erwecken, konnge,. wel- 
che in gewissen Umständen.eine Folge der über- 
süülsigen. Empfindlichkeit ist,,. Auf. das, was im 

seinen-Seelesudrging, geheftet,. schien er, weder 
su sehen::uoch, ‚zu. hören, :weil.er nichts sah , 
noch körte.'was. gr wünschte ;i und nur der Air 
blick, 'der sich ihm. ayf,dem Sklayenmarkpe day 
stellte, war vermögend, ihp.aus dieser wachen 

0:1 2. Pu 


Y "So nannten die Griechen griröhnlich den König 
von Persien. “.; j 


‘ 


Erstes Bucn 7. Kapitel. 61. 


den Träumerey aufzurütteln. Diese Scene hatte 
zwar das Abscheuliche nicht, das. ein Sklaven 
markt‘ zu "Barbados sogar für einen : Europäer 
haben könnte, dem.die Vorurthbile der gesitie- 
ten Völker noch einige Überbleibsel des ange 
bornen menschliehen Gefühls gelassen hätten; 
allein sie hatte doch. genng, um eine :Seele zu 
empören, welche sich gewöhnt:hatte, in den 
Menschen mehr die Schönheit ikrer Natur, als 
die Erniedrigung Ähres' Zustandes, mehr- das, 


was .sie nach. gewissen Voraussetzungen seyn 


könnten, als was sie wirklich wären, zu sehen, 
Eine Menge von traurigen Vorstellungen stieg 
in. gedrängter Verwirrung bey diesem Anblick 
in ihm auf; und.:indem sein Herz von Mitleiden 
und: Wehmuth' serflols, brannte. es: zug eich 


von’ einem zürnender Abschen vor: den :Men« 


schen, dessen mur diejenigen fähig‘ sind, welche 
die Menschheit lieben.. Er. vergals über 
diesen. Empfindungen. seines’ eignen Unglücks: 
als em Mann.von edelın Ansehen, welcher 
schon bey: Jahren‘ zu seym schien, im Vor - 
übergehen seiner gewahr: ward, stehen blich, 
und ihn mit besondrer Aufmerksamkeit betrach« 
tete, Weni''gehört ‚dieser: junge Leibeigene? 
fragte der Männ einen von den Ciliciera, der 
neben ihm stand. Dem, der ilın von mir kau- 
fen wird, versetzte dieser.- Was versteht er 
für eine Kunst? fuhr jener fort. Das wird er 
dir selbst am besten sagen können, erwiederte 


‚62 AGCGAnaam.:- 


der Gilicier. — :Der Mann wandte sich also an 
Agatbon selbst, und fragse.ihn,. ob er nicht.eim 
Grieche :sey?. ob er. sich in Athen aufgehalten, 
und ob er m:den Künsten der’ Musen unterrich- 
tet worden? -Agathon bejahete diese Fragen. .—— 
„Kannst du den Homer lesen?“ — Ich kann 
lesen; und ich ıneirre, dafs. ich den Honier 
enipfinden könne. — „Kennstidu die Schriften 
der Filosofen?“ — Gurt genug, . um nichts | 
darin. zu: versteben. — „Du 'gefällst-mir, jun- 
ger Mensch! Wie. hoch haltet ihr ihn, . mein 
Freund?“ —— Er sollte, wie die andern, durch 
den Herold: ausgerufen : werden, antwortete .der 
Cilicier ; .aber für zwey Talente ist er eten 
;„, Begleite mich mit ihm«in miein Haus, erwie- 
derte der Alte; du sollst zwey Talente haben, 
und der Sklave ist meit.“ — Dein Geld mufs. dir 
‘sehr beschwerlich seyn, sagte Agathon; woher 
weilst du, dafs ich dir. für zwey: Talente nütz- 
lich seyn werde? —. „Wenn -.du es auch. nicht 
wärest, versetzte den.Käufer, so bin ich unbe- 
sorgt, unter den Damen ‘von Snyraa zwanzig für 
Eine zu finden, die-mir: auf. deine bloße Miene 
wieder zwey Talente für dich ‚geben. — Mit 
diesen Worten befahl. er dem Agathon, ihm in 
sein Hans zu folgen. | 


vr 


— 
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Agathon im Hanse des Sofisten Hippias. 





.. Kapitel. 
Wer der Käufer des Agsthon war. 


Der Mann, der sich für: awey Talente das 
Recht erworben hatte, den Agathon als seinen 
Leeibeignen zu behandeln, war einer von den 
merkwürdigen Leuten, welche unter dem Nah- 
men der Sofisten in deu Griechischen Städten 
umher zogen, sich. der edelsten und reichsten 
Jünglinge zu hemächtigen, und durch die An- 
nehmlichkeiten ibres Umgangs und das präch» 
tige Versprechen, ihre Schüler zu vollkosimnen 
Rednern, Staatsmännern und Feldherren zu 
machen, das Geheimnils gefunden hatten, wel- 
ches die Alchymisten bis auf den heutigen Tag 
vergeblich gesucht baben. Der Nahmte, den sie 
sich selbat beylegten, bezeichnet in der Sprache . 
der Griechen eine. Person, welche yon der 
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Weisheit Piofession macht, oder, wenn 
man so sagen kann, einen Virtuoso in der 
'. Weisheit; und die[s war es auch, wofür sıe von 

" dem gröfsten Theil ihrer Zeitgenossen gehalten 
wurden. Indessen muls mean gestehen, dafs’ 
diese Weisheit, von der.sie Profession mach- 
ten, von der Sokratischen (die durch einige 
ihrer Verelifev so berühmt geworden ist) sowohl 
in ihrer Beschaffenheit, als in ihren Wirkungen 
unendlich unterschieden, oder, besser zu sagen, 
die völlige Antipode derselben war. Die 
Sofisten lehrten die Kunst, die Leidenschaf- 
ten andrer Menschen zu erregen; 'Sokra- 
tes die Kunst, seine eigenen zu dämpfen. 
Jene lehrten, wie man es machen müsse, um 
weise und tugendhaft zu scheinen; dieser 
lehrte, wie man es sey. Jene munterten die 
Jünglinge von Athen auf, sich der Regierung 
des Staats anzumalsen; Sokrates bewies ihnen, 
dafs sıe vorher die- Hälfte ihres Lebens anwen- 
den müfsten, sich selbst regieren zu lernen. 
Jene spotteten der Sokratischen Weisheit, die 
nür in einem schlechtet Mantel aufzog, und 
sich mit einer Mahlzeit für sechs Obolen bei 
gnügte:, da .die ihrige in Purpur schimmerte, 
und ofine Tafel hielt. Die Sokratische' Weiss 
‚heit war stolz darauf, den-Reichthum entbeh- 
ren zu können; die ıhrige wulste ihn zu 
erwehrben. Sie war gefällig, einschmeichelnd, 
und uam alle Gestalteri an; ‚sie vergötterto die 


! \ 
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Grolsen , Kloch wor ihren Di6nern; tändelte mit” 
det Schönen; und schiteichelte ‘allen , welche 
dafür bezahlten. Sie, war alletthalben an ihrem 
rechten ‚Platze; beliebt ‘'bey-Hofe, : beliebt amt 
Putztische ,. 'belieb® bey den Großsen,' beliebte 
sogar: bey-der Präesterschaft. "Die Sokratische. 
war weit entferkt so! lebenswürdig zu seyn. Sie 
war trocken’und langweilig; sie wulfste nicht 
zu leben; "sie war unerträglich, ‚weil sie alles 
tadelte, und iumer Recht hatte; sie wurde von 
dem geschäftigen- heile: den NVelt Für uhtnütz- 
lich, von deni’müßsigen für abgeselimackt; und 
vom dem amdächtigen gar! für gefährlich‘ ek 
Wir würden, nichtifertig werden, wenn wit 
diese Gegensikze.so weititzeiben wollten, alssid 
gingen. Diefs:ist gewils,: die Weisheit. derSofls: 
ten hatte einen Vorzug, ’den‘ihr'die Sökratische 
nicht streitig inuchen korinte; :-Sie: verschaffte 
“ihren \Besitsern Reeichthum, “Ansehen, „ Rubrt 
und ein Leben, das von allem was‘ die wyik | 
glücklich nennet überfloßs;- hd man mul este? 
hen, dafs. dies‘ eis verfüliterischer Vorzug v wäre 


u ippias, dexınene Here ahsers' Audi 
war eiber von diesen Glücklichen, ’ dem die 
Kunst sich : die Thorheiteh "anärk? 
Leute vineber zu m&chen ein‘ Vermögen 
erworben hatte, wodtrch' er sich it Stande sıt.- 
die Ausübung“ derdelben aufzugeben; ,‚, anll die 
andre Hälfte seines Lebens in deti Ergetzungei‘ 
WIELANDs simmtl. W. LB. E 


- 


h) 
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eines 'begüterten Mülsigganga zuanbringen, zu 
deren angenehinstem Genuls das ‚zunehmende 
Alter. geschicktex scheipt‘,. als.;die, ungestüzie 
/ Jugend. In dieser Absicht hatte er Smyrna 
zu: seinem WVohnort aysewsehen,,. weil: die 
Schönheit des ‚Ionischen ‚Himpsels, die iglücklir 
che Lage. dieser. Stadt, der. Überflufs, .der.ihr 
durch die Handfung aus allen "I'heslen, des Erdbo- ı 
 dens zustxömte ,. und die. Verbindung des Grier 
ehischen Geschmackes mit dex.wallüstigen Üppigr 
keit der „Morgenläpder ,. ;wielche.in' ihren Sitten 
herrschte,,. ihm. diesen Aufenhalt: vor allen :an- : 
deya yorzüglich maphte.. Hippiks 'stand_in dem 
Rufe, dals ihm in den ‚Vollkommenheiten seinäf 


. "Profession wenige den Veraug ssreitig machen 


könnten: Ob er gleich ‚über funfzig Jahre zählte, 
90: hatte‘ er doch ven. der Gabe zu gefallen, die 
ihm in ‚aeiner-Jugend 30 aätzlich gewesen war, 
noch so viel, Aübyag „deals sem (Umgang von der 
artigsten , Rergonen; des euen umd andern Ge» 
schlechtes gesught. wurde. li, beaafs alles, was 
die Art von Weisheiti dig ezausähte,.verfüh- 
xerisch machen konnte; eine edle Gestalt, eine 
einnghmends ‚esichtsbildungs‘, einen angeneh- 
men Ton, de; Stumme,. einen hehenden und:ger 
schmeidigen Witzy eine Bergdsampeit, die.desta 
mehr gefrel,; weil sie, mehr ein 'Gaschenk der 
Natur, als ging durch, Flea& erworbene, Kunst 
zu seyn schien. . Diese Berodsamkeit, oder vieh 

mehr ‚diege Gabe angenehm zu sehmatsen; mit 

HI - . blu. .. 


\ 
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einer Tinktur von allen Wissenschaften , einem 


feinen Gesghmack für das Schöne und Ange-. 


nehme, und eine vollständige Kenntnils der 


Welt, wax. mehr als er nöthig hatte, um in den | 


Augen aller mit denen er umging (denn er ging 
mit 'keinen Sokraten um) für einen Genie vom 
ersten Range zu gelten, der Mann zu seyn, 
der sich auf alles verstand, ‘welchem schon zu- 
gelächelt wurde, ehe man wulste was er sagen 
wollte, und wider dessen Ansprüche nicht er- 
laubt war etwas einzuwenden. 


Indessen war doch das, wodurch er geist. | 


Glück hauptsächlich gemacht hatte, die beson- 
dere Gabe, die er besals, sich der achömen 


- Hälfte der Gesellschaft gefälig-zu machen. Er 


war so klug, frühzeitig zu entdecken, wie viel 
an der Günst dieser reitzenden Geschöpfe gele- 


‚gen ist, welche in den polizierten Theilen des _ 
Erdbodens die Macht wirklich ausüben, die in ° 


den Mährchen den Feen beygelegt wird; wel- 
che mit einem einzigen Blick, oder dutch eine 
kleine Verschiebung, des Halstuches, stärker 
überzeugen als Demosthenes und Lysias durch 


lange Reden, mit einer einzigen Thräne dem ' 


Gehieter über Legionen eritwafinen, und durch 


den blofsen Vortheil, den sie von ihrer Gestalt _ 


und dem: Bedürfnifs des stärkern Geschlechts zu 
zieben wissen, sich oft zu unumschränkten Be- 
herrscherinnen ‘erjenigen machen, in deren 


1} 


} 


\ 


\ 


.68 AcAarıdm. Ta“ 


4 
Händen das Schicksal ganzer Völker hiegt. Hıp- 
.pias hatte diese "Entdeckung von-so grolsem 
Nutzen gefunden, dals er keine Mühe gespart 
hatte, es in der Arntwendung derselben zum 
höchsten Grade der Vollkommenheit zu:bringen; 
und dasjenige, was ihm in Seiner : Alter! noch 
davon übrig wär, : bewies, was’ er in seinen 
schönen Jahreh "gewesen setn mülse: Seine 
Fitelkeit ging so weit, dafs er sich nicht ent-“ 
halten konnte, die Kunst. die Zauberin- 
nen zü bezaubern in die Form eines Lehr- 
“begriffs zu bringen, und seine Erfahrungen und 
Beobachtungen hierüber. der 'Weltim einer sehr 
gelehrteii Abbandlung mitzutheilen, deren Ver- 
lust nicht wenig zu bedauern ist, und schwer- 
lich von einem heutigen. Schriftsteller unsre 
‘ Nazion zu ersetzen seyn dürfte. .* 
. : } Ey BE 
. Nach lem was wir bereits-von diesem 


weisen Manne gesagt haben, ‘wär es 'über- 


Nüssig, eine Ahschilderung von seinen Sitten 


“zu machen. Sein Lehrbegriff''von der Kunst zu 


leben wird uns in kurzem uinständhich vorgelegk 
werden; .und er besads eine Tugend, welche 
nicht die Tugend der Moralisten zu seyn pflegt: 
er lebte nach seinen Grundsätzen. 


- 
‘ .> 


“Unter andern schönen Neigungen hatte er 
auch einen besondern Geschmack: an ‘allem, wa3 
gut in. die Augen fiel. Er wollte dafs die 


ng TE ggg eur rn - 
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seinigen,: in seinem Hause, wenigstens; sich 
nirgends hinwenden sollten, ohne einem gefal- 
lenden Gegenstande zu begegnen. Die schön. 
sten Gemählde, Bildsäulen und Büsten, ' die 
reichsten Tapeten, die zierlichsten Gefälse,. der 
prächtigste Hausrath, befriedigten seinen Ge- 
schmack noch nicht; er wollte auch, dafs der 
belente Theil seines Hauses mit dieser allge- 
meinen Schönheit übereinstimmen sollte; seine 
Bediente und Sklavinnen waren die ausgesuch- 
testen Gestalten, die. er in einem Lande, wo 
die Schönheit nicht ungewöhnlich ist; hatte 
finden können. Die Gestalt Agathons möchte 
also allein hinreichend. gewesen seyn, seine ' 
Gunst. zu erwerben; zumahl da er eben einen 
Leser, nöthig latte, und aus dem Anblick 
und den ersten Worten des ‚sehönen Jünglings 
urtheilte, dafs er sich zu einem. Dienste voll- 
kommen schicken würde , wozu eine gefallende 
Gesichtsbildung. und. eine musikalische Stimme 


. die nöthigsten Gaben. sind. . Allein Hippias 


hatte noch eine geheime Absicht. Wiewohl 
die Liebe zu den Wollüsten der Sinne seine 
herrschende Neigung zu seyn schien, so hatte 
doch die Eitelkeit nicht wenig Antheil ar den 
meisten Handlungen ‚seines Lebens. Er hatte 
bevor er sich nach Smyrna begab, den schönsten ° 
Theil seines Lebens zugebracht, die edelste 
Jugend der Griechischen Städte zu bilden. Er 
hatte Redher gebildet, die durch eine künst- 


« 


’ 
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liche Vermischung des Währen und Falschen, 
und den klugen Gebrauch gewisser Figuren, 
einer sohlimmen Sache den Schein und 
die Wirkung: einer guten zu geben wufs- 
ten; Staatsmänner, welche die Kunst be- 
safsen, mitten unter den Zujauchzungen eines 


‚bethörten Volkes, die Gesetze durch die 


Freyheit und die Freyheit durch schlimme 


' Sitten zu vernichten, : um ein Volk, welches 


sich der. heilsamen Zucht des Gesetzes nicht 
unterwerfen wollte, der willkührlichen Gewalt 
ihter Leidenschaften zu unterwerfen; kurz, er 
hatte Leute gebildet, die sich Ehhrensäulen da- 
für aufrichten 'liefßsen, dafs sie ihr Vaterland zu 
Grunde richteten. ) Allein dieses befriedigte 
seine Eitelkeit noch nicht. Er wollte auch 
jemand hinterlassen, der seine Kunst fort. 
zusetzen geschickt wäre; eine Kunst, die 


in seinen, Augen allzu schön war, als dafs sie 


mit ihm sterben sollte. Schon lange hatte er 
einen jungen Menschen gesucht, bey dem er 
das natürliche Geschick, der Nachfolger eines 
Hippias zu seyn, in derjenigen Vollkommenheit 
finden möchte, die dazu erfodert wurde. Seine 


2») Die Dema gogen, welche 'sich seit drey oder . 
vier Jahren der höchsten Gewalt in Frankreich 
bemächtigt haben, werfen ein helles Licht auf diese 


- Stelle, welche vor drey[sig Jahren von den meisten 


Deutschen nur sehr unvollkommen verstanden wer- 
den konnte. | 


| 


‘ 
\ 


wirkliche oder eingebildete Gabe, aits der Ge- 

stalt und Miene das Inwendige eines Menschen 
zu erratheni, beredete ihn, bey Agathon zu fin- 
den was er suchte; ‘wenigstens hielt er es der 
Mühe werth;;‘ eine Probe mit ikm zu machen; 
und da er ein so gutes Vorurtheil von seiner 
Tüchtigkeit-hegte, so fiel ihm nur nicht ein; 


‚in seine: Willigkeit zu den gtofsen Absich- - 


ten, ‘die er-mit ihm vor hatte, einigen Zweifel 
zu Setzen, 2 Ze 


% 
\ 


———— mm 
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2. Kapit el. 
Verwunderung,. in, . welche Agathon über die 
Weisheit seines neuen Herın gesetzt wird, ' 


Agathon wufßste noch nichts, als daß er einem 
Manne zugehöre, dessen äufserliches Ansehen 
sehr zu seinem Vortheil sprach, als er beym 
Eintritt in sein Haus durch die Schönheit des 
Gebäudes, "die Bequemlichkeiten der Einrich- 
tung, die ‘Menge und die gute Miene der 
Bedienten, und durch einen Schimmer von: 
Pracht und Üppigkeit ‚der ihm allenthalben 
entgegen glänzte, in eine Art von Verwunde- 
rung gesetzt wurde, welche 'ihni sonst nicht .. 
gewöhnlich war, und desto mehr zunahm, als 
man ihm sagte, dafs er die Ehre haben sollte, 
ein Hausgenosse von Hippias, dem Wer 
sen, zu werden. 
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Er war noch im Nachdenken begrilfen, was 
für eine Art von Weisheit diels seyn möchte, 
als ihn Hippias zu sich rufen lies, um ihm seine 
künftige Bestimmung bekannt zu machen. Die 
Gesetze, Kallias, (denn diels soll künftig dein 
Nahme. seyn) geben mir zwar das Recht, sagte 
der Sofist,- dich als meinen Leibeigenen anzu- 
sehen; aber es wird aur von dir abhängen, sq 
glücklich in ‚neigem Hause au seyn,.. alsich eg 
selbst bin. Alle deine Verrichtungen werden, 
darin . bestehen, ‘den Homer bey meincm 


Tische, und die Aufsätze, mit deren Ausarbei- 
‚tung ich mir die Zeit vertreibe, in meinem Hö:- 


sahle vorzulessen. Wenn dieses Amt leicht zu 


nicht leicht zu befriedigen bin, und dafs du 
Kenner- zu Hörern haben wirst. Ein Ioni- 


sches Ohr will nicht nur ergetzt, es-will - 


bezaubert seyn. Die. Annehmlichkeit .der 
Stimme,. die Reinigkein und das. Weiche der 


n 


. seyn scheint, so versichre ich dich, dafs ich 


Aussprache, die Richtigkeit des. Akcents, das, _ 


Muntre,: das Ungezwungene, . das Musikalische 


ist nicht hinlänglich; wir fordern eing voll- 


kommne Nachahmung, einen Ausdruck, dex 
jedem Theile des Stückes, jeder Periode, jedem, 


Verse, das Leben, den Affekt, die Seele giebt, 


die sie haben sollen; kurz, die Art wie gelesen, 
wird, soll das Ohr an die Stelle aller 
übrigen Sinne setzen. Das Gastmahl 


des Alcinous wird diesen Abend dein Probe-, _ 
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stück geyn. Die Fähigkeiten, weloha ich an 
dir zu entdecken hoffe, werden meine Absieh- 
ten mit dir bestimmen; .und vielleicht wirst du 
ın der Zukunft ‚Ursache finden, : den. Tag, an 
dem du dem Hippias gefallen hask,. unter deind 
glücklichen zu zählen Pe ii 
| Mit diesen. Woxten. verließ er. unsern. Tängs 
ling, und exsparte sich ‚dadurch ‘die Demüthi- 


“ gung, zu sehen, wäe wenig. der neue Kallias 


durch die Hoffnungen gerührt schier, wozu ihn 
diese Erklärungiberechtigte. In der. That hatte 


die Bestimmung,, :digilonischen Ohren zu bezau-. 
bern, .in Agathong Augen nicht Edles genug, 
‘dafs er sich delswegen. hätte glücklich schätzen 


sollen; und übendem war etwas.,in dem Ton 


dieser Anrede, welches ihm milshiel;. ohne dalg - 
er eigentlich wulste.:warum? : . 2.2. 0.# 


Inzwischen vermehrte sich seine Verwun- 
derung, je mehr.er sich in dem Hause des weis 
sen Hippias umsah; und er begriff nun ganz 
deutlich, dafs sein Hext, was auch Sanst sein& 


Grundsätze, seyn möchten, wenigstens von dex _ 


Ertödtung der Sinnlichkeit, ‚wovon er 
‘ehmahls den. Plato zu Athen sehr seghöne Dinge 
sagen gehört hatte, keine Profession mache. 
-Allein wıe er sah, was die Weisheit in die- 
sem Hause: für ‘eine Tafel hielt, wie prächtig 
sie sich bedienen lief, was für reitzende Gegen- 


! 
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stände ikre Algen, und welche‘ "wollüstige Hor- 
monien ihre‘ Ohren ergetzten , indessen der 
Schenktisch,, - init griechischen Weinen und den 
angenehm betäubenden Getränken der Asiaten 
beladen, ‘den Sinnen zu’ so, mannigfaltigem 
Genufs neue Kräfte zu geben ‘seien; wie er die 
Menge von jungen Sklaven sah, die den Lie- 
besgöttern glichen, die Köwe'vor Tänzerinnen 
und Lautenspielerinnen, die dich die Reitzun- 
gen ihrer Gestalt so sehr als durch. ihre Ge- 
schicklichkeit bezauberten,; wad'die nachahmen- 
‘den Tänze,’ in denen sie die !Gesehichte einer 
Leda oder Danae durel::blofse Bewegungen 
mit einer Lebhaftigkeit vorstellten, die einen 
Nestor hätte verjüngern ‘können; wie er die 
üppigen Bäder, ‚die bezaubeiten Gärten, kurz, 
wie er alles sah, was das Haus des wejsen Hip- 
‚ Pias. zu einem Tempel der :ausgekünsteltsten 

Sinnlichkeit machte: so stieg seine Verwunde- 
rung bis zum - Erstaunen, und er konnte nicht 
begreifen, was'dieser Sybarit gethan haben 
müsse, um den Nahmen eines Weisen zu ver- 
dienen; oder wie er sich einer Benennung nicht 
schäme, die ihm (seinen Begriffen nach) nicht 
besser anstand, als dem Alexander von 
Fera, !) wenn man ihn den Leeutseligen, 


“ 
.r 
T 


2) Ein. seiner brutalen Gemüthsart wegen übel be. 
rüchtigter kleiner Fürst in Thessalien, der um die Zeit 
dieser Geschichte lebte. $; Plutarchi im Pelopida 5 
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oder der Fryng wenn man sie die Keusche 


hätte nennen wollen. Alle Auflösangen, die 
er sich selbst "hierüber inachen konnte, befrie- 
digten ihn so wenig, dals er sich vornahm, bey 
der ersten Gelegenheit diese Aufgabe i- dem 
Hippias selbst vorzulegen, 
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Welches bey einigen den Verdacht erwecken wird, 
dafs diese Geschichte erdichtet sey. 


Die Verrichtungen des Agathon liefsen ihm so 
viele Zeit übrig, dals er in wenig Tagen in 
einem Hause, wo alles Freude athmete, sehr 
lange Weile hatte. Freylich lag die Schuld nur 
an ihm selbst, wenn es ihm an einem Zeitver- 
treibe mangelte, der die hauptsächlichste Be- 
schäftigung der Leute von seinem Alter auszu- 
machen pflegt. Die Nymfen dieses Hauses wa: 
ren von einer so gefälligen Gemüthsart, von 
einer so anziehenden Figur, und von einem so 
günstigen Vorurtheil für den neuen Hausgenos- 
sen eingenommen, dals es weder die Furcht ab- 
gewiesen %u werden, noth der. Fehler ihrer 
Reitzungen war, was den schönen Kallias so zu 
rück haltend oder unempfindlich machte, als er 
sich, :zu ihrer nicht geringen Befremdung, fin- 
den liefs. 


_ 
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Einige; ‘die aus seinem ‚Beisagen schlossen. 
dafs er noch ein Neuling seyfi müsse, waren 
so gefällig,- dals sie ihm die Schwierigkeiten 
zu erleichtern suchten, die ihm: seine Schüch- 
ternheit (ihren Gedanken nach) in den Weg 
legte, und ihm Gelegenheiten gaben, die den 
Zaghaftesten hätten unter nehmend machen sol- 
len. Allein — wir müssen es nur gestehen, 
was man auch von unserm Helden delswegen 
denken mag — er’ gab sich eben so viel Mühe, 
diesen Gelegenheiten auszuweichen, als man 
sich geben konnte, sie ihm zu machen, Wenn 
diels anzuzeigen scheint., dafs er entweder eini- 
ges Mifstrauen in sich selbst, oder ein allzu 
grolses Ver trauen in die Reitzungen dieser schö- 
nen Verführerinnen gesetzt habe: so dienet 
vielleicht zu seiner Entschuldigung ‚ daß er 
noch nicht alt genug war, ein Xenokrates 
zu seyn; und dals er, vermuthlich nicht ohne 
Ursache, ein Vorurtheil wider dasjenige gefalst 
halte, was man im Umgange von jungen Per- 
sonen ‚beiderley Geschlechts unschuldige | 
Freyheiten zu nennen pflegt. Dem sey 
indessen wie ihm wolle, diels ist gewils, dafs 
Agathon- durch dieses sellsame Betragen einen 
Argwohn erweckte, der ıhuı bey allen Gele- 
genheiten beilsende Spöttereyen von den übri 
gen. Hausgenossen, und selbst von-den Schö- 
nen zuzog, welche sich durch seine Sprödig- 
keit nicht wenig beleidigy fanden, und, ihai 


r L 
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suf reine feine Art zu verstehen gaben. 'dafs 
sie ihn für geschickter hielten, die "Tugend 
der Damen zu bewachen, als auf die 
Probe zu stellen. . 0 ' 
- a ; Par Fr 
. Agathon fand’ nithr,rathsam;, sich in“einen . 
Wettstreit einzulassen, wo er: besorge n"mufste, 
dafs :die Begierde: Recht zu: haben, ' die sich 
in der’ Hitze des Streites auch ‘der Klügsten 
zu bemeistern. pflegt, ihr zu gefährlichen .Er- 
“kterungen!. führen köntrte. "Er: machte däher 
bey solchen Anlässen eine so- alberhe Figur, 
dafs man von seinem Witz eine ‘dheh so ver- 
däehtige Meinung $ekommen müfste, als mäh 
schon von seiner''Pdrson . gefaßt ' hatte’ und 
die allyemeine N erachtung ‚” in. die. er delswe- | 
gen fiel, tfug"vidteicht nicht weriik "ru bep, 
ihın den Aufenthalt in 'einchi Hißs&rheschwer 
lich : zu ‘machen‘, '- wö ihm’ ohnellin! alles‘, " wis 
er sah und hörte, -ärgerlich war. Fr liebte 
zwar die Kimste;:übtr tweelchen nach dem 
Glsaben : der. Griebhen die: M ws etr.'die Auf 
sicht! hatten? "aber. ‘eg !'Wwar ‚zu sehr igewöhnt, 
sich die Musen ‘amd die «Grazien ‚ihre Gespie- 
len, nie anders ‚als Im Gefolge der Weisheit 
zu &erken;, uni‘ vor ‘dem Mißsbrauche, : wel- 
chen Hippias ‘von’ ihren Gäben machte; nicht . 
beierdiget zu werdeh.: Die Geinählde,: wonfit 


se Sähle und! Gänpu des Hauses 'Husgeziert 


waten, stellten: so- sslıkipfri ige umd) uissitrliche 


Bo. .,AGATROm 


‚Gegenstände vor, dafs er seinen Augen "um 
so weniger exlauben konnte, sich darauf zu 


verweilen ,..je vollkommmner die Natur darm 


nachgeahmt war, und je mebr sich der Geniß 
bemüht hatte, der Natur selbst neue Reitzun- 
‚gen zw;leihen, ; ‚Eben; sp weit war die Musik, 
‚die, er.. alle . Abende . nach der Tafel hörsf 
konnte, von derjenigen ‚uitterschieden, welche, 


‚seiner'Binbildung ‚nach, allein der Musen wüe ' 


Jig wer, Er lichte eine ‚Musik, welche die 
„Leidenschaften .besänftägte ‚.und die Spele ia 
sin angenehmes Staunen. wiegte, oder mit 
Kinem faurigen.Schwung von Begeisterung .das 
duob der Unsterblichen. sang, und das Herz. im 
iheiliges, ‚Entalicken :und,'in ein schanexyalles 


Gefühl der: ‚Begenwärtigem. Gottheit :Setate; ' 


j wien sWickte, sie Zärtlichkeit, und Freude aus, 

so sollte. ’es .die Zärtlichkeit der Unschuld und 
Aie rührtnde Freude der einfältigen. Natur sera 
u Allsin. in. diesem. Hanse. hatte mahı einen 
ganz andern Geschmack. : Was’ Agathon hörte, 
waren Siremengeaänge,.die den üppigaten 
Liedern .Anakreons,, Sapfo’s. und. Ko 
rinnens einen Reitz’ gaben, welcher selbst 
aus ‚unangenehmen Lippen verführerisch. gewer 
sen. wäre5 Gesänge, .die:durch den nachehr» 
menden Ausdruck der schmeichelnden,'. seuft 
zenden und schmachtenden,, oder det: tHium- 
&erenden und in  Entsügken. vuigelöneem. Leir 


bs 
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denschaft die Begiarde erregten, dasjenige zq 
erfahren, was’ in der, Nachahmugg schon 39 
reitzend war; Lydische Flöten, deren gir- 
rendes, verliebtes Flüstern die redenden Be- 
wegungen der‘ Tänzerimen- ergänzte, un 
ihrem Spiel eine Deutlichkeit gab,. welche der 
Kinbildungskraft, nichts, ea .erratben übrig liefs; 
Symfonien, welche .die Seele in.ejn bezaur 
bertess Vergessen. ihrer selbst versenk- 
ten, und, nachdem sig alle ihre. efllern Kräfte 
entwaffnet hatten, die .erregte. und willige 
Sinnlichkeit der ‚ganzen. ‚Gewalt. der von allen 
Seiten eindringenden.. Wollust,; auslieferten. r 
Agathon konnte ‚bey diesen Scenen, wo 59 
viele Künste, .. 3a. viele: Zanbexmittel sich ver 
einigfen, den Widerstanil. der. Tugend zu es 
müden, nicht: so gleichgültig. bleiben, .als. dig 
jenigen zu seyn schienen, .die derselben ger. 
wohnt waren; ımd,die Unruhe, in die er das 
durch gesetzt ‚wurdej,. machte ‚ihm ‚(was auch 


. dig Stoiker. sagen. jmögen) mehx: Ehre ,, ala dem 


Hippias und seinen Freanden. ihre, Gplasseny 
heit: Er befand also ‘für, gut, allemahl, wenn 
er spine ‚Rolle; as Homerist „geendigt hatteg 
sich ‚hinweg zu ‚begeben, und .:irgend ..einey . 
Winkel gu suchen, wo er, in ungestörter Eing 
samkeit von dep .widxigen. Kändrücken sich 
befreyen, konnte, dig das geschäftige. und fröh- 
liche Gepüosmeh.dee ‚Hauses, und der. Anblick 
wo, .nieler Gegegstände ,. die ssinen maralischen, 


- _ 


80 . to Aarneo , 
\ 


‚ &inä belerdigten,: den Tag ‚über auf sein 
Gemüthe gemacht hatten. ° "000 
- . , Br ’ f 


. 
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vorn de. Kapitel... Be 
had, ‚r&chiwärmerey. ungets Helden. 


Die Nöhrfhng “ des’Hippias' war auf der mit ' 
tiglichett?Stite von Gärten’ tmgeben, in deren 
weilääfigem BeZirke He KRdt'uäd der Rieichl 
thum - alle -ühre'Kräfte atıfgewahdt hatten, die 
einfälfige 'Natlır mit "ihren" Fignen. und: mit 
freinden Schönheiten ‘zu überladen. Gehlde 
voll Bluhletr;©-die, bus’ Mer Welitheileir gs 
Sammelt "jeden Monät wein Prähling eines: an- 
dern 'Klina 'machten > TAderh&r or allen Arten 
Wohl riechender ‘Stauden ;"Btistgänge von-Gtrö? 


"ienb£umeh, Öhlbäumen und Cedein, in dere 


Tlängb der’ Schärfste :-Blick’sichtverlor;' Hilit 
oh !allen' Arten fruchritefBiaine, "und rr- 
gänge von Mypten Sind? Iötbeiheckän ; rnie 
Rosen vor: allen Fdrkon - Aökwunden Wo 
tausend \marmortie Najader‘,'dß% sich zu 
Und ’zu' ktimmen » schienen, kleind 'mürfmelndd 
Bäche zwischen die "Bhimen’'hinfossen ‚tder 
mit muthwilligem PlätseRern :3h spiegbfhellen‘ 
Brunnen $pielten, ottet ‚unter Tüberhängehden 
Schatten von 'ihreh Spielen Adszufthen 'schie: 
ner: alles’ Ani! machte‘ die Gärten’ des Hip) 
‚pias \den: berziäßerten‘Gde ditlleh> #linlich‘, 'drev 
sen: Spielen 'tiner didhteriichtM ind mahlerie 


+ 
N 
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schen Fantasie, welche man erstaunt ist außen 
halb seiner Einbildung zu 'sehen. 
“ Bier war'es, wo Agathon seine angenehm- 
sten Stunden :zubrächte; hier fand er die Her 
terkeit der Seele wieder, die er dem ange: 
nehmsten 'Taumel der Simne unendlich "weit 
vor2og;:. hier konnt’ er ‘sich mit ‚sich selbst hei 
sprechen; hier sah er sich von Gegenständen 
umgeben, die zu seiner Gemüthsbeschaffenheit 
stimmten: wiewohl die seltsame Denkart, woi 
durch er die Eiwartung: des Hippias so sehr 
betrog, auch hier nicht ermängelte, ' sein Ver 
gnügen durch den Gedanken zu "vermindern; 
dafs alle diese Gegenstände weit’ schöner wä 
ren, wenn sich die Kunst nicht angemalset 
hätte, die Natur ihrer Freyheit und rühren- 
den Einfältigkeit zu berauben: u 

Oft wenn.er beym Mondschein, den. er 
inehr als den Tag liebte, einsam im Schatten 
lag, erinnert? er’ dich der frohen Scenen sejnet 


ersten Jugend; det unbeschreiblichen- Eindrücke, . 


die jeder schöne Gegenstand , jeder ihm neue 
Auftritt der Natur auf seme noch unverwöhnten 
Sinnen gemacht "hatte; der süfsen Stunden, die 
ihm in den Entzückungen einer ersten schul& 
- losen Liebe zu Angenblicken geworden waren; 
Diese Erinnerungen, mit der Stille der Nacht 
und dem  Gemurmel sanfter Bäche: und sanft 


wehbeuder Sommerlüfte,- wiegten seine Sinnen 


in eine Art von leichtem Schlummer ein, 
WıELAMDs sämmtl. W. 1, B. E “ 


- 


t 


BB... ‚Agarmom, | 


worin dig innerlichen Kräfte der Seele mit ver- 
doppelter Stärke wirken. Dann bildeten sich 
ihm die reitzenden. Aussichten einer bessern Zu= 
kunft vor; .er sah.alle seine Wünsche erfüllt, er 
fühlte sich etliche Augenblicke glücklich: und 
erwachte er wieder, so beredete er sich, dafs 
diese Hoffnungen, ihn nicht so. lebhaft rühren, 
nicht in eine so gelassene Zufriedenheit senken 
würden, wenn es nur nächtliche Spiele der Ein- 
bildung, und nicht vielmehr innerliche Ahnun- 
. gen wären, Blicke, welche der Geist, im 
der Stille und. Freyheit, die ihm die schlummern- 
den Sinne lassen, in die Zukunft, und,in 
zine weitere Sfäre thut, als diejenige ıst, 
die von der Schwäche seiner Körperfichen Sinne 
“ amschrieben wird. 

In einer solchen Stunde war es, als Hippias, 
den die Anmuth einer schönen Sominernacht 
zum Spaziergang.einlud, ihn unter diesen Be- 
schauungen überraschte. denen ‚er, in der 
Meinung allein zu seyn, sich zu überlassen 
pflegte» Hippias blieb eine Weile vor ihm ster 
hen, ohne dals Agathon. seiner gewahr ward; 
endlich abe» redete erihn an, und Jliefs sich in 
ein Gespräch mit ihm ein, welches ihn nur allzy 
sehr ın dem Argwohne bestärkte, .dener von 
dem Hang unsers Helden zu demjenigen, wag 
die Welt Sehwärmerey nennt, bereits ge 
falst hatte. 
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1} 


or 1 Rapätel . 1. 


Ein Gespisch zwischen Hippiae und seinem Sklaven. 


“ u .. „.ı3 


Du scheinst ; ın Gedanken verniei, al r 
„Ich glaubte allein zu’ sdyn; ! une BE 


Ein andrer an’ deiner Stelle \rärde die Frey. 
keit meines Haüses amders ‚zu bamatzen.wis- 
sen. Doch, vielleicht gefället du. mir uni Jie- 


ser Zurückhaltung willen nur..desto besser. Abär. 


mit was für Gedanken vertreibst du dir die Zeit, 
. wenn man fragen darf? 


„Die allgemeine Sulle, der” Mondschein, 
die rührende Schönheit der schlummernden 
Natur, die mit den Ausdünstungen der; Blumen 
durchwürzte ‚Nachtluft, tausend angenehme Ey 
pfindungen, deren liebliche "Verwirrung meine 
Seele trunken ‘machte; setzteit mich in 'eine 
Art von Entzückung, worin 'ein andret Seht. 
platz von unbekannten Schönheiten‘ sich ’vor 
mir aufthat, Es war nur ein Augenblick s aber 
ein, Augenblick, den ich um ‚eines von den Jah. 
ten des Königs von Persien niöht vertauschen 
wollte. 


Hi ppia 3 "lächelte, 


„Dieses brachte mich ' auf die Gedanken, 
wie glücklich der Zustand der Geis. 


4 
s 
“ 


j. 


J’ 


ter seyy, die den groben thierischen u 


Leib abgelegt haben, und im An- 
schauen des wesentlichen Schönen, 


% 


a 


’ A 


% 
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des Unvergän glichen, -Ewigen und 
Göttlichen » .Jahrtausende durchle«- 
ben, die ihnen nicht länger scheinen 
als mir dieser, Augenblicks;: und. in deh 
Betrachtungen, denen ich hierüber nachhing, 
bin ich von .din überrascht worden. « 


;.Du schliefst ‘dach. nicht, - Rollian? Da hast, 


inite ich sehe, mehr Talente als ich dir »zutraute; 
du kannst auch wachend träumen? ” 


[55 


„Es giebt vielerley Arten” von Träumen. 
und bey einigen Menschen scheint ihr ganzes 
Tieben Traum’ zu seyn. ' Wenn meine Vortstel- 
Yüngen’ Träume sind, so sihd sie wenigstens 
angenehmer" als’ älles, was ich in’ dieser Zeit 
wachend hätte erfahren können. «" 


> 2 “ Prwer - 


. Du gedenkst "also, vielleicht selbst. einer von 


diesen Geistern. zu werden, die: du sa glück- 
Fich ‚preisen? nn Pr se 


s .. u... Ä 


Ä “" „Ich' hof. es zu werden; und ‚würde ohne 
Pi Hoffnung mein Daseyn Für Kein Gut 
alten: la 24 . oe; len, . 


'Besitzest du etwan ein Geheiipnifs, körper- 
liche Wesen ın geistige zu erhöhen? einen Zau- 
bertrank von der Art derjenigen, womit die 
‚Medeen und Circen der Dichter so wun- 
derbare Verwandlungen zuwege "bringen? 


rh u... '€ 


nn» Ich verstehe dich. ‚nicht, Hippias.: “4. .., 
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So will ich. deutlicher seyru ''Wenn’ich an- 
ders dich verstanden habe, so hältst. du dich- 
für einen Geist, der in: einen. thierischen Leib 
eingekerkert ist? . en, 


„ Wofür sollt’ ich nuch sonst:' halten! 46. 


Sind die vierfülsigen Thiere ‚die Vögel, die 
Fische, die Gewürme, auch Geisterräie- in einen: 
thierischen Leib eingeschlossen sind? |. 1 


„Vielleicht. u 1 
%y >. ' 


Und die Pflanzen? u | 
„Vielleicht auch diese, “ oo Be 


Du bauest also deine Hoffnung. auf ein Viel. | 
lei icht? Wenn die Thiere vielleicht auch nicht, 
Geister sind, so ‚bist, du vielleicht, eben.sa wenig 
einer; denn dießs. ist einmahl ‚gewils, dafs du 
ein Thier bist. Du entstehest wie die Thiere, 
wächsest wie sie, ‚hast ihre Beglürfnisse, ihre 
Sinnen, ihre Leidenschaften, wirst "erhalten 
wie sie, vermghigt dich wie sie, stirbst wie 
sie, und wirst, wie sie, wieder. zu einem Bils- 
chen Wasser und Erde, wie du vorher gewesen 
warst. Wenn du einen Vorzug vor ihnen hast, 
so ist es’ eine schönere Gestalt, ‘ein Paar Hände, 
mit denen du ‚mehr ausrichten kannst als ein 
Thier mit söinen Pfoten, eine Bildung gewisser 
Gliedmalsen- die dich der Rede fähig macht, und ' 
ein lebhafterer Witz,,..der von, einer schwächern. 
und reitzbarern . "Beschaffenheit ‚deiner Fiberg 
herkommt, und dennoch alle Kunste, womit wie 


86. .. Asarmamı... “. 


uns so’ grols ‚gu wachen Pfogen,; den Tbieren 
abgelernt hatı ... . 
G. „Wir haben : also sehr verschiedene Begriffe 
von der menschlichen Natur, du und ich.“ 
Vermuthlich ; weil ich sie für nichts anders 
halte, als wofür meine Sinnen und eime Beob- _ 
achtung. oline Vorurtheile sie. mir geben. Doch 
ich will freygebig seyn; ich will dir zugeben, 
dasjenige was in dir denkt sey ein Geist, und 
wesentlich von deinem Körper ‚unterschieden. 
Worauf gründest. du aber die Hoffnung, dafs 
, dieser Geist noch denken werde, wenn dein 
Leib‘%Zerstört' seyh wird ? Ich will nicht sagen, 
dafs er zu nichts werde. ‘Aber wenn dein Leib 
äurch den Tod’ die Form ' verliert, die ihn zu 
deinem Leibe machte; woher hoflest du, dafs 
dein Geist die Form nicht verlieren werde, die 
ihn zu deinem Geiste rhacht ? - 
u » „Weil ich mir unmöglich yorstellexi kann, 
dafs der obeıiste Geist, dessen Geschöpfe oder 
Ausflüsse die übrigen Geister sind, ein Wesen 
zerstören werde, das er fähig gemacht, hat, so 
glücklich zu seyn, als ich ' es. schon gewesen 
bin. “ 
Ein neues Vielleicht? . Woher kennst du 
diesen, obersten Geist? ) 


"Der Verfisser wollte, zur "Wabnlng derfenigen, 
welche über viele Gegenstände wie 'Hippias deuken, 
ohme die Folgen seiner Grundsätze: zn abersehen,- zei- 
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a „Woher‘ ketinst: du den Meister, der die 


sen Amor gemacht hat? « 


"Weil ich ıhm zusah alg, er ihn anche, denn 
vielleicht ‚könnte eine Bildsäule auch‘ entstehen, 


gen, dafs sie gerades Weges : zum Atheismus. führen, 
Hippias läugnet zwar das Daseyn eines höchsten 


Wesens nicht; aber er behauptet, dafs iman ’es nicht - - 


beweisen könne, und dafs der Begriff ‘desselben 
kein Verhältnifs ‚gegen unsre übrigen Begriffe 
habe, folglich gar nicht .in die Reihe unsrer Begriffe 


gehöre. Diese Art von Skepticismus ist wahre Atheib- 


terey, und 'raubt dem Menschen, wie ‚Agathon gänz 
richtig benterkt, das kıtiftikste Mittel ‚'-alle die Hin- 
dernisse, welche sich de? Tugend entgegen setzen, zu 
überwinden,. Agathon hält sich‘ bey diesem Beweise 
gegen die Grundsätze des Hippias am. meisten’ auf, 
weil er dex einleuchtendste ist. Wir wollen damit 
den so genanliten metalysischen' Beweisen nicht allen 


‚ Werth abgespr ochen haben: aber selbst diejenigen, 


die ihnen eine. Eyidenz,. wobey. die Vernunft sich 
beruhigen: ‚könng, zuschreiben, können nicht in Abrede 
seyn, dals der moralis che Beweis, welchen Aga- 
thon gegen den Söfisten geltend macht, das Herz 
übenzeugt; und diels war, nach ‚Agathons damahliger 
Gemüthsstimmung), die vollkommenste Art von Über. 
zugung, Dafs übrigens dem Hippigs nicht zu viel 


geschehen sey, indem man ihn als einen skep tie. 


schen Atheisten vorgestellt, hat, ist desto wahr- 
scheinlicher , 'da-wir von einen ‚seiner Professions- 
verwandten, dem Protagoras,:zuverlässig wissen, 
‚dafs er aus Athen verbannt worden, weil er ‚öffent 
lich gelehrt hatte: „Er sehe keine Gründe, das. Da- 
seyn der Götter ‚weder zu bejahen, noch zu vernei- 
nen. ‘* "Cicero de Nat. Deor. I. 28. “ 


er 


u‘ 


- 


. 
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ohng dafs sie.vam einem: Künstler gemacht 
würde. . 


„Wie 30?“ 


Eine ungefähre .Bewegung ihrer kleinsten 
Flemente könnte diese Form endlich hervor- 
bringen. 


„Eine regellose Bewegung ein regelmäßsi 
ges. Weak?“: ... - 

Warum das nicht? ° Du kannst i im "Würfel 
spiel von ungefähr alle Drey werfen. So gut 
als dieses möglich. ist, könntest. du auch unter 
etlicheri Billionen von Würfen einen werfen, 
‚wodurch eine gewisse Anzahl. Sandkörner in 
eine zirkelrunde Figur fallen würden.” Die An- 
wendung ist leicht zu machen. . 


.. „Ich verstehe dich;. Aber es. bleibt allemahl 
unendlich unwahrscheinlich , dafs die ungefähre 
Bewegung der Elemente nur 'eine Muschel, 
deren so unzählig viele an jenem Ufer liegen, 
hervorbringen könne; und die Ewigkeit selbst 
scheint njcht lang genug zu seyn, nur diese Erd- 
kugel, diesen:kleinen Atomen des ganzen Welt - 
bebäudes, "auf selche Weise entstehen zu 
thachen, un 


Es ist genug ,. das unter. ‚unendlich vielen 
| nngefähren Bewegungen, die nichts Regelmälsi- 
ges und Dauerhaftes hervorbringen, Ein e mög- 
lich ist, die eine, Welt hervorbringen kann. 
Diefs setzt der w ahrscheinlichkeit deiner Mei- 


1) 
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nung ein Viellei cht, „entgegen; wodurch sie 
‚au einmahl entkräftet. wird. 
„So viel als das Gewicht einer unendlichen 


Last, durch die Hinwegnahme eines einzigen 
Sandkorns, * ' 


Du hast vergessen, dafs eine unendliche 
Zeit in die andere Wagschale gelegt werden 
mufs. Doch ich will diesen Einwurf fahren 
lassen, ob er gleich weiter getrieben werden 
kann; was gewinnt deine Meinung dadurch ? 
Vielleicht ist die Welt immer in der allge- 
meinen Verfassung gewesen, worin sie ist? — 
Vielleicht ist sie selbst das einzige "Wesen, 
das durch sich selbst bestehet? — Vielleich t 
ist’ der Geist, von dem’du sagtest, durch die 
wesentliche Beschaffenheit seiner Natur  gezwun- 
gen, diesen allgemeinen Weltkörper‘ hach" den 
Gesetzen einer unveränderlichen Nothwendig- 
keit zu beleben? Und gesetzt, die Welt'sey, 
wie du meinest, das Werk emes verständigen 
und freyen Entschlusses: vielleicht hat sie 
viele Urheber? Mit‘ Einem Worte, Kallias, 


du hast’ viele mögliche Fälle zu vernichten, eh 


du nur das Daseyu deines’ obersten Geistes au 
fser Zweifel gesetzt hast. 


9» ‚Ein ‚mälsiger Gebrauch des allgemeinen 
 Menschenvexstandes könnte dich überführen, 
Hippias, dafs alle die Fälle, von denen du.spxichst, - 
keine möglichen:Fälle sind. KeimMensch 
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in der Welt ist jemahls ‚albern genug gewesen 
zu glauben, dafs eine ungefähre Bewegung der 
Buchstaben des. Alphabets near eine Fliade 
hervorbringen könnte. Und'was ist eine unbe: 
fähre Bewegung? Was ist ein üuntheilbares; 
ewiges, nothwendiges, durch ‚sich selbst. beste- 
bendes Stäubchen? Oder. ‚eine, durch sich selhst 
bestehende Welt? Oder eine Welt, welche 
ı viele. Urheber hat? Entwickle die.Begriffe, die 
du mit diesen Wörtern zu verbinden glaubst; 
und du wirst finden, dals sie einander vernich» 
ten, dals du, wirklich nichts dahey denkst, 
noch denken kannst. Die Rede ist hjer nicht 
„ davon, ;sich selhst muthwillig;, durch willkühr- 
“ liche, Abstrakzionen zu. betrügen. , sondern, die 
- Wahrheit zu suchen; und wenn es demErnst _ 
wäre; die Wahrheit zu suchen, wie wär es 
möglich, sie zu verfeblen; ‚sie, die sich dem 
allgemeinen Gefühl der Menschheit anfdringt? 
Was. ist dieses grolse Ganze, welches wir die’ 
Welt nennen, anders als ein Inbegriff von wi r 
kungen?. Wo.ist die Ursache davon? 
der kannst du Wirkungen ohne Ursache, 
oder zusammen hängende, regelmälsige, . sich aus 
einander entwickelnde., und in Einen Zweck 
zusammen stimmende Wirkungen ohne eine ver- 
ständige Ursache‘ denken? O Hippias, 
glaube, mir, ‘nicht dein ‘Kop£ (es ıüfste Aur 
ein sehr zerrütteter Kopf seyn) dein Herz 
ist Ein Gottesläugner:-' Deine Zweifel sind.die 


n. 


. sieht, 


N 
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- saredlichen Ausflüchte. eines Menschen, der 


nur darum der Wahrheit zu entwischen sucht, 
weil er sich fürchtet von ihr. beleuchtet zu 
werden. . Ein gerades Herz, eine unverfälschte 
Seele hat nicht vonndthen, die erste, die augen- 


‚scheinlichste und liebenawürdigste aller Wahr- 


heiten durch alle diese Irrgänge metafysischer 
Begriffe zu verfolgen. Ich brauche nur die 
Augen zu öffnen ‚ nur mich selbst zu empfin- 
den, um in der ganzen Natyr, um in dem Inner- 
sten meines eigenen. Wesens den Urheber der, 
selben, diesen. höchsten wahlthätigsten Geist, 
zu erblicken. Ich erkenne sein Daseyn nicht 
blofs durch Vernunftschlüsse ; ich fühle es, 
wie ich fühle. dafs eine Sonne ist,. wie ich, 
fühle dafs ich selbst bin. % 


Ein Träumender, ein Kranker, ein Wahn» 
witziger. sieht; und doch .ist das nicht was er 


nn r 


„Weil er.in: diesem. Zustande nicht reche 


r 


sehen: kam. 20 


"Wie kännst du, beweisen, dafs du nicht 
gerade in diesem Punkte krank bist? Frage die 


Ärzte: man kann in.einem einzigen Stücke wahn-» 


witzig, “und in allen‘ übrigen klüg seyn; so wie 
eine Laute bis auf-dine einzige falsche Saite rein 
gestunmt seyn kann. Der rasende Ajax sieht 
zwoy Sennen, ‚ein doppöltes Thebe: Was für 
ein antrügliches Kennzeichen hast du, das 


Lv » :* 
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Wahre von dem was nur scheint, das was des 
wirklich empfindest von. dem was du dir nur 
einbildest, das was du richtig: empfindest vom 
dem was eine verstimmte Nerve - dich enpfins 

den macht, zu unterscheiden? Und wie; went 
alle Empfindung betröge y und nichts von 'alldnz - 

was ist so wäre, wie du esempfindst? it 


' „Darum bekümmere ich mich wenig. . Ge- 
Setzt, was ich ohnehin sehr wahrscheinlich 
finde, die. Sonne sey nicht so, wie ich sie 
sehe und fühle; für mich ist sie darunt 
nicht minder so, wie ich sie sehe und fühle, ' 
nnd das ist, für mich genug. Ihr Einflußs in 
das System aller meiner übrigen‘ Empfindunge 
ist darum’ nıcht weniger wirklich, wenn sie 
gleich nicht so ist, wie sie sich meinen Sinnen 
darstellt, ja wenn sie gar nicht ist.“ 

‘ Die Anwendung hiervon, wenn dir’ s beliebt ? 

„Die Empfindung, 'die ich von dem höch- 
sten Geiste hahe, hat in, das..innerliche System 
des meinigen den nehmlichen Einflußs, den die 
Empfindpng , . die ich, ‚von- der Spnne ‚habe,.-auf 
mein körperlichen System. hat. « nn 

Wie. so?. anrım u u 

„, Wenn. ‚sich, ‚mein Leib. übel befindet ; sn 
vermehrt die Ahwesenheit. der, Sonne das Unbos 
haglıche dieses Zustandes«:.- Der wiederkeh» 
rende Sonnensch ein belebt, ‚ermuntert,, erquicht 
meinen Körper: wieder, und ich' befinde anich 
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wohl oder doch erleichtert. Eben diese Wir- 
kung thut die Empfindung des. allbeseelenden 


Geistes ‘auf meine ‚Seele. Sie erheitert, sie 


beruhiget, sie. ermuntert -mitı; ‚sie --zerstreut 


meinen Unmuth, 'sie' belebt meme Hoffnung; sie. 


nacht, dafs ich. in einem Zustande’ nicht un- 
glücklich bin, der: mir ‚ohne sie unerträglich 
wäre. . 0 
r 

Ich bin also. zlicklicher als du. ‚weil ich 
alles dieses nicht vonnöthen habe. -Erfahrung 


und Nachdenken haben mich von Vorurtbeilen 


fiey gemacht; ich geniefse alles was .ich .wün- 
sche, und (wünsche nichts, dessen Genuls nioht 
in meiner Gewalt ist. Ich weils also wenig 
von Unmuth und’ Sorgen. Ich hoffe. weni; 
weil ich mit .dem- Genusse des Gegenwärtigen 
zuftieden bin. . Ich geniefse mit. Mäfsigung; 
damit .äch desto.länger, genielsen ‚könne; und 
wenn ich einen Schmerz fühle, so leide.ich mit 
Geduld;, weil diefa das ‚beste Mittel ist,: seine 
Dauer::abzukürzen. 


„Und worauf gründest du deine Tagend? 
Womit nährest und belebest du sie? Womit 
überwindest du ‚die Hindernisse, die sie auf: 
halten.; die Versuehungen, ‘die von ihr ablocken;; 
das Ansteckende der Beyspiele, die' Unordnung 
der Begierden, und :die Trägheit , welehe: die 
Seele so oft erfährt, \ wenn sie sich efhehen 
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Ö 7 üngling , lange. ‚genug hal? ıch deinen - 
Ausschweifungen zugehört.. In was. für eid 
Gewebe von Hirngespihsten hat dich die Leb» 
haftigkeit ‚dein: € Kinbildungskraft verwickelt! 
Deine Seele achwebt:in einer immer währenden 
Bezauberung, .in einer steten Abwöchselung von 
quälenden und entzückenden Träumen; und die 
wahre Beschaffenheit der Dinge bleibt dir so ‚ver 
borgen, als die sichtbare Gestalt der Welt einem 
| Blindgeborziei. -. Ich beduure : dich s° Kallias. 
Deine Ggstalt, deine Gaben berechtigen dich; 
nach allem zu .trachten,. was :das menschliche 
Leben Glückliches hat ; deime Denkungsart allein 
‘wird dich unglücklich miachen. .. Angewöhnt la 
ter idealische Wesen um dich her zu 'sehen, 
‘wirst du azemahls die Kusst, won den Mom 
schen Vortheil zu zielen, lernen: ::Du 
“wirst in einer. Welt, die. dich so wenig. 'kert- 
nen wird als du sie, ‚wie: ein. Einwohner des 
Mondes herüm irren, und. nirgends am rechten 
Platze seyn, als in einer Einöde oder ih:Fasse 
des Diogenes. Was soll man mit einem:Menl 
schen anfangen, der Geister sieht? def von 
der Tugend. fodert, dafa sija. mit. aller Weke 
und. mit sich selbst iu bestäuuligem Kriege leben 
soll? .Mit einem Menschen,. der sich in den 
- Mondschein setzt und Betrachtungen über das 

' Glück der entkörperten Geister: anstellt? Glaube 
mir, Kallias, (ich ‚kenne die Wek. und skhe 
‚keine. Geister) deine Filosofie mag, vielleicht 
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gut genug. ‚seyn, eine Gesellschaft mülsiger 
Köpfe statt eines andern Spieles zu belusti 
gen; aber es ist Thorheit sie ausüben zu 
wollen. — Doch, du bist jung ;. die Einsam- 


keit deiner ersten Jugend und die imorgenlän- 


dischen Schwärmereyen, die’ üns von etlichen 
Griechischen Müfsiggängern aus Äs gypten und 
Kaldäa zurück gebracht worden sind, haben .dei- 
her Fantasie einen romanhaften Schwung gege- 
ben; die übermäfsige Empfindlichkeit ‚deiner 
Organisazion bat ‘den angenehmen Betrug be- 
fördert. Leuten von dieser Art. ist, nichts schön 
genug was sie fühlen; die Fantasie müls ihnen 
andre Welten schaffen, die Unersättlichkeit 
ihres Herzens zu befriedigen. ‘ Allein diesem 
Übel kann noch abgeholfen werden. Selbst 


in: den Ausschweifungen deiner "Einbildungs- 


kraft entdeckt sich eine natürliche, Richtigkeit 
des‘ Verstandes, der nichts "fehlt" als’ —— auf 
andre Gegenstände angewandt zu werden. 

Ein wenig Gelehrigkeit ist alles'was dur’ nöthig . 
hast, um von dieser seltsamen Art von Wahn» 
witz geheilt zu werden, die du für Weisheit 
hältst. Überlafs es mir, dich’aus den unsicht- 
baren Welten in die wirkliche herab zu führen: 
Sie wird dich Anfangs befremden, aber nur weil 
sie: dir neu 356; - und wenn du. ihrer einmabl 
gewohnt bist, wirst du die ätherischen so we: 
nig vermissen, als -ein erwachsener: Mensch dio 
Spiele seiner Kindheit. Diese Schwärmereyen 


P 
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sind "Kinder der Finsamkeit "und der Mulse. 
Wer nach angenehmen Empfindungen. dürstef, 
und der Mittel beraubt ist, sich wirkliche zu 
verschaffen, ist genöthiget sich mit Einbildun- 
en zu speisen, und aus Mangel einer bessern 
Gesellschaft. mit den Sylfen umzugehen. Die 
Erfahrung wird dich, hiervon am besten über- 
zeugen können. Ich will dir die Geheimnisse 
‚einer Weisheit entdecken, „die zum Genuls alles 
dessen führt, was die Natur, die Kunst,,. die 
Gesellschaft, und selbst. die Einbildung ‚(denn 
der Mensch ist doch, nicht gemacht i immer weise, 
zu seyn) Gutes und Angenehmes. zu geben ha- 
ben; und ich mülste mich ganz mit dir- betrüs 
gen,, wenn die Stimme dex. Vernunft, die. du 
noch: niemahls gehört zu haben scheinst, dich 
| nicht von einem Irrwege : zurück rufen könnte, . 
wo du am "Ende deiner Reise in das Land 
der Hof fnun gen dichum nichts reicher befin- 
den würdest, als.um die. ‚Erfahrung. dich betror 
gen .zu haben. Jetzt. ist es. Zeit, schlafen zu get 
hen; aber. der nächste ruhige Moxgen,, den. ich 
habe, spl} dein, seyn. Ich.brauche dir‘nicht zu 
Sagen, wie'zufrieden ich mit {der Art bin, wid 
du bisher dein Amt versehen hast und ich wän- 
sche nichts, als dals eine bessere -Übereiustim« 
mung ‚unsier. Deakungsart mich in den Stand. 
‚ setze, dir Beweise von meine: T "reundschäft 


.. 


su geben. .r ‚ r.» Fu Eu D n’ 
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: Mit dliesen Worten’ begab diekr Hippius 'kim- 
weg, und lelb unsern 'Agathoud in:einer Verfin 
sung, die der ‚Leser aus- ‚don ı folgenden Kap j 
ersehen wird. 
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. . 6. Kapitel U noch 


Worin Ägaskiop für einen "Schwärmer siemlick gute 
‚Schlüsse macht. 


ft 1, 


Wir zviöifeln nicht, verschiedene L.asei Kieser 
Geschichte werden vermutben,: Agathon nisse 
über diese nachdrucksvolle ‚Apostrofe des. weis 
sen Hippias nicht wenig betroffen, oder deut 
in einige’Unruhe gesetzt worden seyn... Dad 
Alter: des! Soßsten, det. Auf: der Weinhsig 
worin 'er:stand, der zuwersichtliche T:on: wei 
mit er spragh, der Schein voa Wahrkeös 
der über seine Rede ausgebreitet war,: und; 
was nicht das wenigste scheiht, das Auschen 
welches ihm seine Heichth ümer gabeny alla 
diese Uhnstände. bätten nichtifahlen sollen, Arm 
Mensrhen aus. der Fassung su setzen, der ikrl 
so viele Vorzüge eingestehen mulste; und übers 
diefs noch sein Sklave:war.., Gleichwohl hatte 
Agathon diese ganze nachdruekyrolle -Hedel inıle 
einem Läcbeln angehört, weiches fähig‘ gewre- 
sen wäre, alle Sofisten der Welt ine 'zu mmohen, 
wenn die, Dunkelheit und .das Vorwrtleil ’des 
Redners für sidh selbst. es: ‚hätten bemerkeız las- 
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son; ;und käusa.befandien sinli,Allein,.do war die 
auste. Wirkung danielhen ; dafs: dieseg: Lsicheln 
Bich; im’ ein Lachen vetwandelte, Iwelches.er aum 
Nachtheil seines Zwerchfells längbri wunick:zu 
halten unnöthig hielt, _ und_ welches immer 
wieder anfıng, so oft er sich die Miene, 
den Ton und die Geberden vorstellte, womit 
der weise ‚Hippias Fe kräftigsten Stellen seinex 
| Rede von sich gegeben ‚hatte, fs ist wahr, 
sagte er zu sich selbst, ein NIensch, der so lebt 
wie: Hippias ; mufd,so, denken; und: wer sd 
. denkt ‚wie. khppies, würde unglücklich seyn; 
wenn er .nichtiso leben könnte. Aber gleichwohl 
mufs ich lachen, wenn ich;an den Ton. der Un« 
“ fehlbarkeit denke womit er.sprach: Dieser Ton 
sat. dnin hicht so’neuj alsider. weie’HHippias glau* 
ben mag... Ich:ibabe. ‚Gerber: unit. Grobschmiede 
zu: Athehgekannty die sh nicht zu ‚swemg däuckm 
tan, mit dem :gamzen. Volk ifi dieiem one zu 
sprechen. ! Er ‚glaubt Inir-etwas Neues gesägt. zu 
"haben, .iwenn. ‚er. meine: Dienkungsaut. Schwär« 
merdy nennt, auhll'mit mit der -Gewilsbeit: eines 
‚Proöfeten die Schicksale. auklindigat, ‚dis sie mit 


zuziehen ‚wird. :. ‚Wie sehr betrügt:er sich,. wenn 


er mich: daduxikd esschreskt zu haban: glaubt! 
©. Hippiss, was ist: das was du Glückseligkeit 


-nennest? :;Niepiahla wirst du. fähig..seyn zu 


wisgemwasGlichseligkeit ist: Wasdu sonennst, 

ist: Glückseligkeit, ‚wie .das Liehe  ist,. was dir 

deine: Tänzerinnen. ‚einflöfßseh.: Du nennst die 
u 2 1. » 
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meinige Schwätmerdy?.  Eals mich imnier .eih 
Schwätmer seyn, und sey du &in.Weiser? 
Die Natur hat dHiz diese Empfindlichkeit, diess 
ämmerlicheh Sinnen versagt, die’ den Unterschsed 
zwischen uns.beiden machen;’du bist einem 
HFauben:ähnlich, ‚der'die frählioeben Bewegungeni, 
welche die begeisternde Flöte eines Damon 
ia. alle ‚Glieder. seiner Hörer bringt, dem Wieih 
vder der Undinnigkeit zuschyeibf; ex würde tank 
den wie sis ,.wenni,er hören könnte, Die Welt- 
leute sind.in der That nicht zu vexdenken, wenn 
sie uns andre fürsin wenig mandsüchtig halte. 
Wer will ihnen,zumutben zu glauben, es’ mangle 
$hnen etwas. das du,einem- +ollständigen Men- 
schen gehört? : Ich kaunte zu Athen ein, jun- 
‚ges Frauenzimmer, welchas. die. Natur, wiegen 
der Häfßslichkeit: ihrer übrigen ‚Figur dutch «dlch 
, Seinsten'Fuls getröstet hatte. Ich: möchte doch ' 
‚wissen, sdgte!eio:zu einer F reundin,. vrag diene 
jungen Gecken:ari der ‚eihbildischen:: Timebdm 
‚sehen, dafs ‚sie songt für niemand, Augen’ behsh 
als für. siet Es ist: wahr, iihra ‚Gesichtsfarke _ 
„geht noch mit, ihre Züge sind so so, ihre Augen 
‚wenigstens aufmmunternd genug; aber was 'sie 
Sür.Fülse 'hat! : Wie kann men einen Anspruch 
‚em Schönheit madlhen ,: ohne einen’ feinen Fußs 
‚zır'haben ? Du hast Recht, versetzte die Freu _ 
‚ ‚din, die der Natur nichts ‚schöneres zu danken 
‚hatte, als ein: Paar ungemein:kleine Ohren : um 
schön zu seyt, muls man einen. Fulg haben wie 
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dis; aber was sagst: dä zu ihren Ohren, Hermie? 
So.wahr mirDiana gnädig sey:, sie würden einem 
Faun Ehre machen. — So sind did Menschen; 
und es wäre unbillig ihnen übel zu’ nehmer, dafs 
sie so sind. Die. Nachtigall singt, der Rabe 
krächzt, und ermüfßste kein Rabe seyn, wenn 
er nicht dächte,' dafs er gat.:krächze; ja, er 
_ %at noch Recht, wenn er denkt, . die Nachtigall 
krächze nicht, gut. "Es ist wahr, dann geht 
€r zu weit, wenä er:üßer die Nachtigall spot 
tet,’ dafs sie nicht so gut krächzd; wie er: abet 
sie: würde eben so Unrecht haben, wenn sie über 
ihn lachte, dafs er:nicht singe wie sie; singt 
-er nicht, 50’ krächzt er.doch guüt,:und das ist 
tür ihn genug. —= Aber Hippias ist’ besorgt für 
mich, er: bedauert:mich, er. will'mich. so glück- 
dich haben, wie et ist. Diefs:ist profsmüthig! 
#r 'hat ausfündig gemacht, dafs. ich:dhs Schöne 
. Hebe, dals achigesen' den Reitz des. Vergnügens 
ichs unensphndlich: bin.: Die.Entdteckung war 
deicht zu mudhun; aber. inıden.-Schhüssen, die 
 ser'daraus zieht‘: könnt er Sich"bettogen haben. 


Ber.kluge Ulysses zog sein:'steiniges kleines 


äAthaka, wo er.frey ‚war; and: beine alte Frau, 
tale welcher.er vor zwantig. Whreh Jung gewe- 
"sen war‘, 'der' bezauberten Insel ::der schönen 
-Kalypso vor, wo er unsteiblich whl ein Sklave 
gewesen wäre; und der Schwörmer Agathon 
würde, mit "allem» seinem: Geschmack für dus 
Schöne” und‘ ‚mivaller seiner Empfindlichkeit-für 
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die Ergetsungen,. ohne: sieh. einen Augenklich 
aa bedenken,:.liaber. in das: Kals.des Diogewes 
kriechen, als.den Palast, die Gästen, das Sexail 
nndidie Reichthümer. des weisen Ai hm 
sitzen, und Hippias seyn. ”. a 


Immer Selbstgespräcka! hören war den Laer 
sage. . Wenigstens. ist diels eines, und. ywwer 
‚kann dafür?: . Agathon hatte sonst niemand mit 
dem er hätte reden können.als. sich salbst; denn 
mit den. Bäumen und Nymfen reden nur die Ver- 
liebten. Wir müssen uns ‘schon. entschlielsen, 
ihm diese Ukart zu gut- zu ..halten, und wir 
sollten es. desto eher thun’können, da ein sq 
feiner Weltmann, als Ho.raz. unstreitig war, 
sich nicht geschämt hat zu‘ gestehen, dafs er 


- öfters mit sich selbst zu reden. a pfege. 


se I ıan 





.'%y% Kapitel ’ 
Vorbereitungen zum Folgenden 


Agathon hatte noch nicht lange genug: unter 
den Menschen gelebt, um die Welt so gut u 
kennen, wie ein Theofrast sie kannte da er sie 
verlassen mufste. ») Allein was ihm an Erfah- 


- ı) Theofrast (der worzüglichste: unter den Scha- 
lern des’grofsen Aristoteles, ind den Lesern des Aga- . 
thon vermuthlich aus säirien Karskteren bekannt) 


‚soll, da er in’ einem: Altes von fünf'und achtsig (oder, 


\ . N) 
202 .enlarmomi ich 

rung abging,- ersetabe seine. natürliche Gabe-siı 
den Seelen zu lesen, die: durch: die: Auß 


merksamkeit' geschärft worden: war‘, worhit ex - 


die Menschen und dis: Auftritte des Lebbns; 
welche er zu sehen Gelegenheit‘ gehabt, beobe 
achtet hatte. Daher kam es, dals seine letzte 


‚Unterredung mit'dem:Hippias, anstatt ihn.elwas 


Neues zu lehren, nur den Verdacht‘ rechafem 
tigte\ den er schon einige Zeit gegen den Karakl 
ter ünd: die Denkımgsart dieses Sofisteh "gefaßt 
hatte.’ Er konhte also leicht errathen, von was 
für einer Art die geheime -Filosofie seyn würde; 
von welcher man ihm so. großse Vortheile ver 
sprochen hatte. " Demungeachtet- verlangte ikn 
nach dieser Zusammenkunft: theils: weil er neus 
gietig. war, die Denkungsart &ises Hippias im 
ein System: gebracht zu sahen; .theils weil 


er sich von der Beredsamhe eit t desselben diejenige 


De N 


. wie der Heil. Hierogymus s t, von hundert 
‚ and sieben Jahren) sein Ende heran kommen sah, sich 
bitterlich über die Natur. beklagt‘haben ; dafs’ sie dem 
Menschen nur eine so kurze I.ebenszeit zugestehe. 
„Ich habe nun, sprach er, gerade s& lange selebt, ıım 
mich in der .Welt umsehen . und . lernen mw. könuen, 
wozu das Leben gut ist; und nun, da ich Gebrauch 
davon machen möchte, muls ich abtreten.“ Es ist 
der nehmliche Gedanke, welchen Pope mit der ilım 
eigenen Kuust.in die berühmte Zeile zusammen’ gezo- 
gen hat: IL a 

Since Life. can. Tee ANOFS supply: ; Te 

Than just!to. look, ‚about us and to die, . | 


“ 


r 
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"Art vom Ergetsung verspräch ; die uns ein ge 


“sehickter Gauklet ntiacht, der üb sehen läfst, was 


wir. nicht sehen, 'ohhe'es“datum bey’ einein 
klugen Menschen so weit iu‘ briigen, dafs er 
nur einen Augenblick - zweifeln suite, ‚ob er be- 
trogen werde oder nicht, [| EL 
Mit eifier «Gemüchsverfässung, die so weh 
von der Gelehtigkeit hatte, welche Hippiäs 
foderte, fand sich Agathon ein, als er nach: Ver- 
Aufs einiger Tagean einem’Morgen’ in das Ziiit- 
iner des Soflsten gerufen wurde; weicher, auf 
einem Ruhebette liegend; seiner wartete, und 
ihm’ befahl, sich neben: ihm niederzusetzen und 
das Frübstück- init ihm zu nehmen. °' 
- Diese Höflichkeit war nach der Absicht des 
weisen Hippias eine Vorbereitung, und er "hatte; 
um die Wirkung derselben zu befördern), ' ; das 
schönste Mädchen in seinem’ Hause auserseheni, 
sie dabey zu bedienen. In der That die Gestalt 
dieser Nymfe, und die gute Art womit sie iht 
Amt versab, machten ihre Aufwartüng für einen 
Wejsen von Agdthons Alter ein wenig beunru: 
higend. Das:schlimmste war, dafs die kleine ö 
Zaubrerin, um sich wegen'derf Gleichgültigkeit, 
womit er ilite auvorkommernde Gäte bisher ver- 
nachlässiget‘ hatte, zu rächen: ‚ keinen von’den 5 
Kunistgriffen verabsäumte, wodurch sie ıhm ‘den 
Werth: des verscheraten ‘Glückes empfihüllicher % 
su machen glaubte. Sie hatte die Bosheit | ge- _ 
habt, sich inieinem so niedlichen , 30 sittsamein, 
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und doch. so veifihiggrischen Morgenanang dar- 
‚#ustellen,; dafs ‚Agathon. sich nicht. verkindern 
‚konnte zu denken, die Grazien selbst könnten, 
wenp.sie gekleidet euscheinen wollten, keinen 
"Arne erfinden, der, auf eine wohlenständigere 
A sMittel zwischen Kleidung und, Nacktheit 
hielig... Die Wahrheit su sagen, ‚das. redenfar- 
eng Gewand ,, welches sie umfods, wer eher 
demjmigen ähnlich, was Petrpn Ainen ge 
webten Wind. oder sinen leinenen Ne 


be] nennt, als eine Zeuge der den Augen viel 


entziehen sgll. Die kleinste Bewegung ent- 


dsckte Reitzungen, welche desto gefährlicher _ 


waren, da sie sich apgleichı wieder in werräther 
fischg Schatten, verhargen, und mehr der Einbjl- 
dumgekraft als den Augen nachzustellan schienen, 
. „ Demumgeachiet wairde unser Held sich: viel» 
ieicht ganz wohl aus der Sache gewogen haben, 
wenn Fr nicht heyza essten Anblicka. die Ahsich- 
ken des Hlippias und. der. schänen. Gy.ano.(so 


. biefa das junge Schöne) arıatken hätte... Diese 


Entdeckung setzte iha in eine: Art; von Verlegen- 
beit, die'.desta merklicher ward, je größere 
Gegalt er.sich authat sie au. vanbergen. Er 
esröthete gu einem grälsten Verdrusse. bie. an 
dia,Ohren, machte Mlerley gemwungene Ghber+ 
den, ud.sob alle Gemählde im Zimier nach 


einander an,, wn.seine Verwirsung uamerklich 


zu machen. ‚her alla seine Mülie war umsonst; 
die Geschäftigkeij. der schwikhafien. Cyape fand 
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| Anmeg ‚neuen Vorwand! seinen zersfsonten Blick 
| auf sich zu ziehen. . 
‚Doch der Trinisf, ‚dessen sie in’ ‚diesen Augen | 

| blicken genofs,.yrühste nicht länge. 66 ompland 
Hieb Agathons Anges waren, sa wandn siel'es doch 

| nieht mehr als sem’ morelisches: Sinn; und 
sin Gegenstand, ‚der dkesen beleidigta, konnte 
 keineriso angenehanen Eindruck auf jensmachen; 
dafs er nicht von der snangenehraen Empfindung 
“ des andern wäre überwagen: worden.‘ Die, Ans 
sprücke. der schönen:Üyane, dus Gekiimstölte, das . 
Schlaue, das ‚Schlüpfrige, das: ihm an. ilwer-gent 
sen Person anstöfeig wär; ‚Möschte it. Bei 
sende so sehr'süs, und.erkältate seine Sinaba 

sa aehr, dafs em ainziger.Grad mehr, gleich dem 

‘ Anblick der Medusa, fähig gewesen. wäre ihn 
in einen Stein.zu verwrandeln. ; Die. Eteyheis 
und: Gleichgültigkeit ,. die ihm dieses gab „blieb 
 Gyamsn nicht verkotgen. Er sotgte‘ dafür, sie 
durch, gewisse Blicka,und ein gewisses. Lächeln, 
deasen Bedeutung ihr ganz deutlich,war, ktı über 
seugen;.Malssia zu früh triumhiert Iüäbe. Dieses 
 Beixagen war fürihre. Reitzungen: allsıı beleidi- 
gend, als daßs:sie es.für ungenwungen ‚ätte halt 
ten selltin:. : Der Widerstand, den sie, fand, fute 
dexte so zwi einem Waltstreit harauıs,. worih. sid 

 dlle shiie. Künsta,mihwandte, den. hieg zie, erhal- 
ten. „Allein: die Stixkd ähras:Gegness arsädetn” 
| endlich ihre Hoffnung,‚und sie behielt kaum noch 
' so viel Gewalt über. sich selhst, den Verdruls zu. 
| 
| 
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verbergen;-den sie über diese Deihürkigong rer | 
. Eitelkeit empfand. ai me Tr 
Hippias;ider sich eine .Zeit:lang- seillschhrei- 
“ gend an diesem Spiele belustigte, : urtheilse' bey 
sich selbst, idufs :es nicht leicht seyn werde/ ‚dei 
Verstand einesMenschen'zu fangen, dessen Horn, 
selbst-auf der sehwächsten: Selte, so: wohl:befes 
' tüget: schien. * Allein diese Anmerkung bekräf- 
fügte ihn nur in semen Gedanken von der Me. 
 thode}die or bey seinem neuen öchüler gebraub 
chien nlüßsei;.:and: da er: sallist' von seinem-System 
besser überzeugt wab, algirgend: ein Bonzeixton 
der Kraft der Amulete, die er seinen dankbaren 
Gläubigen austheilt, 'so.-zweifelte er nicht, Age 
tion würde:durch einen freymüthigen Vortrag 
besser zu gewinhen seyn, als: durch die redneti» 
schen Klunstoriffe, dererr er sich bey schwäohern 
Seelen mit- gutem Erfolge-zu bedienen pllepte: 
So bald also das Frühstück genommen , und: did 
beschämte Cyane abgetreten war, fing er,'inach 
einem kleinen Vorbereitungsgespräche, den merk.‘ 
würdigen Diskurs an, durch dessen vollstänglige 
Mittheilung wir desto mehr Dank zu verdienefl 
hoffen, da: wir von: Kennern-versichert wokden. 
sind,.dafs der geheime Vierstand’desseiben den 
buohstäblichen an Wichtigkeit: noch "weit 
übertreffe, und der wahremndranfehlbare Prozeß; 
"den Stein der'Weisen' 'zu Säden, Min verborgen 
liege. Brut noen 
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Darstellung. der Filosofie des Hirpieg, 





1. Kapitel 


Prolog einen‘ 'tänteressänten Diskarsen. 
I. ic tr 

Wen. ‚wir auf das. Thun. und Lastender Mei 
‚schen Acht geben, meislieber Kallias; so scheint j 
zwar, dals alle ihne Sorgen und Beinähungen 
‚kein andres Ziel haben als sich glücklich 
zu machen: alleiä die Seltenheit derjenigen 
die.es wirklich sind, oder es doch zu' seyn 
glauben, heweiset : zugleich‘, dals die 'meis 
ten nicht wissen, durch was. für’ Mittel:se 
‚sich glücklich machen sollen, wenn : sie- 68 
nicht sind, das ist, wie sie sich ähres;, girt:e 
Glückes bedienen sollen, um m denjenigen 
‚Zustand zu kommen den mmit. Glöcksehgkeit 
art, Es. giebt..eben s6 viele, die in Schoofg 
des Angehbens, des. Gkicks. :undıder . Wolludt. 


» 108 Asırmom 


Dienstbarkeit und Unterdrückung « elend sind. 
Einige haben: sich aus diesem ‚letztern Zustand 
eınpor gearbejtet, in der Meinung, .dals sie 
nur darum unglückselig wären, weil es ihnen 
am "Besitze ‚der Güter des Glücks fehle. . Allein 
die Erfahrung hat sie gelehrt, dafs, wenn es 
eine Kunst’ giebt, die Wättel zur‘ Glückselig- 
keit zu erwerben, es vielleicht eine noch 
* schwerere, zu ‘wenigsten eine "seltnere' Kuhst 
sey, diese. Mittel recht zu gebrauchen. Es 
ist daher allezeit die Beschäftigung ' der Ver- 
- ständigsten unter den Menschen gewesen, 
durch Verbindung dieser beiden Künste die- 
jenige herens. zu bıingen, dieman die Kunst 
glücklich zu leben nennen kann, und in 
deren .‚Ausübemg, nach. meinen: Begrifte, die 
"Weisheit hesteht, die so selten ein Antheil 
der Ssexblichen. ist; Ich : nenne sie. 'efire 
Kunst, weil sie von dedi fertigen Anweii- 
dung gewisser Regein abhängt, die mar 
duch die Übung. ewlangt werden kann: 
allein sin setit, wie alle Künste, einen gewissen 
Grad von: Fähigkeit voraus, den nur die 
Natur. ‚giebt, und den. sie icht allen zu 
gehen: pegt | un 
\ Einige ‚Menschen scheimen kaum einer 
"grölsern ‚Glückseligkeit fährg zu seyn als die 
"Austeni , und ‚wenn sie) ja :eine Sedle’ haben, 
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so ägt es. nur 80- vägh- als zönnötktn-i, wm 

ihren Leib. eine Zeit long vor.der Fäulniß zu 
bewahren. Ein .größseret,. und. vielleicht. der. 
gröfste Theil. dex Menschen beändet sich nichk 
in diesem Falle ; aber, weil es ihnen ap genug: 
samer Stärke des'Gemuths, nnd an einer 
gewissen Feinhpit.der Empfindung man 
gelt, so ist ihr Leben, gleich dem. Beben .der 
übrigen Thiere das Kudbodens, zwischen Ver 


- geügen, (die Wei,weder zu :wählen „uch zu 
geniefseri; ‚und „Selimefzen, denen gie weder .. 


zu widerstehen... sach ‚zu, entlliahen wissen, 
getheilt. .Wahmund Leidenschaften sind 
die Triebfelera. dieser. mensgblachen Ma 
schinen: beide,,setzen sie. einer. ynenadlichen 


Menge. von ‚Üheln. ‚aus, die..be:'mur, in ‚einer 


betrognen Eistbildwng, aber eben darim, wo 
nicht schmermlicher ‚deck ‚anhalteıden und. un 


beilbarer ;sind , salb diejenigen 'dib.. uns die Na  ' 


tax auferlegt; IDdieße' Art von ‚Alkusphen: ist 
keines gesetston, and anhaltentlan. Vıergnügens; 
keines Zustandes von, Ghiehseligkeit. fähig ; 
ihre , Froudenissänd. Amgenblicke,.;und-.ihr übrit 
ges Lehen...ist; ifweder..-wilkliches.. Krideny 
oder ein wnaufhörliches Gefühl .. verwätrener 
Wünsche, eine immer  währende Ebbe und 
Fl von Furcht. und: Hoffnung, von. Fanta- 
sien und, Gehisten ;Jeurz, ine; uprylige Bewe+ 
gung , ‚die: weder eigi gewisses Mals. noch aim 
festes. Ziel: Bpty.. ud 2105 BR 7 27157 2055 021 Mittel 


, 
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sur. Erwerbaig: dessen was gut ist seyn kann, 
Hoch: dasjenige geniefsen lälst, "wres Inan witk: 
kch besitet: Es scheint ’also- unmöglich ‚zu 
söyh;, 'olne ‘eine gewisse "Feinkeit und Zart. 
heit :des' Gefühls, die uns: in: einem- weilern 
Umkreise ‚mit «schärfern Sirenen , und auf eirie 
swgenehiiers! Art ipchielsen: siafst „ und ohne dis 
Stärkeder Hettel, die uns! fähig macht das 
Joch der: Aifnbildung !und <dbs: line: ae 
schüttela und die Leidensschsften: in. wnerer 
Gewalt sa kaben, zu demjbifigdn: rubiged- Ru: 
stande von Genufs und Zufriedenheit Yu kork- 
men, dezüdie - Glückseligkeit ausınacht. Nur 
derjenige ist in der That ‚gkücklich ,' der siok 
von :-dewnÜbeln; die nur: in: der’ Einbidung 
bessehen,: gänzlich frey 'zu'mächen;’ diejeni- 
gen - aber; :denen -die. Natat: 'deh Menschen 
unterwerfenkat;:ehtwoder. zu: vermeiden oder 
doch zu vermindern igelewät hat, : und das Gel: 
fühl: dersellön + einzuschläfern} hingegen: sioh 
in. den: Besitz.:allas des Guten, "dessen ‚uns«.die 
‘ Natur fähig igeihacht,,: zu setzen, und: wäsiet 
besitzt, :altfıdievangenehmäte Weise zu genids 
- [sen : weiß; und ‘dieser: @lückstlige allein ist 


‘ der: Weiye. :. ll > rg ,Iu 


% on ., „ein Fr et „JL 

Wenn ich: dich aunddrstrecht: ‚kenne; 5; Keil 
lias, do:-hat: dich’die -Nutdr: mit, den. Fähigkeie 
ten es zu seyn’'so' reichlich "begabt ,-:als- wit 
‚den: ."Vornligen; ' deren kluber ! Gebrauch- ‚Uns 
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diescßenstheheigungen: des "Glügks ı, fkı vor 


sehibffen "pflegil: : Demungeschtet. ‚bist du.werter 
glücklich ‚, .nock: wirstsduues: jeihahld; werden; 
80: lange, da: hiche, von "beider; emeh andern 
Gehrauch .zu ‚machen lernest, “als du ‚bisher 
gekban thast. . ‚Da: :wendest :die)»Stägkel deines 
Sechs cat; dein aHerzs. gehen. dası. wahre Ver: 
guägem:;; unenphhälich:zw: machen, "und beschäf! 
tigestı Tdeine: Eshpfidllichkeit : mit‘ unwesant» 


lichen Gegenitänden j :die du muscin.der Eim | 


kr ei sichest } rrulsch sur ‘im: Wraamie . ‚genie- 
fstst..: Die | Vergnügalgen, ı welcherliu.Datar 
dem Menschen zugetheilt hat, sind für dich 
Schmerzen, -weil- du dir Gewalt mmthun-mufst - 


‚sie zu entbehren; und du setzest dich allen 


bein aus, die sie Jıh$' Yermeiden lehrt, indem 
statt, einer. nützlichen. Geschäftigkeit ,, dein . 
u in ‚den, Silke ‚Einbjldungen, wegiräu- 


mest, womit du dir die Beraubung des wirk- 


liches I Vexgniigeng ;Bı Aisetzen, sichenu Dein ' 


Übelr, lieber, Kalliag,. antspringt. ‚von einer Ein 
bildengektaft., "welähe, dir. ibxe’ Geschöpfe. in 
einem‘ äüherirdischeq, Glanze zeigt,. dex. dein 
Hera . verblendet,.. und ein falsches Licht! bes 
des..:was wirkligh,; ist ‚ausbreitet ; - von.«gine? . 
dichterischen: Rinkildungskra ft, die 
sich Iueschäftiget : schönere . Schönbeiten und 
angenehmere, Nergnügangen zu erfinden. ala 
die -Natux ‚Ayt;. einer „Einbildungckkaft,. ohne 

yelahe, weder ‚Homexe,. noch Alkamene, 


12° 201 1 Air u aucln: ee Ba 
noch «Bohkgaöte wänssz weiche "ganaclt 

ist uwsob Eirgetzudgenp zarı #erschönern, Aber 
nıcht, db Führezän 'unsers Lebens:zu 
seym Tm- weise zu. ‚seya): has: du nichts 


Fe ‚ds die gesunde Veinunf; au die. Stelle 


| Foruezing "der Rede des Miöpias. Seine ; Pheptis 


diese begeiiterten Zauhbrerin, und die. kalte 
Überlegung an. den Klatz :eies ‚sehr oft 'betnig- 
lichen Gsfahls. zu. setzen: Bilde dir. auf tl» 
che Augenbläcke : air, dafs ıdu' den: Weg-zur 


‚Gkitkssliglseib; sersb sun hesl' mnissosts) frage 


das: Namur, hörie ihrdAntworxt, und fol 
nn dem iBinde, den en ehyisormeithued weind. i 
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hir i) DE Br Ze | i 
U We anders ala 1 Natar- könder 
wir fragen; auh- au. WÜseh,, wie. wii Jobed ' 
sollen ,. tum wohl 'ru leben ; »Di0:Görg Wh 
Bio sind autweder die 'Naik selbst oder die 
Urhebein: der Natur: in beiden Füllen 'ise die 
Stimme ‚der -Natur die Stimme der Guetheit 
Sib ist die‘ allgemeine Trehretin- aller Wesen! 
sie lehrt jedes Thiee vom Eleßinten’ Did im 


Insekt, was seiner besonden ‘Verfassung 'gus 


oder: schädlich it... Ulm’ se glücklich: mr. sep 
als . 00. dicke inuerlieite 'Kinrichtung' orladkbt; 


! 
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bitudht : das Thier nichts weiter, als dieser 


Stimme der- Natur ‚zu folgen; welche bald 
durch den süfsen: "Zug des Vergnügens, bald 
durch das üingeduldige Fodern des Bedürfnisses, 
bald durch das ängstlithe Pochen des Schmei- 


_ zens,, es entweder 'zu- ‚demjenigen Jocket, was 


ihm zuträglich ist, oder es zur Erhaltung 'sei- 
nes Lebens und’'seiner Gattung auflodert , ‘oder 
es vor demjenigen’ wainet, was seineni Wesen 
die Zerstörung dränet. Sollte der Mensch 
allein von dieser mütterlichen Vorsorge aus - 
genonimen seyn, oder er’allein irren können, 
wenn er der Stimme folget, die zu allen We- 
sen spricht? Oder ist’ nicht. vielmehr die 
Unachtsamkeit und. der Ungehorsam gegen ihre 
Erinnerungen die einzige wahre‘ Ursache, war 
um unter einer unendlichen Merige von leben- 
den \Vesen der Mensch das einzige unglück- 
selige ist? I. 

. Die "Natur hat allen Ihren Werken eine 
gewisse ‚Einfalt eingedrückt, die ähte imühsat 

inen Anstalten und die genaueste‘ Regelmäfsigt | 
Keit unter einem ‘Scheine von Leichtigkeit ih 
Anmuth verbirgt. Mit diesem Stempel sind 
auch die Gesetze der Glückseligkeit 
bezeichnet; - welche sie dem Menschen Forge- 
schrieben "hat: 'Sie sind- einflltig;, leicht ae. 
zwüben, fühten ‘gerade ‘ und sicher zum "Zweck: 
Die Kunst!" gicklich :zu\-leben würde‘ die 
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gemeinste unter allen Künsten: seyn,, wie sie dig 
. leichteste ist, ‚wenn die Menscheg: nicht ge- 
wohnt ; wären sich : ;einzubilden,. „daß man 
grolse Zwecke: ‚nicht anders ‚als durch grefse 
Anstalten eireichen; ‚könng, « ig, schein ihnen 
zu ‚einfältig, dafs alles. war uns,.die Natur 
u durch deu Mund, der Wahrheit. ‚Zu sagen hat; 

3n' diese drey Erinnerungen ‚zugeymen. flielsen 
Boll: Befriedige deine. Bedürfnisse; 
vergnüge, alle deine.Sinnen; erspare 
dir so viel dy, kannst alle schmerz- 
‚bafte Empfindungen. Und. doch. wird 
dich eine kleine Aufmerksamkeit überführen, 
dafs die, vallständigste. Glückseligkeit, ‚deren 
‘dig Sterblichen" fähig sind, :.in. die :Linie, die 
yon, diesen Gern Formeln, ‚bezeichnet wird, 
eingerchlosen ish. nn 4 

Es hat Narren gegeben, welche die F age 
mühsam untersucht haben, ob das Vergnügen 
ein, Gut, yund,,der Schmerz ein Übel say? Es 
hat, noch ı;grölgere, ‘Narren, gegeben, welche 
wirklich. behaupteten, der :Schmerz, sey kein 
"Übel und ‚das Vergnügen kein Gut; und wag 
das lustigste! dabey ist, beide’ ‚haben Thoren 
gefunden; die albern genug, waren, diese Nar- 
ren, für klug zaı "halten. Das, Vergnügen ist 
kein Gut, Sagen. sie,. weil. es Fälle gieht wo 
der. Schmerz, ein. grölgeres , ‚Qut,zist; und . der 
Schinerg. ist kein, U ‚Ubel,. wail er, zuweilen bes 
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ser ist als das Vergnügen: -Sind: diese Wort: 
spiele einer Antwort weıth?..Wes,.würde. ein 
Zustand seyn, der in- einem, vollständigen 
unaufbörlichen, Gefühl des höchsten Grades 
aller möglichen Schgierzen bestände? Wem 
dieser Zustand das höchste Übel. ist, so, ist 
der Schmerz ein Übel, | 

Doch wir wollen die Schwätzer mit Wor- 
ten spielen lassen, .die ihnen ‚bedeuten müsseh -. 
was sie wollen. Die Natur entscheidet diese 
Frage, wenn’ es eine seyn kann,:uuf, eine Art, 
die keinen Zweifel übrig läfst. Wer ist, der 
nicht lieber vernichtet als: unaufhörlich gepdt- 
niget werden wollte? Wer sieht nicht einen 
schönen Gegenstand lieber .als einen ekelhaf- 
ten? We bört, nicht, ‚lieber den Gesang der 
Nachtigall. ‚als' das. Geheul der Nachteule® 
Wer ziebt, ‚nicht: einen angenehmen Geruch 
oder, Geschmack: einem widrigen vor? Und‘ 
würde nicht der enthaltsame 'Kallaas. selhst. Ho- 
ber. auf einem Lager von Blumen in den Ra- 
senarmen irgend einer schönen Nymfe ruhel, 


“als in den, glübenden Armen des ehernen Gör- _ 
zenbildes, welchem die unmenschliche Andacht 


gewisser Syrischer Völker: ihre ‚Kinder opfert? 
Eben so. wenig scheint, :einam Zweifel unter- 
worfen zu seya, deals der. Schmerz und das 
Vergnügen 0 ‚unverträglich sind, dals eine 
einzige gepeinigte Nerve genug ist,'uns gegen 


RZ 


N 


4116 ec dır mo NAtsıa!ı- 
oa - 


die vereinigten Reitzungen aller WVllüste un- 
empfindlich zu:machen.. Die Freyheit von 
allen Arten "der Schmerzen ist also un- 
streitig eine unumgängliche Bedingung der 
Glückseligkeit; alldin da sie nichts Positives 


ist, so ist sie zlicht sowohl eiu-Güt, als der 


‚Zustand, worin‘ man des Genusses 
des Guten fähig ist. Dieser Genuß allein 
ist:&s, desset.Dader den Stand! hervorbri ingt, 
den man Glückseligkeit nennt. on 


r® 


Po ar IE 
. " Es ist unläugbar, dafs nicht alte Arten 
und. Grade. de# Vergnügens gut sind. Die 
‚Natur allem hat ‘das: Recht: uns die Vergmü- 
gen. anzuzeigen, 'die sie "uns bestimmt hat. 


50- unendlich die "Menge dieser angenehmen | 


Empfindungen zu''seyn' ‚scheisit, so ist doch 
leicht zu sehen, dafs sie 'alle entweder 'zu 


den. Vergnügung en. der ‚Sinn e, oder der 
Binbildungskraft, ‘oder “mı- einer drit- 
ten Klasse, die aus beiden zusammen, 
gesetzt ist, gehören. Die Vergnügen der 
Einbildungskraft ‚sid. entweder: Erinnerungen 
‚an ehmahls genossene sinnliche ‚Vergnügen; ; 
oder Mittel, uns. den’ Genufs derselben reitzen- 


der zu’ ‘machen; oder angenehme Dichtungen 


und Träume, die: tentweder 'in einer neuen 
willkührlichen Zusämme&nsetzäng- angenehmer 
sännlicher Vorstellungen,“.oder in einer einge- 
“ bildetem ‚Erköhung sdev . Grade Jjerfer;, Vv ehe. 


x 
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gen, die ‘wir erfahren +hahen,,. bestehen.. : Is 
sind. also, ‚wenn. man geyau. reden ‘will, ‚alle 
Vergnügungen, ‚im Grunde sinnlich, ‚Indegi 
sie, es. gey nun unmittelhar..oder. yerzuittelik 
der Einbildungskraft,. von, keinen andern 
sinnlichen : Yarsteltungen, entstehen köangn. 


_ Pie’ Filosofen reden von ergnü gen hr 


‚des Geistes, von Verghüßen des. He 
‚sens, von "Vergnügen der Tugend u 


Alle diese Verghügen’ sind es’ für die Sinnen, 


“oder für die Einbildungskaft, öder sie sind’- — 
nichts. 


AN. We 

on 2 De Peer 
Warum. ist H ome x unendliche, Mahl Anger 
nehmer. zu lesen als.Heraklitus? Weil die, 


Gedichte des. ersten eine.Haihe ‚vor. Gemähl- 


den darstellen, die. ‚entweder durcb dia 
eigenthümlichen. ‚Beitzungen des; Gegenstandes, 
oder dje, Lekhaftigkeit der: Farben, oder einen 


Kontrast,,dpr „das Vergnügen durch eine kleige 


Mischung mit widrigen . Empfindungen ; erhö- 
het, oder die Erregung angenehmer. Gemüths,, 
bewegungen „— unste: ‚Fantasie; bezauhery f 
da hingegen die trocknen Schriften des File 
sofen nichts darstellen ,. als eine Reihe von 
Wörtern, welche nicht Bilder, sondern blofse 


Zeichen. abgezogener Begriffe sind, von wel. . 


chen sich die Einbildungskraft nicht anders; 
als mit vieler Anstrengung, . und mit einer 
beständigen Bemühung,, .die, Verwirrung ‚so 


\ 


u 


! 


x 
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vieler’ "gestalt - Ari farbunloser "Schatten zu 
vorhüben » eihige‘ "Vorstellung :machen!' kann. 
Bis ist wahr ; res piebe abgezopenie' "Begriffe, 
die: für. ‚gewisse‘ enthusiastische Seelen‘ ent- 
sückend sind} aber warunmi-sind Sie es? In 
der: That blölfs darum‘, weil die Einbildurigs® 
kraft. sie auf eine schlaue ‚Art mx verkör- 
pern weils. Untersuche alle angenehme Ideen 
von dieser Art » 80. unkörperljch ‚nnd geistig, 
sie, scheinen mögen, und. du ‚wirst finden, 
dafs, ‚das Vergnügen ‚ das sie deiner ‚Seele ma- 
chen ‚ von den sinnlichen Vorstellungen eut- 
steht, womit sie begleitet sind. Bemühe dich 
so .sahr als du "willst, dir Götter‘ ohne Ge- 
stalt, ohne Glenz, ohne ' etwas "das die' 
Sinnen rührt, vorzustellen; es wird dir- unmög- 
lich seyn. Der Jupiter 'des Homer und 
Fidias, die Idee eitiesg Herkutes’oder The- 
sews, wie ‚unsre ‘Einbildungskraft sich''diese® 
Welden ‚vorzustellen pflegt, die Ideen eines 
übörirdischen Glanzes, eihter' mehr 


als menschlichen Schönheit, eines am- 
brosischeu Geruchs, werden sich ünver- 


‘merkt an die Stelle derjenigen setzen, die du 
dich vergeblich zu machen bestrebest, and du’ 
‚, wirst noch ımmer an dem irdischen Boden 
kleben, wehn du schon in den empyrälschen 
Gegenden zu schweben glaubst. 

Sind die Vergnügen des ‚Herzens 


' weniger sinnlich? Sie sind die allersinnlich- ' 


\ 
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sten.‘ Ein’ gewisser Grad dersefhen verbreitet 
eine wollüstige Wärme durch funser ganzes \ 
Wesen, belebt‘ den Umlauf’des Blites , ermans 
tert das Spiel der Fibern "und setzt unsre. 
ganze Mäschine'in eihen Zirstand von Behig« 
lichkeit, der sich‘ der Seele'um''so mehr mAt 
theilet , als’ihte 'eignen' 'natürlitheir’ Verrichtune 
gen auf die‘ angenrehmste Art’ dädhrch erleicht 
tert werden. "Die Bewunderung,‘ die 
Liebe, das Werlaiken, die:. Hoffnung, 
das Mitleiden, ‚jeder ‚zärtBöhe" 'Affekt bringt 
diese "Wirkung ih einigem. "Grade hervor, und. 
ist desto angenehmer, je mehr ’er sich derjeni- 
gen \WVollust nähert, die unsre Alten würdig 
gefunden haben ,' in der .Gestslt der personi- 
ficierten Schönheit, aus deren Genusse sie ent- 
springt, unter die Götter ' gesetzt zu werden. 
Derjenige, den’ sein’Freund niemahls in Ent: 
zückungen gesetzt hat, die den Entzückungeit 
der Liebe 'ähnlich sind, ist nicht: berechtigt 
von den Vergnügen ’ ‘der Freundschaft‘ zu zeden. 
Was’ist das Mitleiden, welches’ uns 'zur Guüt- 
thiätigkeit ‘treibt? Wer anders: ist desselben. 
fähig als diese empfindlichen Seelen, derer 
Auge. durch den’ Anblick, (deren. Ohr durch 
den ächzenden Ton des Schmerzens ünd Elends 
gequälet wird, und die in dem’ Augenblicke, 
da sie die Noth eines Unglücklichen erleich- 
tern, beynahe dasselbe Vergnügen fühlen, 
welches sie in chen diesem Augenblick an sei- 


a 
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pr Stelle gefühlt, hätten? „Wenn das. Mitlei- 
“ den nicht .ein ‚wollüstiges Gefühl ist, warum 
zubıt uns nichts ‚so sehr, als die leidende 
Sch önheit? Warum lockt die klagende Fä- 
d.ra ın der Naghahmyng: zärtliche Thränen aus 
anserm. Augen , da. dje winselnde, Häfslichkeit 
in.. der Natur nichts als Ekel erweckt? Und 
sind, etwan die, Vergnügen. der ‚Wahlthätig: 
keit und. Menschenliebe weniger sinn» 
lich?, ‚Dasjenige ,. was, in "dir, vorgehen wird; 
wenn du dir. die ‚kantrastierenden Gemählde 
einer geängstighen und einer fröhlichen 
Stadt voxstellest, die Homer auf. den Schild 
des Achilleg setzt, wird dir diese Frage auf- 
lösen... Nyr „diejenigen, die der Genufs, des 
Verguügens in die lebkafteste Entzückung setzt, 
sind, fähig, von .den lachenden Bildern eier’ 
‚allggmeinen Freude ‚und Wonne se 
‘ sehr gerührt zu: werden, dals sie dieselbe 
“  sußer sich zu seben wünschen; das Vergnü- 
gen der.Guithätigkeit wird. allemahl mit dem- | 
jenigen .ın Verhältnils stehen, welcheg ihnen 
der Anblick; eines vergnügten Gesichts, eines 
fröhlichen ‚Tanzes, einer öflentlichen. Lustbars 
keit macht: und es ist nur der Vortheil ihres 
Vergnügens,..je .. allgemeiner diese Scene ish 
Je grölser die‘. Anzahl der Fröhlichen und die 
Mannigfaltigkeit, der Freuden, desto grölser 
'die Wollpnst; wovon diese Art von Menschen, 
sn denen alles Sinn, alles Herz und Seele. ist, / 


7 
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beym Anblick ‚dezselben. überatzörggg ‚werden, 
Lafs uns also ‚gestehen, Kalliag, daß alle Ver- 
gnügen, die uns die Natur. anhgut,, sinnlich 
sind; ‚und dafs. die hochfliegendste „1 ‚ahgeagr 
gengte, und ‚geigfigstg. Einbildungskrafk uns 
keine. anfre: vergghaffen kann, als, gulche, die 
w;x. auf eine weit vpllkommpgre. Art:aug dem 
xosenbekränzten Beaher ,: und, yon den: ‚Liyper 
der, schönen. Cyang: RR könnte.» ... 
RE Er ur Sa re ee Se 
; Es ist, ‚wahr; en. giebt. noch; aige. Art, von - 
Vergeügen.. die. heya. qratgn Ankliek eine Auf 
nahıma von: meinen ‚Satae.zu. mächen. scheinn, 


_ Man könnte, siß..künstliche; :tenneh, wail 


wix. sie zücht: aus, den Händen .der s Natyr 
empfangen ,, aandern nur gewissen Einyerständr 
nissen ..der mengchlishen Gesellschaft. zu dan- 
ken ‚haben, durch, welche dagjenige, was..uns 
dieses Vergnügen. macht, ‚dia-Bedeutämg eines 
Gutes erhalten. hat,., ‚Allein. fie kleinste Über 


legung wird uns überzeugen, .dals diese Diags 


kejne .amdre Art, von Vergnügen. gawähren, 
sis die uns der Besitz des Geldes, giebt; welr 
ches wir mit Gleichgültigkeit: ansehen würden, 


‚wenn es uns nicht für alle «die vwiskliehen 


Vergnügen Gewähr leistete, dig. wix uns da- - 
durch verschaffen. können. Von der.nehmlichen. 
Art ist dasjenige, welches der Ehrgeitzige 
empfindet, wenn ihm Bezeigungen einer schein- 
baien Hochachtung gemacht werden, die ihm 


Sy 
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als. Zeichir- seines Anisehens ,' ucid der Mächt, 
die ihm dasselbe: über andre‘ giebt, angenchm 
Sind: "Em wmorgenländischer ‘Despöt böküm- 
wert‘ sich wenig um die Hochsthtung'sek, 
yıer Völker;' uklävische Unterwürfigkeit 
gt für ihn‘ genug. ' Ei Meusch: hingebeit, 

Hessen Glück "in den Händen’ licher‘ Leutes 
Kegt, ‚die seines gleichen sind, 'ist'gend- 
thigt, sich ihre Hochächtung ' zu’ erwerben. 
Allein diese Untsrwürfigkeit ist dem Despoten, 
‚ diese: Mothäichtäng ist Henn Republikaner n nur 
darum angenehm, weil’ de’ iHm das Ve 

oder die” "Gelegenheit ‚giebt , Uie‘ Leidensthaß 
ten anıl Begierden. desto besser ’zu befriedigen, 

welche die wimittlbaren Quellen des Vergnü- 
Bons sind: Warum ist'Alcibiades ehr 
geitzig? -Alcibiedes: bewirbt‘ sich um einen 
Ruhm,’ dex'" seine Ausschweifungen ‚ Seinen 
Übernsuth , seinen !schleppenden. Purpur, seine 
‚Schnäuse und "Liebeshändel bedeckt; der 'es 
den Athenern 'ertfäglich macht, den Liebes- 
gott! mit‘ dem Blitze Jupiters bewaffnet auf 
den Schilde ihres Feldherrn zw sehen; der 
die Gemahlin eines Spartanischen Königs so 
sehr' verblendet, daß sie stolz darauf ist, für 


seine Buhlerin gehalten zu werden. ») Obme . 


diene Vortheile würde ihm Ansehen und Ruhm 


' er Man sche den Plutarch im ‚Leben des Alci- 
biades. 
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so gleichgültig seyn, fs in Fußf Rechen? 
pfennige einem ‚korintkiächen Wechsler” on 
Er ot on 
-; Allein, sprich man; wenn es seine Riche, 
tigkeit hat, dafs die Ver ergnügen. der‘Sfnhe alles 
sind, Ywäs uns die Natur zuerkannt hat: was ist. 
-Jeichter und‘ wäs-'brrücht weniger Kuhst und 
Anstalten, als glätklich zu seyn? "Wie wenig ' 
bedarf die Netur umi Yufriedent zu sbynfu ' 
: Es ist wahr, die rohe 'Netur’bedarf wenig; 
Unwissenheit ist" der Reichtkum des Wilden. 
Fine’ Bewegung, die‘ seinen 'Körper munter er- 
hät; eine Nahrung, ‚: die- seinen: Hunger: stillt;; 
ein Weib, schön’ ler hälslich, "wein ihn’ die‘ 
Ungeduld des Bedlitfnisses spornt, 'ein - schat. 
tiger ‘Rasen, wenn er‘ des‘ Schlafs bedarf, und’ °. 
eine Höhle, sich vor dem Ungewitter- ztı sichern, 
ist alles was der wilde Mensch nötig‘ "hat, um . 
in einem Lieben von'achtzig und hundert Jahren’ 
sich nur nicht träumen zü lassen, “dafs man 'mehf 
tonnöthen haben köhne.' Die ‘Vergriägungen der 
Einbildungskraftund desGeschmackessind nicht - ' 
für ihn; er geniefst nidbt mehr als ’die' üdrigen 
Thiere, und geniefst wie sie. Wenn er gläck- 
lich ise, weil er sich nicht für unglücklich hält, 
so:ist er es doeh nicht in "Vergleichting mit dem- 
jenigen, für den die Künste des Witzes'und des’ 
Geschmackes die angenehmste Aft Zu 
genielsen, und eine unendliche‘ Menge von 
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Frgetzungen ‚der Sinne und..der . Einbildung 
erfunden haben, wovon .die, Natur .in. ihrem 
rohen Zustande keinen Begriff hat. Wahr ist’s, 
„diese, Vergleichung findet. nur in dem Stande 
“einer Gesellschaft Statt, : die, in ‚einer, langen 
Reihe von. Jahrhunderten sich endlich zu einem 
gewissen. Grade der ‚ Vollkommenheit. erhahen _ 
bat. ‚In, ‚Biesem Stande aber wird alles ‚dag 
zum Bedüsfnils, was ‚der. Wilde.nıır, daran 
nicht vermisset, weil es ihm unbekannt ist; 
“ und Diagenes könnte 2y Korinth nicht glück- 
lich ‚seyn,. wegn er nicht — ein Narr wäre. 4 
.  Gewisse. poetische, Köpfe ‚haben .sigh. ein 
goldnes, Alters, em, idealisches; Arka, 
dien, ' ein. zeitzendeg.: ‚Hirtenlebep ge- 
träumt, ‚welches zwischen.der rohen. Natur. und. 
der Lebensart des begüterten Theils eines gesit- 
teten. und, .‚sinnreichen; V.o)kes. das Mittel.halten, 
soll Sie’baben die versghöngrte Natur von allem. 
demjenigen entkleidet, wgdurch sie. versghör; 
nert worden jst, und diesen ‚abgezogenen, Ber. 
die schöne Natur genannt. ; Allein 
(außer. dem, dals diese. ‚schöne Natur. in, der 
nackten Einfalt, welche man ihr giebt, .niemahls, 
irgendwo ' vorhenden. war.) wer siehet nicht, 
dafs die Lebensart des golden, Alters der, Pich- 
ter zu ‚derjenigen, welghe durch die Künste, 
mit. allem bereichert und ausgeziert wird, was’ 
uns im Genuß einer ununterbrochenen Wol- 
lust vor dam Überdruls der Sättigung bewab-. 
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ren kann, dafs, sägk ich „jene dichterliche Le- 
bensart zu: dieser sich eben 'sö verhält, wie 
-die Lebensart des: wildesten So gd iatiers zu 
- jener? Wenn: &s“angenehmer ; ist in emer be 
.quemen Hütte zu wohnen, als in einem hohlen 
-Baume: so istes noch angenehmer i in einem ge- 
räumigen Hause zu wohnen, das mit den ausge- 
-suchtesten urid: wöllüstigsten Bequemlichkeiten 
‘versehen, und ellenthalben mit Bildern de3 Ver- 
gnügens ausgeziert ist. Und 'wentii eine mit. 
Bändem und Biumen geschmückte Fyllis reit- 
zender ist als eine’ Schmutzige Wilde: : muls 
nicht eine von unsen ‘Schönen, ’deren natür- 
‚liche Reitzungen durch einen wohl’ ausgesöh- 
‚nenen und schimniernden Putz’ erhoben wet- 
den, um eben so viel besser ‚gefallen als jene 
Schäferin?" on Ba 


‘ “. “ 
. , ” ” .. 
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Geisierichre eines'ächten Materislisten 

 ? 
"Wir Haben die Natür geffagt, Kallias, worin 
die Glückseligkeit bestehe; und wir hörten ihre 
Antwort. „Ein schmerzenfreyes Leben, die 
angenehmste Befriedigung unster natürlichen 
-Bedürfmisse, und der abwechselnde Genußs’aller | 
‘Arten von Vergnügen, womit die Einbildungs- 
kraft; "der "Witz und’ die Künste unsern Sinnen 


‘ 


. 
’y 


120 ie ATI Rn. 
Ä ’ “ . 


‚zu schmeicheln fähig, ‚sind.“. Diefs ist ‚nlles, - 
‚was der Mensch fordem: kann. . . Wenn es eine 


"erhabngre ‚Axt von Glückseligkeit giebt, so kön- 
‚nen wir wenigstens gewiß, seyn, dafs sie nicht 
‚für uns, gebört, da. wir, night einmahl fähig 
sind, yas eine. Vorstellung . von ıhr zu machen. 


„Es ist wahr, . der enthusiagtische Theil: unter 


den Verehrern. der Götter schmeichelt sich mit 
einer. zukünftägen Glückseligkeit, zu welcher die 
‚Sgele.nach.der : Zerstörung des Körpers erst gelan- 
„gen soll,. ‚Die „neele, sagen Sie, war ehemahls 
‚eine Freundin und’ Gespielin. der Götter, sie war 
ensterhlich ‚wie sie, und begleitete (wie Plato 
‚bomerisiert).den geflügelten Wagen ‚Jupi- 
‚gerS, "um, mit, den übrigen Unsterblichen die, un- 


„vergänglichen Schönheiten zu beschauen, wa- 


mit die unermelslichen Räume über den Sfären 


erfüllt sind. Ein Krieg, der unter den Bewoh-. 


‚nern der unsichtbaren Weltentstand, verwickelte 
sie in den Fall der Besiegten;; sie wurde vom Him- 
mel gestürzt, und’in den Kerker eines thierischen 
Jeibes. eingeschlossen, um durch den. ‚Verlust 
ihrer ehemahligen Wonne, in einem Zustande, 
der ging Ketge yon Plagen und Schmerzen ist, 
‚ihre Schuld - auszutil gen. Das unendliche Verx- 
langen, der nie, -geetillte Durst nach einer. Glück- 


seligkeit, die ‚sie. in, keinem irdischen ’Gute.findet, - 


ist das Einzige, 9 das ihr zu ihrer Qual von ihrem 
vormahligen Zustand übrig, geblieben ist; und 
es ist unmöglich, dafs sie. diese vollkommne 
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Seligkeit,,, wodprch.sie allein hefiicdigt werden . 
komp, ‚wieder &tlange, ehe sie sich wieder in 
ibren ‚ursprünglichen Sand, in ‚das reine Lle- 
ment der Geister, empor. grschw wungen hat. Sie 
ist also vor dem ‚Fode keiner .andern Glück- 
seligkpit. fähig, als derjenigen, deren sig durch 
eine, freywillige Absonderung ‚von.alleu irdischeg 
Dingen, durch, Ertödtung aller ‚irdischen Tieis 
Aensghaften und Entbehrung aller sihnlichen 
Vergnügen, fähig gemacht wid. ‚«“ Nur duxch 
diese Entkörperung, wird sie der Baschauung 
der. ‚wesentlichen. und göttlichen ‚Dinge fähig, 
worin die Geister ihre;ejinzige Nahrpng und. diese 
vollkommne. Wanne, finden,. 'von welcher die Ä 
sinnlichen Menschen sich keinen Bagrif machen 
können. Solchergestalt, kann sie myf, pachlem 
sie, durch verschiedene Grade, ‚pr Reinigung . 
von allem, wag, thierisch und ‚körperlich ist, ger 
säubert worden, sich wieder zu der überirdischen 
S£ire erhehen,, ; mit den, Göttern, leben, and, im 
unyerwandten- -Anschangn-des, wesentlichen und 
ewigen Schönen, wovon allos, Siehtbage, hlofs der 
Schatten ist, Ewigkeiten, durchlehen ‚die ehen 
so grenzenlos sind als die "enney; von der sie 
überatzömet werden. .., I 


Vielleicht, giebt Pr Leute, Kallias, bey de- 
nen die Milzaucht hoch genug gestiegen jet ı dafs 
diese Begriffe, eine Art yon Wahrheit 1 Für sie 
haben. Es ist meh. ‚nichts. laigbaery,, als dafe 


fu 
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jung e Personen von’ jeirhakter Emphllung 
und feuriger Einbildungsktaft,; durch eine 'bTin- 
same L chehsa rt und den "Maxigel sol#uer 
G egeistände und. Freuden, wörih bitch 
dieses übermiäldige Feder verzehreh 
Könnte, , vöh' solchen hoch fliegenden Schimät 
fen eingenotmien werden, welche so "geschickt 
sind, ihre 'näch Vergnügen lechzende "Känbil- 
Büngsktaft Aurch eine Art vori Wollüst zu‘ täu- 
schen, die nur desto lebhafter ist, je verhörte &- 
net und dühkler die bezawberndei Fa ntomen And, 
die sie "Bötbbrbithgeli. : Allein‘ ob: diese 'Träubie, 


% 


aufser’ dem Gthirm ihrer Erfinder; und derieuf- . 


gen, "Ihe Einbdungskräft' 56" glückHichiist 
ihnen nachfliegen zu können, einige Wahrheit 
oder Wirklithkeit "haben, ist eine Frage‘; dereh 
Erörterung," wenn sie ‘der #Esunden Verhunft 
aufgetragen wird, nicht rm‘ Voitheil derselben 
Ausfälle. "Wem anders als der Unwissenheit und 
dem Aberdtauben der ältesten’ Welt haberi‘ die 
Nymfen und Faunen, die Nafaden und 
Trito Hei ‚die’Furidn’yhd die erscheinen- 
den’ Schdtren Her Verstorbenen "ihre 
vermeinte writkliähkeit‘ zu danken? Je besser 


wir die Körperwelt kennen leinen, desto: 'engek 


werden die Grenzen des Geisterreichs. Ich will 
jetzt tichts davon‘ siisen, ob ejnicht wahrschein- 
lich der: dafs die Priästerschaft, "die von jeher 
eineh' 0 Wltreichen Ordell'untei den Mehschen 
ausgeht, Bine! gehu ug "die Kitdelkung mächen 


\ 
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Kurfate ; ; was für großse-: :Yortheile: mar :durel 


diesen; Hang..der Menschen am: Wunder: , 


baren von: ihren beiden heftigsten Leiden 
scheften,; der Furcht und der Hoffnung) 
ziehen könae.:' Wir wollen bey derSache selbst 
bleiben.  Worduf: gründet sich die.erkabne Theo: 


rie,: von. der wir reden? : Wer hat jmahls diese- 


Götter, ‚diese Geister gesehen, deren Daseyn ‚sie 
*oraussetzst® Welcher Mensch erinnert sich 
dessen, dafs’ er ehmahls okne’Körpet in den äthe- 
rischen Gegenden geschwiebt, den geflügelteii 
Wagen Jupiters begleitet, und nit den Göttetn 
Nektar getrunken habe? Was für einen sechs 


ten oder-siebenten Sian haben wirz.um daswirki 


liche Daseyn der Gegenstände Name zu erkens 


nen, womit man die Geisterwelt bevölkert? _ 


Sind es’unsre imnerlichen Sinnen? Was sind 
diese anders als das Vermögen ‘der Einbiläunge 
kraft die Erscheinungen der äulsern Sinne nach- 
zuäften? Was sieht das inwendige Auge eisies 
Blindgebormen 9%. Was . hört: das: innere Obt 
eines gebomen Tauben?‘ Oder was sind die 
erhabensten Scenen, :in welche die Einbildunges: 
kraft: auszuschweißen fühip’ist, anders’ als neue 
Zusammensetzungen, die sie gerade.sd 
mächt, wie''ein »Mädchen' aus den zerstreutett 
Blameh in’eimem Firterr einen Kradz Hicht ; oder 
höhere Grade dessen. was !die' Sinnen einst 

hakeri, vor welchen;man jsddeh. im- 


r unfälig ‚bleibti, ‚sich .einige:klare Vorstäh 


Wıxpanps sämgil W.LB. I 
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lang zu ‚maplien?.. Denn ‚was empfinden. wir 
bey dem. ätherischen Schigimer „inder „den 
ambrasischen Gesüchen dex Homenischen 
Götter?‘ Wir sehen, :wenp:ich so sagen kann, 
den Schatten eines Glanzes in unsre Einbildungs 
wir riechen,..so :zu sagen, ‚den, Schatten eines 
lieblichen Dyftas ; aber wir sehen keinen. äthier 


rischen Glanz, und empfinden keinen ambre> 


sischen Gerich. Kurz, 'man verbiete des 
" Schöpfern der überirdischen. Welten sich keinex 
irdischen und sinnlichen Materialien zu be» 
dienen; so werden. ihre Welten (um mich ein2# 
ihrer ‚Ausdrücke za bedienen). plötzlich wieder 
in den Schools des Nichts sprück, felleu, woraus 


sie gezogen ‚worden: Ä | k 


Y 


1. Und. brauchen wır wahl noch einen \ andern 
Beweis, um uns diese ganze Theorie verdächtig 
za machen, als die. Methode, die. man uns vor 
schreibt, um zu: der geheimnilsvollen Glücksey 
lipkeit:zu gelangen, welcher wir ‚diejenige ailf» 
. opfern sollen, die uns die Natur und ungre Sin- 
nen anbieten? . Wir sollen una ‚den sichtbaren 
Dingen entziehen, um die uhsjohtbaren zu: sex 
hen; wir sollen aufbüren ‚za, empfinden, damit 


wir. desto lebbufter: fantasieten Aöhnen. Ver 


 atopfet eute Sinnen, sagen sie ,.so. werdet ihr 
Dinge,sehen: und hören, wovandiese thierischemi 
Menschen, dje:gleich dem Vieh .mät den. Augen 
sehen, und, mit «len Ohren hiten , Sch keineri 
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Begriff machen können. Eine vortreffliche Diät, . 


* in Wahrheit! Die Schüler des Hippokrates wer- 
den dir beweisen, dafs.man 'keine bessere erfin- 
den kann, um. wahnsinnig zu werden. > 


Es ist also sehr wahrscheinlich, dafs 
alle diese Geister, diese: Welten, welche sie 
bewohnen, .und diese Glückseligkeiten, welche 
man nach dem Tode mit ihnen zu theilen hofft, 
nicht mehr Wahrheit haben, als die Nymfen, 
Liebesgötter und Gtazien der Dichter, als die 
‚Gärten der Hesperiden und die Inseln der 
Circe und Kalypso; kurz, als alle diese Spiele 
der Einbildungskraft, welche uns helustigen, 
ehne dafs wir sie für wirklich halten, Die 


Religion unsrer Väter befiehlt uns, einen Jupi- | 


ter, einen Apollo, eine Aftodite zu glauben : : 
ganz gut; aber was für eine Vorstellung macht 
ınan uns von ihnen? Jedermarin gesteht, dafs 
es unmöglich sey; diese Götter, diese Göttin 
auf eine vollkommnere Weise abzubilden, ‚ale 
.es vou Fidias und Praxiteley geschehen. ist, 
Gleichwohl ist der Jupiter des Fidias nichtg an- 
ders als ein heroischer Mann, die Cythere 
des Praxiteles nichts mehr als ein schönes 
Weib; von ‚dem Gott und der Göttin hat 
kein Mensch in Griechenland den 'mindesten 
Begriff. Man verspricht uns nach dem Tod ein 
unsterbliches Leben bey den Göttern; aber die 
Begrifle, die wir uns davom machen, sind ent- 


AN L 
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"weder aus ‘den sinnlichen Wollüsten,.’oder deü 
- feinern und geistigern Freuden, die wir in die» 
sem Leben erfahren haben, zusammengesetzt; 
es ist also klar, dals'wir gar keine ächte Vor 
stellüng ‘von dem Leben der Geister und 
von ihren Freuden haben. :. .. 


Ich will hiermit nicht läugnen ni dafs es Gör. 
ter, Geister, ‘oder vollkommnere Wesen als wir 
Sind, geben könne, oder vielleicht wirklich gebe. 
Alles was meine Schlüsse, bew eisen, ist diels: 
„dafs wir unfähig sind, uns eine richtige Vor- 
stellung von ihnen zu machen, oder kurz, dals 
wir nichts von ihnen wissen.“ Wissen 
wir ‘aber nichts, weder von ihrem Zustande 
noch von ihrer Natur, so ist es für uns eben 
so viel als ob sie "gar nicht wären. Anaxa- 
gora s bewies mir einst mit dem ganzen Enthu- 
. siasmus eines Sternsehers, dafs der Mond Ein- 
Wohner habe. Vielleicht sagte er die Ww ahr- 
heit. Allein was sind diese Mondbewohner für 
dich oder mich? Meinest du, der König Fi- 
lippus werde sich die mindeste Sorge machen, 
die Griechen möchten sie gegen ihn.zu Hülfe 
rufen? Es mögen Einwohner im Monde seyn; 
abei‘ für uns ist der Mond weder mehr noch - 
weniger als eine leere glänzende Scheibe, | die 
ünsre Nächte erheitert, und unsre Zeit abmifst. 


_ Wenn es denn also, mein lieber Kallias; wit 
alen jenen übersinnlächen Dimgen diese Bewandt- 


s 
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nils hat und noörwendig khbes mufs : wie thö- 


richt wär” es,. „den Plan unsers Lebens auf Schi 
mären zu gründen, und uns der Glückseligkeit - 
deren wir wirklich genielsen könnten, zu be- 
geben, ur uns,’ wie der Hand. im Nil! mit 
ungewissen Hoffnungen, den ‘Schatten unsrel 
Wünsche, zu speisen! Was:’könnte widersin® 
niger seyıl,- als: die Frucht Seined Daseyus.zu 
verlieren, in Hoffnung sich 'dafür schadlos ‘zes 
' külten, wenn man nicht melir seyn wird! Denis 
dafs wir itzt leben, und dafs dieses Lieben auf 
hören ‚wird, ‘das: wissen wir gewils:: ob ein 
andres alsdann anfange, ist- wenigstens unge 
wifs; und wenn es auch gewils. wäre, 50 we 
doch unmöglich das Verhältmißs desselben gegell 
das itzige- zu: bestimmen, da: wit. kein Mitteb 
haben uns’einen ächten Begriff davon'stı ‚mkohenb 
Lafs uns also ıden Plan unsers Lebens auf das 
gründen, was wirrkennen'und wissen; und nachl 
dem wir gäfunden;haben, was das glücklich® 
Leben ist, den geradesten und-sichetsten W eg 
suchen, auf dam:wir dazu gelangen’ können, \>® 


. ' 
U 
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Worin Hippias, eine feine Kenntuils der Welt zu 
zeigen scheint. 


Ich haberschoi bemerkt, dafs die Glickselige 


keit, welche. wir auchen, nur in dem Stand 
siner Gesellschaft, die sieh schon za 
einem gewissen Grade der Vollkom- 
menheit: erhäben hat,. Statt finde Im 
einer solchen. Gesellschaft entwickeln sich alle 
diese. marinigfaltigen Geschicklichkeiten, die 
böy den rohen Menschen, der wenig be+ 
deif, einsam lebt, und wenig Leidenschaften 
hat, immer mülsige Fäkigkeiten bleiben... Die 
Einführuig des Eigenthuns, die Ungleichheit 
- der Güter: nd: Stände, die Armutb. der einen, 
der. Übarfiuls, die Üppigkeit: und Trägheit’der 
andern, dieses sind. die wahren Götter der 
Künste, die Merkure und die Musen, 
denen wir ihre Erfindung oder doch ihre Voll. 
komnienbeit zu danken haben, Wie viele Men» 
schen müssen ihre Bemühungen vereinigen, um 
einen einzigen Reichen zu befriedigen! Diese 
bauen seine Felder und Weinberge; jene pflan- 
zen seine Lustgärten; andre bearbeiten den 
Marmor, woraus seine Wohnung aufgeführt 
wird; Tausende durchschiffen den Ocean, um 
"ihm die Reichthümer fremder Länder zuzufüh- 
ren; Tausende beschäftigen sich die Seide und 
den Purpur zu bereiten,, die ibn kleiden, ‚die 
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- Tapeten‘, dia: Beine Zimitiet: schtsücken, .din 


kostbaren Gefälse, wiorsus..er äst und trinkt, 


unil' das wriche Lager, woreufner-.der wollüs- . 
tigen Ruhe genielst; Taustnde strengen in 


schlaflosen Nächten ihren Witz an, num neue: 


Bequemlichkeiten, neue Wollüste, eine leich- ' 


tere und angenehmere Art 'die' ‚leichtestön un 
angeniehmsten Verficlitüngen; "ie | uns die Natur 
auferlegt zu thün, für ihn zu örfinden, und 
durch die Zaubereyen der Kunst, die den ge 


meinsten Dingen. einen "Schein der Neuheit zu! 


geben weiß, seinen Ekel zu täuschen, und ° 


seine vom. Genuß ermüdetsh: Sinnen aufzu- 


wecken. Für ihn arbeitde ' der Mähler;' der‘ 


Tonkiünstler, der Dichter, der Schauspieler,’ 
und überwiidet unendlicha ‘Schwierigkeiten, 
um Künste zur Vollkommenheit zu treiben, 
welche ‘die Anzahl seiner Ergetzungen vermeh- 
ren sollen. . Allein alle diese. Leute,” welche‘ 
für den gtücklichen Menschen arbeiter! 
würden sie es :thun, wenn sie nicht selbst: 
glücklich zu Beyn: wünschten?. Für wen drböis: 
ten sie .ald- für: denjenigen, der.ihre Bemühung: 
ihn zu vergnügen beldhien kann? Der König 
von Persien "selbst ist nicht mächtig genug. 
einen Zeuxis. zug wingen,:dals er ihm .eine 
L.eeda mable. Nur die Zauberkraft des Goldas;: 


welchem sine allgemeine Übereinkunft der ges 
“ sitteten Völker den Werth aler nützlichem und: 


angenohmen Dinge bay gelegt bat, kann den- 


[1 


ia ie 


Genie und: den: Fleifs einem Midas diensther - 


"machen ; -der'ohne:seine Schätze viellkioht katınd 
: würdig wäre; ‚dem für ihn arbeitenden ‚Mahler 
die Farben zu- reiben. en en 


. ‚Die Kunst, sich die Mittel zur : Glüickselig« 
keit zu ‚verschaffen, _ ist also schon ‚gefunden, 
mein ‚lieber Kallias, so bald wir. die Kunst ge-. 
funden haben, einen; genugsamen Vorrath von, 
diesem wahren Steing, der Weisen zu be-. 
kommen, der‘ uns, die ‚ganze ‚Natur ‚unterwirft, 
Millionen unsers gleichen zu ‚ freywilligen Skla-, 
ven unsrer Üppigkeit macht, _ uns in jedem! 
sehlauen. Kopf einen dienstwilligen Merkur, und,, 
durch den unwiderstehlichen Glanz eines gold-. 
nen. ‚Regens, in jeder Schönen eing Danpe finden. 
lälst. | 


ir Die Kunst reich zu: werden, Kal- 
liad, .ist ‚im. Grunde: nichts: ayiders,.. als die 
Kunst: sich: des Eigenthanig andrer. 
Beute mit ihrem; guten Wallen au'ber 
mächtigen. ' Ein..Despotohet unter dem, 
Sphutz eines Vornithesls, . welches : demjenigen. 
sphr ähnlich ist, womit die Agyptex den Krafi 
kadall vergöttern, .in’diesem Stück 'Inıgemeiner. 
Voitheile Da: Bich. seins Rechte so. weit 
ewstbecken ‚Als: seine Macht,ınad dikse Macht 
 darsch keine Bflichten- eingesöhränkt iat, weil: 
iha.: niemand; zwingen, .karin: sierozu, erfüllen: 
so.kann: er sich das’ Vermögen iJemer. Unters 


I or 


\ 
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&hanen zueigtien,.:phmer sich darum! zu, bekünn 
zıern, ob es mitsihsenn guten \Vilem' Neschiehtz 
Ha.kostet im keine Mhihe, unermeßsliche RBeich- 
thümer zu erweibeg; uud; aun. mit, der "udınar 
Ssigsten Schwelggtey in.Eieon ‚Tage,Millionen _ 
zu verschwenden , "braucht er nur dem Thheil-des 
Welked, den seine. Dürftigkeit zu ‚einer immer 
währenden Arbeit,dsilamimmt, am diesemv'Dage — 
fasten zu laßse mr'sAlleme ; amlabr demıdals 
dieser: V ortheil ; nür: dehr !werugem;Sterblichem 
zu :Theil .werde®.ıkenn; iss er such: nicht. sa 
beschaffen , dals. din/ weisen Dlann ibn. beitider | 
kähnte.: Das. Nerigprügen. khört auf Vergnügen 
zu: beyn,' sd ball, 6a über einen Bemmssen! Grad; 
getrieben: wird»; Dat Übermafs: der: simmlichen 
Wollüste zerstöret die Werkzeuge .der Eıhpfinz 
dung; das Übermafs der Vergnügen der Ein- 
bildnpgskraft verderbt,den Geschmack, des, Schö- 
Benz, indem für unmäßige Begierden . nichts 
Er nd seyn kan, , was.in die Verhältnisse u und 

Ebenmaßs der Natur eingeschlossen i pt. Da- 
her ist "das gewöhnliche, Schickzal. eines ‚mor- 
genländischen Fürsten, . ‚der in die Mauern sei- 
Des, Serails. eingekerkent ist, in den; Armen, der 
Wollyst:vor Ersätüg igun und Überdruls wunzus 
kommen. : Er vergeht. Ipr langer Weile, indels 
die sülsesten, Gerüche von Arabien ‚vergeblich, 
für ihn duften, die beistigsten Weine ihm unger 
kusteraus KiystallenıAntgegen blinken ‚utauisend 
Schönheiten, defem- jede zu Pafos. einen: Adtaxr 


+ 
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‚shielte, ‚de ihre Reitswegen, alle ihre bukla- 


tischen Künste umsonst. verschwenden: seims 


schlafen. Sinnen zu erweasken, ‚und zehmr tau-' 


send -Sklaven seiner Üppigkeit. in. die Wette 
eifern, ulm nnerhöste und ungeheure. Wolliste 
zu erdenkem;' weiche vielleicht. fähig seyn möch» 
ten, das abgestumpfte Gefühl: dieses. unglückee? 
ligen, Glücklichen auf‘.etliche Augenblicke .'zu 
&uschen, ::Wir: haben. also: mehr Ursache: :ala 
man insgemein. ‚glaubt, der. Natur. zu. danken; 
weıln: sie uns' in einen Stand: ‚setzt, ‘wo wi 
das Vergmügen durch: Arbeit erkanfen 
müssen, und unsre Leidsnschaften ' erst mälsü 


gen ‚lernen, 'eh wir zu: eindr Glückseligkeit 


gelängen, die wir: ohne: diose Mälsigung nicht 
genielsen K könptan. ” 

Da nun ate Des pote n — und dieSira- 
(searäuber die Einzigen sind, denen. es (auf 


D un ' 
Teen) 


ihre Gefahr) zusteht, sich‘ "des Vermögens 


bleibt demjenigen, der sich : aus einem Zustande 


andrer "Leute mit ‚Gewalt zu bemächtigen: so 


von Mangel und Abhänglichkeit empor schwin- 
gen will, nichts ‘anders übrig, als „dafs & er, "sich 
die. Geschicklichkeit erwerbe, den Vortheil und 


das Vergnügen der Lieblinge des Glückes zu 
beföidetn. “un. 


' Unter den vielerey. Arken; ;- vrie diesen. ge» 
schehen kann, sind einige. dem Menschen 


stanten. 


% 


a 
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won’ Genie, -mib. Ausschloßs: aller übrigen; 


> vorbehalten; und’ diese theilen sich, n&ch ihrent . 


verschiedenen Endzweek, in zwey Klassen ein, 
wovon die erste-die Vortheile,' und die 
andre das Vergnügen des beträchtlichsten 

Theis einer ‚Nazion zum Gegenstand har. ‘Dis 
erste,. unter welcher. die Regietun gs-und 


. Kriegskünste begriffen 'sind,.scheint-ordent4 


licher Weise mur'in.freyen Stanton Plad 
zu finden; *) die-andre: hat keine Grenzen als 
den Grad des’ Reichtkums : und. der Üppigkeit 
eines’jeden Volks," von welcher Art seine Staatsı 
verfassung seyn mag: . In: dem! aumen Ather 


_ wurde ein guter Beldherr unendliche Mahl höher 


geschätztals einguter Mahler... In dem reicKen, 
woollüstigen Athen hingegen 'gidbt - man 
sich keins Mühe zu: untersuchen, wer.der tüch-. 
igsie sey em Kradgsheer anzaführen. Man 
It wichtigere Dinge zu entscheiden. Die Frage 
ist,. welche üriter etlichen Tänzerinnen die artig- 
sten: Fülse hat»und die leichtesten Sprünge 
macht?’ Ob die Venus des Praxiteles,. oder des 
Alkamenes ‘die schönere ist? — Daher kommt 
es äuch, dafs die Künste des Genies von der 
. 2)-Hippies spricht hier. als ein Mann, der von einem . 
auf Grundgesetze gebauten und mit der Freyheis des 
Valkes sehr wohl yerträglichen mo narchischen 
Verfassung keinen Begriff hatte. Zu seiner. Zeit. 
kannte man nichts als despotische Reiche und Frey- 
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ersten Klasse, für sich allein;..selten zum Reich» 
thum führen. Die großsen-Talsnte, die grofsow 
Verdienste 'und- Tugenden, : dis’ dazu erfördert 
werden, finden. sich. gemeiüiglich nur in armex 
und empor strebendbn Repuhliken, die alles; waa 


man für sfe thut, zur mit. horberkränzes 


bezahlen. In Staaten aber, 'wo Reichthum : und 
Uppigkeit- schon dieOberhand gewonnen haben, 
kann man aller dieser Talente und Tugenderj; 
‚ welche die Regierungskunst zu erfordern scheint, 
. gntbehrest. :Man:kann in solchen Staaten Gesetsd 
geben,- ohne ein Solon, Kriegsheere anfüh- 
wen, ohne, ein: Leonidas-:oder 'Themiste- 
Hes.zu seyn. . Perikles, Aloibiades, regierten 
zu Athen: den: :Staat: und führten . die. Völkern 
an. „obgleich jener nur ein Aädner war, und 
dieser keine andre Kunst. kannte, als die-Kunst, 
Herzen au fangen. „In Solelen 'Freystası 
ten. hat dis Vıolki die Eigenschaften, die in eineme 
despatisthen: der Einzige hat, der kein Sklave 
ist; mai braucht. ihm nur zu. gefallen,. uns;zte 
allem. tischtig! befunden zu werden. “ Petikles 
_berrschte,. aline die äufserliehen Zeicheh der. 
“ königlichen. Würde, .so unumsohränkt. in dem. 
freyen Athen, als Artaxerxes in dem unterthä- \ 

 migen Asiew, ‚Seitie Talente » and. die Künste 
“ &e er von der schönen Aspasia 'gelernt hatte! 
| erwarben ihm’ eine Art von ' Öherherrschaft, Er 
Ä nur desto “unumschränkter ‚war,. da sie. ıhm, 


‚freywillig zugestanden wurde. Die Kunst eine 


N 
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$rofßse Meinung von sich zu erwecken, die Kunst 
zu überreden ; die Kunst von der Eitelkeit der 
Athener Vortheil zu ziehen und ihre Leiden- 
schaften zu lenken, machten seine ganze Regie- 
zungskunst aus. "Er: verwickelte die Republik 
in ungerechte und unglückliche Kriege ‚er 
schöpfte die öffentliche Schatzkammer‘,  erbit- 
terte die Bundsgenossen durch gewältsame Er- 
pressungen ; ;und damit das Volk keine Zeit hätte, 
eine so schüöde Staatgverwaltung genauer uw 
beobachten, so bauete er Sehauspielhäuser, gab- 
ihnen schöne Bildsäulen und Gemählde zu sehen, 


unterhielt sie mit Tänzerinnen und "Virtuosen,. 
. und gewöhnte sie so sehr an: diese abwech- 


selnden Ergetzungen, dals die Vorstellung eines‘ 
neuen Stücks, oder der Wettstreit unter- ediv 


«hen Flötenspielern zuletzt Staatsan gele- . 


genheiten wurden, über welcher man die- 


jenigen vergals, die esin der That waren. Nur 


funfzig Jahre früher würde ınan einen Periktes 
für eine Pest der Republik angesehen haben ; 
Mein damahls würde Perikles ein Aria tides- 


gew&sen seyn. In seinem Zeitrdime wer er, 


gerade so wie er war und weil er:.so war,“ 
der grölste Mann des Staats; der Mann, der 
Athen zu dem höchsten Grade der. Macht un! 


des Glanzes erhob, den es erreichen konifte; der’ 


Mann, dessen Zeit als das goldne Alter: 


. der 'Musen if allen, künftigen Jahrhunderten: 


augosoßen werden wird ; und, was für ibn selber‘ 


} % = 
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das wichtigste 'war, der Mann, für welchen 
die. Natur die Euripiden und. A ristofane, 
die’ Fidias, die Zeyxis, die Damonan 
und die Aspasie n zusammen brachte, um sein 
‚Privatleben so. angenehm. zu machen, als sein. 
öffentliches Leben glänzend war. „Die Kunst. 
über die Einbildungskraft der Menschen 
zu 'heriselten, die geheimen ,. ihnen: selbst ver- 


borgnen: Triebfedern ihrer Bewegungen nach. | 


unserm Gefallen zu lenken, und sie zu \Werk- 


. zeugen .;unsrer Absichten zu machen, . 


indem. wär. sie. in der Meinung erhalten, ‚dafs. 
wir es: von.den ihrigen sind,“ ist also, ohne: 
Zweifel, ‚ diejenige ‚..die ihrem Besitzer am, 
nützlichsten ıst, und diefs ist die Kunst, 


welche: die Sofisten lehren und aus | 


üben;. die,Kunst, welcher ‚sie .das Ansehen, 


die :Upghhänglichkeit und die glücklichen Tage, 
deren .sje genießen, zu Aanken haben. Du 
kannpt dir leicht vorstellen, Kalliss, daß sie 
sich in etlichen Stunden weder lehren noch 


leınen läfst; allein. meine Absicht. ist auch. für. 
itzt ‚nur ,Air. überhaupt einep | ? Begrik von 
zu 'geben. 


Dasjenige,. was man. die Weisheit 
der Sofisten. nenat, ist die Geschicklichkeit, 
sich der Menschen so.zu bedienen, dafs $ie 
geneigt sind, unser Vergnügen za befördern;, 
oder. überhaupt..die Werkzeuge upsrer Absich-. 


. 
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ton zu seyn. Die Beredsamkeit, welche 
diesen Nahmen .etet alddann verdient, wenn sid 
im Stand ist, die Zuhörer, wer sie aucNH 
seyn mögen, Won allem zu überreden 
was wir wollen, und in jeden Grad 
einer jeden Leidenschaft zu. setzen, 
die zu unsrer Absjcht nöthig ist;: eine 
solche Beredsamkeit ist unstreitig ein unent- 


behrliches Werkzeug, und das vornehmste 


wodurch die Sofistem ‚diesem Zweck erreichen. 
Die Sprachlehrer bemüben sich, : junge Leute 
zu „Redgern zu bilden; die Sofisten thun 
mehr; sie lehren Sie Überreder zu werden, 
wenn mir dieses Wort erlaubt ist. Hierin. 
allein besteht das Erhabne einer Kunst, die 
vielleicht noch niemand in dem Grade be- 
sessen hat wie Aloibiades, ‘der 'ih znsern' 
Zeiten so viel. Aufsehens gemacht hat. ‘Der 
Weise, hedient sich dieser Überredumgsgabe' 
nur als eines Werkzeugs zu höhern Absichten. 


Alcibiades überläfst es einem Antifon, ®) 


's 
N . De BEP: D S 
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9) Dieser Antif on soll der erste gewesen seyn, 
der die Kunst vor Gerichte zu reden zu einer gewis 
sen Vollkommenheit gebrachwn‘ Auch von ihm zühnlt 
man, ‚dals er seine Zuhörer alles was er gewollt‘ 
habe überreden können. (Phelostr. sit. Sophist. L 15.) 
Gleichwohl konnte .er, da er wegen gines Staais-, 
verbrechens angeklagt wurde, die Athener nicht über-, 
teden, ihn los zu sprechen, wiewohl Thucydides, der 
selbst dahay zugegen: war, versichert, nemihen: ah. 


- 
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sich ‚mit Ausfeilung ‘einer künstlich gesetzted 


. Rede zu bemühen; er’ überredet indessen seink 
Landsleute, dafs ein so liebenswürdiger Mann 
wie Alcibiades das Recht habe zu thun' wäs 
Am eimfalle; er überredet die Spartaner zu 
vergesgen,. das er ihr Feind gewesen, und 
dafs. er es ‚bey der 'etsten Gelegenheit ‘wieder 


seyn werde; er überredet. die Königin Timek 


die Mutter eines: jungen Alchbisdes durch -ihti 
zu wesden, und’ die Sctrapen des grolseri ‚Kö£ 
nigs, dals er, ihnem die Athener zu eben dit 
Zeit versatben wolle; da. er diese iüberredet8 
daß sie ihn mit, Unsecht Für:einen Verräther 
hielten. 5) . Eme solche: Überredungskraft setzt 
die Geschicklichkeit voraus, jede Gestalt an 


zußehmen; wodurch wär demjenigen gefällig. 


werden können, auf den wir‘ Absichten.haben ; 
die‘. Geschicklichkeit, . sich ‘der: verborgenstem 
Zugänge. 'ssines Herzens zu’ versichern, seine 
 Leidensekuften.,...je nachdem wir es: nöthig 
finden, zu. etregen ,: zu liebkosen;' emie dureh 
die andre zu verstärken, oder zu schwächen, 
‘oder gar zu unterdrücken: sie erfordert, eine 
Gefäligkeit, die’ von den Sittenlehrern Schmeis, 


cheley genannt wird, aber diesen ‚Nahmm;: yausr. 


. . 
t 


alsdann verdient ; wenn se vonden Gnatho« 


» quam melius ullam oravisse capitis causam. Cie de, 
Char Or. XI ner 


Pi} & Plaierch'n im "Leben dies‘ Ateibiades“ _. 


% 
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nen, di tm’ die. Patch ‚der Reichen Sumsen, 
nachgeäffe Wirt, — — eine’ Gefälligkeit;,; die 
aus_ einer tiefen 'Ketntnifdder Menschen ent- 
springt, wid das Gegentääil' 'von' der lächer; 
lichen 'Sprödigkeit‘ gewisser 'Fanfästen ist, die 
den Menscheit Übel 'nelühen,Huls sie anders 
#ind als’ Wie Wicse "ungeerdiien Gesptzgeher 
es, haben ’wollen;'' kurs, dlejerffg& Gefälligkeit, 

öhne welche ‘es viälleicht möglich 'ist, die 
Hochachtäng‘; abet’ ’niemalils' die Liebe ‘dei 
Menschen ku | etlingen ; weil wir nur diejeni- 
gen Jieben ' können "'die''ttnd’ ährilich sind, die | 
unsern Geschiüack haben’ oder ku ‘haben schei- 


men, und+sb efrig' sind, ülrder Vergnügen zu - 


befördeir, "dafs''sie hierin We’Aspasia vod 
Milet "our I MAhter “gehrheri, ‘welche AN 
an's Einde iH’'Wr Gunst‘ Abs’ Perikles erhielg. 
Inder sie: Bi Henrjenigeh Alter, worin man 
die Seele der Damen zu lieben pflegt, "sich in 
die Grenzen der Platonischen Liebe zurütk zog, 
und die Rolle des Körpers durch andre spie- 
Ien lieb. 4) ° . 


ı!ı tr 1 


4) Wir 'bahen keinsai sissamiirn "Ausäruck für die 
Gefälligkeit finden können, deren Aspasia von einen 
gewissen, Komiödienreichef Hexdnippus öffentlich 
berchuldiger gurde,,.Rlntazph..und sin obrlicher. 
Welscher Übersetzer Amy ot sagen, ohne Umschweife, 
quelle seronit ‚de zwaquerelle A ‚Bikiolei,  rechnatit "an 
sa, maisen des. hourgapises de la.wille,. dont Pericdes 
Jquissoihn . 0, ta ei Bash. a 

WızLannı mal. WIB . X 


' 
\ 


ı 


46. : Age ER Fuzcındh 
| ‚Ich lese. in ‚deinen Auen. Kalle, wa 
du gegen diese. ‚Künste. einzuwenden , hast ‚; die 


| sich so- übel mit; den, Vorurtheilen vertrg- 


gen, die du „gewohnt. bist , für ‚Geypdsätze ..2e 
halten. Es ist, wahr, die. Kynat, znolehen, 
welche die Sofisten, Jahren at uf ganz, andıg 
Begriffe von dem, was .in sittlichem Verstande 
schön und gm... ist, "gebaut, ada.. diejenigen 
hegen, die ‚von. dem. ‚ideslischen ‚Schönen. und 
von einer gewissen, Tugendi„ dieäbx . eigner 
Lohn seyn soll, ao. yiel.. schöne, Dipge zu. sagen 
wissen. Allein; wenn, du ‚nggh ;nicht. süder 
bist mir auzuhören, als ich EP zy ‚schwatz 


sen; so denke ich, es ‚soll-ir nicht schwez 
“ werden. dich zu überzeugen; dafs. das, ideal 


sche. Schön, und die. idarlische. 'Tp- 
ge: ad mit-;jenen " Beistermährghen, Arsen ick 
vorhin. erwähnte, m die, Arbpliche Klasse 
gehören. _ ah wur: NICEN mr 3b "ar, aD 
Ei. „iz Tat rt rch zu sl nd 


ui? ei. vr) sır wsb c9 sh) . Di 
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- Was ist das, Sahönet Wesnisbidas/G ute?r) 
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=. Eher wir diese Prage Beaitiwütten- Können, 
3) Diafs- it dieselbe Frage, aber welche ddr Plato-' 
nische „Sokrates - unsern "Soflsten- in: dern’Diäkög , ‚dei 
zuaıı den eroftern Hippias Kennt; schikankift.. 


ay ar Dem. Fr un” 


- 


— ET nn 
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missen "wir, däucht ‚mich ‚« .Morler. frageny , 


Woas!ist dasy: wea3 .dee- .Mensokeıt ‚schön und 
gut neluxem?.. War: wollen vom’ Schönen 
anfangen. Wasitir einerninendliche Verschie« 
denheit: sm .den:idlegrifben , ıdie:- man sich bay 
den verschiedenen: Völkern des Erdboödens "Yo 
der Schönhtit ‚macht! :Alle. Welt kommt dari 
überein ,idaßs ein.schönes. Weib das schön. 
ste unter alldn Werken ‚deb Nasuz sey.. Alleisi 
wie: nuilı.kie defn,. am für eiie vollkommas 


Schösheit. in: ikiter: Alt gehhlten:: zu werlenf. 


Bier: füngt..ider. Widerspruch 'an,. Stelle die 
eine 'Verkgmmkang ‚von 50 ‚vielakı ;Ehebhabeni, 
vor ,»als'Tesl versihiedae' Nezienen - unter wer. 


schidtinem. :kiimmelsstrichen::giehts: Iwan: ist gem 


wässer.!als, delsideim jeler, dem: Normug seirleri 
Geliebten varı:den übrigen .bbhaapten:'wind3: 


' Der Eutspäeri..wird die! Mendinde Weiße, 


der Mabr ıdie'. idbangltiche' Schiwwärze der. sei 
nigen vellkieben ;r.der Griec We: wird. einen) 
kleinen Mnd;,heine Brust; die. mt des’kehlen; 


Hand . bedecksurendem Ian .: "ud das, nie | 


Br BR Sioddoittih: kan D 


Hiy ippias hei nd" sich wirklich” zu de Orundoiuin, 


die mitt “ diesem Kapiiet- bekaupren Hafer. ° 

sind von Widerspäöl desjensgan .: wäh: 
Bisto in; spinehn Tadımd Ichre. Nuz har sun dreylishl 
den Sofisten ein werig scheiubarer und. wit 
reden lassen müssen, als ihn Plato reden läfst; er 


swlste:) Anke ı mmigsteis verdient: ‚aigehört. an 


wyerdesu: oe, Gi +\ 


64 
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‚nehme Ebenmals. .einer feinen Gestalt ;: dem 
Afrikaner die :eiigedhickter Nasb und: die 
aufgeschwollnen. däckzothen : Lipbeusa. der: Pem 
- ser die großen..Augen; uni esläh schlankex 
Wuchs ;. der:Ser&ır 2) die kleinem Augen, del 
zunden Wänst; und:-die winzigen Fülse, arm 
der seinigen bezadbeiiid- finden. ::Hht. es"vielh” 
leicht mit .dem/ Schönes sm sibtlächei 
Velstande, mit dem was Mech 'geziemt; 
eime;..addre -Bewandtnils?, ‚Ich »glauke. neiny 
Diö/6parta nisitıllen Jangfdaweı: ‚sehruen. 
sidh ‚sticht in..eimdm schufzuge -gesehen:zu wer! 
den): wedurch in’Athen dia: geringste: öflents« 
liche Meetze, sichientehrt hieltes -IasPersiom 
würde. ein: Franösigimmer , das au: dinem öffent? 
hoher Orte. Jeimsbesicht entblölste „eben ser 
angesehen :. ‚wetden, als. in: Sanyraa eine ‘:die 
sich: aline! ler. Kleilung' sehen ‚Iiefse. Be 
den möorgenländid chem: Völksein ıdrforderb 


der: Wohlstand! ‚eitre' ‚Menge: ve Beagungam: - Ä 


und.'siterthänigen‘, Geberdengivdje kn 'gepeiil 
diejenigen nacht, drei maiusehreik Will; imakt 
Griechen finden diege Höflichkeit eben so 
ü schändlich ‚und, sklayenmälsig „ a] ‚die, Attische, 
Urbanität „zu area ae. Hd. ‚bäusisch, 
scheinen. würde. Bey::den. Geieohem. bat eina: 
er ihre: Ehre‘ verloren ; ‚lisisich den 


ı v 1119 Ha Y 
m. ı . 12-2815 Pi De TTS vw 


a) Ohne Zweifel wind die Chänenes unter diesem 


Nahmen gemeint. er 


ji ’ 7 - ' u ı 
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jungfräulichen Gürtel - von: einem andern. als 
ihrem Manne'. auflösen 4älst;, ‘bey gewissen 
Völkern . janseits: des‘ Ganges ist ‘ein Mädchen 
dasto vorsüglächer, ‘je; mehr ..ds:Isieblraber ger. 
habt.hat., die.seine Reitkungen aus Erfahrung 
anzurübmen “wissen. . Diese . Verschiedenheit 
der Bägriffe, vom sittlichen: Schönba. zeigt sioh 


“sicht. nur. in hedondern 'Gebräuchen und Ge- 


wohnbeiten. verschiedner Vilker, wovon sich‘ 
die Beyspiel#: ins Unendhielie häufen litlseit; 
sondern selbst ‚in .dem Begriffe, den sie Sich 


überhaupt «won: der Tugend ‘machen. Bey 


den Römern ist. . Tugend und’ Tapferkeit 
einerley; bey. den: Atlenern schlielst. dieses 
Wort alle Arten won. nützlichen und angeneh 
men Eigenschaften m. sich‘. Zu Sparta kennt 
man keine andre: Tugend: als: den Gehotsanı 
gegen die Gesetze; in despotischen Reichen 
keine andre, .als. die ‚sklavische - 'Unterthänig- 
keit. gegen den Monarchen und ‘keine Satra- 
pen; am Kaspischen Meere ist der tugend«» 
hafteste, der -ams' besten. rauben kant und die | 
meisten Feinde erschlagen ‚kat; in: dem: wärm- 


. sten Striche .: von. Indien. hät nur der die 


höchste Tugend erreicht, der sich durch ehe“ 
völlige Unthätigkeit, ihrer Meinung nach, j 
den Göttern ‚ähnlich macht. °..: . 
dev! . ng sr 3 u 

. Was folget: nim-aus. allen Aiedei Beyspic- | 
lew? . Ist:;michts an sich selbst schön’ oder 


45% LESE Arc.a murdKeTı at 


‘ echt?. 'Giebe es: kein gewissed Modell, weri 
nach dasjenige ,; 1zvas schön . oder: sitflick sk 
heuxthailt -- werden mals? Wir' wollen schön 
Wenn ein. solches. Modell ist,' so.muls es if 
der. Natur. ‚seyn. "Denn ‘es wärd Thörkeit; 
sich ‚einzubilden, dafs wgend ea Pygmalion | 
eine Bildsäule sohnitzen könne, "welche sches - 
ner wäre, als, die berühmte: Felyne ‚die sich 
‘der: Vollkoimpenheit aller . Formen. ihrer. :Ge- 
stalt -dermaisen -bewußst war; daß sie.’ kein 
Bedenken trug. eine umendliche:. ‚Menge 'YOn: 
"Augen zu Richtern darüber: zw ‘machen, als 
sie an einem Feste der Elensinischen Göttin- 
nen 'sich, bloß in ihre langen fhiegender:Haave 
eingehällt, öffentlich: im AVisere batlete. Gewis 
ist die Venus eines jeden Volks nichts anders 
als die Abbildung, derjenigen: Frau, bey wer 
cher sich ,. nach‘ dem ‚allgemeinen Urtheile die- . 
ses Volks, ‚die ‚Nesionalschönheit im höchsten 
Grade befinden würde. Aber welches unter 
„sn vielerley’ Modellen ist denn au.säch selbst, 
das schönste? Wer.;soll: udter so vielen, die 
an den geldnen Apfel mit“ anscheinend glei- - 
chem Recht Anspruch machen, den Ausschlag: 
geben? Wir. wollen es versuchen. ' Gesotzt, 
es würde. tike allgemeine 'Versanmhlung 'ange- 
stellt, wozu eins jede Nation den schönste 
Mann und das schönste Weib, nach ihrem 
Nazionalmodell’ zu 'wtheilen,. geschickt 
hätten, und wo die Weiber za entscheiden 
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hätten, yehilier unter allen, diesen Mitwertiern 
am a“ "Weiß "der ' Schörheit der ‚ schönste 
Mani a Ya? a Männer, welche unter allen 
FW "schöne. Weib wäre. Diels vorausgesetzt, 
sage ich‘, min "würde gar bald diejenigen aus 
allen ühtike “ aussondern, ‘die unter. diesen. 
süilden und $geinälsigten "Bimmelsstrichen ger 
Boten worden‘ wären ‚ wo die Natur allen ih- 
rei Werken eim feineres ‚Ebenmals der 
Gestaft,! und eine augenchmero Mı- 
schung der Farben zu geben pflegt: Denn 
die vorzügliche Schönheit der Natur in den 
gemslslgteh‘ Zönen Eistreckt 'sich‘ vom 
- Menstheh bis "auf die Pflanzen. "Unter 
“diesen "Auserläshen. von 'bölden‘ Geschlechtern 
würde‘ “illeicht der Vorzug lange zweifelhaft 
seyn; ällein "endlich würde doch unter den 
Männern: derjenige den Preis erhalten, bey 
dessen Landsleuten die verschiednen® gymnas- 
"tistheir Übungen am' stärksten, ‘und in’ 
"dem, höchsten Grade‘ der Vollkommenheit ge- 
trieben würden; und alle‘ Männer würden mit 
Einer Stimme diejenige für die. Schönste‘ unter 
den Schönen erklären, die von einem Volke 
abgeschickt . worden wäre; welches bey (der 
Erziehung der Töchter die möglichste Ent- | 
wicklung und Pilege der natürlichen ‚Sehön- 
heit zux.. “Hauptsache, machte. Der Sparta-/ 
ner ‚würde .algo, vermuthlich für den schön- 
sten Mann; und.die-Pesserin für das’ 


- “ 


N 


N Acıınam. rat 


schönste Weib erklärt ‚werden, 5. Der 


Grieche, welcher der Anmuth den Vorzug vor 
der. Schönheit ‚giebt, weil die, Grjechischen 
Weiber mehr reitzend als, sehön sind , würde, 
nichts desto „weniger zu, eben ‚der Zeit,, da 
sein Herz einem Mädchen. ‚von, Pafos oder 
Milet den Vorzug gebe, bekennen müssen, dals 
die Perserin schöner sey; und eben, diegeg 
würde der Serer thun, ob er gleich ı das ‚drey- 
fache Kinn und den ‚Wanst seiner Landamän, 
ain reitzender finden würde Le 


\ "Vermuthlich hat, es die gehmliche Bewandt- 
. nıls mit dem sittlichen Schönen. „go grols 


auch hierin die Verschiedenheit der Begriffe, unter, 


verschiednen Zonen ist,,so wird doch. schwer- 
lich geläugnet werden können, ‚dafs ‚der Preis, 
der ‚Sitten derjenigen Nazion gebühre ,, welche, 
die 'geistreichste, die ausgebildetste , die 'beleb- 
feste, geselligste, . und angenghiuste ist, Die. 


ungezwungne und ‚einnehmende Urbanität des, 


Atheners muls einem jeden Fremden ange- 
nehmer seyn,. als ‚die "hgemeline , ‚eymsthafte 
We 


& Die heutigen Porserinnan, wi diejenigen vom 
, welchen Hippias spiichz, sind niphr.dip nehmlichen., 


Die heutigen sind nach dem Zeugnisse, der glaubwür-, 


digsten Augenzeugen “mehr häfslich als schön. Die 


Schönen in den Harems der Grofsen, und selbst die-' 
jenigen, welche man öffentlich ‘zn sehen bekommen’ 


han, aind aus Taskiskassien und Georgiem ' 


. 
a 


. } . \ 
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| und. anemagipnrelle Höflichkeit: den iMhrgeuk 
ländess. Dias, :veshinäliche. Wesen; dez Schein 


von.pLemtsaligkeiti. soxijdngs seinen, kleiristen 
Handlungen zu geben weils „ myla ;yos. dem 
steifen Ernst des Persers, oder der rauhen 
atherzigkait degoSkpihen. eben: so, sehr 
den. Vorzug ‚erhalten „ ‚als der Putz :eines Da» 
me, von Smyrna, ‚der, die. Schönheit. weder 
gapz ‚verhüllt,.. nach (ganz „den Augen Preis 
giebt, ; vor der:'Vermummung der Mor: 
ganländerin, oder, der thierischen Blöflse 
einsr Wildem,nDas Musteri der aufgeklärtesten 
und. geselligsten Nazian; scheint so die, wahre 
Begdd. des. sittlichen. ‚Schönen, . ‚oder des An- 


ständigan zu seya, und.Athen.usd Smyas 


na 'sind .die Schulen; worin ıhän seinen Ge 
thmark und seine Sisten bilden. male, 

Fr Allein. nachdem. wir. ‚eine Rogelı Bir. das 
Schöne gefunden! haben, ‚was für eine: werden 
wir. für däs,. wes:Recht ist,. "Bnden?. wovon 


unter, den. Menschen. berzschen, dafs..cben die- 
selbe , Handlung, .Alia. bey dem einen. Volke 
mit Lorberkränzen und: Statuen ‚belohnt wird, 
bey : dem. andern. eine schmähliche Todesstrafe 
vatdient; ynd :dafs: kaum ‚ein Laster‘ ist,. wel« 
ches nicht irgendwa seinen. Altar, und.;seinen 
Priester. habe. . Es -ist..wahr, die Gesetze. sind® 


‚bey dem Volke; .! welchem. sie gegehen sind, 


Y 
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die "Wiöhrsbhrer de" Fioellss suind- Rache 
allein, wis bey dhtsenh Molke Aurel das Gesetz 


befohlaii wird, wirdibey eiliem dndern!durck 


Ans’ Geseut'vosboten. « vo hr zafimH 
on enter ou y I uytnis 

“Die Frage. ist also+ .Giebt es, niehtl m 
Aligemeinsn Gesdt2/.” thelches- beslinire 


wäs: an sich:selbst Recht ist? Ich ah. 


werte Ja; und Bieses „llgemeine! Gesetz, rag 
‚könnt! es: anders seyn’ ats ’die- Stine der 
Natur, "die zu 'ememvjeden spricht: 'SueR& 
dein'eigewes:' Bestesz"dder: ınit (Andere 
Wörten: ‚Befriedige deine mtütlichen "Beghem 
den, wid: ‚genielse' :s6 vie Vergnügen als: di 
kannst: .Diefs ‚it: dab einzige Gesetz, das die 
Natur dem :'Menschen gugeber: hat; land 26 
 lang*:lerı sieh "im. Stande ° der: Natur befindet; 

ist das Recht, das er an alles hat, was seine 
Begiexden wetlangen,, 'sder was’ ihm‘ “sat ist, 
&urch .r niehts anders ..ıals : das ’ Mag Keinen 
Stärke Singeschränkt;" "er darf alles, ‚was 
. erkafinund ist keinem andern’ nichts 
schuldig: Allein der>Stand: dur Gesellschaft; 
welcher sine Anzahl. ‚von: Mengohen : zis ihrem 
geme ierschaftsiichen : Besten. vereiniget, 
setät :zlı jenem einzigen: Gesetze ıder. Nafüry 
suche dein ‚eigenes‘ Bbstes, die’Ein» 
schränkung “ohne. einem andern 'zu'sche- 


Pen: Wie alsb im; Stande .der - Natlır. aiıem 


jeden Menschen alles reeht:ist,. was ihm 


\ 


ws 
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nützlich Ist: «so! Weklärt: imı'Stande det Ges 
sellschaft: das'Gcstts alles fürtafire ch rund 
wirafwürdig, was'der Gewellsolrafs:schäd« 
Licht ist; Mnd- Vertändet ‚bihgepeh.Idie:! Vor 
stelking eines: Vobzugs und 'belohndingswüni » 
digen‘ ‚Verdisntspe's “mit: allen Handlungenf \ 
wodurch der:Nutzln:ollen das- Vergirügons 


der Gesellachsfe beibtdett 2 277: Aue Su 


2. vr art 17) 
. Die: Bersfenwon Rugchel wid Lasteh - 
gründen sich also eines Theils auf den Ver 
trag,.den eine gewisse Gesellschaft unter sich" 
&emacht hat und :in:sd Yerue'sinibisie' will. 
külrr licht aullerr. Theils auf asjenige,, wus 
eitiem jaleıt Wolke. nätzlich 'ofer"schädlich inty 
sad daher konttfit #9, dafs einido großer W» 
deisprücht unter den ’Gesutzen "werschiede) 
ner: Nazionen:herrsohet. ‚Das Kind ; rdieiLogez 


die "Aegierungsforne, \ die Relionyruas L tige 


Temperamenn und’ der Nazibislkerakter ‚ eine] 
jeden "Volks, ' setie ‚Lebehsamg,: seine "Stärke 
eder Schwäche, deine Armusls oder dein Keichs 
thum ; ‘bestimmen seine Begrifie Non: den, wab 
that! Eat oder schädhahaisk:! Wehr resp: une 
endliche Verschisdenheit -des Rechts oder" Tees 
reehts wmter‘ ‚den‘ polisiertenNiukoäng: dahen 
der Kontiast der Moral ‚dor glühasden"Ziönete 
mit ‚der Motel: der ikalteıi IAnder;vder!Moral 
der freyen iStäaten mit’ der Meral ‘der despg 


. tischen IRöichey der-IMordl ’einer. armen Russ 


4 


2. u A A Tu m is 


publik „:welöhe- nur, Auch. den kriegerischen 
Geist: ‚gewinnen. ..kann,. wit. der.. Moral,eitier 
reichen, die ihiren- Wohlstand dem: Geiste 
der ’Hesidelschaft und dew. Eriaden zu danken 
hat; daher eullich. die. Albemheit der More- 
listen, weldhe-. sieh den Kopf. zerkuechen, ua 

zu (bestimmen, ‚was für alle. Nezionen recht 
Sey, ehe sin-die Auflösung der. Aufgabe gefuns 
den haben, wie man’ machen könne, dals eben 
- dasselbe '!.für ale ‚Nazionen - gleich Yütlz- 
lich sfr ::.. °- 


'® ’ ‘ 
- 


Die Saßaten,. deren ‚Sittenlehre sich nicht 


auf abgezogemie Ideen, sondern. auf. die. Natur 
und ‚wirklivhe- Beschaffenheit der Dinge :grüR« 


det, Anden ‚die Menschen an einem. jeien. 


Orte s0,: wie.-sie ‚seyn. können... Sie schät, 
zen, einen Stäatsatann zu Athen, as sich 
. selbst,. ‚Sicht, ‚höher als aineır Gaukler u 

Bersepolia,.und eine Matrone von Spaxta 
ist in ihren Augen kein ‚vortrefllicheres Wesen 
als eine Lais zu Korinth. Hs ist wahr, 
der; Gaukler. würde zu Athen, und die ‚Lais 

zu..Sparta ‚schädlich seyt, allein ein Aristides 
wärde.:zu Borgopalis, und-.aing' Spartanerin. zu 


Korinth, un nicht oben; su, schädlich , dach wer. 


nigstöns, ganz unnüszlieh seyn, :Die Idaa- 
lieten, win,!ich, diese :Filepoßen zu nennen 
pegs, welahe!:.die‘, Welt nach -ihsen Ideen 


‚umschmelsen -wallen,.. bilden ihr# :Lehrjüiger ' 


OT Te een TE — rn 17 
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ia: Mienschem, ‚die uni zirgmdintürheinlei 
zuäsch. erkenned' kan „weil :ihreiiVMideal eins 
Abewetegebutig : boraussetzt:, > weinke smirgends 
vorhandei "ist Sisiibleiben: arm undn ungeach- 
tot; weil ‚ein Voll mar deshjenigen Tüorhach- 


dung und  Belekmmung‘ ‚zuorkenzt;:. der seineh 


Nuten '. befördert, .: oder : docli:: wu. beföndern 


. scheint)’ ja sie werdeirrals Vezderber der. Jd- 


gend Yund als: beimliche:: Feindei:der:ıGesell- 
schaft angeselleny: uhd. ‘die’ Landesserweisung 
oder. der Giftbechwriist zuletzt ‚alles, iyyas sie 

für dieundankbire Bemäkung davon itragen, die 
Menschen zu eitkörpern,:lun: ste indie Klaste 
der; mathematischen Punkte ,' Linien und. ‚Drey 
ecke du erhöfen.  Klüßer'als diese eingebäldeten 
Weisen, die, wie jener Citbarbchlägen‘ von 
Aspendus; 4) mir ia nnd für eichiwelbet 
unsitieren ,: ‚überlassen .dieSohbien’ den Gesetzen 
sines:jedeu Volks;:ibte: Bürger kucisliren. was 
Recht ‚ioder: ‚Unsechw>sey.. Da’ sie selbst" pr 
kebadin .ibesondetn Stuntskörper gehörtn,: -56 


genielsen sie die Vorrechte eines W eltbür- 


kersy "ufd‘ indem: ad: den "Gesetzen "Und der 


t 
Religion eines jeden. "Volks, bey dem sie sich 
hefinden,, diejenige Achtung bezeigen, „welche 
Bi: Vor ı allen. Ungelegenheiten‘ ab: den Händ. 

ee eh ro sl and, ar. 
Cicero: FE in Veran, 0. 20. lim Alpendiien 
Cihuristam,, ıde quo:.siepa wudistis id quali che Gracctt 
Aominibus in. prossrbie;j:: 'quend’ omnAainnlsYanere 
diebant. m Nylon efsbitewu 


seinen 


+‘ 


u — 3° ig DA Barınııi 


behbrsi > daiBalben äichest, ab. erkennen ; und 
befioliese ivBie: slooh „an, rikers "Ebat kein: ‚andeas 
üls: jeuss allgemeine. Gmsals der :Naturyı ea» 
xhes dent: Mensrhen seini’tigues Bestes. au 
ineigeh Richtschähr :giebtio Alles, wodurch 
ähne ‚natürliche. Freyheit,‚einkebhrähkt wird, 
isbidie Beobschtiing: einen: nütsbiche n Kae 
bei£,: dielsäkeeu vbrschteibe, ihren; Hauilde- 
gen’ „ae any: dien, Srchnitti uaid ha uA uazie> 
Fung sau ‚geben, ı wwedutch. sie -denjenigen‘,.uiit‘ 


welchen ‚sie ‚zuv tdiun "bahselzodih geiälligsten 
‚swerdeann : Dies  sbopaliathe:- Sbhöie.iab ‚für 'hnsse 


Handlungen: eben: dass : we. .sher Kuba sdür: sick 


‚sern \ Ihmib sınill_e3 sibtır&dben. se; nöthäkt,::seinle 


Aullihzung:. nach, den. Ydikıtkeilen und: dem 
kreschwpack, ‚denjenigen ızü suwdelny, nut dandä 
mail Jebti.äle as. nöthig at sich yo za ‚kleigiake 
mie 0 nrsenscli-,n-deri-sdoh, einsinizger 

wissen, ıtetondern ‚Modell: gekildet worsten. wie, 
palltes. ‚wi. die: waudelaflen . Bildskulen.i-deä 
Nädalual,) Ja keiner wäterliehen Bades 


n Vans a term? Si. lan 
® ug, var. Grischische Büldbquen dar 
Sn In ab Em üfsg, oder (2 mit dem Kb; 
nie Leät be  Shukspear j. "reden ) eine’ e&b a 

brayg a: Gestale: gab“Dield warde far Wintad 

ewofach Kabsustck, ahgeschegp] "dafs! int. miineriZeitcn 
die Sage ging, seine Bildssulen hätten (gleich denjeni- 
san welabe ‚Ener ‚Vulkan ‚hildeta;) on sicli Selbst 
waudeln köngen wohin sie gewollsh; ätten s und man 


"häye sie. (eereln. müssen, udamät; sie: ihrönr Besitsen 


nicht davon liefen. Platd Opp. U. 97. -— rusderia” 
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Daıttzs Bucm, ir Kapitel 2 Zu 


| madissselt;; werden; dann ar ih nirgunds. ze 


seinem -Platz.‚Alkıamtez, seinen. „gleichen... Ein 
Spagagarı würde „Biahnızicht ‚bessgs schicken. 
die: ‚Holle ‚eis phrtepten Skjaven . des’ Antaxcr 
RE zu „spielemni‘ elä,Ain, Sarmater sich’ schückte , 
Palemaschus 3 9 Ahthen.zu seyn: ‚Dex. Weite 
haygezen ist, danralhgamrine Mensch; der 
Mensch, demralle: Hasben alle, Rinstände, alle 
Yorfassungen nd: Stellungen anstehen und, eg. 
ist, 95 .:Khep „.arıpn ,.. zeeil sis keine, besondre 
Voprxtheile: mai „Leidenschaften; ‚hat., weil ex 
nichts, als,eim Mensch AT «Ey ‚gefälle 
allenrhalber, , vepil.ı.ag; wohl ex-kamt, sich 
din „Vofustheile; ya „Ehorheiten. gefallen Ialer, 
is er ‚ayprift:., Wie elke "an: nicht. geliebt 
werden, gr,. der immgp.berait.ist sich für die 
Yoarıheile, ‚andaer au. beeifern „. Ihe. ‚Begrifie: 

ZU, zu, ‚billigen „AbRefts Irhidenschaßten gu s6hmeir 
chen: Jr ‚weile, als Are, Menschen von nichts 
üherzengier. alu, altovom.ihten, Ltsthhümeen, 
suchtgr-zärtlicher lishepye als. ähsa Falıkern.und 


 dafgıyea. ‚kein; ggwisgerae ‚Mitteltigiebs. aich..ihr 


Mifstallen, zuppsiehen „ As ‚warn, iman, ibmen 
eing ; Wahrheit „entägtkt « die.iaie „nächst: wissen 
wollen: «Veit entfernt. als. ahzen, dig, AygeR 


| werden; ihren Mille, u; qrhfgen, [oda einen 


Spiegel przuhgiten,.‚Aey; ihnen ihre,.kläfglichs . 


«sit iarzückte,, bestärkt ‚er, den Thazan . in dem. 


-dutrs. TU rsıia emnn oda: nunis 91 .irıraa 


Mer an merse meni. chi. 
. ur 0. r u ‘ .: . 
’ ' , 


56 Tgeicagidn. Ü 


Gedhnhift Anis nichtalibzeschnicktandgngk 


Verstand: 2ü ‚haben ; det’ Versähwender Midein 
wähtte; daß'er 'großmäthig Piden' Kick im 
dem ‚Gedanken; dafs era gater Hauskalter, 
ale Hifsliche :im der” süßen! Einbildülig." au 
sie’ desto ' geißtfelcher ; "hl eh’ Grolßsktt und 
Reichen in sder Überredang | AaB° er-eitt Stähts! 
Mann "ehr -Gelehirterpushd Bd ein Göriner 
Ber: Musemi:ier Ipbillgldbr Schönkir, Kurt, 
Alles waster’Avöllel "Ey. Ertbeiruiidere das 
Bysteni dei-Iiosöfst za elalälkische Unwig- 
senheit dds- Hiffmahns and die 'brofsenTHaren 
‚des Generdst? Erl-gestekerliden  Tanzmeister 
dit 'Widetrede:mn, "dallunien 'dier' größe 


Mann: itl-Grischerländ Ghosch' wäre weil 


T. 


ur a dr Riedel I tzen 
hätte luri@:klena Mahler, dafs shi incht Genik 
braucht „nein ‚Zeuxis, Dil eHPiflonıer zu key! 
Diese "Art wit den’. MönstNelinirugehehifit 
 won’unelichi größer Yortheif'iis “mati beryfil 
bistenAdblick denke: inall Sta-krwirke u 
iite'' Erebd z 2ihe! Züutntier, Vaad'dinei° dekeh 
krößere -Meinunk von WÄset: Verdien: 
je gröfsed Wiejenige ist AA byir voh dem ihrr: 
gen tzwihgben:'scheinehl!?Bie it das gewWi 
seste' Mittel zu’ den höchsten! Bitlfen des GRICKN 
empor’ Idu®isteigeh. "Möinesttf) dafs Baıınz 
 gröfsten rahehteiidie vörzäftichsten! Verdlerised 
seyen, die einen Archonten, einen Heerfüh- 
. ser, einen Satrapen, oder: den. Suimssläng. Sifies 
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Darstes Bucy. ‚5 Kapitel. 16, 


Fi ürsten "machen?. Siehe ‚dich. in den Rep 
bliken um; du wirst finden, dals: der eing 
sein Ansehen der. lächelnden:Miene zu danken 
hat, womit ex die. Bürger- grülst; ein andıex 
der anschnlichen Periferig geines Wanstes; em 
dritter. der Schönheit ‚seiser Gemahlin, und. 
ein viexter,.sginer brüllenden Stimme. Gehe 
an die Höfe, du: wirst: Leute finden, welche 


‘das Glück. worin. sie achiınmern ; der Empfeh- 


lung eings. Kammerdieners, der Gunst einer 


Dame ..die . sich für ihre Talente verbürgt hat, 
. oder der Gabe des Schlafs schuldig. sind, wo- 


mit sig ‚befallen ‚werden, wehn. der Vezier mir 
ihren. Weeibera -schergt.. ‘Nichts, ist im. diesem 
Lande . des Bezauberungen ‚gewöhnlicher, ‚als 
einen unbärtigea. Knaben, in..ginep Feldherrn, 
einen Gaukler in, einen Staatsminister, einen 
Kuppler in gmen- Oberpriester verwandelt zu 
sehen; ja, ein, Mensch ohne ..alle sittliche 
Verdienste-kann.. oft durch, ein einziges .Tyr 
lent, welches er 'vielleicht nicht, ginmahl gr. 


- stehen darf, zu: einem Glücke grlangen;, das 


ein ander, dyusch die gröfsten. Verdigngta vos 
geblich ZU, ‚erhalten gesucht. bat... .... ...7 

Wer. könnte, demwach eeifeln, dafs die: 
Kuust. der ‚Söfisten ‚nieht fähig, seyn sollte, 
ihrem : Besitzer auf. diese ‚oder .jerie, Art die 
Gunst des. Glückes: zu: ‚verschaffen? — voraus- 
geseizi, dals er die natürlichen, Gaben besitze, 

WIRLANDe sämmtı. W.ILB, L 
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obne welche der 'Marm von Verstand allezeit. 
dem Namen: Platz» mächen mufs; der ‘damit. 
versehen ist. Allein 'selbst auf dem Wege 
der -Verdienste-ist niemand ‚gewisser sein 
Glück zu machen, als er. Wo ist' das Amt, 
. das er nieht mit Ruhm bekleiden wird? Wer 
1st: geschickter die‘ Menschen-'zu ' regieren, als 


.\ derjenige ,. der im besten mit ibnen' umzuges 


hen weißs? Wer: sthickt sich‘ besser zu öffen® 
lichen Unterhandlungen? Wer -ist- fähiger: Bath- 
geber eines Fürsten "oder Demagog eines unab- 
. hängigen Volks zu seyn? Ja, wofem er nur 
das 'Gläck auf seiner Seite hat, wer wird mit‘ 
‚gröfserm Ruhm ein Kriegsheer ahfuhren? wer 
die Kunst besser verstehen, sich für die Ge: 
schicklichkeit und: die Verdienste seiner Unt er: 
‘gebenen belolinen zu lassen? wer die Vor- 


sicht, die er nicht. gehabt, die klugen An- 


stalten, die er nicht gemaeht, die Wun- 
den, die er nicht bekommen hat, besser 
gelten zu machen wissen, als erY. 

Dock, es ist-Zeit einen Diskurs zu enden; 
-der für uns beide ermüdend zu werden anfängt. 
Ich habe dir ‚genug gesagt, um:-den Zauber “- 
zu vernichten, den die Schwärmerey auf. deine 
Seele geworfen hat; und ’wena diefs nicht 
genug ist, so würde alles überflüssig seyn, 
“was ich kinzu thun könttte, : 
.. Glaube übrigens nicht, Kallias, dafs der 
Orden der ‚Sofitel einen waansehnlichen Theil 
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 Daıtraa Buch.. 5 Kapitel. adz 


.der menschlichen Gesellschaft mache, -Die An-' 


zahl derjenigen, die unsre Kunst ausüben, ist 
in allen Ständen sehr beträchtlich, und du wirst 
unter hundert, die ein ‚grolges Glück ‚gemacht 
haben, schwerlich einen einzigen finden, der 
es nicht einer geschickten Anwendung unster 
Grundsätze zu danken habe. . Diese Grund- 


“ sätze machen (wiewohl ste aus. Mugheit nicht 


laut bekannt .oder eingestanden werden) die 
gewölinliche Denküngvart ‘der Höflinge, det 
Leute die sich dem Dienste der Grofsen ge- 
widmet haben, und überhaupt. derjenigen Klasse 
von Menschen aus, die an .jedem Orte die 
Ersten und Angesehensteh sind, und (die we- 
nigen Fälle ausgenommen, wg. das. spielende - , 
Glück durch einen blinden Wurf einen Narren 
an ‘den Platz eimes ıklugan : Mensolien ' fallen 
läfst) sind die geschiekten Köpfe, die; von die» 
sen Maximen,;den besten; Gebrauch zu machen 
wissen, allezeit diejenigen,, die- es iauf ıdek 


' Bahn. der Ehre ımd, des Glücks agı weitesten 


bringen. TE tt ne Lim 


. . [d . 
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io VIRRTES Bvom 2 
. Agathon wird ‚durch Wppies ‚mit; ‚den schönen Danar 
- , .. bekannt. . 
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Unerwattete Ungelehrigkeir des Agathon; 


Hippias Konnte sich wohl fürberechtiget halten, 
einigen Dank bey seinem 'Lehrjünger verdient 
au haben, da- er-sich so "viele Wlühe gegeben 
‚Iatte, ıhw weise'zu machen. ‘Allein wir 
müssen «3: Mur gestehen, er hatte es mit einem 
Menschen zu thun, der nicht fähig war, die 
Wichtigkeit dieses Dienstes einzusehen, oder 
die Schönheit eines. Liehrbegtifls zu empfinden, 
welcher dem ’ganzen -System seiner eigenen 
Begriffe und Gefühle so schr zuwider war. 
‘Seine Erwartung wurde also nicht wenig be- . 
trogen , als Agathon, wie er sah dafs sein 
weiser Gebieter zu reden ‚aufgehört hatte, ihm - 
‚diese kurze Antwort gab: 


x ‘ “ ®_ 
5 . > 
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Vız ATS ‚Buck. ı»Kapitel. 165 


„Du bestineschöne Prede gehälsfn, Hippias 


deine Beobachtungen sind. sehr. fein, deine 


"Schlüsse sehr bündig, deine Maximen sehr prak> 
tisch, und ich- zwreifle nicht, dafs der. Weg, den 
du mir vorgezeichnet hast, wirklichzu einerGlück- 
'seligkeit führe, deren Vorzüge : vor der ‚meinigen 
du in ein so helles -Licht gesetzt hast. Demun- 
geachtet Einpfinde ich nicht die mindesteLust so _ 
glücklich zu seyt Kid wenn ich mich’ anders recht | 
kenne, so werd£ .ich ‚schwerlibh elier ein Söfist .- 
werden, bis du. deine Tähzerknien entlässent; 
dein: Haus ‘zu "eisem- öffentlichen / Tempel den 
Diana widmest, und nach Indien. ziehst, ein: 
Gympnosofist.zar werden“... 7: .,:: 
.: Hippias Aekhte! über diese: ;Aıktwort, ‘olme u 
dafs sie ihmi.desto besser gefiel. 'Uhid:was hast 
du gegen mein System einzuwenden? fragte erb 


„Dafs es mich nicht überzeugt, erwiederte 


Agathon rnerilsf, z A Da 
- Und warum nicht ? u Ze 
; m Weil meipe: Erfahrungen. und Empfindun- 
gem deinen . Schlüssen widersprechen. *“. !..,/ 


‚Ich möchte. wohl wissen}; was: ‚diels Bir 
Erfahrungen :und ‚Empfindungen sind, die: dbm- 
jenigen. ri orsprorhon » wab. alle Welt ‚erfährt _ 
und empfindet? -. u Netto nen 
“ „Du würdest - -mir Vevkilen; dals os Schi’ 
mären sind.“ De 


' Und wenn ich es berrlesen hust 


16 Asia emo m Ttnn ! 


„So würdest di os nur .dir' bewiesen ha 
hen: : du würdest. nichts damit ' beweisen, as 
dals dw nicht Kallias bist. . 


Aber die' Frage ist; ob Bis der Kal- 
Ins richtig denkt? ur 


'„» Wer soll’ Richter seyn?“ “ 


atrjitr v 


Das ganze ı menschl iche Geschlecht. 


u WVas würde das ‚wi ider mic, h, beweisen ?r« 

. Sehr vie. ‚Wenn 'zehen: Millionen ‚Men- 
schen yrtheilen, deals .zwey oder diey aus ıh- 

‚ ern Mittel iNarıdn sind; so. and sie es ‚I diele. 
. ist. unläugbar. RE . 


‘ 


« 


„Aber- wie, wenn die: zehen’ Millionen, de- 
en’ Aysapnıch’ dir- BD entscheidend vorkommt, 
Millionen 'Tboren wären, und die’idrey wären 
‘die Klagen? A KLEE BE EB 

‚Wie mülste, dießs. angehen? ' 

„Können- nicht zehn Millionen die Pest 
haben, und Sokrates all&in ‚gesund: ‚bleiben? « 

-„ı Diese Instanz beweist nicAs: für dich. Eın 
’olk hat ‚nieht immer die Pest; 'alleih die 
zehn..Millimen denken immer so';wie'ich. ‘Sie 
“sind! in ihtem: natürlichen "Zustande, went 
sie: so denkeny..und wer anders deuke, geliört 
also entweder zu einer andern Gattung: von 
Wesen,, oder zu dew- Wesog, die men. Thoren 
nennit. | Ä un 


„So ergeb! ich mich in nein. Schicksal. ee 


® 
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Es: ; gebk. nach. eine .Altesaive, juwiger 
Mensch „Du: sehämest ‚dich entweder ,..:.deine 
Gedanken so schnell. zu verändern 3. Rp du 
. Bist ‚ein: Heucgkbler. . Bu DEE En Bu 

„Keines von beiden , Hippias, “. In 

"Läugnie wit, zum Exenipelu'wenn Er kafınst, 
Hals dir. die ‚schöne Cyane,.die ums boym Enik- 
‚stück 'beiiente,; Begierden- eingeflößt, hat „und 
:dals du verstählne ‚Blicke : et ira 

'„Ich läugne nichts“... _ Be | 
ı ‚Se: gestehe,. dals des Arischauen dinees zul- 
‚den scheeweilken: Arme, dieses ‚aus..Anı Rosteib- 
sdenrSeide ‘hervor athmenden Baisens, dig De- 
‚gierde. is dir erregte, ihrer. au. gesioften, han 


Fe nik ‚das. Anschawen. kein Kenuls®,. Amım . 


„. Beine .Anstlüchte , junger Mensch! -, 77 
. . m DM befanigst.. dich, Hippies weign. 06: dulsnakt 
äst einem Weisen das zu sagen; ich bedarf: kai- 
«ner. Aügflüchte;, ... Ich mathe ‚nur, einen Unter- 


schied. kwischen.einem, mechanischen Trieb£, 


der nichtgämelinh ‚von. hir nbhängt,- wand 
dem Willen“ meiner Seele. Ich habe. sdeh 
Willen nicht gehabt, dossenndiraeich, ‚bei:hul» | 
;ka 0 Due Pass BE? SE FOR SOSE 1 ZOPOREE U: 5) ee Be Bene 
Ich beschuldige: dich nichts, als elle 
meiner ‚spoitest, Ich. denke ‚dafs:inh. die Na- 
‚tur kennen, sbllte. ..-Die, Sehwärwetey: kann im 
‚deinen Jahren’ keina. so: ushaßlbare Krankhäit _ 
‚seyn, dafs, sig wider:die Reiiungin de des. Yergiü- 


gens sollte aushalten können. > yon 


0 3. ee | & Ar: mio: u an. 
m 2 Delserogen obhmeideichüinGehtgeiheiten.c 


= 91..:Du gestelisst dlsb, das Crane: keitzend ik? 


u » Sehr. ' sgeitzend.t i u FE \ 
Und dafs ihr Genuls ein Vergaüen. w freß 
-„ Vermüthlsch; Fake Pa DEE TE re Zur 


+. Wardım : quilait du dich: denniy.dir. ein’ "Ver- 
eeilien zu: versagen,. das in deiher Gewalt 1sf® 
244 4 Weil ich mich dadurch vieler 'undrer Frew- 
den berauben würde ; dieich höher: schätze." 
. Kann man in deutem Alter so'selir -eiä.Nen- 
Iisig sepa? Was für’ em’ Vergnügen‘, das ‘allen 
-übeigen Menschen unbekanntiist; hab: dig Nie- 
. Wk fürcdichiallein aufbehalten? - ‚Wenn'du 
noch ‚gröfsere kannest;; als dieses — Doch; ich 
merke dich. Du wirst mir “wiedeh von der 
Wonne :der Geister, von Nektar: and: Amlirosia 
Wprechen; «bei wirs * spielen. tat keine Komödie, 
ae Freund. Ta 
‚10, Hlippias,' ich 1ede wie ich Aeiikei ch kenne 
"‚Vergnügungen) 'die ich böhez»sehdtze "als dieje- 
Reigen, die der: Mensch miß  demi'Fhierem gemein‘ 
ansei to nhun ealkiren 
us Bi Ereiwheil.- ET 
„Das Vergnügen eine gute Handlung. mu 
[1 < 171: SLLTEE „ea I eatafene Zn zu 
-.”. Was nennebt da. eine gute’ Handlung" 
ai 4, Bine Hamliang;. wodurch ich ‚ mit einiges. 
Änisteendung 'meiier Kräfte, ‘oder Aufupferung 
-sinse V ortheils oder: Vergnügens, andzer Bestes 
beföndere. ee Ren 
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Vırarzs ‚Bven. 1. ‚Kapitel, 269 


cn bisthllsn.thösicht gemog; zu glauliäti, dafs 


durandern ehr'seharklig.:seyst; aleldar, selbst ?.: :. 


0 1 Das Bichtj. dendern.-ich: ‚glmibe-veinünftig. 


zu hahdeln; wenin.ichein geringer cs ‚Aut 
dem: grölsern 'aufopfere, weldhs neh geniefse, 


‘ rend ich’ das. Glück .neiner Nebengbschöjife be 


fördern kann cnemn en ein te anni 

:>Dw bist sehrödiesstferig. Gessizb.dber. ei 
. sey sb, wie hängt cdiels mit: Scnsjenigdn: iu 
sammen, wovon ızt die Rede: ist? ns si: of 
„:«,, Dikfs !ist: leicht: wu sehen . ‚Gesden,; ich 
überliefse. mich den: Eindrücken;.' welehe r-die 
Ksitzungen der schönen Oyarıs auf mich! machen 


. ködusten,: und-biegewährte: wir alles. was ein 


Gehchöpf. wie:sie gewähren! kahn. Kine Ver 
bindeng von : diesem Artıköntite weh yon köb 
nenikangen Dauer: seyn. Aber würden.idie Ex 
innenumgen. ‚der:genolshlte Fieudeh nicht Die Be- 
gierden Srwecken ‚raid. wieder au genisieen 7+7. 

Eine neueößyuheuud ie com iuuh. 
N würde uhrwißtlesgleichgiihig Wecden) und 
eben diese Begierden zuhück- lassen. #: 1 

. Eine‘.imener währende Abweihkslyme ist ah 
‚dikerin „wie du: siehstiuklas Wosotzudlen Natur. 
-  „Aberıauf diess Art würde ichds ger bald. Sb 
weit‘ bringän. * einer ‚ Begteidd "widerstehen 


zu. können. *:." ' anoı wir 2 Bi ar Te” 


Wozu: ‚Erahchet. die z zu widernähen;ileo kinde 
deine Begierden Fi deh Schranke der " Natık 
und der Mäfsigung bleiben? DEE 


t 
2 
[% No. P 


fun 
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„Wie aber. wenn-enälich: las "W.eil; nfeanes 
Freundes, oder . welche :as:sönst “wäre, ‚die..der 
get Nehms einer Wlutter. gegeii . den 
en. Gelauken: eimes :unkemschen  Anfalls 
sicher. stellen soll ; ‚oder wie; vyenn die ımschul»- 
dige Jugbnd ‚einer Tochten, ‚die.vielleicht keime 
andre Mitgift als ibre Unsahuld und: Schönheit 
bat, der:Gegehstand. dieser; Begierden: würde, 
_ über. dieich.durch:so vieles Nachgebion ale Ge- 
welt verloren hätte?“ " 5 5. 2. ner ka tm 
"Scohätsät du.dıch ‚in: Griechenland. wenig- 


stane, 'varıdem: Gesdtize nwerzisehen... Allein 


wwab. müßte däs für ein Gehiku seyn, das:un sok 
eben. Umstäpflen- kein, Mittel.ausfündig schen 
‚könnte deine Loidesschaft zu vergnügen, ohne 
Sich mir dein Geaatzen iabräiwexfch ? : Ich gabt,deus 
könnebt die.Schändn zu. Athen und Sparta.nichn. 
0 she diels betrißts: ich. kenne. sogar die 
Prientsiiinen zu Delfi, ,, Aber, iat's. mögliche. dalg 
du im Ermste gesprochen.hast? 4... ... ' 

ern „Ich ihabe ‚nach . miainen. Grundsätzen gespro- 


chen. _ Die Gesatzei hahen-in. ‚gewissen. Staattm ' 


(den es giebt einige,/.wo sie mehr Nachsicht 
krageti )ı für. nöthig ‚gefunden, ‚unser netürlichaß 
Bechu an eine jede; die unsre "Begierden er- 
xegt,. winkuschtänken. Allein da diels:hur ge- 
schah, um gewisse Ungelegenheiten zu verhin- 
dera, die,aus denk ungesclieuten Gebrauch jenes 
‚Rechts in gelchen Staaten Ai besorgen :wireus 
"so siehst du, AN der. Geist und die Abs Xoht 


/ 
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des Gesetzes nicht verletzt wird, wem man vor 
'sichtig genug ist,’ zw den. Ausnalimert’ die: man 
davoiv khacht keine Zeugen: zu nehmemsi: : . - 
. sed Hippias! rief Agatlıon hlen.aub; ick 

dich, wohin ich dichbringen wollte, Sich eiw- 
'mahl. die Folgen demer-selbstsichtigen. Grund- 
siurze! ‘Wenn alles'an sich selbst: rechik ist‘; was 
meine Begierden!wellen s- wenn dieseussch weis 
fenden Kerdkrangen .det’ Leidendehifft „unter 
dem :Nahmen des Mützlichen , den die. sibhrt 
verdienen, die einzige Richtschnor amndodr Han 
Iumgen sind’; uwrenn den Geselmenimur mit-einer 
guten Art ausgewiclien.- werden. ıtuls, uunid im 
Dunkeln slles enlaubeist;: wenn die Tugend und 
die Hoffnungen. det’ Tugend: nur Schinäven sind: 
was: ı hindert. die: :Känder; sich; sorhadd;es ihush 
nützlich. ist und. ungestraft gescheben kann, rwir- 
‚der ‚rikre Älternzu vesdhwören ?.. Wasindert die 
Mutter; sich selbst und! ihre Tochter dem Meist- 
bietendeh Preis zu ‚geben? Was’hipdert: mich, 
wend ich»lladuneh: powspneri.kani, den Deich 
in die. Brust nieines,,Freundes.an .atolgen,. die 
"Tempel der::Göhbter.. 'zirıbarauben;;. ‚mein: Vater 
Jand zu 'vercktheäi ,,.odet mich an die’ ‚Spitse 
einer! "Bäuberbande'.zur stellen, and, (wenn: ich 


‚Macht. genmg lan: abe‘) ganze Länder zuwem 


‚wüsten, gante Vker in ihrem Blute zu er- 
‚ tränken? !:Shehst ‚du. nicht ‚'dafa deine. Grund- 
‚Bätze.,. (die. da. unverschämt Wejaheit- neugest 
and “durch. eine- künstliche Vermischung |.des 
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Wöhren sad,, Falschen 'scheiilar ui. machen 
suchst): wionn!säe. algesein. würden, die. ‚Men 
schen in weit. ärgere Unghheuer, als Hyänen, 
undKzoködilke,. verwandeli wärden?— 
Dia dpöttest der, Ikeligienv: undi.der., Eugahd? 
Wise). ns: Agn unauslöscblichen AugeR ‚Inner 
' mil; ıhri Bild. Möhnsre, Saelen'! eingegäaben, 20 
aus. dem gebaimen.umd windenbaben Kitas, der 
nuta:zu Wiebrhöit,! Ordnung; anid:.Güte ‚sieh | 
ndd demkseselzen besser ;zG& Stitten. -kommmt:als 
Mo: Belohmangen und Strgfen, nur.dassem 
ist 'es: zuzuschreiben ‚> dafs ses noclı Menschen 
f\dem ‚Erdhoden giebk, und dals wtter. die 
ben Menschen nach’ eis ‚Schatten vn Sittläche- 
Reit uud. Giss zu: finden Ist! Dy- erklärst die 
77 von werelischer Voßkärhmenheit für Eaa 
«as rem. :6felle- mich hier,» Hıppins ‚isälxnie 
ich hiersäm;Vbiete ich. :den: Yorführungen’alldr 
deiwer Oyansh),. den: stlheinberiten | Überseslik- 
gen‘ «deinke utgoistäschen'sWVeishait;: und. en 
Migtheilsh die: inir deme;Grimdsätzelunddein 
"Böyspiel. versprechen, ‚Tiotsuukina einzig6 von 
Feier! Fantesien »stiküdvarsirend;, ie ‚unwpseni-. 
ich&:Zauberey Aller deiner, Bleiidwerke zulani- 
treuen. Nenne die Tugend“ annserkin.Schwäs- 
metey‘; 'diese Bchwärmerey maulit-mich:igkick- 
hielt, ‚und«wvärde :alle'Mlwsehren glücklich. 
-machen ‚ würdehdeh' 'ganzdn ' Eidboden.in\iein 
Elysium: verwandeln, wem dee’ Grundsätze 
nd Yisjenigen welchö'sie ausüben, nibhtjr1so 


\ 
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weit iht ansteokendes Gift dringt; ‚Elend und 
Verderbnifs ausbreiteten. “ © . . 


- “ {203 ” ‚ . 


A; gat h on wurde ganz. ‚glühend ‚ indem’ er 


diefs' yagte; und ein Mahler, um den zürnen- ° 


den Apollo zu mahlen, hätte’ sein Gesicht 
in’ diesem Augenblicke zum Urbild nehmen müs- 
sen. Der weise H ippia s hingegen" erwiederre 
diesen Eifer mit einem Lächeln , welches dem 
Möomus selbst Ehre gemacht hiftte, und sagte, 
ohne seine Stimmie- zu verändern: Nünmehr 
glaube ich: dich’ zu” "kennen, Kallias; und du 
"wirst von meinen‘ "Vertührungen "weiter nichts 


zu besörgen haben. Die gesund Vernunft ist ' 


nicht für so warme‘ Köpfe’ gemädht wie’ der 


'deinige. Wie leicht, wenn du mich zu.ver- 


stehen fähig gewesen wärest, hättest du dir 


den Einwurf selbst beantworten können,, dafs, . 


die Grundsätze der Sohsten verderblich wären, 
wessi sie allgemein würden! Die Natur 
hat schon dafür ‚gesorgt, dafs sie ‚nicht allgg- 
znein werden. — Doch ‘ich’ würde” mir selbst 
lächerlich seyn, ‘wenn ich deine begeisterte 
Aposttofe beantworten, oder dir zeigen "wollte, 
wie sehr auch der Alfekt der Tugend ‚das Ge- 
sicht verfälschen kann. Bleibe, wenn du kannst, 


‘immer was du "bist, Kallias!- Fahre‘ ‚fort, dich 


um den Beyfall der Geister und die Gunst de 
ätherischen Schönen zu Bewerben ;' rüste "dich, 


dem - ‘Ungemach , das dein Platonismus dir i im 


q 


N 


‘ 
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74. 
dieser Unterwelt zuziehen. ‚wird. y großmüthig 
entgegen zu gehen, und tröste dich, wem du 
Leute siehst, die niedrig genug sind sich an 
irdischen Glückseligkeiten.zu weiden, mit, dem 
fronmmen Gedanken, dals sie in einem andern 
. Leben, wo die Reihe .an dich, kommt glücklich 
zu seyn, :sich. in den F ayanen des Flegethon 
wälsen, werden 0... 


rn 


Mit, diesen. Worten, stand. Hippias auf, u 


warf emen | verächtlich imitleiligen Blick auf 
Agathon, .und wandt‘, jhan. den: ‚Rücken ZA, 
um ihm,. mit einer. unter seines. "gleichen ge- 


wöhnlichen Höflichkeit s zu, verstehen. zu ge- 


LYwEr: 


bep, dafs. ‚ar, Sich, zurück ziehen. könne. on 


r 
- w It, ef den . : »r ‚nt va u... 
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2. Kapiteh- an 
Geheimer Anschlag wen die Fagend unsers Helden. 


. Vermuthlich” wird es. "einige, Leser dünken, 
Hippias habe in seinem ‚Diskurs bey -neinema 
schönen Sklaven einen gr öfsern Mangel von 
Erfahrung und, Kenntnils, der Welt vorausge- 
setit, als er; nach allem was mit unsern ‚Hel- 


den ‚bereits. vorgegangen "war, gu thun Ursache " 


hatte: . Wi ir müssen, also zu Entschuldi ligung 
dieses Weisen sagen, dafs Ägathon (aus Uı- 
sachen die uns unbekannt gebligbyn ind), für 


; 


[2 
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gut befunden hatte, Yon.dem glänzenden Theile 


seimer Begebenheiten ‚ und sogar von seihem 


Nahmen, ‚ein Geheimmils zu machen. Denn 
dieser Nahme war: durch: die. Rolle, die er zu 


“Athen gespielt hatte, in den Griechischen $täd- 


ten allzubekannt geworden, .als dafs‘er ea nicht 


auch dem Hippias hätte seyn sollen; -wiewohl . 


diesei, seitdem er in Smyrna ‘wohnte, sich we 


nig um ‚die Staatsangelegenheiten der Gitechen 


bekümmerte, als welche er in den Händen 
‚seiner Freunde und. Schüler ganz wohl ver. 


"sorgt glaubte. . Da nun Agatbon' die..Vorsicht 


gebraucht hatte, ihm. alles zu- ‚verbergen , was 


einigen Verdacht.. hätte erwecken:können, ale 


ob er jemabhls. etwas’ mehr‘ als ein Aufwärter 
in dem Tempel zu Deifi geweseh Sey: so 


‚konnte ihn Hippias am so mehr für einen 


gänzlichen Neuling in der Welt‘ ansehen, als 
weder die Denkungsart noch das Betragen die- 
ses jungen Mannes :s0 beschaflen. war, dals ein 


N 


Kenner auf günstigere Gedanken hätte gebracht 


werden sollen. - Leute 'von seiner Art können 
‚in der That gehn. Jahre hinter, einander in’ der 


.grofsen Welt gelebt haben, ohne’ dafs sie die- 


ses fremde. und entlehnte Ansehen verlieren, 


sie hier nicht einheimischsind; geschweige, 


. ‚welches beym ersten Blicke verkündiget, dals : 


‚dafs sie fähig wären,. sich jemahls zu dieser. 


edeln F vophein von den ‚Fesseln der Besundch 


„ 
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zegeh alles: Swas. schöne: Seelen. Gefühl enden, 
mad. au dieser. verzärtelten . Feinheit des. 2" 2 


schiiacks zu erheben, wodurch die, Hippiae | 


se sich. anf ihe :so vortheilbafte. Art uater- 
‚scheiden. : &ie:'können freylich auch Beobach- 
täangen'. machen; ‚allein, .da, ihnen natürlicher 
‚Weise der Sympathetische -Instinkt .:mankelt, 
‚mittelst: dessek. jene emandes 50 “schaell. vridl 
' „auverläsbig, ausfündig. machen ; ‚da sie von ellem 
auf eirle andre .Art gerührt werden, und..sich 
‘aut aller möglichen Anstrengung der kinbil- 
‚Mungskraftndoch: nikmahls recht. au ‚die Stelle 
seines  Egoksten. setzen‘. können: .so sind sie 
än einer :Welt,' deren ansehnlichster Theil’ aus 
‚Menschen (dieses Schlages besteht, inmer „in 
einem unbekannten-Lande, wo ihre Er- 
kenntnifs blols bey’. Mathmalsungen .stehelh 
bleibt, 'ınd : ibre Erwartung ‘alle Augenblicke 
‚durch : pnbegreifliche"Zufälle und unverhoflte 
Kıschkinungen betrogen wird. Ä 

i 


3 


. Mi: ‚allen: ‚seinen Vorzägen } war Agathon 


gleichwohlrein Mitglied‘ dieser letztern Klasse, - 


und es ist algo kein. Wunder, 'dafs er, ‚Unge- 


. achtet der tiefen Betrachtungen, die er über 


- seine. Unterredung mit seinem Gebieter anstellte, 


‚sehr. weit entferıt "war, die. Gedanken zu er- 


zathen, womit der Sofist'jetet umping; dessen 
-Eitelkeit durch den: schlechten. F ortgang -seines 
Vorhabens‘: und den Eigensim dieses, seltsamen 


% 


-— - —.-. 
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 Tüngliggs seit mehr. beleidiget war, als .er.sich, 
| hatte ansehen lassen. Agathon,. wenn .er das 


wirklich, wwäze,. wa3 .er. zu;seyn schien, wäre 
£ dachte Hippiag nicht obne Grund) eine ‚lebey- 
dige. Widerlegung seines Systengs. „Wie? sagte 
‚er. au, sich.selhst, „ich babe mehr als vierzig} Jahre 
in der Welt, ‚gelebt,. und: unter einer unend- 
lichen Menge von Menschen, von allen Stän- 
den und Klassen, nicht einen einzigen ange- 
treffen ‚ der meine Begriffe. ven der. mensch- 
lichen Natur nicht bestätiget hätte, und dieser 
junge Mensch sollte: pieh! noch an die Tu- 


u gend glauben lehren?, Es ‚kann nicht seyn; 


er ist ein Fantast ‚pder ein Heuchler. 
Was er auch seyn magy, ich will es ausfündig 


machen. — — Gut! Ein glücklicher Fu 


Ich will.:ikn auf eine Hnsbe: stellen, -wo 
unterliegen whh, wenn.erain Schwänner, oder 


“wo er dis: Mäske:ablegen: wind, wenn. et,.ein 


Al 


Komödiant' ist... Ex hat gegen yanen ‚ausge- 
kalten ;.diefa hat ihn stölz und sicher gemacht; 
aber es beweist mocli ‚nichts ı.! Wir wellen ihn 
auf einge stärkere -Pıohe ‚setdend. Wenn en auch 
in dieser den} $jeg erhält, .a& muls er — Nun 
ja, dang’'will:ieh, beym Keikules!. ‚meiie Nyer 
fe entlasseh, mein Haus den Priestern der Cy- 
beie. verinsehen, und. en den Ganges .zieben, 
um inden ıklöhle reines. alten. Palmhbaumes, mit 
"geschlofsuen’ Augen und. .den, Kopf =wischen 
deui-Knieh;, s6 larige ‚sitzen: zu, bleiben, hie. ich, 
WizLaxns sämmıl, W.LB. M 


4 


BB „Adam 6 mainaı VW 


‚allen: meinen -Simien zu Trotz, mie eichäpher Que 
ich sücht mehr‘: binle. au nm seh 
© Diefs’ wär 'eif”hattes Genbdetrnden alere 
'sich‘ 'Hippias‘ dehr- überzeugt; Te we 


"nicht "korumen ae und’ danhie. Sr Rökie' 7 


‘versäumen "wöchte, Ansichte er DR Eee 2 
"bigen' Tage Alta deinch Anschii 'aisiil 





führen. Ta pr . UT IR yarı - 

.. Fe m RER ki .: . & . 
seo. en e- Ri, . „pi IL 2 ırhe ' f 
-] ı “ v "Br Ka. iR if Bl. a Sr 2 ; 


"Hippies‘ stattet. einän Besuch‘ bey kiter Datrie ab; ; die 
eine große 1 Rolle in Ateder Gelchichte spielen * 
BT . I girl: ya Mn a 
} rm Sıl BTTTe PIREREE Wo 
Die.Dameniewbniyrnei hatten ndänkis eine 
Gewohnkeit;iweleleiähren Schöxiheir geht Ele 
‚machte: als vihres Sivasgrakeit. Sie. pflegten sich 
-in den warnsch Momiteh:gemkinilich :slle Nach- 
anittepe,; eines: kählenden Baded siribedienen]; 
ardjıum keine lange Meilesau'haken, nahmen 
sie um diese ZitidieBesliche derjenigen Manns- 
personen.an, die das Recht eines freyen Zutritts 
m shren. Häusern : hatten, Diese: Gewohnheit 
' war in Smyrna ebeh.so unanstölsig,. als es de 
Gebrauch bey unsern: westlichen -"Nachbarinnen 
ist, «Mannspeisönen-'bey .dersFoildtte'um: sich 
‚au: haben; auth kambiliese. Freykeit: 'hur dey 
Freunden zw Beate; und (den basondera 


Ir. [1 ws um: ?ı. ü I. 
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Fall aubgpmomreäh, „stennadie haptnäckige Blö- 
digkeit. eisiäs »isoch. unerfährnen!-Weulirigs !einb- 
ger 'Atıfaruntäirung ’nöthig hatte) wardn ‚die 
Kiebhakien-günklich. davon ausgeschlossen, ; 
e.: Unteri: eisier siewlichen. ‚Anzahl von. Sch 
or, bey dapen- ider .'weise: Hipptas ‚dieses Vorr 
recht genofs, war auch eine,  weltlie untot de 
Nahmen:Dande den ersten:dkang: in derjenir 
gen Klasse von Frauensimmesn sinänhm,''die 
man -bey:-den: @uischen Gesellschafterin 
nen zulnerineh pflegte. Diese. waren. damadıle 
unter ihrem Göschlerhte, was;die Sofhst#n. unter : 
dem männlichen ;;: sie standen auch in keiner. ge 
zingern: Aditang, !) und kannten sich rübmen, 
dafs die: vollkomivenszon Modelle. alles Vorzüge 
ihres Geschleokits,. wenn mah die strenge 
Tugend .(kusnimmt, die Thargelien, ı die 
Aspasien, die Leontion,. "sich ‚kein: Be- 
denken machten. vom ihrem Orden zu seyn. 
Was unsre Dame: betrifft, so machten die Manxi- 
personen‘ zuißSumyma kein Geheimmils' danpais, 
‘dafs sie am Schönheit! und. Artigkeit. allö andy 
Frauenzimmer, galante und. pröde, wugendhaßie 
.. ; ' yes tt, Tr 
+. 9:Dem- Sofı ytdn „Gorgiis wurde eine goldund Dia. 
diule zu Dein gesetzt. Die nelımliche Ehre widef- 
ph der, ‚bgühmgıen. Fryue, . 8. Piutarch in der 
Merle, 1, von den Oraken. der Pythia, und in 
Er 'an lern über, ‚die Liebe. Ihr. Griechen seyd. doc 


ewi Kilder w sagte eiit Ägyptischer Priester zu So- 
Adi: rat Abk Priester Iutte Recht 


& 
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und unflichtige; 'übertreße. Br:ist: währ, :die 


. Geschichte meldet nicht, daßs.die Damen sich 


sehr "beeifert hätten,‘ das: Urtheil' der Mamıs- 
personen durch "einen ößentlsehen Beytritt sd 


‚ bestätigen; allein’ soviel ist:gewißs,. dafs :keine 


unter ihnen war;t!die sich selbst» mibht gestams 
den kikte, 'dals, eine. einzige Person 'ausgenoms 
seri; welche hnıniemahls öffentlich nennen 
wollte, die schöne Danae alle übrigen eben sg 


“weit:übertrefie , als sie von dieser: einzigen Un- 


genannten übertreffen werde.  FIn.der:That war 
ihr Ruhm’ von dieser Seite so. festgesetzt, dafs 


han :das Gerüchte nicht unwahrscheinlich fand, 


‚welches 'versishurte, sie 'habe in:ihver ersten 
Jugend den berühmtesten Mehdern_zum Modell 
‘gedient, und bey einer. soluhen. Gelegenheit 


“ den -Nahmen verhälten, unter welchem sie. in 
‘-Jonien berühmt. .war. Jetzt. Katte sie gwar 


das.dreylsigste Jahr schon zurück gelagt, alleii 
Are: Schönheit' schien dadurch mehr gewonueh. 
alsı:verloren zu haben; denn der: biendende 
‚Jügendplanz, der‘ mit dem’:Mihy ‘des Lebens 
'zu; verschwinden pflegt, ‚wurde durch tausend 


‘andre Reitzungen ersetzt, welche ihr (nach 


der Urthbeile der Kenner) eine Anzi iebungs- 
kraft gaben, die'man; ohne sich eines schwüh 
tigen Ausdrucks schuldig zu mickeh im’ be 
wissen Umständen‘ für unwi de ers Wei hlich 
halten konnie.., Dem un geachtet scheute sich, 
unter dtr Ägide der Gle. ichgälgigk: erh; 


e 
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antsin Kühn. amakls zordentlicher. :\Veig, gaugk 
is ‚schünskedn Riguren su,Jasgen pflegten, HSF 
weise Hippias nicht, seine Tugend. öfters die 
a0: Gebahr-apannsbtzen..T, Ex; wat. der schönen 
Manae unter dem Titel „eines Kiramaden. vorzükt 
Keh- angenehm: die; geheime, Geschichte sanf 
sogar, dnlaisigihn.chmahls ‚picht unwürdig.ge- 
fandeu:habe, sn jeine nach, äntgressamtere, Stelle 
hey. ‚ihver; Person ‚anzuvegjraygn seine, Stell 
die ‚nyr ‚von denLiehenapürdigsten; seines Ger 
sphlechtg.hekleide: a werden phrgte. ..Diewp 
Dame wrr Ad deren Beykälfe Hippias sich: zu 
Ausfühzung.sgiaes: Auschlags wider unsern Hol 


. den: ‚hedjengn, ‚wollie.,  Agsegn.schygärmazische 


rhugend sem ‚Gedanker:naph, ,„.eme ‚Besghim 
Hrung, ‚Bsmgr, Guppdsätne, N ar. Tue: gr: viel Wer 
Aiger leiden, kannte, $ ala, die, ‚allergeharfsinnigste 
‚WViderlegung Hr forma, Bu sc? Iru te ne 

Er begab, sich also ‚zu...dey gewöhnlichen 
Stunde übt, nd ‚war, .kaugp in..gen.Szhl 5 
%aten,-wa'sig in,den. Bedürfnissen. des. Badap 
yon zwey jungen. ‚Knaben... ‚weiche. ein, ray 
Lisbesgäfter un, say. schignen,..beglient., Wi dp» 


als sie. achan in.seingm Gesichte:chwms bemerkte, 


das mit seiner, gewöhnlichen, Heiterkeit;,einen 


. Absatz uachge. {m \Vas hası.da, Hippias,. gagip 


sie zu ihm, dafs du eine so #iefsipnige Miene 
ee o.n.: na at nt Mol 

.'), Ich weißai nich, antwortete; or, warum ich 
Ueksipig, auygolien sollte, wer ich eine Damp 


- \ 


{ 


h) 
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FB besuchey': aber die weils: ich; Ana 
Tch dich: noch ‘nie 30: schöt ‚gehchekt habe, alt 
diesen. Augenditck. nie  Iraur riepil matı 


"an: “ Gut, sagte sie ;; diefs hekräfiger Incine DS 


 meikung. Ich Birr’gewils, dafs: ich Asite nichk 
: Yeiser aussehe, als: das tetzte Mähl da’du wich 
'sshöst; ; aber. ‘deine--Fantasieligeichös her 1.2 
Yelkimt als gewöhnlich, und di elwliksbdch 
FRA 'den “he wnk deine Augen, Hat, größd 
mütig auf’ die’ Rechnung das "Gögenständes, 
Fer du vor dir siehst. Ich wbiNe wetten, die 
Kallzähste‘ meine Kammernädchen Wärde- die 
a Aichen Adgekllick eine 'Grakie sähäimen:.« Sı 
Ich. 'hab&; versetzte Elippiat; Kein Aksprüclie 
an 'eiie "lebhafte Einbildungskraft'zu Inidakcn 
als’ Zeukis und’ Polygnotus;Heidich’nichts voll 
alikere 2% erfinden" getidtinen" als "Dana 
Welche schöne Gelegenheit. zu YiH8r: neuen 
Vervandiatg, WEnn- ich: Jupiter wel "T- 
705 End wei AüpsteineGestukt wöllvest er Hin 
" yehidei; ’ heise glerehet Yet Bieine‘ Sprödigk 
' Wil ind Ale Wüchsamkeit:deiner July ’zu hivk 
Ey kei‘ eier allane getipeläni; We 
igen 'undkriecHäisdeh’Phieteii ist lwohl'kek 
Kos; das‘ nichDlk1ujeh- ähm SE PR. N Pre En 
ienen müssen, egend ein "ehrickesıMrdchidn 
%u Yöschleickeh.iä 0, gr, nd eh ei iu UN ar 
Ich würde mich nicht lange besidäpn s "wras 
Här Ehe Gemmleiköwierich jeakeläkieiw, an dir 


' Angehehier uud Yalr «Bü: heinslPitkichh Weguc- 


- 


D 
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une, mwäte;lnals: dieses Sıherlängs,'der deine. 


Eishhaberree oft. mi gezochtei-Eifersucht reitzt; 
dez, Aunchı die:särtlächsten. Nahmen aufgemunsi 


wet;mhjtosoleher::Freylisit; um) deinen Nacken. 


Bsttert, mjtcmuuthwilligem Sähhmbel: den achön-. 
sion Dusenwmeckt, und dieisghkosungen allezeit 
deppelt wieder empfühgt; üekr dir gsmathrhat® 
aı,,Es:ist din küickter, wis eg:soheint, versetzte 
Dane, sinen: "Sperling hanı deime Stelle, ‚ale 
dichl au die,Stsile eines :Sperlings zu. setzen; 
hal könntest:-die mir:idte Schmeichsleyen zheie 
nes kleinen Lieblings verdächtig’machen. Aber 
geaug van gen. Wundern,, die du meiner Sehön- 
heit, aptranggh; Info ans von. wen anderm,gedem 
Weist, Inte, ‚äch, meinem. u haher. eo | 
Abschied geggbgn habed“,, wirt ar. so 

Dem schögen; Hyacinthus?,, ai gei 
„1 »Ihm selbst, nnd, was nach. mehr, if ‚rpih, 
dem. ‚festen, ‚Entschluls, ‚se gine ‚Stel}e: ae 
gfgetzen. “ m ap Ju” ir esienil den 


Eine trägische Entschljefsung, ‚schöne Ranse ti | 
Ian, Nicht so sehr als du adenket est. Ich versiehre _ 


Sch, Hippias, nleihe Geduld reicht. ı ‚nie ht, ‚Mehr 
zu, ‚alle Thorheiten ‚dieser a geschickt 
Beckehi Aüßzußßehien, , "weich die Sprache | der 
Pipfindung Peddi Wort)‘ lt’ hiches kühtdat 
deren Herz nicht so viel als eine Nadelriei# 
Beträge verwende: ist; ebisiegieich: von- Mar- 
vero .und'Flaitumgn: relen ; die unfdhig indie 
war 'inllerg zu Atem als sich selbst, und meine 


1 . ad KT moNR-i: mar d 


Augen mir als eiiemSpiegel gehrnischen, wein 


siexdie Wichtigkeit iibrer kleindn emverschäut 
ten: Figur bewundatn,.: Kaum vermöinta sie oisb 
Bocht an unsre Gütigkeit zu_-habdalıao' giaubem 
sie dns noch viel. Ehre zu 'erWieiseniwenn sul: 
unserd: Liebkostugek:.. mit .eihtr. rmsestrkukem 

Miehe dulden. Jeder ‚Bliök;.-den: sie auf une 
_ werfen,. sagt ‚uns, ı dafs . wir: ilineh sur: zum 


Spielzeuge‘ dienen); und dee Höffts unsrer ‚Beitd 


zungen geht. an; ihnen. verloren,idweih sie kkine 
Seele "haben, »m: ha Sbhönheiten: einoe ‚Bodiei 
zu: empfinden. “, time tz! TOR, 14 


Dein Unwill ist lt gerächle Kane der’ 803 
Aher es ist vErdrielsfich, dafs na Han ’di4&r Manns: 
Kitten hicht dbePäftich! madhen" and,’ dals die 
Seele das Liebenswürdigste an Einer Schöne 
ist. Aber beruhige dich! Nißhe' alle Männer 
AHA" so übiedel; "ch kenhe' '&ineh, der dir 
göfallen" würde, ' wenn du,’ nur "Abybechsehihg, 
einmahl Lust "hättest, es mit einem g geis ti ‚geh 


Lisyhlbier su 'verküätieh Dali, 


gt a 


a, hof else 02 © iyf 
Pin ae ” mn u “TE KAG e 


EAN lm I: ne Alain Sal 


ka Hippfes,. due ist. alsi abu.du, wer 
Sifsen als :Königseän. -ı Du: hegzsifst:inicht, wie 


"sahr.miie vor diesen ‚schlönea Iiernen: kalt ., 


‘ 
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1% :diefs.: bei. nfkhitse au bedeuten; ich stehe 
dir. Jür..diesens: Birrbät heinen' won den‘ Feh- 
kernlder N arcösdem, die dirso ärgerlich sind. 

Kaum scheint er'sazwiwissen, dafs: er einem 
Liesle hat. : Es ietli ein Mensch weile ai nicht 
wisle.sielt :: schön: 'wieriein Apollo, Aber geistig 
wie ein Zefyt;:einiMVitarsch, def lauter Seele ist; 
dei dach: selbbt, wie-da' hier bihtz'fün' eine 


 Bbalsc ‚Seele. ansehbn würde, und alles surf eino 


geistige Art thut, ‚webı wir dnderm körperlich 
thap.. Du verstehlstnzlich doch AchöngDanae? 
4 „Micht alkau' wohl ‘uber dettie’Bapeiireibung 
geßätt mir "zichlis: destö. minder." 'speichbt" du 
it Birete #1: aubdrten.nar mm Ih, 
"oe garizen Ertiste Wenn dr Lake’ "haben 
solltest die metsffidische'Likbe'zukösten, 
86 'hhbe ich‘ deitieh Mann gefuhädh. " "Er ist 


"Platonischer als Plato Behbse u Vidich denke 


dedis,. "du "könntest: ms geheime Nachrichten | 


“ von diesem 'benikimten Weiseh Beben! on ” 


nz ' „Ich erinnere mich‘, ahtwörtete" Danae 1 \ 
chelnd, ‚dals er einmiahl mit einer'meihtr Freun- 
dinsren eine’ “kleine Zeistreuu gehäßt hat, die 
du ihm nicht "ubet Helhmeh ulßt %). "Wo ist, 


eo 22f eu ' Iw yet url 3. 
1 Bid Yerahki ‚165 Plaio vn käle Üisachö sich . 
an dieser kleinen Anekdote zu ärgern. Die Schwach- 
heiti. desem ihn; die sdiana Danne! beschüldiget , wird 


uchl,ein. bekannte ‚Dissichani, welcheä/ihe unläug- 
ber zum Verfasser hat, mehr als au.igut -bagtätigen, 


% t 
Pen 
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| 
eih :Geist, ; dee ein’ artigen"Mlädelier von Gcht- 
zährt Jahren nicht einen Kkbrpär geben. könüle Ik 
. Das isag6t dar bloß, weil du, meinersflawsd 
noch. nicht: kennst; die, Göttin ven. Bafos;ejä 
“ Du selbst wrürdent ‚es "bey. ikmi so weit nächl 
bringen: Di kannst ihai Feind: Nachufem 
dich . ‚haben: i.;: Drohkamnsti/ihn auf alls Buchen 
stellen stdyu: kannst ihn «—i bey dir schlailen Ind 
'sen, "Danad, öhne dafs ercdibGelegenleitigbt 
ben ‚wird mährdie. mindeste, kleine 1Auspifeing 
Snaubfingeh. ‚Kütz, bes ihn kenn: dein Tugend 
ganz mhig ejaschlummenz, ‚ohne. jeaylg in 
Hefahr, ag: kommen, aufgehvechk, zu werd#Msg 
„Ach! nun verstehe ich dich; es verkohinns 
sich. aueh, an der. Mühe, ‚den Scherz sg weit 
zu, treiben! „Igh; verlange keinen, Liehkaheg, ‚dgg 
sich, ur darım: an mein Seele, hä we ih 
das. Übrige: en nichts ka ei u Surote Ye 


weit entfernt.in diese Klasse: mi gehören, masbe 
dir darüber. ‚keinen. Kummer. Was..du; für. die 
F olgea ‚einer. fysischen. Ursache häktst,, ist bay 
in ‚dig ‚Wirkung. der Tugend, ‚der erhahneg 
Filosoße „8 apı.der gr, ‚Rrpfession ‚machku.1: 
Zu Den Mann möcht’ ich wohl sehen! — 
‚Aber weilst du son auch, Hippias, ‚dafs 3371 mein den Kel- 
ARE ev sans soblasAr Miweiboe 
Sand. es mghrouer: Ehre’ Us: Filssofin zu wänschenl 
dafs: dieseli\kerkd: wixklio eidide FF veredinde Die 


sa igegsltenchinteiei. TER läd Bu.c.i.e Mus Luc 
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wir mishaiinufbialeh ‚mise, inßrebhedsd=Kalt. 
uidaige: Akt peibebo nasser VTen>kse: daher, tele 
Wind tewer ulbchaiischen Isikbhaberwonchherdee 
über ärausi ;raberischlufänie MochTauchliniche 
gärsnit. eindaeagien suftieden winner‘ ger 
geniähsjenige gätehlieUhne Exkipekckuhe reg 
| lie jene «1306 wilimpndkeirbeilldrisekig 
Frauenzimmer findet allezeit sim: Aeagen 
rn POBBEEe OHSSTIeP Sen, Er © 
pichg g gesonzen it, sie zu yergnü m. ‚Die Sprör | 
den salbstsi sind yon dieser Schwach eit  gicht, au au8; 
.. Wgru brauishen ‚wit „yon ein 
Kahn = zu hören, , dafs wi reiteend, sind - 
ir wollen e3 aus, den, ‚W irkunge die 
wir auf ihn machen. " Je ER ar BB Zur 
vehlersichahiider ist enfür unsre Bieelltelt, "benn. 
wie: ihlid alis -heinariPlishungtisersen iksionchl. 
Beinylde bemzilst Iaicht, wie’ wehr"all? Wer 
giitgeit;‘ alle die‘ THörhbiten ku; :selleuyf work 
weil dieses. 'Herremsherugchöpfunge Kingenl ubät 
en, andre überträfßg dedsie uns zı Febeh 
“ hlfiehhd: ? Era Rilosof,r der ha yabisran. Pülsen 
dere Turrelembei geiät;ndel-mipih: gofilleh 
selnstläsrelumgd suihech Bıltt krässchällätsninded 
as TWohlgersckb vor'krabieit ıhid Indiawnech 
bh danke, ad) u ich ber 
vrheichtif, meinen Birnen 
Nennäht eier pri macheh-liahb gr 
He Hhah mal A Prnertiihiiisplsconi: ih 
er wis diehifuk ‚ein Worgaüßen isei« ‚ 


7. u Farıa Bn\; AED He naıYy 


.: Ichzbedssre dich ‚ale, deln .ch Aiedeme uns 
grügeishen deu Vinuogenwaddem ı 

entzogen. ulsk. ı. En hati»saind. ‚Probem Meheid 
gewischh ‚Et. 3bt Mönch wies din; Knaben nem 
sechaghn, Jahren.;.-aber, wistgwsagt, mus ini 
Soden dartäshinen: .dileailihrige macht.iiinen 
größsern: Tindruck, uf dh a8 auf: 
Bun, IEES Dur TE VL Free PL EEATUR ) BENBTEITITEN TO HPIIERT 


. Be wir "sehen, Hippias! Ich” &- 
His e ‚ chterding ESh, "daßs Aw'ihn diesen; Ben 
iu mir brihgest. En Kr Wir ur ı eine" kfein ide 
Gesellschaft. den, d die Ha Hicht stören s0N. = 
ber were denn, dieser Vng, enaniite, voä 


‚wir döhön‘ d6’dänge' schWätzengie "07° 


j ho Ta iM, 4 a Ars, HW. 

Er Hakan Sklavey. ndenı. ich ‚:voi, :okliebiem 
Wachen won: eingm. Cilikier,. gekauft. habe, abge 
ein’ Shdave,i- wie. man sonst wirgendb sicht: AR 
Dei& im Tempel des Apolivi’ersbgen: varamishr 
_ Uehi hat, son! sein Diedepn-. den, sutipietanischen | 
"Liebe dieses: Gottes, per eiies. von. seiten Ver 
kretern, uni ingemd einer hübsphen Schäferigi.iee 
danken, ia isäch. zu. tief, ini seinen, Textierbeie 
 ywbgte:: [Er ist:.in det Kalge ı mach Athen. Kar 
kommanst und: diei schönen Bieden. davPlgte 
" Yaben die.ramanhafte Erziehung vollendet, sdie 
er in den geheiligten Hainon. won Deif‚arkiele, 
Er gerlath_durph einem. Zufall; ini-die Händerti 
Iiischer, Soeränber, ‚nnd au, diegen indie, mer 
wiger EN BQRMLE Bich. Pasıbakhensiebap small. 


(4 
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Ach diise Art don: MahanEn' nicht käided kann, 
»0.hiöls ich ihn Kalius; "und er vetdient'so' zu 
höilsen, denn et6 ist Mer: Jehönste- Mensch, den! 
äch jemahls geseksen ;öhabe. ° Seiie ährigen Ga 
ben: Bestätigen die gute Meinung, die 'sein An- 


_ blick won : ihn  irwäckt. Er’ hat Witz, Ge 


schmatk, Wässenschaftz'"er: ist ein’ Liebhaber 
und selbst ein Günstling der Musen; aber mit 


allen’ \diesen Vorzügen scheint er doch nichts 


weiter ‘als ein 'wandellicher Kopf, em -Schwär 
mer und ein unbrauchbarer Mensch ‘zw seym. 
Er: nemmt' seinen Elgfensinn: Tue nd; weil ex, 
sich eimbildet:;- die: Vugend müsse" die. -Gegen- 
fülsleridn ler Natur 'seyii; !er ’hilt’'die: Aus 
schweifungen seiner Fantasie für Vernunft, weil 
er-sie in einen gewissen Zusamilieähäng ge- 
bracht hat; und sıch selbst für weise, weil er 
auf eine methodische Art’raset. Er gehel mir 
‚beym, ersten Anblick; ich falste den Eintschlufs, 
Etwas aus dem jungen Menschen zu machen; 
aher.alle eine Mühe ‚war mmgsamsst. ” Weoh 
esimöglichlistiu.defa en durch jemand zurecht 
gehraoht. werde sionsmußs es: Aurth: ein Fraucm 
zimmex.geacheher ; den ich glaube bemerkt zu’ 
haben, dals, man. mik durch, Sein _H ex .:in: zeis 


weni K op fı kommen: kann. , Die Untenshmäng 


wäre Ieantr „wrürdigy schöne Danaa. IMYern. che 


Minzwicht geliugs, sprist ex unveibesserlich, und 


yardient dafe-amwlın: Heiner /hharheit ud dest 
nem Achicksal Überleben. alla | uN-soh 1or 


Br dotigäie.a md in: 


u b ih een en Ehrgeita nahe ker 
macht, Hippjag, Mersetskei.dien schöne ciIlskine, 
Bring’: -ihyivdiesen, AbenB wiss ick, will äh 
schen; und wann er nidht«ens.andeik Klemen- 
ten zusamyjfen gereiek ist! als Ale übrigen Erden- 
söhne y:'s0r wedlex wir eine Probe masheu,:ob 

“ Danae ihrer; Lehrmeisterin. wärdig ist, Manu! 

or ehe PIE; eye. et I’. ao herr 

; „Hippias. ‚war. ‚sehr: erfirwut, ‚den: Zweck 

Beineb, Besuchs sa glicklich erreicht zu haben, 

mad. versprach. ‚beym. ‚Abschied, zus bestimmten 

Zeit ‚diesen, wunderbaren ‚Ilugliog' sufeuführen, 

an welchgm., die- schöne: Danae so 'hafässig die 

die; Macht: shter Reitsungen. #4 vebsucheni::':t 


ar flswen Tat o Atom. Jowoıe 





8 . B 5 . “, ' 
f .. . en s 5 r.- j « .. se rt . 
4 LT Yyerhllt 7 eK SP as; ei PIE, | 


lg AnKapitehe 0.0.0, 9m 
E inhgelnescheichlin 1 Yon ühr’schönen Dibae, “ 


u 1 Pr ze 1 u € A al 


u Dir 'Schime;- mit weicher. wir: die Daparile 
vorigen linpitel bekam, gerhacht- habeat: har 


sse verinuthlich:sben 50':geneigt geinacht, 2:03 


Aäbero 'Nächeicht von. "dein: Kurakter "url! 
Geschichte iderselben :zie Arwarten ,: abs rirlsd 
sind yılälnern N erlängen:räina@sgiihe) zu Arme 
Gleichwöhl istnddsjenäge; when "dsseih ir ige 
. Seayıaiayibeen: dere ass tin: ade Bokleisfieifl 
lich vun disstmeigt upollesihvanrowir dere 
vor der Hand mittheilektirbunien Js. sieh Mon 


! 
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sieht in der. Folge Gelegenheit zeigt, genauere 
and getreuere Nachzithten. aub iirem./eigeuen u 
Matlie zu <ı Ce Sn sh a u, 

2 Yoradopo Eee SE Bu R ee: 

. Srähig: gemeiiie #Meinung au Sinyrna . war, 
Ak die eine Toohter der berühmten Asp» 
sia von: Milet .sey.. Diese Aspasia hatte 
sohofl:tin ihrer Vaterstadt die Kunst:'der 
Geälanterie, oden der weiblichen.Sofis- 
tik, (wie man:sis auch nennen könnte) durch 
die Verbindung‘ dexselben.«mit den Künsten der 
Müscı, zu einem! 30 -holien’ Grade. der: Vol 
kommienheit erhoben; dals sie mit Recht als 
die Wahre "Erfinderih Slerselben: anzuschen "ist, 
Milst ‚schien ihr endlich ein zu kleiger Scham 
Platz: Sie .zogmachAthien, und bediente sich ' 
dasellist: ihrer seltnen Vorzüge .auf " eins‘ .so 
klüge Art, dafs- sie- endlich idie unuinsehränktä 
Beherrscheris: des großsen Perikles,':des das 
gänze. Griechenland beherrschte, oder ‘wie .die, 
kömischen Dichter: seiner Zeit'sich Susdrück- 
ten, die Juno dieses. Athenischen Jupi- 
ters wurde. Ba herab un 


Unstreitig. konnte iman der schönenDanae 
keme: Alikunft : geben; welche »kiner"Person | 
ven > ihrer! Klasse" ufehr Ehre gemacht hätte. 
Allein die Vermuthungen, worauf sich diese 
Ileinang. gründote,,sänd nieht hinlänglich, .ähr 
eigenes Geständnils zu überwiegeni,: vermöge 


x 


age IBEERTT UWE 2 1:8 Begeee 
dessen sieıgus ‘dei Insel’ kids ‚gebürtig sad 


mach dem..Tod ihrer :Ältem, in ihrem vr 


zehnten Jahre mit einem Bewder nach ‚Atkun 


‚gekommen war, um in dieser Stadt, worin . 


alle. angenehmen Talents Aufrmunterung fänden, 
die ihrigen 'gelten zw: machen. Die Kunst, 
weidhe.sie hier trieb, . war eine. Ärt von panr- 
tomimischeri Tänzen;. wozu gemeiniglich. zur 
eine :oder.'zwey Persorien :erfordert wurden, 
amd worin die tanzende Person, .nach der Ma 
Aulasion eine F Jöte. „oder Leser, gewisse 
Skicke aus der’ Götten- und. ‚Haldengeschigiite 
der. Guechen : dureh, Gebeiden und .Bewses 
gungsei vorstellte. '2). Allein. da,diese. Kuusk, 
wegen dei Mengenderer: die.siditrieben, nicht 
zureichke isie anständig; kulumterhalten, so .näk 
sich, die junge, Schöne genütkigt,: dem-Bünst- 
dern zu.rhthen: die: Dienste-eiies Modells 


m. kbun. ; Alußser dem ‚Nutzen, den: sie: davob 
"ng :' erbiels sie dadurckl die 'schmeichelhafte 


Xhre;, hald,:als' Danae .oder .Liede. die, ‚Be- 
swunderung „den. Kenner, bald als Diane oder 
Venus die Anbetung des Pöbels .sb erhalten. 


«Bey,..einer solchen Felegenheit bagpb es 
sich ,:daßs sie von dem A Alcibjades. über- 
zaschet, und in der. ‚der ‚Da nah 
. oa an, one 
2) Mar: alla deyon: id Bey im: onmhle 
des Asnokonm. ' as cam.g oh oesmsy 


Das 2, GE 


v 
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silzu. reitsand befürtden wurde, ‚ala dafs eihem | 


gexingern..wie Akibiades aueh. nur der--Anblick 
so vieler Schönhsiten. erlaubf, seyn sollte, "Wie 
leicht. . zu: erachten ist, hafte ‚dieser, üeheng- 
würdige Vätführer,. dem’seine Gestalt,..sein« 
Manieren, aeın. Stand. und sein Reichtbui day 
Wort redeten,! wenig Mühe, ein Mädchen diesen 
Gattung’ zu überreden, sich in seinen Schutz: 
zu begehen.:.Er brachte 'sie in :das’.Haus der 
Aspasia,:weiches zu gleicher Zeit eine Akal 
demie.:der_ ‘schönsten Geister ‚von Athen ,..und 
ein , Art: vom Frauengsimmerschule. war - 
worin junge. Mädchen: von den, vorzüglichsten 
Gaben, - unter. Aufsicht ' einer so vollkommnes 
Meisterin,’ gine Erziehung . erhielten ,. welche 


- sie, zundäniBestinduung geschickt machen sollte 
- die Großsen.amd: die Weise der Republik in 


ihren . Ruhesfumden zu ergetaen« %) :: Danse 
machte, ‚sich: ..diese Gelegenkäit 1,80. weh]: zu 
_Nütze „::ddls:sie: die Gunst, nınd-:ehdlich selbat 
die Vertraulichkeit: der. Aspabik erhielt, "sol 
"che,,; weitsiiben die Niedertäichtigkeit ‚genieit 
ner. Seeleit .:erkaben, sich mit su vaelem Vier 
guügen. ix dieser jungen Person. wieder kei. 
vorgebratht! sah, '.dals sie dadurch zu det Yexs 
muthung: Anlafs.gab,. deren; wix. bereits Erwühs 
nung getban. haben, Inzwischen ‚genols Alcır 


hiades aheiini.der Früchte . einsz Eriehung 


reg, EP # ter 
2) 8. 5. Baple Dielon. Artiolb Rorleles. Bem, 0.. 
WizLarDı simmdl. W.LB N 


De 
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I ’ . 
wodurch die natürlichen Gaben deiner jungeie 
“ Freundin zu einer Vollkommenheit: entwickelg 
wurden, . die ihr den Nahmet .der zweyten 
Aspasia erwarb; und die :schöne Danae legte Ä 
sich. ‚selbst die -Pflicht äuf, "eine. Treue gegen 
ihn zu beobachten; welche er nicht ‚zu 'erwie: 
dern nöthig fand. .Da die Liebe zur Verän- 
derung 'eine- stärkere Leidenschaft . bey ihm 
war, als die ‚Liebe die. ihm irgend. eine Sterb 
liche einflößsern konnte: so mulste auch Danae, 
hachdem - sie "sich eine. 'geraume: Zeit'in dem 
ersten Platze bey .ikm: erhalten . hattd, einer 
andern weichen; die keinen Vorzug : vor ihr 
hatte, als dafs siet.ihm neu ‚war... .50.schwach 
Dünae! von: einer. gewissen Seite seyn’imochte, 
‘ go:edel: war ihr Herz ın andern Stücken. Sie 
. liebte den Alcibiades, weil sie von seiner Per» 
son”. und yon’ seinen Eigenschaften bezaubert 
war, und ‘dachte .wenig - :daran; - ‚von sein 
neh Aeichtkümern .Vortheil: zu: ziehen. ' '$i6 
vrisde, !alsoı ınichtg . von. ihm.'.üktig. 'behalten 
haben, ;als.das Andenken, vow. dem  liebens 
würdigsten: Man dhrer Zeib. ‚geliebt  wore 
dem zu .seyn;. wehm: er nicht ebem!so stolz 
amd freygebig, als sie (wider..die Gewohn« 
heit. ihrer Gespielen) uneigennützig war, ges 
wesen wäre,' wid ihr eine Sunime aufgedrun. ' 
gen .hättel, welche. mehr als’ hinlänglich war; 
sie, wie er sagte, vor der Emiedrigung zu 
sicbern,:dem .fceßchsten überlassen zu inüs- 


.. , 
f R on. € 
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sen; “ wad’ nur ‚ dem Liobguswürdigsten 
- [orte ' ME Er Tu 

Nach Aspasiens Tod fanil. sie Gelegenheit dem 
jüngeran Cyrus bekannt zu werden, dessen 
glänzende Eigenschafted durch dieFeder Xeno- 
fon:s: eben s& bekannt geworden sind, uls-det 
unglückliche Ausgang der Unternelimung; wo) 
durch er seinen, Biuder. Artanerxes .(Mnemoii) 
von dem. Throne des grolsen Cyrus zu verdrin- 
gen hoffte. Ihr erster Anblick unterwearf ihr daks 
Herz eines Prinzen, der.desto enipfindlichar; ge» 
gen diejenige Art vom Reitzuggen. war, weedurcH 
sich die ‚Schülerinnen. der Aspasia..untezschies 
den, je Seltmer. sie\unter deh lebeiiden: .Sta« 
tue anzutreffen sind, welche: in Persien, de 


‘Vergnügen ‚der Grolsen gewidmet werden, und 


in:der''That su dem .einzigeiv-Gebraüche , ’ deh 
ihre Gebieter von ihnen zu.machen. wissen 
wenig Seele nöthig haben. 'Danae beglei- 
tete diesen Prinzen. auf seinem sBeldkuge. Begen 
den :grolsen:König, und; nach, dem. unghickia 
chen Auszange desselben, erwählte sieSmyrna 
zu ihrem beständigen: Aufenthalte 5 ‚durch. die 
grolsmüthige..: Fireygehigkeit las’, Cyrus, ‚der 
sich. bierin- von köittem Bürger von.Athen über . 
treffeii : lassemr wollte, in "dem Stanil :gesetzt, 


ihrt eitzägenförge, Seyu:zy ‚lassen, . wie sie auf 


die.„angenehmste. ı Ast, leben wollte. ..Sie.bes 
diente sich; dieses 'Gkicks, wietes der Nahınd 


a 
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der zweyten: Aspasia erforderte. Ihre Wobs 
nung schien ein Tempel der Musen und. Gr 
zien zu seyn, und wenn Amor von einer so 
seitzenden Gesellschaft nicht ausgeschlossen 
blieb, so war es jener Amor,: den die 
Musen beym:Anakreon mit Blumen 
kränzen binden, und der sich‘ in dieser 
u Gefangenschaft so wohl. gefällt, dafs Venus 
ihn. vergebJich  bereden . will,: sich in seine 
vorige Freyheit setzen zu lassen. :Die Spiele, 
dib :Scherze und die. ‚Freuden, - ‚(wenn es uns 
erlaubt ist, die Sprache Homers zu ge- 
brauchen wo. die. gewöhnlicheyzu matt scheint.) 
schlossen‘: mit..den lächelnden ‘Stunden einen 

wnauflöslichen Reihertanz 'unt sie her,‘ und 
Schwermuth ‚ Überdrufs und Langeweile 'wai 
ren, mit: allen.:andern Feinden der Ruhe und 
‚ des Vergnügens, gänzlich aus dieseni Wöhnditze 
| der Freude verbannt. . 

. at Ai, u ' . ..?7 


i. Wir lisben; däucht uns, :schon mehr als 


. genug gesagt,’ um.-unsre Leser in keine nıittel 


mälsige ‘Sorge für die. Tugend unsers Helden 
zu setzen. Ih der That hatte ‘er’ sich noch 


ziemahls in' den Umständen befanden, wo wit 


weniger : ‚hoßen dürfen, dafs’ ste. sich werde 


_ erhalten ‘können. Die Gefahr; worin sie bey 


der üppigen Pythia, unter deit rasenden Bar-- 
ehäntümen, untl mn: dem’ Hause des weisen 
Hippias , ‚weiches. dem Stalle der: Circe -so 


> 


‘ 
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ähnlich sah, geschwebt . hatte,; kommt i in gar 
keine Betrachtung gegen diejenige, die ihr 
‚bevorsteht, und deren wir ihn.gern überho- 
ben hätten; wenn die Pflichten des Geschicht- 
schreibers erlaubten, einer freundschaftlichen 
‚Parteylichkeit‘ zum Nachtheile der Wahrheit 
Gehör zu geben. - .. 


| w; K apite . 
Wie gefährlich eine verschöriernde Einbildunge- 


kraft Bst. : 
| 


Wenn eine solebhafts Einbädungakraft ihrerd 
Besitzer eine. unendliche Meage von: Vergnü» 
gungen - gewährt, die den übrigew Sterblichen 
versagt sind; wenn ihr zauberischer Einflufs 
alles Schöne in seinen Augen verschönert, und 
ihn da im Entzückung setzt; wo andre kaym 
empfinden; wenn sie in glücklichen Stunden 
ihm diese Welt zu einem Raradiese macht; 
und in traurigen seine Seele -von der Scene 
seines Kummers hinweg saeht, und ın bessere. 
Welten versetzt, welche durch fie vergrößsern- - 
den Schatten einer vollkommnen Wonne sei 
nen Schmerg bezaubern: so mmissen wir adf 
der ändern Seite gestehen, däfs sie nicht we- 
niger eine Quelle von Irrthämern, Ausschwes- 
fungen und Qualen für ihn .ist, wovon 'en, 


IB ÄRA: | 


selbst‘, it Hülfe: der Weisheit und. mit der. 
feurigsten Lebe Zur. Tugend, sich nicht eher 
los machen kann, bis er (auf. welche Art es 
nun seyn mag):dazu gekommen ist, die allzu 
große Lobhaftigkeit ‚derselben zu mälsigen 


Der weise Hippias, hatte unaerm Helden 
sehr wenig Unrecht gethan, als er ihm eine 
 Einbildungskrafe von" dieser Art: -zuschrieh; ; 
und die schlaue Danae machte, sich aus der 
Beschreibung des Hippias eine sehr richtige 
Vorstellung von .ıhm,. da sie alles gewonnen, 
zu haben. glaubte,.. ‚wean:sie nur seine Ein- 
bildungskraft auf ihre Seite gebracht ha- 
ben würde, Hippis,: dachte sie, hatte nur 
darin ' gefehlt, ‚dals. & ihn durch die. Sinne 
verführen: weilte: ‚Auf diese, . Voraussetzung 
grühdete sie einen Plan‘, zu ’desgen Erfolg sie 
bich ‚selbst zum. voraus Glück. wünschte, und 
dachte-. «ben .:so wenig daran, däls. die Aus: 
führung seibr eignes: Herz kosten könnte, 


ald Agathon.:sich von der Gefahr träumen liefs, 


die dem ‚seinigon "zubereitet wurde. 


„Die Stunde; ‚welche sie dom Sofisten a an- 


beraumt ‚hatte, war nun gekommen, und Agar .. 


thon begleitete seinen Herrn, ohne zu wissen 

wohin. Sie. traten.in einen Palast, der auf 

einer doppelten -Beihe von Ionischen Säulen 

suhte,;. und ‚mit :vielen vergoldeten Bildsäulen 
\ 


? 


8 
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Ausgeziert war. "Das Inwendige stimmte voll- 
kommen mit.ider: Pxacht. :des.:äußserlichen An- 
blicks überein.“ Allenthalben "begegnete : ihnen 
das geschäftige Gewimmel won unzähligen. Skla- 
ven und Sklavinnen, wovon: die erstern alle un- 
_ ter dem viersehnten Jahte, und, so wie dis Ietz- 
tern, von aulserordentlicher Schönheit waren. 
..Ihre "Kleidung stellte dem Aug’ eine ‚ange 
nehme Verbindung der Einförmigkeit mit der 
Abwechslung dar; einige waren weils, andre 
Jhimmelblau, andre rosenfarh,. andre: grün geklei-' 
det, und: jede Farbe: schien eine ‚besondre 
Klasse zu bezeichnen,‘ welcher ihre. oignen . 
Dienste ngewicsen waren. Soarun 
. N oa it 
' - Agathon y auf den „les "Schöne lekhaktere 
Zandrücke .zu machen pflegte, ala wonnöthen 
war, um nach dem Mafsstabe der Moralisteh 
genug zu seyn, wurde ‘durch alles, was er 
sah, so: sehr bezaubert, dafs er sich i in eine 
von seinen ideslischen Welten versetzt glaubte. 
-Er.. hatte ‚nach :nicht Zeit gehabt ‚wieder zu 
sich selbst zu kommen, als ihn Hippias in 
‘einen grolsen, hell erleuchteten: Sahl. führte, 
"worin die Gesellschaft versammelt war ;. 'wel- 
‘che sie vermehren sollten. Kaum hatie. er 
-einen Blick auf sie geworfen, als die ‚schöne 
'Danae ihm mit einer: ihr eigenen - :Anmuth 
entgegen kam, ilım. zu, sagen, dafs ein’ Freund 
(des. Fippins des 'Recht habe, sich 'in ihrem 


— 
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Hauses: und: m dieser Gesellschaft als: zicthek 


‘wisch: anzusehen, :.Ein so. verbindlicher Will- 


,kominen verdiente wohl eihe Antwort in 'glei- 
chem. Tone; »allei . Agathon. wär in diesem 


- Augenblick aulsei Stande höflich:zu seyn. Ein 


„Blick; . womit. wan den äulsersten Grad :des 
angenebinstex. Irstannens mahlen mülste, war 
‚Slles, was er :auf diese Anrede zu erwiedern 
waine, .. .. 5 


[u Dis: ‚Kesellschaft war. aus lauter solchen 
Personen zusammen gesetzt, _ welche die Von 


“sschte des. vertrautesten Umgangs in diesem 
Hause genossen, und die Attische Urbani- 
tät (die von der’ steifen und ceremonien- 
reichen Höflichkeit:der heutigen Europäer merk- 
“dich :abstach) im eben so hohem Grade als 
.Danae selbst, besafsen. In einer Gesellschaft 
nach der heutigen:Art: würde. Agathom, in den 
sröten Augenblicken, da er sish darstellte, zu 
‚einer Metga kleiner. boshafter: ‚Anmerkungen 
Stoff gegeben.haben ; in dieser war ein flüch- 
-tiger Blick .alles,.. was .er :auszuhalten hatte. 


lie. Unterredung wurde fortgesetzt ; niemand 


zischelte dem: andern ins Ohr, ‘oder schien 
das Erstaunen Zu bemerken, müt welchem seine 


Augen. -die schöne Danae zu verschlingen schie- _ 


men; kurm, man Jiels ihm aller Zeit die er 
brauchte ‚um wieder: zu. sich selbst zu kom- 


. men; ; wofern sich anders: diesen. Ausdreik: für 


- 
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die Verfassung schickt, - . worin: er sich. diesen, 
ganzen Abend durch. befand. Be 

, Vielleicht: erwartet ‚man, dafs wir eine 
nähere Erläuterung über diesen aufserordent» 
Jichen Eindruck geben sollen; welchen: Da 
aae auf unsern allzu reitzbaren Helden machte, 
Allein wir seben ‚ans moch aufser. Stande, die 
Neugierde des‘ Lesers: über. eimen -Bunkt zu ' 
befviedigen, wovon 'Agathon selbst nicht fähig 
gewesen wäre Rechenschaft zu geben. Alles 
was wir davon sagen könneliisty daß diese 
Dame, dem Anschein .nach , 'niemiahls-weniger 
erwarten konnte, eiite solche Wirkung zu‘ ma» 
chen; so wenig Mühe hatte sie sich gegeben, 
ihre Reitzungen durch - einen schimmernden 
Putz zu erhöhen, oder durch andere Kunst- 
griffe in ein blendendes Licht zu setzen. Ein 
weilses Kleid mit kleinen Streifen. von Purpur, | 
und eine halb eröffnete Rose in ihrem schwar- 
sen Haar, machte- ihren.’ ganzen Sthat' aus; 
zind von der Durshsichtigkeit, wodurch 
die Kleidung der. ;Cyane den. Augen ursers . 
Helden ‚austößsig gewesen, wär die ibrige so 
‚weit, entfernt. dals man ıhit besserm Beeht 
„»assetzen kofnte, sie verhülle mr viel. Fis ist 
währ,:sie..hatte Sorge getragen, dafs ein. sehr 
artiger kleiner Fußs dam “Auge »icht: imrier 
‚entzogen. würde; - sallein dieser Meine F uß, 


und eine schneeweißse,resenfingerige Hand, mit. 
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dem Anfang. sines. vollkeumnen schönen Armes, 


"war. alles, was das neidische Gewand vorwit- 


zigen Blicken nicht versagte. Was es also 
euch seyn iıdchte, was in seinem: Herzen vor- 
ging, so ist doch.. die gewils, als an der 
Person uisdrdem Betragen der schönen Danae 
nicht. .das'.;siindeste' zu entdecken: wer; das 
sinige besonders Absicht : auf, unsern Halden 
hätte. anzeigem ‚könnens und: dals sie, es .sey 
mun' aus.. Unachtsamkeit oder. Bescheidenheit, 
nicht einniehl :zıı bemerken schien, dafs Aga- 
thoh für sie. allein Augen, und über ihrem 


"Auschauen den: Gebrauch aller andern Spanen 


verloren, hatte. e 








> 
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‘ Nach Eindigung-.der Mahlzeit, bey welcher 
- Agathon beynabe ‘einen blofsen Zuschauer ab- 
‘gegeben hatte, tmmt ein Tänzer und- ‘eine junge 
"Tänzerin “herein; um nach der' .‚Modulazion 


zweyer Flöben die Geschichte des Apollo 
und der De£ne zu tanzen: Die Geschick- 
lichkeit der Tanzenden ‚befriedigte: alle Zu- 


'schauer; alles _an, ihnen war Seele und Aus- 


druck , und man glaubte sie Immer zu hören, 


ob man sie gleich nur sah: 


\ . 
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‚Wie gefällt ıdix, die Tänzerin, 'Kallias? 
fragse Dauas.iden. Agathon, welcher, nur: mit- 
telnillsig: aufmerksam. auf dieses Spiel zu.seyn 
schiemy: und der einzige, war, "der: sicht beob- 
achtete, dafs: .die Tänzerin von ungemeiner 
Schönheit, und, eben so wie neulich ‚Cyane, 
kaum mit etwas mehr als gewebter Luft umhüllt 
war. -Mich däucht,.'verseizte Agathon, (der 
itzt. erst anfıng,, diese .Dafne aufmerksamer ay- 
zusehen) mich däycht, ‚dals sie, vielleicht aus 
allzu grolser Begierde zu gefallen, ‚den Karak- 
ter verlälst. den sie. vorstellen soll. Warum 
sieht sie sich im Rliehen, nn? und mit einem 


Blicke, der es Shrem: ‚Verfolger zu verweisen u 


- scheint, dafs er nicht schneller ist ala sie? 
. Gut, sehr get! (fuhr er fort, als die Stelle kam, 
wo ‚Dafne . den Fluflsgott.um Hülfp anruft) 
;anverbesserich! Mit welcher Wahrheit sie 
ihre Verwandlung ausdrückt! Wie sie’erbleicht! 
Wie sie schauert! Ihre Fülse wurzeln mitten 
in einer schreckliaften Bewegung ein; umsonst 
will 'sie ihre ausgebteiteten Arme zurück zie- 
'hen. — Aber warum dieser zärtlichbange 
Blick .auf ibren Liebhaber? Warum die 
Thräne, die in ahresn Auge zu erstarsen 
scheint? 


; Ein Allgemeines, Lächeln beantwortete die 
_ Frage Agathons... Du tadelst. gerade, sagte 
einer von den: Gästen, waß. wir .,am, meisten 


\ 


. 
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bewundem.- Eine gewöhnliche Tänzerin würde 
nicht fähip gewesen seyh,.'deinen Tadel zu 
verdienen. Ts ist unmöglich, mehr Geist, 
mehr Fetinheit und einen schönern Kontrast 
in‘ diese Rolle zu bringen, als die kleine Psy- 
ehe getban hat. _ 
Dafne selbst war nicht 'bestürzter gewesen, 
da sie sich verwandelt fühlte, als Agathon in 
dem Augenblick, da er-den Nahmen Psyehs 
hörte; er stockte mitten in’ &inem - Worte, "das 
er sagen wollte; er erröthete, und seine Ver- 
wirrung „war 80 merklich, ‘dafs Danae ,. welche 
sie der Beschämung seihes Tadels zuschrieb, 
für  nöthig hielt ihm zu Hülfe zu konimeı.. 
Der Tadel des Kallias, sagte ste, ‚beweist, 
dafs er den Geist, womit Psyche ihre Rolle 
gespielt, so gut empfunden hät'als Fädrias. 
Aber‘ vielleicht ist er darum nicht minder ge- 
gründet. Psyche sollte‘ die. Person der: Dafne 
gespielt ‘haben, und hat ihre eigene ge- 
spielt. Ist es nicht so, Psyche? Du dachtest: 
wie würde mir an Dafnens Stelle gewesen 
seyn? — Und wie hätte ich’s anders machen 
können; meine Gebieterin?- fragte -die kleine 
‚ Tänzerin. — „Du hättest den Karakter an- . 
nehmen sollen, den ihr die Dichter ge- 
ben, und-hast dich begnügt dich Selbst in 
ihre Umstände zu setzen.“ — Was für ein Ka- 
yakter” ıst denn diels? wrwiederte Psyche. — 


U 
\ 
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Pächlahgskarakser. des Kalkan. - _. pe 
Gelegenheit. zum ‚Erzöthen. 4 füg - den. guten 
Agathon: : de u Be et 

Du hast. es ; nicht errathen, . versetzte „diesen, 
der‘ Karakter,’.den. Dafne nach meiner Idee 
babex' soll, ist Gleichgültigkeit und Un» 
schuld; .sie-: kann ‚beides haben’; ohne eine 
spröde zu- seyn edaakrer 


Ps yebe‘ ‚verdient also: ste mehr Lob, 
erwiederte Fädties, ‚(für den sie. much ‚etwas 
mehr als. eirie. Tänzerin war), weil. sie ‚den 
Karakter verschönert hat, ;den ‚sig‘ .vorstel« 
len: sellte. Dei Streit zwischen Liebe und 
Ehre erfordert mehr Genie um aachgeahntt 
zu werden, und isk für. den "Zuschauer rüh- 
reuder, als die Glsiehgültigkeit , die .ibe 
Kallias geben will, Und. zu:dem,-: wo ist. die. 
junge: Nymfe ;"didy:gegen die ‚Jüebe eines so 
schönen ‚Gottes Wie. Apollo: ist, gleichgültig 
seyn könhte?: I Ich bin -deiner Meinung, 
sagte Hippias ‚Defue flieht. vor 'dem. Apollo, 
weil: sie == ein junges Mädchen- ist; und Weil 
"sie! —. ein. ‚jünges’ Mädchen. ist, . so-‚wünscht 
sie heimlich, daß .er sie. erhasehen möge; 
Warum sieht sie sich so oft um,..alg um: ihm, 
zu verweisen, ‚dafs; ex nicht schneller sey? . 
Wie er ihr so nahe war,' dafs sie‘ .nicht mehr, 


2d6 a ft 7 


_ entfliehen. kontte;' so Aeht:ste , "sagt" die FabeR, 
dem Fhrflsgotte, dals--er "sid "verwandeln ‚soll 
Grimasse!” Sie’! brauchte: Sa nur sich’ in -den 


Fluß zu stürzen, 'wenn es ihr Ernst "war? 


Sie that was eine Nymfe thun soll, da sie 


den Flulsgott: Anzief;; “über wer:konnte: auch : 
fürchten; so:'schn&lll eehbrt. «au: werden? 


Und in’ welchen Augenblicke Kkonnite ’ sie es 
weniger wünschen; als in-edben- diesem ;. da 
sie sich von den begierigen Armen: ihres Lies 


habers schon verschlungen fühlte? Hatte sie 


sich den ws einem  Anderw’ Grund aülser 
Atkem "geläufen ‚als Adipit erigie destn. gewim 
ker’ erhasehen möchte$ ı.Was:ist also natün- 
licher:"als- der Unwille ; oder Schmerz und: ‚die 
Traurigkeit; (womit sie; sein Bettagen ‚erwiel 
dert, da?sie die ‚Arme womit".sie ihn — sul 
rück .stoßsen wnl; zu TLhorkerzweigen erstarret 
fühlt? "Selbst der'zärtliche Blick. ist natürlich z 
die Verstellung- hört- auf} wenn man in einen 
"Lorberbaum verwandelt wird: War nicht: dielf 
das ganze ;Spiel der Psycha® Uml kann etwas 
natürlicher ''seyn? Es ist: der- Karakter eines 
jungen Wiölchens; eines.’von denen junbeı 
Mädchen, : versteht sich’s, ' ‚mein Hieber Kallias, 
wie 'mah ''gie-in dieser materiellen Welt- fin- 
det. "Ich 'etgebe mich, "rebsetzie; Agathon ; 
&ie Tänzerin. hat alles getkan, was ınan von 
ihr fordertit'konnte, und ieb 'war lächerlich zu 
erwatten‘;"duls sie die Ades ausführen sollte, 


j 
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die: ‚ieh. von ‚einer: :Dafne ' in: meiner Fante 
sie habe.«e nr Perl wm nr. 
a.rıd nt RP Pa 

.; Kpathon hatıyy diesen. kaum geshroshen, a 
Dein, ohne ein‘Wort zu sagen, aufstand; der 
Tänzerin ‚einst. Wiriki'gab, und mit ihr ver 
schwarid. - In einer'kleinen Wetleikain die Tän- 
werin allein wieder: verück‘, die. Flöt&h fingen 
 wieder.an, und: Apöllo-änd Dafne wiederholten 
Are Pantomime.” Aber wie erstatmte Agathon 
als’ er sah, dafsıes Daitae selbst war, die ım 
der-Kleidung der Tänzerin die Person'der Dafne 
spieltdö\«— ArmerAgathon! Alla zeitzende' Dr 
nae! Wer hättesich eines solchen Streiches ver- 
sehen sollen? .. Ihr: ganzes Spiel; drückte: die 


zigenste Idee‘ Agathons aus, inbies: mit» einer , 


Anmeath., .suit’ einer Zauberey,''wovan-iln seine 
Fantasie keine, küse gegeben hatte. Die, Empfin- 


dungen;'son: delken seine. Seele-in diesen Augen. 


. hlickem: überfallen iwurde, waren se lebhaft, 
duß .er dich. bemühte, seine Augen:von diesem 
zu sehu bezaubörddem:: Gegenstand ‘abzuziehen. 


. Aber vergebens! Eins unwiderstebliche:Gewalt. 


zog sie. zurück. : Wie edel,. wie schön. waren 
alle ilwe: Bewegungen! ıMit weicher rükrenden 
Einfelt.:drückte sie’ den: ganzen Karskter' der 
Unsebuld .aus! —: Er.sah noch in sprachloser 
Entzückeng nach dem Orte, wo:sie! zum !Lor- 
berbanke 'orstarüte, ‚als sie schon wieder: ver- 
schwunden war, ohne. das ‘Lob und. Hände- 


04 
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latschen: der Zuscheuer ku,ertwarten ,: welsbe 
nicht Worte genug finden konnten, daa’ Ver 
gnügen auszudrücken ‚„ das ıhnen Danae durch 
diese .. &nerwartete .Prebe.'ühzes. ' Talenser_ ge- 
'.nacht.: hatte. , In ‚wenigen‘ ‚Augenblicken: kai 


‚sie sahen. wieder in ihrgr;, eigenen Pezaan. zu- 


zück. ‚Wie sehr ist: :Kalliga:: dig verhunden, 
- schöne Danng „..sagfe ‚Fäd rias indem iktenbene 
sin. trat. ‘. Du allem koantöst- seinen Tadel ssehr- 
. fertigen; aux .djejenige kadunte, en, ‚die: Kebens- 
, Würdig, gerug ‚ist, um «die: ‚Spiödigkeis ‚selb&t 
zeitzend zu. machen. Wie sehr; wäre ein pero 
au’ hedayesır, ‚Kür den, du; Pafne wäzesth. 


. . I. 
stem 05 ‘ F laom 


"Eswnn glücklich. für, den. guten Agashöm, 


. dal ef... indem diases;: mit. sAnem: bedeutenden 
 Blisk: giisagtowurde , in! dem’ Arischaden .der 
. schömeiı ‚Diünae so verloren _war, dals er: nichts 
. körpes. den: 'sonst' würde. ein abermahliges En 
zötldu! die Auslegung zu Hienesh, Text gemischt 
habe. ‚Des. -Lob dieser. Dame, und eın Gb 
spräch über die Tanzktmat!-füllde den biberrest 
der- Zeitinaia,+ wielche: die IGesellschaft nobk 
key. oinsäuler subrachve, siih' Gespiäch , dessen 
Mitkbeskang- inks der Leser .gerue nacklassen 
. wird, .d&-wir seine Begierde.nach angelegenejh 
Mutehien; zu: befiiedigen:. haben: Diurudiesch 
Umstand: kösnen wir: Dicht'vorbey gehen; dafs 
Agathon-bey diesem. Anläßs auf einmahk:pai het 
xedt..vrukde, als er vorbar. tiefsinnig. und; stille 
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schweigend. gewesan war, Eine lächelnde Hei- 
'terkeit schimmerte um seiu ganzes. Gesicht,: 
und noch niemalıls hatte sein Witz sich mlit 
solcher Lebhaftigkeit hervorgethm. Er erhielt) 
| den Beyfall der ganzen Gesellschaft, und die: _ 
schöne Danse selbst konnte sich: nicht enthal, - 
“en, ihin:von.Zeit za Zeit: mit einem Ausdrück 
von V ergnügen und, Zufriedenheit anzusehen, 
indessen in seinen nur selten von ihr abge- 
‚, wandten Augen etwas glänate, für welches wir 
uns umsonst heinühet ‚haben; in der Sprache 
der Menschen einen Nahmen. zu finden. . 


j , R R . . 
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q Kapitel. | 
Geheime Nachrichten. 


Wi haben von uliserm. Freunde Plutarch, 
gelernt, dafs sehr kleine Begebenheiten öfters - 
durch grofßse Folgen merkwürdig ‚werden, und 
sehr kleine Handlungen uns nicht selten: ties 
_£ere Blicke iü das Inwendige der: Menschen. 
‚thun Inssen, als ‘die feierlichen, wozu man, 
weil sie. dem öffentlichen Urtheil ausgesetzt 
‚sind, sich ordentlicher Weise in eine gewisse 
"mit sich selbst abzeredete Verfassung zu setzen 
piegt. ‚Die ‚Gründlichkeit dieser Beobachtung, 
hat uns bewogen, in der Geschichte der Par 
WırLAnns simmtl. W. ULB. ÖO- 


/ 


« 
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temiime‘, welche- das verige ‚Kapitel ausfüllt, so- 
‚umständlich zu seyn; und wir. hoffen uns defßs- 
halb vollkommen. ‚zu. rechtfertigen, wenn wir 
diese Erzählung durch dasjesige ergänzen, was: 
. dda.liebenswürdige. P syche betrifft, mit wel-. 
“gber der Leser 'schon. im ersten Buche, wie- 
wohl nut im Vo tbeygehen, bekannt. zu_werst ' 
den ‚angefangen hat.: . -, on 
» . at: Ai 
Diese Psyche, . so wie sie wary ‚hatte bis- 
ker unter allen Wesen, welche: in. die Sinne: 
- fallen, (wir\seizen..diese Kinschränkung nicht 
ohne. Ursache hinzu, so seltsam sie auch in 
antiplatonischen. Ohren klingen mag ). 
den ersten. Platz in seinem Herzen eingenom- 
men; und er hatte, seitdem sie von ihm ent- 
fernt war, kein : Frauenzimmer gesehen ‚di 
nicht durch..dig' blafse Erinnerung aa Psychen 
alle Macht über sein Herz und selbst über seine 
Sinne. veiloren ;'hätte.. Denn die Bewegungen 
der: leiztern laufen Sonst nicht inımer mit den 
ersten so parallel, als manche Roinanenschreiber. 
vorduszusetzen scheinen. Die Wahrheit zu ge- 
stehen, so war. diels nicht die Wirkung der- 
jenigen heroischen, Treue und Standhaftigkest. 
in der Liebe, welche in besagten Romanen zu 
einer Tugend: vom der ersten, Klasse: gemacht 
. wird. Psyche erhielt sich ‘im Besitz, seinca 
Herzens, weil die.blofsen Erin nerungem, die 
- ihm® von ihr übrig waren, ibm einen viel hö-, 


. x .,. . 4 
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hern Genyfs gaben, als die Eppfindungen,, 


(die ihm irgend eine andre Schöne ‚einzuflölgen 
vermochte; oder, weil er bisher keine andre 
gesehen hatte, „die so sehr nach seinem 
Herzen gewesen wäre, Eine Erfahrung von 
etlichen Jahren beredete ihn, dafs es allezeit 
so seyn ‚würde;, und glaher kam. vielleicht die 
Bestürzung, worvgn er hefallen wurde, als. 
der erste, Anblick der. schönen Danag ihm eine 
Vollkommenhgit, darstellte, die seiner Einbil- 
dung. nach allem jenseits. des.Mondes, 
anzutreffen seyn sollte. Er mülste' nicht Aga-, 
- thpn gewesen seyn ,: wenn, diese Erscheinung, 
sich nicht seiner. ‚ganzen Seele ‚so sehr bemeis-. 
tert, hätte, wie war, gerehen haben, ı Niemahls,, 
däuchte ihn, ‚hatte, sr in einem 30 hohan'Gra.d, 
und in einer, 30 geltgen Marmonie alle diese, 
feinern Schönheiten;. van welchen gemeine Seo- 
- ien nicht. gerührt werden, vereiniget gesehen. 
j Ihre Gestalt ,. ihre, Blirke,,. ihr, Lächeln, ihre, 
Geberden ‚ ibr Gang .. alles; hatte diese Voll« 
konmenheit, welche ‚die Dichter den Göttin 
nen. auzugehreiben pflegen, Was Wunder, also, 
dafs er in den eısten ‚Stunden nichts. als auf, 
schauen, und, bewundern konnte, ‘und Jule, 
seine, ‚entzückte Seele noch keins Zeit hatte 
‚auf dasjenige Acht zu geben, was in ihr vor«, 
ging? In: der That, waren alle ihre übrigen, | 
. Kräfte so gebunden; dafs er, ‘wider. seine’ Ge= 
_ Wohnkeit, ‚in, en. ganzen Zeit. sich. Seiner, 
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Fsyche eben so wenig erinnerte, als eb“ sie: nie: 


t 


gewesen \ wire. u oo 
Allein als die j junge Tänzerin zum Vorschein‘ 
kam, welche die Person der Dafne spielte :“s0' 


stellte‘ einige Ähnlichkeit, -die sie wirklich in’ 


der Gesichtsbildung und Figur ° mit ‚Psychen' 
. hatte, ihm. auf einmahl, wiewohl ohne dafs er. 

sich. dessen deutlich bewufst ‘war, das Bid’ 
seiner abwesenden; Geliebten vör die Augen. 
Sogleich setzte seine  Einbildungskraft: durch’ 


eine gewöhnliche mechanische Wirkung Psy-' ' 


chen att' die Stelle dieser Dafne; und wenn er‘ 
.so vieles am der Tänzerin auszusetzen fand,’ so’ 
war es im Grunde nur darum; weil’ die Ver’ 
gleichung den Betrug de3' ersten "Anblicks’ 
entdeckte, oder weil sie nicht wirklich’ 
Psyche war So Bewöhnlich: dergleichen‘ 
Spiele ‘der Einbildung sind; 80: selten ist es,‘ 
dafs man 'den Einflufs deutlich unterscheidet, 
‚den ‘sie. auf ünsre Urtheile..oder Neigungen zu’ 
‚baben pflegen.“ Agathoh selbst‘; der sich’ von 
seiner ersten "Jugend an eine" "Beschäftiguhg 
daraus gemacht "hatte, den geheimen’ Triebfe:' 
. em seiner: imerlichen Beweguhgen‘ nächzu- 
z ‚spüren ; merkte dennoch nicht eher‘, _ was’bey- 
. diesem ‘Anlaß: In ‘seiner Füntäsie vorfing, ' bis‘ 


“. der;Nalim® Psyche ‚(dieser "Nahme;, ‘dessen: 'blo- 


fser Fön sonst’Musik it’ senten Öhren gewesen‘ _ 
war) Sl: erschütterte; und-m eine Verwirung _ 


/ " . 
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„von Empfndungaa setzte, die ‚er: selbst ku be- 
‚schreiben: Mübe: gehaht hat; ‚wenn ‚wir anders 
hiervon nach der. besondern Dunkelheit, die in 
unsrer Urkunde über dieser Stelle: iegt, \ urthej- 

‚len dürfen, on DON . . 

. Was auch die. Ursache FFIR Bestürsung‘ 
gewesen seyn mag,..so ist gewils,.dals er weit 
davon. entfernt war, nur. zu argwohnen, der 
'Genius seiner, ersten..Liebe stutze 
vielleicht:darüber, eın e-Nebenbuhle- 
zin in seinem.Mexzen zu finden, wet 
ches er von Kayshen allein ausgefüllt zu sehen 
gewohnt war... Sein $ elbstbetrug (wofera 
es: anders einer war.):ischeint desto mehr Ent- 
schuldigung zu verdienen, weil. dieser geliebte 


Nahme: wirklich in wenig Augenblicken seine - 


ganze. Zärtlichkeit rege machte. Ex bemerkte 
nun erst deutlich die Ähnlichkeiten, welche die 


“beiden Psychen ‚mit einauder: hatten;: und. dt 
verglich sie mit einem Vorurtheile, welches 
der Abwesenden #0 günstig wazx, dafs die "Ge- 


genwärtige. ‚ihr nur Saum Schatten: dienen master 


Ja, wir wissen nicht, ob eine so l&bhafte Er 
äarierung nicht. endlich der schönen Danae selhat 
Abbruch gethag haben würde, wafern dies 
(gleich als ob sie ‚dasch eine Axt. yon. Divina- 
zion erratheu hätte. was in\, seiner, Seele. vor 
ging) nicht .auf:den glücklichen Einfall gekom-. 


sueuiwäre , sieh an den Dlatz der kleigen Tän- j 


- FR 


1} — 
. 
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zerin' du setzeri ‚ um die Vorstellung. auszufäh- 


‘ren, welche’ sich Agathon van einer idealischen _ 
Dafne--geniacht hatte; eine Idee, deren die _ 


'Geschmeidigkeit ihres Geistes 'sick so. schriell 
und so glücklich, zu bemächtigen wulste,; wie 
wir gesehen haben. Einen schlimmern Streich 
kohute: sie in der That der’ einen und der an- 


: + dem Psyche nicht spielen. -Beide:wurden von 


ihrem hblendenden Glanze, wie "benachbarte 


| 'Stern& von dem vollen Mond, ausgelöscht. Unü 
"wie hätte auch: das- Bild seiner abwesenden | 


Geliebten unsern Helden noch immer beschäf- 


tigen können, -da' alle Anschayunpskräfte sei 


ner Seele, auf diesen «einzigen "bezaubernden 
Gegenstand geheftet, : ihn kaum zureichend 
schienen, dessep ganze Vollkommenheit zu’ dm- 
pfinden, da er. diese sittliche Venus mit 


allen ihren. gei stigen "Grazien wirklich | 
vor‘ sich sah, zu deren blolsem ' Schattenbild 


ibn: Peydhe zu‘ ıetlioben‘ vermecht hatte? 
er 
. Wir wilsene nicht, ob man eben ein Hip- 
ind‘ Jeyn mülste, um zw‘ glauben, dafs Schön- 


. heiten. von emer nicht 'so unkörperlichen, wie 


wohl in ihrer. Art: eben so vollkommenen Na 


‚ tur, weit ısehr als Agathon selbst gewahr.wurde, 
zu dieser Werzückunginidie idealischen 


Welten berygetragen- haber: könnten,‘ worin 
er-wäbrensl des pantomimischen Tanzes der De- 


nae-sich. befand. „Die -nymfehmäßsige »BKigie ' 


J 
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-dung, ' welehe: 'dieser Tans erforderte , war 
-nur allzu geschickt, diese: Reitzüngen in ihrer 
-ganzen Macht and: in dem mannigfaltigaten, 
Lichte zu’entwiekein; und wir müssen ‚geste- 
-hen, die Göttin der Liebe selbst hätte. sich. 
nicht zuversichtlicher,, als die untadelige Danae, 
dem Auge‘ der schärfsten. Kenner, ja selbst 
«den Augen einer Nebenbuhlerin, in diesem 
Aufzug überlassen dürfen.‘ Der Karakter ‚de 
ungeschminkten Unschuld, welchen sie so un- 
verbesserlich nachahmte, schien ‘dadurch einen 
noch lebhaftern Ausdruck zu erhalten ; aber 
einen so lebhaften, dafs ein jeder andrer, als 


‚ein Agathon, dabey in Gefahr gewesen wäre, 


die seinige zu verlieren. Freylich hatten die 
übrigen Z uschauer Mühe genug, sich zu eht- 
halten, die. Rolle des Apollo iri ganzem Ernste 


. zu machen. Aber von’ unserm Helden hatte 


Danae: nichts zu besorgen, und sie fand, dafs 
"Bippias nicht zu viel von ihm versprochen hatte. 

‘Diese. körperlichen : Schönheiten, die er 
nicht einmahl deutlich unterschied, weil sie 


"in seinen Augen mat den geistigen in Eins 


zusaminen geflossen war@n, mochten den Grad 
der Lebhaftigkeit, seiner Empfindungen 
noch so sehr erhöhen, sie konnten doch die 
Natur ders elben "nicht verändern; niemahls 
in seinem Iseben waren gie reiner, begierdent- 


-freyer, unkörperlicher gewesen. Kurz (so wi- 


‚dersinnig‘ «5: jenen aus gröbenm Stofle. "gebil- 


\ 
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‚ deten Tirdensöhnen, ‚welche in dm. vollkom- 
mensten. Weibe nur ein Weib sehen, schei- 
nen mag) es äst nichts gewisser, als dals Da- 
nze, mit einer Gestalt und'in einem Aufzuge, 
welche (wenn uns ein Ausdruck des Hippias 
erlaubt ist) eimen Geist hätten verkörpern mö- 
gen, diesen seltsamen ] üngling in eifien!’se 


völligen Geist verwandelte, als man jemahls . 


diesseits des Mondes. ‚gesehen I hat. 





8 Ka pitelL 
"Was die N acht durch im Gemüthe der Hauptpergonon 


 vorgegan geil. 


Wir.haben schon so viel von der gegenwär- 


tigen Gemüthsverfassung unsers Helden gesagt, 


‚dafs man sich nicht verwundern: wird, wenm 


‚wir hinzu setzen, dals er den übrigen Theil der 


Nacht in ununterbroehkenem Anschauen dieser 


idealen.Vollkommenheit zubrachte, die 


“seine Einbildungskraft ‚‘ mit einer ihr gewöhn- 
lichen Kunst und obne dals er den Betrug ge- 
wahr wurde, an die Stelle der schönen Danae 


geschoben hatte. Dieses Anschauen setzte .seig _ 


Gemüth in eine so angenehme und ruhige‘ 
Entzüekung, dals er, gleich als.ob nun 
alle seine Wünsche befriediget wä- 


ren, nicht das geringste von der Unruhe, den 


x 
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‚Bözierden,. der: innerlichen Gährung,,. der Ab- 
:wechslung von Frost und, Hitze -fühlte,. :wonıit 
die- Leidenschaft, mät welaher. ‘man. ihn nicht - 
‚ohne Wahrscheinlichkeit behaftet, glauben kann, 
‚Sich. ardentlicher Weise. anzukündigen pflegt. 
Was die Schöne betrifk, welche die Ehre 
ıbatte diese erbabenen Entzückungen in ihm zu 
-erwecken,. diese brachte den Rest, der Nacht 
zwar nicht ımit eben so erhabenen, aber doch | 
3n ihrer Art mit eben a0. anggrehmen Betrach- 
tumgen zu. Agathon hatte Ihr gefallen ;. sis 
war mit dem Eindrucke, den sie auf ibn ge- 
‚macht, zufrieden; und sie glaubte, nach den 
Beobachtungen, die: ihr dieser Abend bereitsah ‘ 
die Hand gegeben, daß sie sich selbst mit gu- 


‘tem Grunde zutrauen könne, ihn ‚durch die ge- 


hörigen Gradazionen zu einem zweyten und, 

vielleicht standhaftern Alcıbiades zu 
sachen. Niehts wat ihr hierbey angenehmer, 
als die Bestätigung des Plans, den sie sich, 


über die -Art und ‚Weise wie man seinem Her- < 


‚zen am leichtesten heykommen könne, ‚ausge- 
‚dacht hatte.‘ Es äst ‚wahr, der. Einfall sich 
.an die Stelle. der Tänzerin. zu setzen, war ihr 
erst in dem Augenblicke gekommen. da sie ihin 


‚ausführte. Allein «sie würde. ihn ‚gewils nicht 


ausgeführt haben, wofern sie die. gute: Wir». 
kung. davon nicbt mit einer Art von Gewil. 
beit voraus geschen hätze... Hätte. sie. in dem 


N 
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.eisten'" Augenblicke‘; du’ sie sich unserm: Fid- 


den in.ihrer eigenen Person darstellte, in ihren. 
Geberden:oder. in ihrem Anzuge, das! min- 


‚deste gehabt,’ das ihm anstöfsig hätte seyn kön- 


nen: sp 'würde.es ilir schwer geworden. seyn, - 
den widrigen Eindruck dieses ersten Au-. 


'genblickes jemabls wieder gut zu mächen:'Agar 


* , thon mulste in den Fall: gesetzt werden ,: sich 


"selbst zu: lüsfergeben, ohne das mindeäte. da- | 


‚von zu merken; und wenn- er für subalterne 
Reitzungen ‚empfindlich . gemacht : werden 
‚sollte; 'so mufske es.'durch Vermittelung 


der Eimbildungskraft und auf eine solche 


Art gescheben; dals die geistigen und diekö; ' 


lichen Schönbeiten sich in :seinen. Augen ver- - 


-mengten, oder dals er in.den: letztern nichts 
-als den Wiederschein der ersten zu 8% 
hen glaubte, : Ge ' 
: a ; 
. Der. weise Hippias hatte zu viel Ursache 
‚den Agathon hey dieser Gelegenlieit. zu .beob- 
‚achten, als dafs ihm das geringste entgangen 
‚wärd, was ihn.des glücklichen Fortganges Sei- 
'sier Anschläge’ zu versichern schien. Allein er 


schmeichelte sich zu: viel, wenn er hoffte, Kal 
 -Jias werde, in dem ekstatischen Zustande, worin 
‘er-zu seyn schien, ihn zum Vertrauten. seiner .- 


Empfindungen machen. Das: Vorurtheil; wel 


‚ches dieser wider ilın gefalst hatte, verschlofs 


ihm den Mund;. 50 gern rauch - dem Strome 


- 
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'sehler Begeisterung“ den Lauf’ gelässen. „hätte, 
‚Eine Danae' war in. seinen ‘Augen ein alleu , 

. „ vortrefflicher Gegenstand , und das was er für 

‚die empfand zu rein, zu weit über:die: thieri- 

sche Denkungsart eines Hippias:erhaben, ‚dafa 

«er'nicht durch eine unszeitige Vertraulichkeit 

° gegen diesen Ungeweihten beides zu ent- 

heiligen geglaubt hätte... 0.” 


0009 Kagit el. | 
. ‚ Eine ‚kleine motn (yeische Aincheitung 
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Es giebt so verschiedene Gattungen , von Liebe, 
dals es (wie uns ‚ein Kenner ‚versichert . hat) 
„ nicht unmöglich. wäre, drey ‘oder vier Personen . 
zu gleicher Zeit zu lieben, ohne dafs sich eine 
derselben über. Untreue zu beklagen hätte, "Aga- \ 
tbon hatte in einem Alter von siebzehn Jah- 
reh für die Priesterin zu Delfi etwas zu 
empfinden ‚angefangen, ‚das derjenigen Art von 
Liebe glich, die (nach dem Ausdruck Fiel 
dings) ein wohl zubereiteter Rostb eefeinem 
Menschen, einflößst, der. guten Appetit hat. 
Diese animälische Liebe hätte, ehe er selbst. 
zioch wußste was-deraus werden könnte, der ' 
Zärtlichkeit weichen müssen, welehe ihm 
Psyche einflölste. , Die-Zuneigung, die ı um 


n} . % 
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diesem Hebenswürdigen : Geschöpfe trug, war 


‚eine Liebe der Sympathie, eine Harıno- 
nie.der Herzen, eine geheime Verwandi- 
schaft der 3ealen, Jie. Sick denen.so ‚die 
‚nicht aus Erfahrung ‚kennen , unmöglich recht 


beschreiben Hilst; eine: Liebe, an der das 


? 


.. 


Herz und der Geist mehr Antheil hat 


als die Sinne, und. die. vielleicht. die ein- 
zige Art von Verbindung ist, welche (wofern 
sie ‚allgemein seyn könnte) den Sterblichen 


einen Begriff von den Verbindungen und Ver- 
' gmügungen himmlischer‘ Geister zu ‚geben Kihig \ 


wäre. 


Agathon konnte also vom dieser gedoppel- 


ten Art,;yon Liebe, wovon eine die Antipode 


- der andern 'ist, aus Erfahrung sprechen; allein 
diejenige, wörin jene beiden sich in 
einänder mischen, ‘die Liebe welche die 
Sinne, den Geist und das Herz zugleich 
bezaubert,, die heftigste, die reitzendste "und 


gefährlichste aller‘ Leidenschaften, war ihm noch. 
| unbekannt. Es ist also wohl kein Wunder, daß 


sie sich seines ganzen w esens schön bemeistert 
"hatte, eh’ es ihm nur eingefallen war, ihr zu 
1) 


widerstehen. 


-Preylich hätte dasjenige v was in seinen: Ge- 
möthe vorging,. nachdem er.in.zwey.oder dsay. 
Tagen die. schöne :Danad. weder gesdhen noch 

etwas von iba gelört. hatte , ‚den Zustand seines 


| 


"schuld seiner 
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Herzens "einem unbefangenen: Zuschauer 
verdächtig gemacht: aber er selbst war weit 


‘ entfernt das. eringste Mifstrauen in die, Un- 
esikhunzen zu- setzen, Was ist, ° 


natürlicher; dachte er, als das: Verlangen, das 
vollkommenste und liebenswürdigste unter allen 


' Wesen, nachdem.man es 'einmahl ‚gesehen hat, 


immer zu sehen? — So urtheilt die.-Lei 
denschaft. vo De n ae Be SE FE . 


„Aber was sagte denn die V ernunft 


dadu? — Die Vernunft ? 0, die sagte gar. 


nichts. Ta en Fun 0 
‚Ubrigens. müssen wir doch, es. mag aun. zug, 


” 
.N Re 


Entschuldigung unsers Helden dienen oder nicht, 


den Umstand nicht aus der Acht lassen: „dafs 
er von der schönen ‚Danae: nichts andres wulste; 
als was er gesehen hatte. « „Der Karakter, 
den ihr die "Welt ‚beylegte , war. ihm gänzlich 
unbekannt... ‚Er‘hatte ‚noch keinen: Anlaß, ‘und, 
die Wahrheit, Zu sagen, auch kein Verlangen Er 


bapt, sich darnach zu erkundigen. - 
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Worin die Absichten des Hippias. einen "merklichen 
Schritt machen, 


® 
r .. sr... v 243 ut. i u Ar 
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Inzwischen waren ohingefähr acht Tage vet- 
flossen, welche ' dem 'stillschweigenden und 
melankoliscken Agathon, zu grölsem Vergnü? 
gen des boshaften Sofisten, "acht Jahrhunderte‘ 
däuchten, als dieser an einem Morgen zu ihm 
kam, und ihm mit einer gleichgültigen” Art 
‚sagte: „„‚Danae hat einen Aufseher über ihre Gär- 
ten und Landgüter vonnöthen ; was sagst du zu 


dem Einfall den ich”habe, dich an diesen Platz. 
zu setzen? Ich dächte, du solltest dich nicht 


übel zu einem solchen Amte schicken. Hast 

du nicht Lust in ihre Dienste zu treten ?« 
Ein Wort, welches Bestürzung und über 

mälsige F veude, MiSstrauen und Hoflnung, 


N 
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-Erblassen . und. GJühes:: zu gleicher Zeit aus-, 
drückte, würde ubs;wehl zu ‚Statten ‚kommen, 
die ‚Verwirrung . aussudtücken, . worein: diese: 
Anrede: den Ben; Agskhom :setate.: - Sie:. war: 
zu. gtofs, als dafs..er. sogleich. hätte-.anfworten 
- können. ' „Allein die Augen des Hippias, ‚in. wel. 
. . cher .er.,sinen Theil ‚der Bosbeit. las, . die der: 
Sofist zu verbergen sich "bemühte, gaben ihm 
bald die ‚Sprache wieder, m Wenn ‚Au Lust. hast 
dich. anf diese Art, von mir los zu machen, veie. 
setzte er mit so "vieler F assung - als ihm mög. 
Iich war, 80 hab’ ich nur Eine Bedenklichkeit. 
3 Ünd diese ist? « u 
Daß ich. mich sehr schlecht auf die Land 
wirthschaft "verstehe. | 
„Das hat nichts zu bedeuten; du wirst j 
Lexte unter dir haben, die sich desto: besser 
darauf verstehen,.und dyels ist genug. Im übris 
_ gen:glaube. ich, dafs du mit Vergnügen! in die» 
sem Hause seyn .wirst. Du liebest das Land. 
leben, und:du wirst. Gelegenheit haben alle seine 
Annehmlichkeiten zu: schmecken. Wenn du es 
zufsieden. bist, so geh? ich die Sache in Rich. 
tigkeit mu "bringen. « .n 
. Die hast dir.ıdas- Recht erkauft mit mir zw 
machen ‚„wäs du willst. : 
„„Die'Wahrheit zu sagen, Kallias, ungeach- 
° tet -der: kleinen: Mifshelligkeiten. unsrer Köpfe,- 
verlier’ ich dich ungem.:- Allein Dahae scheint» | 
> es zu. wkinsghen, und ich habe Verbindlichkeiten 


2 ‘- A a na si Be 

N gegen 518% Sie hat; ick weils nicht: woher; 
' eine grolse‘Meinung ver, deisser Fähigkeit ‚ge: 
fefst; und da. ich alle Tage 'GelegenheitHaben 
werde dich. an ihrem Hause za'schen, solkann 
"ich mir’s: um.so eher” gefallen lassen, dich. au 
' eine. Freundin abzutreten, von 'der ich-gewäfs: 
. bin, dals vie dir.so begegnen wird wie'du es ver 
dienese. 0:0. en 
= Abattion beharrte In Seinem“ ängenominenen 
Tone'von Gleichgükigkeit, und Hippias, ‚dem es 
Mühe kostete die Spöttereyen zufück zu halten, 
die ihm ’älle Augenblicke auf, die Lippen kamen, 
verliefs ihn, ‘ohne ‚Sich merken zu lassen, als 
er wülste wad er von dieser Gleichgitigkeit 
, denken ‚sollte. | | 


Das. Betragen. Agaihons bey diesem Anlala 
wird ilhın vielleicht in den Verdacht setzen, dass 
‚er sich; bewüfst gewesen sey, es stehe nicht. so. 
- gar. richtig in- seinem Herzen. Denn. warum 
kätte.er sonst nöthig gehabt sich zu verbergen ? 
Allesa ‚men inufa sich seiner. gegen den Sofisten 

‘  gefalsten Vörurtheile erinnern; um zu ‚sehen; 
dals er vollkommen in seinem, Karakter.blieb, ! 
indern. er Empfindungen. vor ihm zu verbeigen 
suchte, die einem so unxerbessetlichen .-Anti- 
Platon : ganz. unverständlich oder vollkömmen 
lächerlich gewesen . wären. ‚Die Freude, wel- 
cher er sich überliefa so bald .er wieder allein 
war,. läßt'.mas keinen Zweifel übrig , .dafs .er 
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\ 
damahls noch nithy ; dag „geringste Milstrauen 
in sein Herz ‚gesetzt habe. 


Diese” F rende war über, allen Ausdruck. 
Liebhaber.ivon einer: Kewlinscn Art .können, Adh 
ame Vorstellung: “dardn.mbcben, welshe,dat 
‚allerbesten (Beschreibung. :wetth, at ;...und.- dem 
übrigem : würde .diese-. Besbhreibung.ım währe 
so ‚vis: Kelfen als eins: filekarte a Fufa 
. gängen ‚Die. unverglsiöktiche. Dänae 'wieder 
ızu.sehem; nicht, zur wieder:zu sehen, in ihrem . 
Hause auiseyn,. unter ıhren. Alıgen zu, leben, 
-ihres Umgangs zu genießen, vielleicht..—, ibiger 
‚Breundschoft ı gewürdiget ‚mu. werden .— hier 
. ıkielü.ıseimex entzickte:. Einbildungskraft, ‚stille. 
Die Hoffnungen eines gewähnlichen. Liehba- 
bers würden weiter gegangen seyn; allein Aga- | 
"tion war kein gewöhnlithier Ziebhaber. Ich | 
-Tiebe die'schöne Danae , sagte“ Hyacimtkus, da 
‘er nach ihrem Gemufs hüstern wat; eben "daten 
"Jiebt ihr sie wicht, würde ihm die Sokratisehe 
“ Diotiind ı) beantwortet haben. „, Derjentgesder 
"in dem Augenblicke, dä ihm seine Geliebt6'den 
“ersten: Kuls: ‘auf ihre Fand‘ ‚gestattet‘; einen 
"Wunsch Zah" ner größerh Glücksehigkeit hat, 
‚muß icht dafen dafs er Hebe: ‚ “ 


dl ut 
m Kinn. Piss; yon: welche Sohrarsp ‚ja, dem Gagt- 

mahle.des Rlato seine Theorie ı von der ‚Igeb e und 

die wahre Kunst za lieben gelernt zu haben versichekt, 


[ 


vo, ,. q gun ” . . f 
" WızLanos sammil, W 1. ». p ‘ 
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‘ \ 
| Serie :4 ersli oc; . 
„Veränderung der ‚Scene 
AR hr: . y T Ir: ’ 


| Dame: 'besafs hurch die »F veiygebigkeit. des 

| ’ Prinzeu Cyrus, ' aufser .dem ‚Hause: welches sie 

‚ 'zü' Simyma bewiöhnte ,.ein’ Landgüf :iw:der-au- 

Ynutkigsten: Gegerld-aulserkalb der ‚Stadt, wo 

\ "sie \von :Zeib' su; Zeit einige dei,Neignügen 

4 'peweihte Tage kuzehringen pflegte. Hierher 

. 'tnafste sich. Agathon'-begeben,,: um von: seinem 

‚wetin Amte Besitz zu nehmen, nnd dasjenige 

\ zu‘ veranstalten, ‚was. zum ‚Empfang seiner Ge- 

‘kidterin nöthig. war,. welche sich vorgehammen 

- "hatte, den Rest der schönen Jahreszeit ‚auf dem 
"Bande zu genielom. a dl 


"Win. widerstehen, der Versuchung. eine Be- 
„schraibung ‚von diesem ‚ Landgute, zu ‚machen, 
„am. dem. Leser das. Vergnügen. ZU. ‚lassen, sich 
„Asspelbe so. wohl. angelegt, sQ prächtig und so 
uganehm vorzustellen als er selbst will, Alles 
‚wag :wir davon sagen wpllea äAf, dafs diejeni. 
„geu, deren Einbildpungskraft einiger ÜUnterstüt- | 
„ung. nöthig hat, den sechzehptgn. Gesang des 
befreyten Jernsalemg hesen, mülsten,, um’ 

\ sich eine Vorstellung von dem Orte. zu machen, 
‚den sich diese Griecläsche ArmidesumSchan- 
"hlatz der Siege duswählte, die sie übbr’tnddrn 
ik, zu erhalten hoffte. Sie Fand wicht. für 
gut, oder konnte os nicht über ‚sich selbst: 


‚Ar 1817 
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ahaken, "ihn lange. auf. ihr, "Ankunft wartbi 
‚su lassen ; umd sis war kauin ‚angelarigt, ‚als sie 
ihn zu. sich rufen liels, und ihn. durch folgende 
- Ahrede in. eine angenehme Bestürzung setzte: 

„Die Bekanntschaft, die wir'vor einigeh Tagen 
' mit einander gemacht haben, wäre, auch. olus 
_ die Nachrichten die mir Hippias won dir gegebem, . 
schon genug gewesen mich zu überzeugen, dals 
du -für.den Stand nicht geboren bist, in, dem dich 
ein widriger, Zufall gesetzt hat. Die Gerech- 
tigkert, die ich Personen von Verdienstpen we 
derfahren zu lassen fähig bin, gah mir das V'er- 
langen ein, dich. aus einem Verhältnisse gegen 
Hippias zu setzen,. welches dir,die-Verschiedenz 
heit deiner Denkungsart von, der seinigen, in 
die Länge beschwerlich. gemarht haben würde, 
Er ‚hatte die Gefälligkeit,. ‚dich : mir. als. eine 
Person. vorauschlagen, .die sich schickte dig 
Stelle eines Aufsehers in wreinem. Hause. zu vg 
teren. Ich nahm sein Eıbieten an, um das 
Vergnügen zu. haben den. Gebrauch davon gu 
machen, den. ich" deinen. Vexrdiensten und mei- 
ner Denkungsart, schuldig bin, Du bist £rey; 
Kallias, und vollkommen Her zu thun was du 
für gut befindesz ‚Kann die Freundschaft, die 
ish. dir ambiete, dich bewegen bey mix zu blei. 
ben, so wird der Nahme eines ‚Amtes, von 
dessen Püichten ‚ich dich völlig frey spreche, 
wenigstens dazu. dienen, der. Welt eine begraif- . 
liche Ursache zu gehen, warum ‚du.in meinen 


BU Asa mabdm:i io 


Hauss bist. .Wonicht,. so solf day:Vergnüpen, 

worhit ich zu, Beförderung der : "Butwärfe; dfe 
su wegen :deines !künftipeh: Lebens machen 
 kartnst, die. Hand: bieten werdey: dieh ven der 
Bauterkeil:.den. Bewegungspründe überäcusbn, 
welche. micle so gegen dich‘ zu handeln angetite- 
ben haben. «tus sruc. en. am At: 

Een En rggact gen. “ Fa a BE SE EB 125 SEES SEES IT PET 

»"ı Die edle’üund! ungeAwungetie Anmuth, wos 
ynie’ dises- -igegprdcheit wurde, vollendete die 
Wirkuhg;; ‚die em so grolstmüthige- Erklärung 
"auf den 'emplindutigsvollen Agathön: ‚machen 
nufste.‘ Was fürleine Artzu denken! Was für 
“ wine Seele !’—iKohnt”er wenigerthun, als sieh 
#4 ihren! Fülsew werfen, wii it Ausdrücken; del 
ve Verwpibttiutiähire , :ganke Beredsanikeit aus 
inachte, der@Behinderung‘ ha wler Danklhärkeit 
den Lauf zu lasgen, deren Übernihß stine Brust 
zu zersprengen‘' lrohteft  Kelre- Dänksugun- 
| ben, Kallias; unterbrach ihn die; volsmütlies Tat 
hae; was Ah gethran habe, Ist! Melt mehr, al 
‘ich: einem jedeir ‘ändern, der deine’ Verdienste 
‚ hätte, eben’sd wohllschtldie %ur seyn glaubte, wu 
Ich habe Keires Kusdräcke Sir das was: kei 
| empfinde ;’ anbetängswürdide Phnad'; rief:der 
entzückte Agichoii, Hehe Inelime Acht. Geschehl 
an, um däs' Vergnigen zu gätielsen dein frey- 
. williger: Sklave! zu seyn ;.2ine Ehre, :gegen 
€ welche: ich die Krane des: Königs’ von Parse 
 derschnilikirkräitde, Jar stlißiiste Dame) weite 
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dem ieh dich ’Sesehen Habe; kenne -ich kein 
grölseres: Gläekals dich u 'schen; Atdı wein 
alles, wad ich indeinem Dferiste hun kann,’ 
fahiäl wäre) wich: von det tunkussprechlichen® 
| Pmtplinding! 1ddleı' feh- ven! 'ıdeitiem Wertke! 
hikay !zu) itindaahen ; =” Wilndig Dita 
eittem -- zufriääiken' Blicke 'Wön «dämibelohnt' zu" 
werden, — o Danae! wer wüätide! Yan so* 
glücklich seyn als ich? — Lals uns, sagte die 
. kene tekine 3 hie eins Gespräch arrdett, das 
die alla Be6ßen Dankbarkeit deinen Eierkems af: 
einen wu: höllen Tdn gestihmt hatı : Ich! abe 
dir: gesigt > aufwas' für 'eineit’ Fußodu Higeb 
söyn wirst2iIch 'söhe dich aldı einen! Freund 
neines Malalsis an), demen Gegenwäre mirl: 
Verknügen ‚murktl dessen’ Wiyeksiich” huchb 
schlitre,."ahl dessen Pienstsrhnlt ip meikien Ararı 
gleisnenfheiteitindeste. :nüralieller ey K6nndrr, 7 
da sie Frese ihd die-Frucht einer neigeht 
rAteigen Freumdseiibftisefu werden. : = 
ein 19 ask or YONERTER Yu Pal N 
- Mit. Wieder Wörter. verlnißlsiendh ‚datk-} 
hal Akathon). Yin deisen Eiklthng” es 
veelleltht :Schwudst ‚und: Unkink,’ der u Vene 
Sasse wich; Feste. uns near 
haben. werden! :Mlleii sie werden Sich: zur Aus 
ilktefribeisben udäls- Again yeder'in eRfdP* 
sorigeldikiieit' deinüthisverfassuhg wäre su)V 
neel>alhss witfste,. "was sie Würah’ufsere WR 
reehptey von der‘ schönen Dinas ’ateakrer KT 
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ben.‘ W:ir.. wissen. fraylick. was wir, ungefähr, 
. vom ihr! danken. ‚sollen ;. allein. in_seimen Augen. 
 war.sie eine Göltia, und, zu ihren Fülsen lien. 
Bond, konnte, er, zumah] bey. der. Verbindlich-: 
keit.die er, ihr. hatte, natürlicher Weise diese: 
Dopas , ‚nicht ı pt, der. flosoßschen: Gleichgäl-: 
tigkeit janseheg, „womit "wir, andern — - aie: 
nicht sehen. 2. Vurrtı ae. en 
Sr El ch We 
; ‚Agsslıon, war aun ‚also, cin Hausgenosse' der: 
schönen Deztap,, und: enkfalteter mit jedem Tage; 
nahe‘ Vipiliensse „...die.ibn ‚diusen..Glückes würr. 
 digi.zeigten. 1 und..die. seine.-geringg Achtung, 
für. den Hippies, ıbm, verhindert ‚hatte in dessen:, 
Hause schen Iasseıı. Ta, nebst, len beson«; 
dass. Ergetzungen’ des. Landiebens, diese ‚feir 
Narp. Art: no Relustigungen „ ‚m |,donen des: 
Vin mad: ‚die -Munen dem- heissen. ‚Authaik 
haben „die. haupisächliehste Beschäftigung wars. 
wozu an..die;, -Zeit..än "diesem. angenehniem- 
Aufenthalt anwandte: so hatte er Gelegenheit 
geRng, ;seing: Talente. von dieser. Seite solim- 
DATE | zu ‚lassen. ‚Seins ‚bezauberte Fantasie: 
gahi.. ihm 40, viel-:Erfinßungen pi die Hand, 
dal. er, keine ‚andse. Mühe hatte als däcjanigen. 
auszuwählen,.die ‚er am gesblicktesten glaubte, | 
seine. Gebietarin .yad die ‚kleipg..Gesallschafk; 
von. vertrauten Ereunden die sich hey: ihr ‚ein. 
fanden,, zu, engeigen., . 50 weit. war ‚ont schoen: ' 
ut: demjenigen gekommen ‚.day, vor. wonigem. 
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Tagen @ fir eine geringgchätrige „Bestigempng 
hielt, in ‚dag Person , eingg„upsghuldigen. Yan; 
Jesgrg, die ‚lopischsn Ohren,zp. hezauberny n 


{ 
Kr .achtbe) nie 18 nein nor. ‚einui: 


irn den Eher, können : wir, länger nicht, ver 


horgan.ı ‚dafg,.däpne- yubeschreibliche, Eimpfpp: 
dung (mies dapjenige, nannte, ‚mas,ihm,.die 
schöne . Danas,. eingeflölst,,. hatte). dieges, ‚ieh 
weils nichk Rs, welches wir, (89, wenig. T,ER 
auch gestanden;;hätte) ganz wigsscheut Yigbe 
nennen, 3Welen-!!.in. ‚dem Leyfe von weRsgen, 
Tagen 30, „Schr ‚gewachsen, war, dala ;ginem 
jeden ‚andeng, als ‚einem Agathon ; die Augen. 


über den wahren Zustand seines Herzens ‚häf- 
ten aufgehen müssen. Und ungeachtet wir 


hesergen. müssen , ‚dals.. die Umständlichkeit 


unsrer Erzählung bey diesem Theile seiner 
Geschichte den .Ersisihafterh wmter unsern Le- 
sern ‚Jangwejl ig vorkommen werde: so können 
wir: uns Bern nicht entbreöhen, v von dem Wie? 
and. Werum?. ‚dieser. : sehnellen ‚Verändern 
gesauere ‚Bschenschaft zu geben. Alle 4 
Jung, die:, ‚wir, den besagten. ernsthaften Lesern 
schuldig; sind, ‚kann und darf uns ‚njcht ver- 
hindern, als etwas Mögliches anzunehmen, dals 
didse’ (Gäckichtä Vielleicht’ kühftie einem‘] un- 
Jeh- aböch- Aicht ganz avsgebrüteren 
Agathon, in, die Hände, fallen könnte, der 
AUS ‚SINE. genaueren Bessbreihung der Verän- 
Herangen.,. welche die Gättin, Danag, nach und 


\ 
' 


oz, 5 yiernäl Garmin - 7 


ii. winden. „Ade, 49 sahimmert. aus, NNserm 
Bögen: Serge, HERR "lächelnde , Hleiterkeif 


über unser Gesicht, giebt allen unsern Bewer; 


ger Be7 eine neue Lebhaftigkeit und Anmuth, 


De 


? und. ‚erhöhet he: IK räfte unstet?dele, 
belebt Ads’ Spiel Her Fäntzsitundides Wiitdes, 
uiid’ „ristdet, sd ' Zu "sagen, balled-unseg 
rreedtn Ban Schihtier und diePürde 
Feier ‚eilate os OT RP" 


sa au ne Dr VeRTE 
nal Eiebhaber “ist in! diesem Augenblick 
mehr als ein gewöhnlicher. Mensch ‚sem ıst 
(rrie Hlato.aagh. v.Qn, gigeı,( Gottheit pl» 


die aus ıhm redet und, mirket; und ‚es, ist 


keine Vollkommenheit, keine Tugend: AFERR. 


Ä Pieldeithäensg: grols, PP REES diese Stände 


der 7 Aeisterung: und: umter dem: ‚Augen. de 
peliehian Böpenständes nicht hip wäre isı.y 


sty:am sim „ter oo: ns. Pd Poirof 

‚Diesen „Ayptand Annesiz eh fort, PREnn PR 
Bleichrtvon, demselben. entfernt ‚vrixd,. und 
des Bild desgelben, das seine, ganze Spele a aus- 
mfülleanscheint, ist: ap, lebhaft, dafs es einiger 
Zeitibedarf: bis ex .der, Akwresenheit, des. Urbil- 
dies gewalzy wird. ae. Hi, neu 


Aber kaum empfindet ‚die Seele dies6 
Kbweseniheit, so Verschtwiindet jene Ver- 
gnägen mit deinem ganzen Zaübergefolges bien 
erfähre im immer zumehrlienden .Gkadan.i.das 
Vopeitheil win AlleA Wärkiihgen der ‚vorbei 


PP slide U nn U \ min ‚Ze "7 un 
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sagteh: Brgeistenung sind: dorjentige, Über vor 
kamen. mehr ıals in Mensch -schgen ,: scheint 
nun nichts ale der Schatten. ‚»gü.sieb 
selbst, ohne Leben, ohne Geist, zu nichts 


geschickt 315’ in’ Seihlöden: Wäthtiseit‘ wie ‘ein 


Gespenst umher'zu len , den" Nahnien‘ 'seiner 
Göttin in- -Felseh löugräben, Art den au ' 
bei Wuinen "semd' Schiierzen vorzüsdäfzen. * 


- ee ER I LOLIOH 
E "Ein. ‚Kläglicher Zustand, ‚ie Wbaheit, wenn 
nicht ein einziger Blick des Gegenstandes; 
von dem diese seltsame Bezauberung herrührt, 
klälinglich wätey: din Nelüiehi- Wink "diesem 
Gehätteh "wieder eireh DL. dib, Aeii‘Lieib ei 
Seele,’ und'det'Seald''die sBehöfslerwig 
wißler zir’ gebkh,’ "kürdi’ welch@"sikt "olin 
Beöhadhtung! binden Gradasion, von der Ver 
zweiflung zu unermelslicher Woäne! 
übergeht, en 


rem. # 


" "Wenn Agatkoh V ginses 'äes ' hicht f vohig 
re so hoher "Gral erführ, als’ addre' seiner 
Alt,”so muß’'es ykrinuihlich‘ allein dem: Ein- 
Aisse böygeinesseh"trerlen‘' welchen seine ge” 
rechte” Psyche noch in’ "dasjerlige "Ratte ‚Wan: 
id: 1: schien‘ "Herzen vorging. nt u | 

‚elüs. Par a yı FF Sr 


- „Allein. iwau ‚anisien, gestehen, dieser ‚Ein. 


' hola. wurde immer „schwächer.; .dsa. ‚lebtaften. 


Kexkeh, wortät ilte Bild seiner. Binbildung :bis-. 
hesr Yaigesch weht. hate, "wrurdem..Jarusigir mat 


136. org nein 
sy; und ‚ansteht! deals ihıs zpomm!-sein Here 
am 1.58: ste; -muldte:- es let ıduschrekren: 
auf! geschehen, DR art dl. 
hs ' nd 3, u .1,dtne 

Endlich verschwand: lesen ‚Bil gändich.. 
Psyche ‚Höre; apffür. ibn, de,gm. seyn;,. ja 
kaym ‚erinngrie ‚gr ‚sich. alles Agssen, „was yon 
seiner. Bekenufachaft .nitz.ger, schönen, Donayu 


‚vorgegangen war, anders als wie ein erwach- 
seuev: Medsch'’’sich.: :seizseR ver: Kindkeit 
eshrerte N). nei 108. 2... de 
ge: Un.ıd Tunıtzcı FREE 1.5 Fonanı In. es neh SioY 
. un sr ist; Asp Igicht, zu, a de Seine 
enpze vormahlige Art zu amplindem und zu seyw. 
‚inige, Veränderung erlitig, ‚nd, ie. Farbe rund 
den, ‚Ton: ‚des, ‚Gegengtanges, ‚hekam „,.dex, mit, 
einer; 30, Mnnmschräukten,. Maghıt. ‚übes, Aha 
herzschpe- zalarteisr oeuenen ‚ulliswe 
Sein ernsthaftes Wesen machte“hach‘ 
und;nachı einer. zewissen Mupterkeit Rlatz, 
die ‚ihm, ‚gieles ,, das. er, chmpabjs gemilgbilligeg; 
. hatte „ig, cmem.simatigerp Fichte aeigte; sein 
Sittenlehra,wprde unygrmarks f FEISE OR: 
getälliggm,.nnd geine ohmahligen, Forunds,. 


‘die ätherischen Geister. wenn. sie. je, 
noch einigen Zutritt bey ihm hatten, mußsten 


sich Igafalleh lussdn , die:Geusalti'den: sbhö- 
nen Dahseranzunehmen; um vorgelaseie‘: 
zu \werden..:iVor Begibtde der :Beherrscherier 
seines Khersens:zu ‘gefallen vergals er, sich um’ 


N 
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dein Beyfalliufisicdubarar iZuschanen-dein@ 
Lebens .zw. bek Usmern ; zundı- dei.Lustand, der 


emtkötpersen; „Seden. . däughte ihn ‚Richt. . 


nehr; so beneidensmürdig, scitdem er.,..ohfls 
seinen’ Leibi abgelegt zu haben; im Mnschaner 
dieser irdischen. Göttin, Gi Vergnügen. gende, 
‚welches alle seine Fänbildungen überstieg. 


r „ N zırıı I ft m - 
vw. 13.» } \ N 
om Der. Wunsch immer bey ihr zu seyn wär 


aun erfüllt. Dem zweyten der auf dieseh. ge- 
folge K. seyn ‚wärdge, . deın ‚Verlangen ihre 
Wreundschaft Pu besitzen, war, sie selbst - 


"gleich, Anfangs. ‚großmüthiger. Weise ‚Zuvorge- 


:kommen; ; ‚nn, dig, verbindliche und. vertraute 
Artı WIE. gie. etliche Tage lang mit ihm um- 


Ar 


ging ‚eß, ihm. „ Mau dieser ‚Seite, nichts, zu 
wönghen übrig... 


, L ® .. . . 
ihn . nu , N 


"Da" er 'iun ihre reundschihi! hatte‘, ish 
Wünsdhte er auch ülire Liebe zu haben. 


‘ „Ihre Lieboß« = Ja, aber ‚eine! Tiiebe, 
wie nur die: Einbikdungskraft. eines ıAgatlions 
fähig- ist sich votzustellen... Kurz, da: er:am 


fing zu merken, dafs er sic liebe, sa wünsdhte | 


er wieder. geliebt: zu werden.‘ Allein "ex 
liebte ..sie mit einer. 80. aneigenmützigen, :.20 
geistigen; sa: begierdenfreyen ‚Licbe, daß) sei 
hnster AV unsech ‚nicht weiter.ıdiarg ;; als ım 
jener ‚sywmpaskletisolem ‚Verbindung‘ dex Seelen 
nit: did. du iStehehyjworem: ihm. Bsyohe die 


4 


- 


v 


! 
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ı 
Brfohreng : gegeben hattk.: ‚Wie angenehen 
dacht’ er). wie 'erltzückungswoll, wie: sebr .öler 


wies, was die Sprache :der :Sterblichen. aus 


drücken: kann;' mülste eine..soloke Sympathie 


mit. einer ‘Danae'seyn, ’da sie. mit Psychen 
schon. so angenelm- ‚gewesen wart TEE 


. dies ein Plan; wozu 'Danae sich nicht do gut 
anließ, als er es gewünscht hatte. Denz sib 
fuhr iminer fort, eich ım den Grenzen det 
_ Freundsöhaft zu Be es sey nun, dafs 
sie nicht’ geistig genug“, "sich vor’'der 
intellektuellen Liebe einen nr bite Begriff 


zu machen; oder dafs sie es lächerlich fantı, 


in ihrem’ ‚Alter "und ut ilirer Fi igur eine Rolle 


zu spielen, welche sich nur iüt Personen, die . 


ım Bade; keine Besuche mehr, anuchmen , zu 
schicken ‚schien... ‚Zwar ‚hatte sie zu viel Be- 
_ 'scheidenheit, sich über. diesen letztern Punkt 
deutlich, zu erkläreny aber: es fehlte ilit doch 


aicht. an Wendungen, ibm ihre Gedanken 


son: den Sache auf eine feine Art. zu. ver 
stehen. zu geben. Gewisse. kleine. Nachlüs- 
sigkeiten in ‚ihrem Putz, ein. verrätherischer 
Befyr, oder ihr Spexling ‚ı dex, wenn, Bie neben 
Agathon auf 'einer Ruhebauk. sale, mit muth- 
willigem Schnabel an dem Gewand zerrte, ‚dab 


zu :ikren:-Füßsen herabfloßs., schämen - oft- seir 


ner ätherlschen. Liels spyttes ‚uud ihm Auf 


Zum Unglück für unsern \ Platoniker war 
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mebterimmgen\ geben ah wiollen,, ‚deren: din mat 
der bezätiberter' Liebhaber Kicht bedurfte hand 


"ie hatte Ursache: mit dem ‚Exfolg < diesck 
jichlen Kunstgriffe ‚zufrieden zu ca ‚Agn- 
thon, ‚welcher ‚gewohnt war den 


betrachten, und in ‘dessen Augen "Danae eing 
geraume” Zeit nichts " andres als (nach de 


Ausdrucke des. Güidi) ı) eine himmin 


sche Schönheit in einem "irdischen 
Schleier gewesen war, vermengte diese, bei- 
den‘ Wesen je Aänger je mehr in seiner Vor 
stellung mit einander, und er. konnte es desto 
leichter, da in der That alle körperliche 
Schönheiten seiner Göttin’ so beseelt, und alle 
Schönheiten ihrer Seele 'so verkörpert waren, 
dafs es beynahe unmöglich war, sich eine 
ohne die andre ‚vorzustellen. | 


Dieser Umstand brachte zwar keirie wesent- 
liche Veränderung in: seiner Art zu lieben her- 
vor; doch ist gewils, dals er nicht wenig da- 


zu. ‚beytrug, ihn unvermerkt i in eine Verfassung 


zu setzen, welche die Absichten der schlauen 
Danae mehr zu 2 begünstigen als abzuschfecken 
schien: 


Ö Au, für den wir aus grofsmäthiger Freund- 
schaft "unst. die. Mühe gegeben haben , dieses 
: N 
" YEndimione, Auto PS. 2 u) EFTUNE 


‘ 


eib und 
. die Seele als zwey ‘verschiedene ‚ Wesen zu 


40 bugs Agammul Berya.ıd 


din allein: ıgbwilhete Kapidb:,zu: ‚schreikem, 
halte hier' ein sund frage !dejd Herz.!.:Wern: din 
eine Danae, ‚gefunden hast — armer Jüngling! 
welc e' olly Sea; rim. 2)” kann .es ni 
in’ dein bezauberten "Augen seyn! _ "une 
du verstehest den 'Schlufs dieses "Kapitels, 
so. 'kommf u unsre Warnung schon zu spät. Da 
List verloren!” Fliehe i in ‘diesem ‚Augenblicke, 
fiche‘ und ersüicke den ‚Wunsch sie wieder zu 
schen!. Wean du diefs ‚nicht kanns b; wenn 
du, nachdem du diese Waı arnung gelesen, nicht 
willst: so bist du kein‘ Agathon mehr, E 
bist du "Was wir "ändern alle sind; thue was 


da’ willst, es ist nights, mehr an ‚die zu, ‚vei- 
% 19110A s “ 
derben. ; \ 


. ‘ 
r x . ‘ ip: 
1.00 : ALT ı traf to, 
‘ 








® . 
v .n . 
! aa... c+ FE ’ ‘ id 


4 "Kapitel 


u. i won EN 
-.. 2. Neue Talente dem schönen Danze. Br 

’ 19 u. 

Danae, war weit entfernt, ‚gleichgültig gegen 
die Vorzüge des Kallias ‚zu seyn, oder (gie 
Sache, | unverhohlen zu sagen) cs kostete 


v0. w. 


ilır vielmehr einige“ Mühe ihm zu verheg- 
gen, wie sehr sie von seiner Liebe gerührt 


) Trgar . up tn. 7 Bade 

2) Man kenud diese erste Zinneigung des Fieldingt- 
schen Tom Jones ans dem ersten Theile seiner lehr- 
reichen Geschichte. . ... wi. smile 


‘ 
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war, und wie gen sie sich dieselbe zu Nutze 
gemacht: hätte. -Allein aus einem Agathon 
einen Alcibiades zu machen, koennte nicht 
das Werk von etlichen Tagen seyn; zumah!' 
da .er durch unmerkliche ‘Schritte, und 
ohne dafs sie selbst etwas dabey zu thun 


‘- schien, zu einer 30 großsen Veränderun ge 


bracht werden mulste, wenn sie’ anders da uer- 
h aft seya sollte. ’ 


* 


‚Die grofse Kunst war also, unter der . 


| Maske der Freundschaft seime Begier- 


den zu eben der Zeit zu reitz en, da sie 
selbige durch eine unaffektierte Zurückhaltung j 
abzuschrecken schien. 


+ Allein! auch diels war’ :nicht genug; ex 
mmußste vorher die Macht‘ verlieren zu wider» 
stehen, wenz 'der Augenblick- einmahl gekom- 
men seyn würde, ‘da sie die ganze. Gewalt ihrer 
Reitzungen ' an ihm zu prüfen entschlossen war. 
Eine zärtliche Weichlichkeit -mulste 
sich vorher seiner yanzen "Seele ‚bemieistern, 
und seine in Vergnügen schwimmenden Sihne 
Mmufsten 'von Einer süfsen Unruhe und wollüsti- 
gen Sehnsucht: eingenommen werden, ‚ ehe sie 
es wagen’ durfte; ;’ einen, "Versuch zu machen, . 
der, wenn er zu früh gemiacht worden wäre, 
ger leicht ihren ganzen‘ Plan hätte vereiteln 
kömen, ' De Ze 

WIELAND: simmtl. W. I. B ‘© Q 


BR O3 7... AA. 


Zum Unglück für unsern Helden ersparte 
Ä ihr die magische Kraft seihier, Einlüldung dig 
Hälfte der Mühe, welche sie .ausg. einem Über, 
"mals von. Freundschaft anwenden wollte,. ikıh 
Ä die, Verwandlung, .die mit. ihm. vorgehen sollid, 
‘zu verbergen. ‚ Ein. Lächelu seiner Göttin wär. 
‚genug ihn in, Vergnügen zu zerschmelzen; ihre 
Blicke schienen, ihm..einen überirdischen Glasg 
über alle Gegenstände auszugielsen, und ihr 
Athem der ganzen Natur den Geist der Liebe 


u einzuhauchen. ‚Was mulste "also aus ihm wer- 


den, da sie zu Vollendung , ihres Sieges alles 
anwendete, was, auch den unempfindlichsten 
unter allen Menschen zu. ‚ihren ‚Fülsen ı hätte 
legen. können? | ma Tue 


Agathon wulste. noch ‚nicht, dal sie die 
Laute, spielte und, in der Mtsik eine eben sq 
grolse . Virtuosin. als in ‚der ‚TUauzkunst war, 
Die ländlichen F este und: :Lustbarkeiten, in 
deren Erfindung er unerschöpflich war, gaben - 
ihr. Anlafs, ihn durch Entdeckung dieser neuer 
Reitzungen in Erstaunen zu, getzen.,.. Es ist bil. 
lig, sagte sie zu ihm, dals ich deing Betmühun- 
gen . mir Vergnügen zu machen ‚durch eina 
"Erfindung. von mejuer Art erwiedre, Diesen 
Abend will ich dir den Woettgatreit. dex 
Sirenen und der Musen geben, ein: Stück 
des berühmten Damons,, dag .ich noch von, 
Aspasiens Zeiten übrig habe, u und dag von.den 


S 
% 


N \ 
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Kennern’ für ' das Meisterstück’ der Tonkunst 
erklärt wurde. Die Anstalten sind schon dazu 
‚gemacht, und du allein . sollst der Zuhörer 
und Richter dieses Wettgesangs:' seyn. 


‚Niemahls hatte dem Agathon eine Zeit län- 
ger gedäucht, als die wenigen Stunden, die 
‚er in Erwartung dieses versprochenen Vergpü- 
gens zubrachte. Danae hatte ihn verlassen, 
um durch. ein erfrischendes, Bad ihrer Schön- ‘ 
heit einen neuen Glanz zu geben, indessen 
dafs er die verschwindenden Strahlen der unter- 
gehenden Sonne einen nach dem andern zu zäh- 
len schien. Endlich kam die angesetzte Stunde. 


Der schönste Tag hatte "der anmuthigsten 
Nacht Blatz gemacht, und eine. sülse Dämme- 
rung . hatte schon die ganze schlummernde 
Natur eingeschleiert; als plötzlich ein neuer 
yauberischer Tag, von einer unendlichen Menge 
künstlich versteckter Lampen verursacht, den 
reitzenden Schauplatz erhellte, welchen die 
Fee des Orts zu diesem Lustspiel hatte ZUr 
bereiten lassen. i 


Eine mit NLorberbäumen beschattete An-. 
höhe . erhob sich aus einem kleinen spiegel- 
hellen See, 'der mit Marmor gepflastert, und 
ringsum mit Myrten und Rosenhecken einge- 
falst war. Kleine Quellen ‚schlängelten den 


"Loorberhain herab, und rieselten mit sanftem 


SA : .,Kcarsom. 


"Murmeln oder. lächelndem Klatschen ın deh 


See,.an dessen Ufer hier und da kleine Grot- 


“ ten mit Korallenmuscheln und andern Seege- 


wächsen ausgeschmückt hervor ragten, und die 
Wohnung der Nymfen dieses Wassers zu 


seyn schienen. Ein kleiner Nachen i in Gestalt 


einer Perlenmuschel, von einem marmornen 
Triton empor gehalten, stand der Anhöhe ge- 
genüber 'am Ufer, und war der Sitz, auf wel- 


chem Agathon als Richter den Wettgesang 
‘ hören sollte. | 


= 


[ 
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Magische Kraft der. Musik. 
k 


Agathon hatte seinen "Platz, kaum eingenom- . 


men, als man ein wühlendes Plätschern im 
Wasser, und aus der Ferne eine sanft zer- 
flossene Harmonie von allen Arten musikali- 
scher Instrumente hörte, ohne zu sehen wo- 
her sie kam. Unser Liebhaber, den dieser 


. Anfäng in ein stilles Entzücken setzte, wurde, 
‚ungeachtet ex zu diesem Spiele vorbereitet war, _ 


zu glauben versucht, dafs sein inneres Ohr 
der Harmoxie der $fären aufgethan worden sey, 
von deren Wirklichkeit ihn die Pythagorischen 
Weisen beredet hatten. Während dieses liebr 
liche’ Getön immer näher kam, sah er zu gleis 


- 


. 
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cher Zeit die -Musen \aus' dem kleinen Lors 
berwäldchen und die Sitenen aus ihren Grot= 
ten “hervor. gehen. Danae hatte: die’ jüngsten 
und schönsten aus ihren Aufwärterinnen aus- 
gelesen, diese Meermymfen vorzustellen, wel- 
che, nur. von einem wallenden Streif von: him- 
melblauem Byssus umflattert, mit Cithern und, 
Flöthen in der Hand .sich über die Wellen. 
erhoben, und : mit jugendlichem Stolz untade, 
liche Schönheiten vor den ‘Augen ihrer eifer- 


süchtigen Gespielen entdeckten. Kleine Trito- | 


nen bliesen,' um sie her. schwimmend, aus. 
krummen :Hörnern, und: .neckten sie durch 
muthwillige Spiele; indessen Danae mitten 
unter . den. Musen an den Rand der kleinen: 
Halbinsel herab stieg, . und, :wie Venus unter. 
den Grazien oder Diana unter ihren Nymfen. 
hervor ‚glänzend, dem. Auge keine Freyheit kiels 
auf. emem andern Gegenstande zu verweilen 


“ Kin langes. schneeweilses Gewand , unter ‚dem. 


halb emthüllten Busen mit einem goldnen- ‚Gür- 


“tel umfaßst, Alofls in kleinen wallenden Falten 


zu ıhren. Fülsen herab; ein 'Kranz von Rosen. 
wand sich um ihre. Locken, wovon ein Thäil ın: 


kaunstloser Anmuth um äliren:Nacken schwebte;: 


ihr rechter!Arm, auf dessen Weilse und: Schön- 


heit ;Howmers‘ Juno hätte eifersüchtig werden 
können , 'umfalste eiride Laute von. Elfenbein. 


Die “übrigen Musen, mit. vezschiednen Saiten-' 


instrumenteni versehen, lagerien, sich zu ihren 


Ban 


on 


1) 
’ f 


6 . AsSATmHom.. ... 


Küfsen ; sie allein blieb 'in unnschahmlich reihe 

: sender Stellung stehen, ‘und 'hörte der. Auffos- - 
‚derung zu, welche. die übermütkigen Sifenen 
Far entgegen engen. z x 


"Man mufs gestehen, das. Gemählde,. welches 
dich in diesem Augenblick unserm Helden dar-. 
‚stellte, war nicht sehr geschickt weder sein 
"Herz noch ‚seine Sinnen in Ruhe zu .lassen. 
Gleichwohl war. :die.: Absicht. der Danae nur, 

_ ihn: durch die Augen zu (den. Vergnügungen. 
des. Gehärsivorzuhereiten, und ihr Stolz, 
verlahgte keineh .geringern Triumf, ‚als. ein 
‚ reitzendes Gemählde durch ‚die Zauberge- 
“walt: ihrer Stilamg! und! ihrer Seite in. Seiner 
Seele austulöschen. Bu Ä | 
tn, Ge N‘ 

. BIe.. kchmeichelte. sich nicht: zu viel, Die | 
Sirenen. "hörten auf zu’ singen, und die Musen: 
anbiworteten.. ‘ihrer . Ausforderung :-durch. eine 
Syınlonie, welche auszudrücken ‚schien, wie 
gewifs sie sich des Sieges. hielten. Nach und, 
-ach verlor sich ‘die Muüterkeit, die in dieser: 
Syrhfonie. herrschte; ein feierlächer Ernst nahm: 
ihren Platz .ein;. das’ Getön wurde immer: ein- 
förmiger',. ‚bis"'es "endlich ‚in ein dunkles ge: 
dämpftes Mearmeln‘,. und zuletzt in eime: gänz- 
liche: Stile erstarh;: i Allgemeines Erwarten 
schien dem Erfolg: dieser vorbeteitender Stille 
entgegen su horchen: als es auf-einmahl. durch, 


v 


n \ 


1 ® L) 


Enid hiebliche Hitmonie- wüterbrochen "wurde, 
«welche die: gefügelten und' seelenvollen Fi inger 
‘der. schönen "Dande aus‘ ihrer Laute lockten. 
Fine: Stimmt ;' welche fähig schien die Seelen 
thren Leibehi Zu entführen und "Todte wieder 
zur beseeler, (wenn wir &inen' "Ausdruck des 
Tidbhabers.der schöne Laura entleh- 
sieh dürfen v) ‚beseelte diese reitzende Anrede. 
Der Tähalt des Wettgesangs war ein Streit . 
siber: den ‚Vorzug. der Liebe: die sich auf die- 
Pinpfindung;;' oder derjenigen die dich auf die 
blölse' Begierde gründet. Nichts‘ könnte rüh: . 
'zehrler seyn ‘als das’ Gemählde, welches Danae 


von :der ersten Art der Liebe'machte? In'sok 


ichen Tönen, dachte Agathon , ganz gewiß. in 
keinen andeinysuget ‚die - Unsterblichen ein» 
ander was sie empfinden ; nur eine solche 
Sptache‘ist: der.Götter "würdig !'Die ganze: Zeit, 
da--ıdieser Gesang dauerte, däucht& "ihn ‚ein . 
Augenblick, urid ter "wurde: garz- unwillig‘ , ala 


Danae auf einniahl aufhörte,; und eine det Sir 


sen, !von den’Flöben ihrer Schwesterh' beglei- 
tet, kühn genug war, es mit seiner’ Göttin 
anfzunelimen:: Doch’er wurde baid: "gezwun- 
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! 


von andres Sinnes:-zu werden, i als er r alb hörte; Zu 


f, R \, Fl er Y 


Ze") Betzarks. schreibt. diese Gewalt hicht' dur sc 
me en den Augen seiner Lava zwi. 

. Possenti a rischiarar abisso enötti un: 0. 
| E torre Falme a' " corpä 'e .darle alt 
Le 5 Sonnet, ı78. 
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alle seine Vorurtheile für, dig Muse - konnten 
ibn nicht. ‚verhindern sich:selbst zu gestehen, 
dals ‚eine, fast; unwiderstehliche ‚Verführung, m ° 
ihren Tönen atlımete. ‚Ihre Stimme, die. an 
Weichheit und Bieggamkeit nicht übertroffep 
‚werden konnte, ‚schien alle ‚Grade der Eut- 


zückungen auszudrücken, dexen. die sinnliche : 


Liebe fähig, ist; ‚und das. wollüstige Getön 
‚ der Flöten ‚erhöhte die, Lebhaftigkeit dieves 


Äusdrucks auf. einen Grad,. der kauni. einem . 


Unterschied zwischen der Nachahmung. und 
der Wahrheit übrig ließ.. Wesxn die Sirenen, 
bey welchm der kluge Ulysses vorbey fahreg 
mulste, so, gesungen habeüı, (dachte ‚Agathon) 
so hatte er wohl Ursache sich an. Händen und 
F ülen ar den Mastbaum. Binden zu. lassen. 1 


. Kaum "hatten! die, Verführerinnen ihren. Ger 
Bang, geendiget,. sp ‚erhob, sich. ein frohlöskenr 


des Klatschen ‚aus dem. Wasser, ; und dis ‚klei- | 


nen: Tıiitongn 'stielsen. in. akre Hörner, den Sieg 
anzudeuten, ‚den. sie. üben. die :Musen. erhalten 
zu haben ‚glaubten. ‚ Allein diese: hatten den 


Muth .nichz ; verloren: ‚sw, .Ekmunterten. sich 


bald ‚wipder, indem sig eine. Symfonie.anfın, 
gen, welche eine spottende Nachahmung des 
Gesanges 'der -Siregen zu seyn ‘schien. :Näch 
einer Weile. . wechselter sie die Tonart und 
das Zeitmals;“ und gingen zu einem Allagia 
‚über, „welches gar ball keine Spur von den 


04 


t 
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Eindrücken übrig lies, die der Sirenen Gesang. 
anf das Gemüthe „der, Hörenden gemacht haben - 
kannte. , Eine’, süfse. Schwermuth, bemächtigte 
‚sich ‚Agathans; - er.. sank. in ein augenehmeg 
"Staunen, unfreywällige Seufser eutflgben. sein 
ner Brust, yad ne Tränen. rollten 
über. seine. Wangen. herab... an 


R } f 
tie - ‘, 


‚„ Mitten .aus- dieser rührenden. Harmonie er> 
bob. sich der: Gemng der, schönen. Danae , wel 
che durch die eifersüchtigen Bestrebungen 
ihrer Nebenbukterin aufgefordert. war,. die ganze 


. Vollkommenheit ihrer Stimme‘ und "alle Zauber- 


kräfte' der Kunst anzuwönden, um den Sie 

gänzlich auf die, Seite der Musen zu entsebei- 
den. Ihr "Gesang schilderte- die‘ rührenden 
Schmerzen einer .wahren Liebe, die in ihren 
Schmerzen . „selbst ein melankolisches Vergnü- 
gen findet, ihre ‚standhafte Treue, ynd die 
Belohnung, die sie. zuletzt von .der zärtlichsten - 
Gegenliebe erhält.” Die Art we sie dieses aus 
"führte x, alex: ‚vielmehr die Eindrücke, die sia - 
dadurch auf ihren Liebhaber machte, übertra-, 
fen..alles- was. mag sich ‚davdn, tousiellen kann. 
Alle seine . Sinne: ‘waren. Ohr, während sein 
ganzes Hexz.in .die: Empfindungen, zerfloßs, die. - 
ws ihrem . Gesange' ,herzschten.. Er ‚war nicht 
89...wgit: entfernt, ‘dafs. Danes nieht bemerkt 
bätte,. wie sehr «x ‚aufser. sich’ sellist war, ‚wie 
viel Gewalt er sich ‚antbun mubstt,. um nicht 


iu 0° Acıradm 
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äus seinem’ Sitz in die Flut Berah zu’ stürzen; 
zu ihr 'himüber 'zu 'schwirimeii ‚ "ünd spinie TE 
Entzücken und Liebe zerschmolzerie Seele'zd 
ihreii Füßsen “auszuhauchen: ’ Sie‘ wurde‘ durch 
diesen Anblick äelbst so "genäht; - dafs sie gen® 
thiget' wear die: Aueh Yoh ihm abzüwendet, 
‘um ihren Gesang vollenden‘ zu: können: aBletır 
sie beschlofs bey sich selbst, die Belohnung 
nieht. lästige‘ dufzuschieben, welche sie’ einer. . 
so wollkoönimenen:' Ziebe . ‚schallig "zu seyn 
gaubte. PETE Fe 12 


[cAu\ 


Endlich‘ endigte sich ihr fiel: die Beglei, 
tende Symfonie | hörte, auf; die Beschäinten Sire- 
fen flohen in ihre Grotten; die Musen ver- 
schwanden; und 'der staunende” Agathon blieb 
an  trauriger Entzückung allein. 


»ı . . “in ‚ 
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Pine Abs chweifuig, welche zum Folgedön vorbereitet 
Wir könteri' die Verlegenheit nicht: verbergen, 
#t"welche wir uns ‘durch die 'Umstände gesetzt: 
finden, worin‘ wi® unsern Heiden- zü Ende: des. 
vorigen Kapitels verlassen haben: Sie drohen 
dem erhabnen Karakter, den ‘er: bisher mit 
rülmnlicher Standhaftigkeit behauptet, und wo-. 
dusch er-sich billig in eine nicht gemeine Hoch: 
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arhsing bey urisöin!Lesern gesetzt. Aut; einen 
Abfall,..der allen; dae. von einem Nalden einh 
vollkommene Tugend:kordain,: eben soanstälsig 
seyn mluls, ‚als .ob.,aie, nach. dem was! bexeite 
mit 'ihm- vorgegankeh , natürlicher w ee etwas 
Besserey hätte erwarten. könhen. de 
Gr tk r< Bene .. ’ 
"Wie große ist i in ı diesem Stücke der. Vortbeit | 
eines. Romanendichters vor demjenigen, ;wek 
eher sich anheischig gemacht hat, ohne Vorurf 
theil.oder Parteylielikeit,,; „ mit. :Verläugnang des 
Ruhms,:den er vielleicht‘/durch Versehönerung 
seiner, Karakter.iund dureh:Erhebung: des ‚Naı 
türlichen ins ‚Wunderbare: sich hätte. erwerben 
können ..:der Natur ;und.: Wahrheit. in .gawässem 
hafter. Anfrichtigkeit:'disrchaus. getreu‘ zu -blexr 
ben! Wenn jener die ganze grensenloae:VVelk 
des Möglichen zu freyem Gebrauch vor sich aus- 
gebreitet. ‘sieht ;: wenn:seine Dichtungen:;.därch 
den mächtigen Reitz: des Erhabnen und Kr 
siaunlichen. schon siöher.genug sind, unsre Ein 
hüdungskrakt auf seine.Seite zu bringen; wenn 
schon \der kleinste Schein’ von Übereinstunmung 
sat der Natur ‚hinläuglich- ist, die zahlreichen 
Freubde des Wundesbaren von ihrer ‚Möglich- 
keit ‚au, überzeugen; ja; : wehn. sie ihm: ‚wölle 
Freyheit geben die --Natur::selbst umziischaften; 
and, als. ein andrer Prometheus, den 
geschmelligen Thou, :.aus::ivelchemn: er seine 
Halkgötier.. und. Halbgöwtinnien:.hilder; 
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u ‚gestälten wie es: ihm’ "beliebs, oder: wie :€8 
die Absicht, die er auf ums haben mag, 'erhei- 
schetsiiso. sieht sich höhdegen der. anme 6 & 
schithtschreiber geaöthiget, aufi:einem 
rtgen Pfade Schritt: wor. Schritt in "dae 'Fulst 
stapfen der ver ‚ihm. her‘ gehenden ‚Wahrheit 
einzutretef, jeden Gegenstand so grols oder so 

> kleiärj: S0f sehön oden»so:ihäßslich , wie ef ihn 
findet, afzumgtılen ; die Wirkungen so 'anzuge» 
ben; : wie: die kraft der unweräisderlichen Gesetze ' 

* der Natur. aus; ıhren: Ursachen , 'herflließsen; und 
wenn erıseiner Pflicht einivölliges Genüge'ger 
than :hat4ımuls .er sich gefallen lassen; dafs 
man- seinen. Helden- am-Ende um. wenig oder 
nichts: schätzbarer findet; als der ‘schlechteste 
unter seinen Lesern "sich wägefähr selbst. zu | 
Schätzen. pflegt: _ Bay a 
vera Pre my Bu. © BE U 
. Vielleicht ist‘ kein. unfehlbarers Minel. ‚mit j 
dem! ‚wenigsten Aufwande von Genie} 
Wissenschaft und: Erfahrenheit. eis 
gepriesener Schriftsteller zu-werden, als wenn. 
* man.sich.:damit abgiebt; Mohschen (denn Men» 
en es dochiseyw)':uhne Leidenschafs - 
‚ohne Sobwachheit,;olne allen Niangel und 
Gobreshen, .dumsh :etliche: Bände voll wunder 
‚reichet „Abenteuer, in! der einförmigstew@leich- _ 
- heit mat sith selbst‘: bermh zu führen. ‚Eh? ihr 
es euch, versaht, .istewin Buch fertig, ‚das dutch 
den ‘Fon einer strepgkw Sittenlehre,' Aursch!bleikr 


a AT 


\ 


Fünrrze Buca.. 6. Kapitel. 253 


dende ‚Sentenzen;. dürch Personen und Hand 
‚Jungen,. die eben so viele Muster sind, dan Bey: 
"all aller..der guthestigen Leute ‚überrascht, - 


welche jedes Büch;, das’die Tugend anpreist, 


vortreflich finden. Und was für einen Bey- 
fall kan sich erst ein solches Werk versprechen, 
wenn der. Verfassex die. Kunst oder die natütr 
liche Gabe’ besitzt, seine Schreihart auf den Ton 

der Begeisterung zu stimmen, cund, verr 


“liebt, in die schönen Geschöpfe ‚seiner. erbitzten 


Einkildungskraft ,. die Meinung ven: sich zu er; 
wecken, :dals er’s in die ‚Tugend selbez 
sey? Umsonst mag; .dann. ein verdächtiger 
Künstrichter.sich heiser schreyen ,: dafs ein sol- 
ches Werk eben so. wenig für die Talente sei» 
nes -Urhebers beweise,. als es der Welt: Nutzen 
schaffe; umsonst mag; er vorstellen, wie, leicht 
es sey, die Definitionen eines : Auszugs des 
Sittenlehre in Personen, und die Maximen des 
Epiktets in Handlungen zu verwandeln; um: 
sondt mag er beweisen, dals die unfrachtbare 
Bewunderung «einer Vollkammenbeit, .welche 
man. ‚zu ‚erreichen eben so wenig wahren 


Vorsatz als Vermögen: bat,. das äufserste 


sey, was diese wackeren Leute von ihren Be- 
mühungen zum Besten einer ungelehrigen Welt. 
erwarten können: der. weisere Tadlex ‚heifkt 
ihaen- ein Zoilus, .und hat von. Gküi | 
sagen, wenn das Uriheil, das er von eiriem so 
moralischen Werke, des Wut zes. fällt, nicht auf 
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seinen \eignen sittlichen Karakter zurück ptali, 
und -die gesundere Beschaffenheit seines Ge» 
Hirns "nicht zu einem’ Beweise seines ‚sohlims 
men: Herzens gemacht wird. TR 


L/ 
. ‘ 


. Beyrallem dem können wir nicht ‚bergen; 
dafs “wir aus verschiedenen Gründen 'in Vers 
suchung gerathen sind, der historischen Wahr« 
heit dieses einzige "Mahl Gewalt anzutlun, und 
 unsern'iAgathon, wenn &s auch durch irgend 
einen Deus.ex Machira hätte- geschehen müs 
"sen, unversehrt aus der. Gefahr;. werin er sich 
befindet, heraus zu wickeln : Allein da wir iz 
Erwägung zogen, dafs diese einzige poetische 
F'reybeit‘ uns nöthigen: würde, in der Folge 
seiner Begebenheiten so viele andre Verände- 
rungen ‘vorzunehmen, ‚dafs: die Geschichte Aga-« 
thons die-Natur einer Geschichte verloren hättez 
‘so haben wir: uns aufgemuntert, über alle Br 
denklichkeiten hinaus zu gehen, die uns ankäng« 
lich stutzen gemacht hatten, und uns zu über- 
reden, dafs der Nutzen, den verständige Leser: 
sogar von den Schwachlieiten unseres Helden 
in der Folge zu ziehen Gelegenheit bekommen 
könnten, ungleich grölser sey, als der zwey- 
| deutige Vortheil, den die Tugend dadurch er“ 
halten hätte, wenn. wir die schöne Danae in 
die Notliwendigkeit gesetst' hätten, in.: der. 
Stille von ihn: zu denken, was. die berühmte. 
 Fryne bey iemer  gewissun Gelegenheit : von 
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dein‘ ‚weisen. Xenokrates öffentlich N gerngt haben 
'soll,: De om" " . x . i 


So wisset : denn, s schöne. opterinnen, Cund 
"bütet euch stolz auf; diesen Sieg eurer Zau- 
‚. bermacht zu, seyn!)., dafs Agathon. nachdem ' 
_er eine ziemliche ‘Weile, .in einem Gemüths- 
zustande; dessen Abschilderung über die Kräfte 
unsers Pinsels. geht,. allein zurück, geblieben 
war — wir wissen nicht ob aus eigner Bewer 
zung oder ‚durch den- geheimen Antrieb, irgend. 
eines. unsokratischen Genius, den Weg 
gegen einen Pavillj jon genommen, ‚welcher 
auf der Morgenseite des ‚Gartens, in. einem 
‘ kleinen Hain von Citronen- Granaten- und Myr- 
tenbäumen,,. auf Jonischen Säulen yon ‚Jaspis 
zubte — dafs er,, weil er ihn ‚szleehtet. 8% 
funden, hinein gegangen, und nachdem er einen 
Sahl und. zwey oder .drey kleinere. Zimmer 
_ durchgeeilet, in einem Kabinette, welches für 
die Ruhe der Liebesgöttin bestimmt schien, ' 
die schöne Däanäe auf einem Ruhebette 
schlafend ‚angetroffen — dafs er,. nachdem er 
sie eine lange Zeit in unbeweglicher Ent- 
| zückung und mit einer - Zärtlichkeit, deren inner- | 
liches Gefühl alle körperliche Lust an Sülsigkeit 
übertrifft, ‚betrachtet, hatte, emdlich, von der 
Gewalt der Empfindung hingerissen,, sich nicht 


2) Daals er eine Bildsäule sey. Diogen. Laer. 
L. Ir ce. 2 
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‚ länger 'zu epthalten vermöeht, zu’ ihren Füfsen 
kniend eine von ihren: nachlässig ausgestreck- 
ten schönen Händen mit einer Inbrunst, wovon 
wenige Liebhaber sich eitie V örstellung zu, 
‚machen fähig sind, zu "küssen; ‘ohne "dafs sie 
dayon erwacht ‘wäre — dafs er hierauf noch . 
weniget als zuvor sıch entschliefsen können, 
so unbemerkt als er gekommen sich wieder 
hinweg’ zu schleichen, und — kurz — dafs die 
kleine Psyche (die.Tänzerin, welche seit 'der 
Pantomime, man weils nicht warum, gat nicht 
geine Fr&umlin' war) mit ihren Augen gesehexi 
. haben wollte, dafs er, eine ziemliche Weile 
nach ‘Alibruch des Tages, allein und mit einer 
Miene‘, aus welcher sich sehr vieles habe schlie: 
fsen lassei, aus dem Pavilljon hinter die Myr- _ 
tenheckeii sich weggestohlen ‘ habe. 


f 
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Nachrichten zu Verhütung eines a Besörglichen Mi 
verstandes. "Beschlufs des dritten Kapitels , nebst 

_ einer * Herzenserleichterung des Autors, j 
Die Tugend (pflegt man dein- Aristoteles 
oder Horaz hachzusagen) ist die Mittelsträßse 
zwischen zwey, Abwegen, welche ‚beide geich 


sorgfältig zu vermeiden sind.. eh 
ü Yy u 
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‚Es ist ohne Zweifel wohl gethan, wenn 


‚ein Schriftsteller, der sich einen - wichtigern 


Zweck als die blolse Ergetzung seiner Leser 


‚vorgesetzt hat, bey gewissen Anlässen, anstatt 


des zaumlosen Muthwillens vieler von den 
neutrn Franzosen, Jieber die bescheidne Zurück- 


"haltung des. juugfräulichen Virgils nachah- 


met, welcher, — bey einer Gelegenheit, :wo 


die Angola’s und Versorand’s alle ihre 


Mahlerkunst verschwendet und nichts besor get 


hätten als dafs sie nicht lebhaft und deutlich 
‚genug, seyn möchten, — sich brgnügt uns zu. 


sogen: „Dals Dido und sein -Held. ın Einer 
Höhle sich zusammen fanden,“ 


Allein wenn "diese Zurückhaltung so weit 
ginge, dafs die Dunkelheit, welche man über 
einen schlüpfrigen Gegenstand aushreitete , zu 
Milsverstand und Irrthum Anlals. ‚geben könnte: 
so würde sie, däucht uns, in eine “falsche 
Scham ausarten; und ın solchen Fällen scheidet 


uns rathsamer zu seyn, den Vorhang ein wenig 


wegzuziehen, als aus übertriebener Bedenklich- 
keit Gefahr zu laufen, vielleicht die Unschuld 
selbst ungegründeten Vermuthungen auszu- 


setzen. 


Wie mifsfällig also auch ‚unsern Leserinnen 
der Anblick eines schönen Jünglings zu den 
Fülsen einer selbst im Schlummer lauter Liebe 

WıELANDs sämmtl. W.I.B. R: 
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‚und Wollust athmenden Dana e: billig seyn 
‚mag: so können ‘wir doch nicht vermeiden, 


-uas noch etliche Augenblicke bey diesem am .. 


‚stölsigen Gegenstande aufzuhalten. Man ıst so 

‚geneigt, in dergleichen F "ällen der Einbildungs- 
kraft den Zügel schielsen zu" lässen, dafs wır 
‚uns lächerlich machen würden ;':wenn wir be- 
‚baupten wollten, ‘unser Held habe sich wäh- 
rend .der ganzen Zeit, die er, (nach dem Vor- 
‘geben der kleinen Tänzerin) in dem Pavill 
jon zugebracht haben soll, immer in der ehr- 
"furcbtsvollen Stellung erhalten, worin man ihn 
. zu. Eınde des vorigen Kapitels gesehen hat. Ja, 
wir müssen besorgen, dals Leute, welche — 
freylich keine Agathonen sind, vielleicht 
so weit 'gehen möchten, zu argwöhnen, dals 


. . er sich den tiefen Schlaf, worin Danae: zu lie- 


‚gen schien, auf’ eine Art zu Nutze gemacht ha- 


‚ben ‘könnte; die : sich ordentlicher Weise nur - 


£ür einen Faun'schitkt, und welche unser Freund 
Johann :Jakob Rousseau selbst nicht 
schlechterdings gehilliget hätte, so scharfsinnig 
. er auch in einer Note seines Schreibens an 
Dalembort, dasjenige 'zu rechtfertigen weils, 
.was..er eine Stillsch weigende Einwil. 
Hisung abnöthigen, nennet. 

Um nun unserm’ ‚Agathon geg gen alle solche 
unverschuldete Müthmalsungen sicher zu stel- 


lan; müssen wirzur Steuer der Wahrheit mel- 
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den, dals selbst die reitzende Lage der schönen 
Schläferin, und die günstige Leichtigkät ihres 
Anzugs, welche ihn einzuladen schien seinen 


Augen alles zu erlauben, seine Bescheidenheit, 


Schwerlich überrascht haben wärden, wenn es 


ihm möglich gewesen wäre, der Gewalt: der \ 


Empfindung, welche sich aller Kräfte Seines 


Wesens bemächtiget “hatte,' Widerstand ZU : 


thun. ’) Er überliefs also endlich: seine Seele 


1) In ‘den: ältern Ausgaben diöses Werkes lieset man 
hier folgenden Beysatz: „ Wagen wir zu viel, wenn 
wir einen solchen Widerstand in seinen Umstän- 


x 


den für unmöglich'erklären, nachdem er einem Aga - 


thon unmöglich “gewesen ist?“ — "Die Frage. 
. Scheint zwar diesen Ausspruch in ein Pro blem zu’ 


verwandeln:. aber es fälle deutlich genug in die Au) 
n, dafs sie eine blolce W ndung ist, um däs Auf. 


. fallende desselben in etwas zu mildern. Der Ver-, 
fassex, hat sich also gedrungen gefunden, diese Stelle 


wegäustreichen ‚s da sie, (nach- seiner derniahligen 
Überzeugung ) zwey- falsche Sätze in sich schliefst, 


. Deun, erstens, ist Agathon, wie grofs auch seine: 


Votzüge seyn mögen, nur ein einzelner Mensch, 


"dessen Tugend nicht zum Malsstabe der mornali- 
‘schen Kräfte der stienschlichen Natur gemacht 


werden kannt; und zweytens; ist es falsch, dafs Aga- 


thon selbst den Widerstand, den er nicht gethan 


hat, nicht hätte thun können, wein er sich- aller 
Kräfte eines vernünftigen und freyen Wesens, folg- , 
lich aller moralischen Hülfsquellen der Tugend, die 
in seiner Gewalt waren, so wie es seine Pflicht war, 
bediett hätte. „Der Zusatz: „in seinen Umstän- 
den,‘ macht die Behauptung nicht richtiger; denmg 
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“ der vollkommensten Wonne ihres edelsten Sin- 


nes, dem Anschauen einer Schönheit, welche 
selbst seine idealische Einbildungskraft weit 
hinter sich zurück liefs; und (was nur .die- 


 jenigen begreifen werden, welche die wahre 


Liebe kennen.) dieses Anschauen erfüllte sein 


‚ Herz mit einer so reinen, vollkommenen, unbe- 
'  schreiblichen Befriedigung, dals er alle 
NWünsche,' alle Abnungen einer noch grölsern 


‚Glückseligkeit darüber vergessen zu haben 


. schien. Vermuthlich (denn gewils können wir 


hierüber nichts entscheiden) würde die Schön- 
heit des Gegenstandes allein, so vollkommen 
sie war, diese sonderbare Wirkung nicht gethan 
haben. Allein dieser Gegenstand war s eine 
Geliebte! Dieser Umstand verstärkte die 


Bewuhderung, wonit: auch ‘die Kaltsinnigsten. 
die’ Schönheit ansehen müssen, mit einer TEm- 


pfindung welche noch kein Dichter zu be- 
‚ schreiben fähig gewesen ist, so sehr sich auch 
vermuthen läfst, dafs sıe den ıehresten aus- 
Erfahrung bekannt gewesen seyn könne. Diese 


nahmenlose Empfindung .ist es allein, 


was den wahren Liebhaber von dem Satyr. 


unterscheidet, und wa3 eine Art von sittlicher 
Grazie sogar über dasjenige ausbieitet, was bey 


diesem nur das Werk des Instinkts oder eines . 


die Umstände können wohl die Schuld vermin- 


s 


dern, aber nicht entschuldigen, geschweige. 


dein rechtfertigen. 
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r animalischen Hungers ist. Welcher Satyr würde 


in solchen Augenblicken fähig gewesen seyn, 


wie Agathon zu handeln? — Behutsam und 


mit der leichten ‚Hand eines Sylfen zog er das 
seidene Gewand, welches Amor veırrätherisch 
aufgedeckt hatte, wieder über die schöne Schla- 
fende her, warf sich wieder Zu den Fülsen 


ihres Ruhebettes, und begnügte sich ihre nach- _ 


lässig ausgestreckte Hand, aber mit einer Zärt- 
lichkeit,, mit einer Entzückung und Sehnsucht 
an seinen Mund zu drücken, ‘dafs eine Bild- 


säule davon hätte erweckt werden mögen. 


Sie mulste ‘also endlich erwachen. Und 


“wie hätte sie auch dessen sich länger erweh- 


ren können, da ihr bisheriger Schlummer wirk-. 
lich nur erdichtet gewesen war ?'Sıe hatte aus 
einer Neugier, die in ihrer Verfassung natür- 
lich scheinen kann, sehen wollen, wie ein Aga- 
thon in einer so sonderbaren Gelegenheit sich 
betragen würde ?- : Aber dieser‘ letzte Beweis 


‘einer vollkommnen Liebe, welche (ungeachtet 


ihrer Erfahrenheit) alle Annehmlichkeiten der 
Neuheit für sie hatte, rührte sie so sehr, 
dafs sie, von einer ungewohnten und unwider- | 
stehlichen Empfindung überwunden, in einem 
Augenblicke, wo sie zum ersten Ma hr zu 
lieben und geliebt zu "werden glaubte, nicht. 
mebr Meisterin ‚von ihren Bewegungen war. 
Sie schlug ihre schönen Augen auf, Augen, die 
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in den ‚wollüstigen Thränen .der Liebe schwam- 


men, und dem entzückten Agathon sein ganz 


zes Glück auf eine unendlich vollkomrünere 
Art entdeckten, als es das beredteste Geständr 
nils hätte thun können. -O Kallias! (Tief: sie 


endlich mit einem Ton der Stimme), .der alle 
‘Saiten seines Herzens wiederhallen machte, -inr 


d&m sie, ihre schönen Arme um ihn windend, 


den glücklichsten aller Liebhaber an ihren Bur 


sen drückte, ) was für ein neues Wesen giebst 


eu mir! Genießse, o! genielse, du Liebenswürr 


- 


rechtfertigen zu. wollen, so scheinbar auch 


‚digster unter den Sterblichen, der ganzen ung 


begrenzten Zärtlichkeit, die du mir einflölsest, — 


Und hier, ohne den: Leser unnöthiger, Weise‘ 
damit ‚aufzuhalten was sie ferner sagte und 
was er antwortete, üherlassen wir den Pinsel 
‚einem Korreggip, und entfernen. uns, 


‘Doch wir fangen an (wiewohl zu spät) 
gewahr zu werden, dafs ‚wir unsern Freund 
Agathon auf Unkosten. aeiner schönen Freun» 
din entschuldiget haben. Es ist..leicht voraus 


‚zu sehen, wie wenig, Gnade sie vor dem chır . 


würdigen und glücklichen Theil unsrer Les 


rinnen finden werde, welche sich bewulst sind, 


‚ader, wenigstens sich schmeicheln, dafs sie sich 


in ähnlichen Umständen ganz anders als Danae- 


betragen haben würden. Auch sind wir weit 
davon entfernt, diese allzu zärtliche Nymfe 


r 


= 


_ 


die ‚Liebe ihre.Vergehungen zu "bemänteln weils, 


_ Indessen bitten wir. gleichwohl .die vorbelobten . 


Lukrezien um Frlaubnils, dieses Kapitel mit 
eincr. kleinen Nutzanwendung, auf die sie sich 
vielleicht nicht gefalst gemacht haben, schlielsen 
‚au dürfen. 

„Diese Damen (mit aller Fhrfurcht die wit 
ihnen. sehuldig sind, sey es. gesagt) - -würden 
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sich sehr. betrügen, wenn sie glaubten, dafs wir 


die Schwachheften eines so liehenswürdigen, 


Geschöpfes als die schäne Danae ist, nur darum 
verrathen hätten, damit sie Gelegenheit bekä- 
men ihre Eigenliebe daran zu kitzeln. 
Wir sind in der. That. nicht so sehr Neulinge 
in der Welt, uns überreden zu lassen, . dals eine 
jede, welche‘ sich über das-. Betragen unsrer 


 Danae ärgern wird, an’ ihrer Stelle weiser 


gewesen wäre. Wir wissen sehr wohl}; -dals 


nicht alles, was das Gepräge der. Tugend "führt, : 
wirklich echte und vollhaltige Tugend ist; und. 
dafs. sechzig Jahte, oder eine ’gewisse Figur, 
kein oder sehr wenig Recht geben, sich viel: 


auf eine Tugend zu gut .zu thun, welehe viel- 
leicht -niemand jemahls versucht gewesen ist 
auf die Probe zu stellen, Kürs, wir zweifeln 
mit. gutem Grunde, ob diejenigen, die von einer 


Pr 


Danae am unbarmherzigsten urtheilen, an ihrem . 


Platze einem viel ‚weniger gefährlichen Versu- 
cher ‚als Agathon- die Augen auskratzen wür« 


SA .Acırmom 
den. Und wenn sie es auch,thäten, so wür 
den wir vielleicht anstehen ihrer Tugend bey- 


- . zumessen, was eben so wohl die mechanische 


Wirkung unreitzbarer Sinnen oder eines un- 
zärtlichen Herzens gewesen: seyn könnte. 


Unser Augenmerk ist blofs auf euch gerich- 
tet, ihr liebrejtzenden Geschöpfe, denen die 
‚Natur die schönste ‚ihrer Gaben, die Gabe 
zu gefallen, geschenkt hat — ihr, welche 
sie bestimmt hat uns glücklich zu mas 
‚chen, "aber, welche eine einzige kleine Unvor- 
sichtigkeit. bey. Erfüllung dieser schönen Be- 
stimmung so leicht in Gefahr setzen kann, 
durch .die schätzbarste eurer Eigenschaften, 
durch das was die: Anläge zu jeder T.u- 
gend ist, durch die Zärtlichkeit eures | 
Herzens selbst, unglücklich . zu‘ werden! 
Euch allein wünschten wir ‘überreden zu kön- 
nen, wie gefährlich jene Einbildung ist, wo , 
mit euch ‘das Bewulstseyn eurer Unschuld 
schmeichelt, als ob es allezeit.in eurer Macht 
stehen werde, der Liebe und ‘ihren Forderun« 
gen Grenzen zu setzen. Möchten die Unsterb- 
lichen (wenn anders, wie wir hoffen, die Un- 
schuld und die Güte des Herzens himmlische 
Beschützer hat) möchten. sie über die eurige 
wachen! Möchten sie euch zu rechter Zeit 
warnen, euch einer Zärtlichkeit nicht zu ver- 
trauen, welche, bezaubert von dem großsmü- 
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‚thigen Vergnügen den Gegenstand ihrer Zu- 
neigung glücklich zu machen, so leicht sich 
selbst vergessen kamy!. Möchten sie endlich 
‚ in‘ jenen: Augenblicken, wo das Anschauen. 
der Entzückungen, in die ihr zu setzen fähig 
seyd, eure Klugheit überraschen könnte, euch 
ins Ohr flüstern: Dals selbst an Agathon we- 
der Verdienst noch. Liebe genug haf, um 
würdig zu seyn, dafs die Befriedigung’ sei- 

‚ner Wünsche euch die Ruhe: eures. Her- 
zens koste!: . 





1. Kapitel 
Welch. ein Zustand, wenn er dauern könnte! 


Die schöne Danae war nicht ven denen, wel- 
‘che das, was sie thun, nur zur Hälfte thun. 
- Nachdem sie einmahl beschlossen hatte, ihren : 
- Freund glücklich zu machen, so’ vollführte sie. 

es auf eine Art, die alles, was er bisher Ver- 
° gnügen und Wonne genannt hatte, in Schat- 
.- ten und Träume verwandelte. : 


Man erinnert sich vermuthlich noch, dafs 
- eine Art von Vorwitz, oder vielmehr ein 

launischer Einfall die Macht ihrer Reit- 
- zungen an unserm Helden zu probieren, An- 
fange die einzige Triebfeder der Anschläge 


‘ 
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war, welche sie auf sein "Herz gemächt hatte. 


. Die persönliche Bekanntschaft belebte dieses“ 


Vorhahen ‚durch den Geschmack, den sie- 


. an. ihm fand; und der tägliche Umgang, die’ 


Vorzüge Agathons , und (was in den meisten 
Fällen die Niederlage der weiblichen. Tugend 
wo nicht allein verursacht, doch sehr befänr 
dert). die ansteckende'Kraft der verlieb- 
ten Begeisterung , welcher der göttliche Plato 


mit Recht. die .wunderthätägsten Kräfte zu . 


Schreibt ;' alles dieses zusammen genommen, verr 
wandelte zuletzt diesen. Geschmack in Lieb e, 
aber ın die wahreste, särtlichste und heftigste; 


- welche jemahls gewesen ist. Unserm Helden 


_ 


‚ “ allein’war die Ehre aufbehalten (wenn es eine 
war) ihr eine Leidenschaft einzuflößen, ‚worin  - 


sie, ungeachtet alles dessen was” uns von 
ihrer , Geschichte schon entdeckt worden ist; 
noch so sehr ein Neuling war : als eine, 


Vestalin, Kurz, er; und. er allein, war dazu - ° 


gemacht, ‚den Widerwilien zu überwinden, : 
den ihr die gemeinen Liebhaber, die schönen 


Hyacinthe, diese tändelnden Gecken, an denen 


(nach ihrem eigenen Ausdrucke) die Hälfte 
ihrer Reitzungen. verloren ging, gegen alles 


was, die Miene der Liehe trug, einzuüßsen 


angefang om. hatten, 


Die meisten von denjenigen Naturkündi- 
gera, welche mit dem Herrn. von Büffon 


e 


EN {) 


+ 


dafüx balten,, dals das Fystkalische der 
Liebe das Beste davon sey, werden ohne 
Bodenken eingestehen, dals der Besitz, oder 
(um ‚unsern.. Ausdruck genater. nach ihren 
Xdeen zu bestimmen) der!-Geunfs einer Danas, 
‘an.sich gelbst. betrachtet, die vollkomsjenste 
Art‘ von Vergnügungen. ig sich schlielse, deren 
unsre Sinnen fähig sind. Eine . Wahrheit, 


welche, ungeachtet einer Art von still): 
schweigender Übereinkunft, „dals man a 


pie, nicht laut gestehen wolle,“ von alley 
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Völkern und zu allen Zeiten so allger 


mein. anerkannt worden ise, dals Karnaades,, 
Sextus, Kornelius Agrip'pa und Bayle 


‚selbst, sich nicht :gekranet. ‚haben sie in Zweir 
'fel zu ziehen. . 


‚Ob wir .nun gleich nicht Muth genug ber 
sitzen, ‘gegen einer. go ehrwürdigen Beweis, 
als das einbellige Gefühl des ganzen 


menschlichen Geschlechts abgiebt, dem 


jenigen Vergnügungen der Liebe, ; welche der ” 
Seele eigen sind, den Vorzug vor jenen 
öffentlich zuzusprethen; so werden dach nicht 
wenige mit uns einstimmig seyn, dafs ein 

Liebhaber, der selbst eine Seele hat, im Be- 
“ „sitz der schönsteg Statue van Fleisch und Blus, 

-die man nur immer finden kann, selbst jene 


von den neuern Epikuräern 'so hoch gepriesene ” 
Just ‚nur in einem sahr unvollkommaen’ Grad 


Y 
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erfahren würde; und daß sie allein von der 
Empfindung des Herzens jenen wunderbaren 
Reitz empfange, welcher immer für unaus- 
sprechlich gehalten: worden ist, — bis Rous- 
seau, der-Stoiker, sich. herab gelassen hat, 
sie in dem fünf .und vierzigsten der 
Briefe der neuen Heloise zu schildern. 
Ohne Zweifel sind es Liebhaber wıe Saınt 
Preux und Agathon, welchen es zukonmt; 
über die berührte Streitfrige einen entschei- 
denden Ausspruch zu thun; sie welche durch‘ 
Wie Feinhejt und Lebhaftigkeit: ihres Gefühls 
eben ‚so geschickt gemacht werden von den 
körperlichen, als dutch die Zärtlichkeit 
ihres Herzens und durch‘ ihren innern Sinn 
für das sittliche Schöne von den morali- 
schen \Vergnügungen der Liebe zu urtheilen, 
_ Und wie wahr, wie natürlich werden nicht diese, 
wofern es. anders noch ihres gleichen in ‚die- 
wem verderbten Zeitalter giebt, jene Ausrufung 
finden, die ‚den Verehrern ‘der animalischen 
Liebe unverständlicher war als eine Hetrus 
cische Aufschrift den Gelehrten — ,,O, 
entziehe mir immer diese berauschenden Ent-' 
zückungen, für die ich tausend Leben gäbe! 
Gieb mir mır das alles wieder was nicht sie, 
‚aber tausendmahl sülser ist als sie!“ 

Die schöne Danae war so sinnreich, 
"unerschöpflich in der Kunst ihre Gunstbezei- 


% 
1 


BE FÜünrtns Bucme.:$. Kapitel. 269 


gen zu vervielfältigen, "den -innerlishen 
Werth derselben durch die Annebmlichkeiten 
der Verzierung zu erhöhen, ihnen immer die 
frisehe- Blüthe der Neuheit zu erhalten, und. 
alles Eimtönige, ‘alles was die, Bezanbe- 
rung hätte auflösen und dem Überdrufs . 
den Zugang öffnen ‚können, klüglich zu ent- 
fernen: dals sie, oder eine ‚andre ihres glei- 
chen, den Herrn von Büffon selbst dahin ge- 
bracht haben könnte, seine Gedanken von der 
Liebe zu ändern. Diese, glückseligen Lieban- 
dert brauchten, um, ihrer Empfindung nach, 
den Göttern an Wanne gleich zu seyn, nichts 
als ihre Liebe. Sie verschmähten itzt alle 
jene Lustbarkeiten, an denen sie vorher so: 
viel 'Geschmack gefunden hatten. . Ihre Liebe; 
. machte‘: alle ihre Beschäftigungen und alle- 
ihre Eırgetzungen aus: sie empfauden nichts. 
anders, ‚sie dachten an nichts anders, sie ui- 
terbielten sich müt nichts anderm. Und doch, 
schienen sie sich immer. zum ersten Mahl zu 
sehen, zum ersten Mabl 'zu umarmen, .zuin. 
ersten Mahl emander zu sagen, dafs sie. sich, 
liebten ; und wenn sie von einer Morgenröthe 
zur andern nichts anders gethan hatten, so 
beklagten sie sich noch über die Kargheit 
der Zeit, welche zu einem Leben, das sie 
zum Besten ‘ihrer Liebe unsterblich . ‚gewünscht _ 
hätten, “ihnen, Augenblicke für Tage an» 
rechne. Welch ein Zustand, wenn er dauern '- 


70 biiudcarwon 


‘ 


könnte): u ‚ruft hier ‚der Griechische, AR 
tor. aus.‘ ' 
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Eine bemeikemwrdige Wirkung der Liebe, oder, 


von ‚der. Seelenvermis schung. _ 


Ein. alter Schriftsteller , der gewils niemand | 


beschuldigen: wird, daß er die Liebe zu 'meta- 
‘ fysisch behandelt habe, und: den wir nur zu’ 


Aennen -brauchen, um allen Verdacht dessen, ' 
was materielie Seelen für Platponische Gril- 


ten erkläxen, ‘von ihm eu entfernen, . mit 
Einem Worte, Petronius, bedient sich irgend 
wo eines Ausdrucks, welcher ganz deutlich 


zu erkennen giebt, dafs .er eine verliebte Ver 


mischung der Seelen hicht hur für mög- 


lich, sondern für- einen sölchen Umstand ge= 


halten habe, der die. Geheimtiisse der Liebes- 


5ttin natürlicher Weise zu begleiten pflege. 


Ob er selbst die ganze Stärke dieses Ausdrucks 
eingesehen, oder ihm so viel Bedeutung bey- 
gelegt habe als wir, däfst' sich aus guten Urün- 


den sehr 'bezweifeln.: Genug, dafs wir diese 


Stelle‘einer Hypothese günstig finden, ohne. 
. welche sich, unsrer Meinung nach, verschie- 
dene Fänomene der Liebe nicht wohl er- 


klären lassen, und vermöge welcher wir an 


4 


. 


. & 


- 
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_ ehmen, „dals bey wahren Liebenden, if 


' gewissen Umständeh‘, nicht (wie einer umsrer. 
tugendhaftesten Dichter meint ?) ein Tauseh, 


sondern eine’ wirkliche Ver mischung der 
Seelen ‚ vorgehe. “ 

‚Wie dieses möglich sey mu unter 
suchen, überlassen wir den weisen und tief- 
sinnigen Leuteg, die, in stolzer Mulse und 
- seliger Abgebchiedenheit von dem Getümmel 
‘dieser sublunarischen Welt, mit der, mützlichen 
‚Spekulation sich- beschäftigen , ‚ ung ‘zu heleh- 
zen, .wie alles wäs wirklich ist, bhtie Nach- 
'theil ihrer Meinungen und Liehrgebäude; mög- 
lich seyn, könne: Für uns ist genug),' dals 
eine durch ünzählige. Beyspiele bestätigte Eis 


fahrung aulser ‚allen Zweifel setzt: dafs die- . 


jenige' "Gattung ° von Liebe, welche Shaftes 
bury. mit bestem Rechte :zu einer Art des 
Exthusiasmts: macht, und: gegen welche 
'Lukrez aus eben diesem Grunde sich mit. 


_ 


% vielem "Eifer erklärt, solche "Wirkungen 


hervorbringe; ; welche ‚nicht besser als durch 


jenen Petronischen Ausdruck abgemahlt wer- 
den können 2. oo. 


Agathon, und Danae, die uns zu. dieser 


Anmerkung Anlals gegeben haben, hatten kaum 


= 


") Bodmer in der Noüchide, u, a. w. 
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vierzehn Tage (welche freylich nach den Ka- 
lender der Liebe nur vierzehn Augenblicke 
waren) in jenem glückseligen Wahnsinne, 
worin wi sie im vorigen Kapitel verlassen 
haben, zugebracht;. als die ‘besagte Seelenmi- 
schung sich in einem solchen Grade bey ihnen 
äufserte, dals sie nur von einer einzigen ge- 
meinschaftlichen Seele. belebt und begeistort 
zu werden schienen. W irklich war die Ver 
änderung und der Absatz ihrer gegenwärtigen 
Art zu. seyn mit ihrer vorigen so grols, dals 
weder Alcibiades seine Danae, noch die Pries- 
terin zu Delfi ihren unkörperlichen :Agathon 
wieder erkannt haben ‚würden. Dafs dieser 
aus einem spekulativen Platoniker ein 
praktischer Aristipp geworden; dals er 

eine Filosofie, welche die reinste Glückselig- . 
keit in Beschauung unsichtbarer Schönheiten 
setzt, gegen eine andre, welche sie in ange- 
nehmen ‚Eimpfindungen , und die angenehmen 
Empfindungen in ihren nächsten Quellen, in 
‚der Natuz , in unsern Sinnen und in unserm 
Herzen, sucht, vertauschte; dals er.von den 
Göttern und Halbgöttera , ‚mit denen er vor 
her umgegangen war, nur die Grazien und 
Jaäebesgötter beybehielt; dafs dieser Agatlıon, 
der 1elmahls von seiner Mlinuten, von seinen 
Augenblicken der Weisheit Rechenschaft ge- 
beu konnte, jetzt fähig war, (wir schämen 
uns es zu sagen) ganze Stunden, gauze Tage 


L 7 [3 
N , ) 
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1 


Fürrtee Bven 9 | Kapitel. az 


ih. "zärtlicher: : Teinkenheii wegzutändeln Zr 
alles: dieses; ‚so: stark der Abfall "auch ist, 
wid. dennoch den, meisten begreiflich scheis 
Aber 'dals'Danae, welche die Schön« 
aan. end. Bdelsten: von Asien, welche Fürsten 
sind 'Satrapen:. zu ihren Fülsen- beschen hatte, 
wweiche- gewohnt war;: in 'dem 'schimhierndsten 
Versimmlungen antı meisten za glänzen, einen 
Hof von allem ,.'was- dufch Vorzüge‘ def Ge. 
 burt,; des :Geästes, des!-Reichthums und: der 
Talente- würdig. "war :iuwell ähtfeni: Be falle‘ nd 
stseben,.; um siehrchek en when‘ daß ‚Ulesb ® 
Dinse jetztlivduäuhliche Blicke in Ye“; ’gro [83 
Wielt zurück!ssiarfy und. didhts‘ vanfenchmerä 
" kand lals..did länddiche Einfhlt , Peiekth schöners 
elsı ın/ Hainem: henim :zu inen; Biimenkränze 
£für.iihiren:\ Schäfer“ zu: windeat‘p an 'ehrter mi) 
melnden Quelld ‚id seiner. Anl ehiuschliind 
merni/ vond ıden'Wielt ı ' vergessen "zu seyn und 
didıs Welt: dä uurgessen i de sa} sie,’ u 
“welche die ’empfindsameiLiebe" sondt | 
ein! 'amerschöpflichek Gegenstäfd' Sy witzigeH 
Spöttereyeh gewbien: wär; itzt vd ‘den zärt 
chen Klagen.:der Nachtigal-im stil} - heitern’ 
Nächten bis zu Thränen gerührt werden, 4 
oder, wenn sie ihren Geliebten unter einer 
schattigen Zihube: „Schlafend fand, -gasize: 'Stun- 
den; unbeweglich,,! ia värtliches: Stauthen' uihd® 
. in-den Genuß’ ihter Empfindungen versenkt, 
neben ihm sitzen ‚konnte, ohne daran-zy 'den- 


WiRLANDS simmrl, Ww.1B. , 
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ken ‚ilm,, durch. einen. ‚eigennüteigen "Kufs 
aufzuwecken —, dals diese . Schülerin emös 
Hippias, welche. gawohut gewesen war nichtz 
lächerlicher zu findeg, alstdie' ‚Hoffnung ‚der 
‘Unsterblichkeit und diese, silse' Träume von 
bessern Welten, in welche sich. empfindsane 
5 Seelen 50. gerng. ap wiegen pflegen, —' &ufs 


‚sie jetzt, beym dämmernden: Schein: des: :Mendd, 


an: Agathons, Seite: ‚lustwangdelnd;.' schon enkl 
- körpert; zu ‚geyij..‚schon. in.dan .seligen :Thäl 
‚lern Elysiums.snischiweben glaulite,.—— mitten 
. gUS- den, heraugehenden Kreudeia der Liebe'siol 
zu Gedanken, von :Gräbeih (und Umes rverlie- 


. ren, dann, ihren :Geliebten:märtlicher an’ ihre _ 


ft drürkend , den gestinäten! klimmiel vanı 
. schauen ‚ und ganzes Stunden vom: der: Wonie 
: der Upsterblishen, 'von unvengänglichen Schön: 
heiten . und. himmlischen. Welten Fantasieren 
‚konnte: — „dielg.. waren .in!Ker. Thatı W.um 


derwerke der.Liebe,,.und Wunderwerke, 


'welche., aux, gläe käebe einge. Agathons,' nur 
jene Vezrmisghang: der Seele; ‚darch welche 


. ihrer beidex. Denkungsart Ideen, Geschmäck 


. yud Neigingen:ig ‚einander sorflassen, Puwege 
bringen’ konnte, TE 


x Ya ". 3 


a Welobes ‚VOR ' _ beiden hay' dieser’ Vorniin 
schung gewonnen oder verleren habe, wollen, 
wir den IJ,esetn .zu entachtsden : überlassen;; 
vom. ‚denen. der särtlichere. Theil ohne Zwoifel 


7, 
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der schönen Danae den Vortheil zuerkennen 


“wird. Auch dieses, däucht uns, wird nie- 


mand so 'roh oder so stoisch seyn zu läugnen, 
dals sie glücklich waren — felices 
errore suo! — glücklich‘ in dieser süfsen Be- 
thörung, welcher, um dasjenige zu seyn, was 
die Weisen. schon so ‚lange gesucht und nie 
gefunden haben, nichts. abgeht, als dafs sie 
‚(wie der Griechische ‚Autot Bier abermahl mit 
"Bedauern austuft) nicht.immer währen 
kann!  ; 
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Danae erhält einen Besuch von Hippias. 


Zufällige Ursachen hatten es so gefügt, dals 
. Hippias sich auf einige Wochen von Sınyrna 
hatte entfernen müssen, und dafs die Zeit seiner 
Abwesenheit gerade in diejenige fiel, worin, 
die Liebe unsers Helden und der sckönen 
Danae den äulsersten Punkt ihrer Höhe er- 
reichte. 

Dieser Umstand hatte sie gänzlich Meis- 
ter von einer’ Zeit gelassen, welche sie zum 
Vortheil der Liebe und des Vergnügens so: 
wohl anzuwenden wulsten. Keinem von Da- _ 
‚nae ’s ehmahligen Verehrein .wurde gestattet 
ihre Einsamkeit zu stören; und die Freun- 


.h 
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dinnen, mit‘ denen sie: in:Gesellschaft gestan- 


den; hätten ‘so ’ viel mit ihren eignen An. - 


&elegenheiten zu thun, dafs sie sich wenig 
üm Jdie' ihrigen bekümmerten: Zudem war 
Ihr Aufenthalt auf dem Lande nichts Unges 
wwöhnlicheg, und der allgemeine Genius der 
Stadt Smyrna' war der: Freyhieit in der Wahl 
der Vergnügimgen allzu günstig, als dals eine 
Danae (von der man ohnehin nicht die streng- 
ste Tugend’ foderte) über die ihrigen, wenn 
sie auch bekannt gewesen wären, sehr harte 
Urtheile Ar besorgen gehabt hätte. Ze 


Allein Hippias war ‚kaum von seiner 
Reise zurück’ gekommen, so: liels er eine sei- 
nier ersten Sorgen Seyn, sich in eigner Per 
son nach dem I oftgange‘ des "Entwurfs zu er- 
Kundigen, den er mit ihr zu Bekehrung des 
allzu Platönisechen Kallias gemeinschaftlich: 
angelegt, hatte. Die besondere’ Vertraulichkeit, 
.worin er 'sdit' mehr als ach ‘Jahren mit ihr‘ 
stand, gab ihm ' das vorzügliche Recht, sie 
auch" dann’ zu‘ "überraschen, wenn sie sonst 
für niemand” sichtbar wär. "Er 'eilte also so- 
bald er nur kounte nach ihrem Landgute; und 
hier brauchte er nur einen Blick auf unsre 
Liebenden zu werfen,’ um zu sehen, wie weit 
der besagte Plan’ m seiner -Abwesenheit vor 


gerückt war.” Ein Bewisser Zwang, eine ger 


wisse Zurävkheltung‘ ‘ eine Art von ‚achambaf«. 


.. 


‘; 
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ter. Schächternheit,.. :welche ihm, besonders 
' an.der Pflegetochter Aspasiens „‚beynahe: lächers. 
lich vorkam,, war das erste was. ibm an. bei- 
den in die Augen. fiel. Wahre : ‘Liebe (wie 
‚ zıan längst beobachtet hat) ist eben so SOrg4 
fältig ‚ihre Glückseligkeit zuy. verbergen ,. als, 
jene frostige,..welche Koketterie oder Lang- 
weile zur. Mutter hat, begierig, ist ihre Siege, 


auszurufen. Allein diels war- weder. die .ein- ‚ 


zige noch die varnehmste Ursache einer Zu-, 
rückhaltung, welche unsre Liebenden, aller an- 
 gewandten Mühe ungeachtet, einem so scharf- 
sichtigen Beobachter, nicht entziehen. konnten, 
Das’ Bewulstseyn der Verwandlung, welche. 


sie erlitten hatten; die Fyrcht vor dem komi- 


schen Ansehen, so ihnen diese, in. den Augen 
des Sofisten geben möchte; die. Furcht vor, 
einem Spatte ,. dessen muthwillige Ergielsun-; 
gen sie bey jedem Blicke, bey jedem Lächeln 
erwarteten: diels. war es was sie.in ‚Verlegen- 
heit setzte, und was den artigsten ‚Gesichtern, . 
in 'ganz- Ionien ‚etwas Verdrießliches. gab, wel- 
ches von einem. jeden andern, als. ibm für ein 
Zeichen, dals ‚seine Gegenwart unangenehm 
sey, bätte aufgenommen ‚werden müssen. 


ı, 


Hippias . nahm es Für das auf, was es in 


der , That, war; und da niemand. besser zu, 
leben wulste,. so. schieg er.so wenig zu be- 
merken was in ihnen vorging, matlıte den 


x 
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Unachtsamen und Borglosen so riatürlich, hatte: 

x So'..viel: von’ seiner Reise und tausend gleich- 

güftigen Dingen'‘' zu. schwatnen, ' ‘wulste dem 

| Gespräch: uriyermerkt. 'einen so freyen Schwung 

von: Manterkeit: zu geben, dals sie alle erfor- 

derliche. Zeit gewannen, sich wieder u erhoh- 

len. und im'reine ' (ungeswungeie Verfassung 
zu: setzen... ur er ’ 


’ \ 


.'ı Wenn. Agathon hierdurch. :s0 sehr beruhi- 
ger wurde, ‘dafs er wirklich hoffte, sich in’ 
seinen ersten Besorgnissen. geiitet - zu haben: - 
so war hingegen die schlauere Danae weit 

\ davon ‘entfernt, sich durch die Kunstgriffe 
des Sofisten verhlenden zu: lassen: - Sie kann-' 

* te ihn zu gut, ‘um. nicht in seiner‘ Seele zu 
lesen. Sie 'sahe wohl, dafs es zu einer Erör- . 
‚terung mit-ihm .komrlien müsse; und war nur 
‚ darüber ‚unruhig ‚ wie sie sioh.- entschuldigen 
wollte, über, der Bemühung den Karakter _ 
Agbthons: ‚umzubilden, ihren eignen, oder doch. 
einen guten Phail: davon 3 verloren zu haben. 


. oe ’ 
Mit dieken: Gedanken: hatte sie sich in 
den ' Stunden , der gewöhnlichen Näittagsrule 
 beschäftiget, und war noch nicht recht mit 
sich. .salbst einig, wie weit sie sich: dem So- 
fisten vertrauen wolle: als er in ihr Zimmer 
trat, und ihr mit der vertraulichen Freymü- 
thigkeit eines alten. Freundes: entdeckte, dals 


n 


00 En Ao aa wo: 


es blofs die Neugier über den. F ortgang | ihres 


geheimen Anschlags‘. sey, was.. ihn. s6 .bald 
nach seiner .‚Wiederkunft. zu: ihr gezogen habe, 
Die Glückseligkeit des Kallias. (setzte.e£ hinzu‘) 
schimmert zu lebhaft aus: seinen Augen und 
aus. seinem ganzen Betragen hervor, schöne 
.Danae, als dafs ich durch überflüssige Frag- 


“ 


stücke die reitzende Farbe dieser liebenswür« - . 


digen Wangen zu erhöhen suchen sollte. Und 
findest du’ ihn also der Mühe würdig, die du 
auf seine Bekehrung ohne Zweifel verwen» 
den mulstest? 


‚Der Mühe?, sagte. Dhanae: lächelnd: -ich 
schwöre dir,. dafs’ mir in meinem Leben keine 


Mühe so ..leicht geworden..ist, ‚als mich von ° 


dem. liebenswürdigsten 'Sterblichen, den ich 


jemahls gekannt habe, lieben zu lassen. Denn . 


diels ‚war, doch. ‚alle Mühe. 


5 Nicht ganz. und gar, Wr unterbrach ‚sie oe Hip = 


piss) wenn di. so awftichtig..seyn willst als 
“es unsrer Freundschaft gemäls ist. Ich bin 
'gewils, dals er gu keine. Verstellung dachte, 
da er noch in ‚meinem Hause: war; und die 


Veränderung, die ich an ıhm ‚wahrnehime, ist - . 


80 grols,.. verbreitet ‚sich so sehr übdr seine 
ganze Person, hat ihn so unkenntlich. gemacht, 
dals Danae selbst, auf deren Lippen die Über 
redung wohnt, mich nicht. überreden soll; als 


r 
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eb eihe solche 'Seelenwandlung im’ Schlafe vor« 
.. gehen könne. Keine Zurückhallungen, schöne 
Danae! Die‘: Wirkungen‘ zeugen von ihren 
Ursachen, und ein: großes Werk setzt grolse 
Anstalten varaus. :Wenn em: Kallias dahin 
gebracht wird; dals'er wie ein Liebling der 
Venus heraus. geputzt ist; dafs 'er mit einer 
Sybaritischen Zunge: von der‘ Niedlichkeit der 
Speisen und dem. Geschmacke der Weine üt« 
* theilt; dals-er.die wollüstigsten Modulazionen 
- eines in- Liebe schnielzenden Liedes mit: ent» 
zücktem.. Hähdeklatschem: wiederhohlen heißst, 
‚und sich die Trankschale von einer: Nymfe mit 
unverhülltem Busen ‚eben so gleichgültig fei« 
chen läfst, ‚als er sick indie weichen Polster 
eines. Persischen: Rüliebettes’ hinein senkt! — 
wahrhaftig, _ schöne 'Danae, : diefs nenn! ich 
eins . Verwandlung; deren Bewerkitelligung, 
zumahl. in.so 'kurzer:Zeit, Ich keiner von allen 
‚Insterblichen Göttinnen zugetraut hätte, u 


A s 


Ich weißs nicht was du damit sagen willst, 


erwicderte Dana mit einer (angenommenen 
Zerstreuung: mich ‘däucht nichts natürlicher, 


.. als das alles ‚wörüber. du dich so verwundert 


stellst. ' !'Und gesetzt du hättest dich in dei- 
nem Urtheil von Kallias betrogen, ist es Seine 
Sehuld% Die Wahrheit zu sagen‘, nichts kann 
unälinlicher.seya als der Kallias, den du mir 
abschildextest, und der, den ich: gefunden 


u 
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babe. Du machtest mieh, &inen, pedantiicheie 


Thoten, den Gegenstand. einiir Komödie, er- 
warten ;' ‚und ich — du: maßstu.über . much 
lachen so. lange. du willst,.' abex..ich,. wieder} 
hohl? es, -Aleibiades im, Frühliug: seiner’ Jahre 


und Reitzungen war. nicht hebenswärdiger _ 


als ‘der Mann, den du mir Sürsin läckerlif 
ches Mittelding-xon einem. Fantasien und: von 


einer. ‚Bildsäule gabst. Wena eine Verschie: 


denheit zwischen. Agathon. und:— denen ist, 
£ür welche ich ebmabls, ‚aus Dankbarkeit, . Ge- 
. schmeck oder. Laune,. Gefälhgkeiten . gehabt 
habe; so ist sie gänzlich zu deinem Vorthelle; 


so. ist es, dafs er edler, , gufrichtiger, zärtı 


licher ist; dafs er. mich: liebt, .da.jehe nur 
sich selbst in'mir liebten ;ı.dals ihn: mein 
Vergnügen glücklicher. macht: als sein eipnes; 
dals. er das grolsmüthigste und erkenntlichste 
Herz mit den glänzendsten. Vorzügen des Geis 
tes und mit allem, was den Umgang: zeitnend 
macht, vereinigt besitzt. 


\ 


Welch ein Strom von Beredsamkeit! "rief 


Hippias mit: dem Lächeln eines Fauns: du 
sprichst nicht. anders, als ob du seine Apon 
‚logie gegen mich machen mülstest! Und 
wann :hab’ ich denn was andtes’ gesagt? 
Beschrieb ‚ich ihn nicht, ala. liebanswündig ? 
Sagt’ ich dir. nicht, daß ex - dir. alle: deine 
gnukelnden Sommervägel vnsrtröglich. machen 


%“ 
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würde? —. Aber, wir ..wollen uns nicht zanken,; 
schöne“ Danae., ‚Ich. sehe, dafs, Amor hier, 
mehr .Arbeit gemacht hat als ihm ‚aufgetragen, 

r. \Er sollte dir nur; helfen, ‚den, Agathori 


Bi unterwerfen; aber ‚der übermüthige kleine: 


Bube hat es für eine .größsere, Ehre. gehalien,, '- 
dich. selbst zu. besiegen; diese Dange,, ‚welche: 


bisher. mit seinen ‚Pfeilen nur geschexzti, hatta.; 


Bekenne , Danae —, Pe 
. 0 / ar 
Due Er EEE Be 5 


Ja, Chel sie ihm lebhaft ein), ich bekonng,, 


daß ich liebe wie ich nie geliebt habe; . dafs 


alles, was ich ‚Bonst. Glückseligkeit. nannte, 


kaum. den, Nahmen des Daseyns verdient .hat- 


Ich bekgnne es, Hippias, und bin.stolz dayauf,; . 


-dafs ich mich fähig. fühle, alles was ich be-. 


A 


sitze, alle ‚Ergetzlidhkeiten von Smyrna, alle 
Ansprüche an Beyfall, alle Befriedigungen der, 


- 


Eitelkeit, und eine ‚ganze "Welt voll Liebhaber,, 


wie eine Nulsschale hinzuwerfen,; um mit, 
Kallias in einer Strohhütte zu leben, und mit 
diesen. Händen, , welche nicht zu. weils und 


‘ zärtlich dazu seyn sollten, .die. Milch zuzu-. 


bereiten, die ıhm, vom Felde ‚wiederkpmmend,, 
weil ich sie ihm reichte, lieblicher schmecken 


würde, als Nektar aus ‚den. Händen der Lie- 


W ‚ 


besgöttin. \ 


s 


. a a >. ® . . —. I» Be % 
‚O, das’ist was andres, tief Hıppias, der: 


sich ‚nen nicht. länger. halten konnte in einy 


wor 
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Jautes Gelächter auszubreähen : ‘ wenn Danad 


aus diesem Tone spricht, so hat Hippias 
nichts mehr zu sagen! Aber (fuhr er fort; 
nachdem er Sich die Augen gewischt und den 
Mund in Falten gelegt hatte) in der “That, 


schöne Freundin ‚ ich lache Zur Unzeit:. Die | 


Sache ist 'ernöthafter als ich bey ersten An-. 


blick ‚dichte‘; und ich besorge nun in ganzem 
. Ernste, : daß Kallias, so sehr-er dich anzube- 
‘ten scheint, nicht Liebe genug. haben möchte, 
die deinige zu’ erwiedern, 
Ich erlasse. dem Hippias diese Sorge, sagte 
Danae mit einem spöttischen Lächeln, welches 


q 
. 
I 


ihr ungemein reitzend: liefs; diels soll meind | 


Sotge -seyn. : Mich däucht, Hippias, der ein 
grolser * Meister ‘ist von den Wirkungen auf 
die Ursachen zu schliefsen,; sollte ganz ruhig 


+ 


darüber ‘seyn können, dafs Danae sich nicht ' 


x 


wie ein'vierzehnjähriges Mädchen fangen läfst. 


u } v 


Die Götter der Liebe und Freude ver«- ' 


‚ Köüten, dafs meine Worte einien übel weissagen- | 


“ den-Sinm in Sich fassen! erwiederte. Hippias. 
Du liebest, schöne Danae ; du wirst geliebt; 
. kein: würdigeres Paar glücklich zu seyn, kein 


geschickteres sich glücklich zu machen, hat 
Amor je vereiniget. Erschöpfet alles was die 


L:iebe Reitzendes Lat! Trinket immer -neue 
Entzüökungen- aus: ihreni nektatischen: Becher ; 
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‘. 


und möge die 'neidenswerthe Benanbermng, so 
Jang? als eyer Leben daneın! ...°:.. 
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‚Bine Probe: ‚vop Aber T alenteh BR hunde 


or 
“, 
;, 10 Du’ on. 


In e einen SO £reundschaftlichen. "and. schwärne 


rd, as 


., urn ”< tf 


zischen' Tön stimmte der gefällige: Sofist seine. 


Sprache: um, als‘ Agatlıon. herein'trat, um ihnen 


[ 


einen Spaziergang. in 'di& Gärten vorzuschlagen, 


worin er sich däs: Vergnügen. machen wollte, 


sie’ mit. einer in. geheim veranstalteten Erger- 


sung zu überraschen‘ Man Jliels- sich. den 
Vorschlag gefallen, and nachdem Hippias ‘eine 
Reihe. von ineuen Gemählden, womit die Gal- 
.jerie vermehrt worden war, besehen: hatte, 
stieg man in den ‚Garten hinab, wo, nach 
Persischem. Geschmacke, grolßse Blumenstücke, 
Spaziergänge. von hohen Bäumen, ‚kleine Ter 
che, künstliche Wildnisse,. Lauben und Grob 
ten, in anmuthiger Unordnung unter einander 
geworfen schienen. Das Gespräch-ward itzt 
wieder . gleichgültig, wand Hippias wußte es 
so: zu lenken, dafs Agathon unverwarkt Vver- 
anlafst wurde, die neue Wendung, ‚welche 
seine Einbildungskraft. bekommen. hatte, auf 
kundertfältige Art. zu werrathen..: 


r 


BEE U SC Q Dee 


0" inzwischen neigte sich die Sonne, als sie 


. beym Eintritt in einen kleinen Wald von Myr 
“ ten- und Citronenbäumen, von einem versteck- 
ten Keucert, - welches . alle Arten der. Sing 
vögel nachahmte, empfangen wurden. Aus 
jedem Zweig, ats jedem Blatte schien eine 
besondere Stimme hervor zu dringen, so voll- 
tönig- .wär 'diese Musik, "die, Uurch Narhah- 
“ "mung der kunstlosen Natur, in der scheinba-. 
ren Unzegelmäfsigkeit. fantasierender Töne; dis 
 Jieblichste Harmonie :hervorbrachte, ‘die man 
‘jemahle: gehört“ hatte. Die Dämmerung des 
 heitersten Abends, und die eägne Anmuth des 
Orts vereinigten "sich : damit, ':diesem Last 
‚hains die -Gestalt ’der. Bezauberung zu. geben. 
Danae,.: welche seit wenigen Wochen eine 
ganz.neue Empfindlichkeit für das Schötie der 
Watur und die. Vergnügungen der Einbildungs- 
kraft: bekommen. hatte, sah ihren sich gang 
unwissend stellenden. Liebling. mit Augen an, 
welche shm sagten, dals nur die Gegenwart 
des Hippias . sie verhindere, ihre schönen Armö 


am seinen: Hals zu werfen. ed 


rt 


Indem: hüpfte unversehens eine Anzahl 


-. von ' kleinen - Liebesgöttem und Faunen aus 


‘dem Hain hervor; jene von flatterndem;, - mit 
machgeahmten Rosen  durchwebtem Silberflor 
leicht. bedeckt; diese nackend, uulser: dals ein 
Kfeukranz, mit ‚gelben :Rosen dyrchflochten, 
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ihre mülchtweifsen HHiften schüxzte ,.. und: um 
«dib»-kleinen, vergeideten Hörner sich wand, 
‚die: aus! ihrem: schwarzen kurz: lockigen :Haa- 
senthervor;stashien.- Alle diese kleinen: Geniusse 
stremten; : aus  sierlichen. Körbchen: - von «Silber- 
Sasht: die: schühsten: Blumen vor Danae her, 
und führten sie tanzend in..die ‚Mitte des 
Wäldchens, wo Gebüsche von Schasminen, 
: Rößen ünd Akazien' eine Art von: halb'zirkeln- 
‚das: Amfitheater :kaldeten, unter weichen ein 
zierlicher ‘Ihron: von Laubwerk: und Blünen» 
kränzen. für idie.sschöne. Danse bereitet stand. 
"Nachdem sie:’sidh, hier gesetzt hatte, brei- 
teten die :Lachasgätter einen Persischen: Tepr 
pich. vor alır dus; indem von den. kleinen Faw 


nen ‚einige - beschäftigt waren, den. Boden ‚mit 


goldnen. und ..krystallesen : Trinkschelen. von 
den: schönsten, Formen zu: besetzen; andre 
"water, der Last: voller Schläuche mit possies» 
lichen. Geberden herbey :gekrochen kamen, und 
ip! Vorbeygehen. : :den: weisen Hippias durch 
" baandert muthrgällige Spiele neckten. - 0 

: ne. rt, ıT 


Auf. ‚einmeil : kchlüpften die Grasien, 


.  hintez. einer Myrbenhecke hervor,‘ drey‘ jugende 
 licheSchwestera,, deren halb aufgeblühte Schön» " 
' beit ein leichtes Gewölke von seidnem. Flor | 


mehr zu entwickeln : als zu verküllen eifer, 
süchtig schien, Sie umgaben ihre Gebieterin; 
und, indem die erste. einen frischen Biumen- 


N 


ı 
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krons um. ihre. schöne. ‚Bürm: wrond;]» weichten 
ihr die beidem. andern knleind; im goldrien Sch»- 
len die auserlesemsten Früchte: und Erfrischwn- 


gen. dar;. während 'dafs:.die, Fäımien .den::Hip- : 
pias mit: Efeu kränzteny: und. wohl : :riechende _ 


Salben: über seine. Glatz und: halb: ‚grauen: ‚Baxt 
herunter. gossen. :: N I | nie ir " NEE ER au 


z „ir 4 [“ u ar venaaunis cd 


| . Beide. !bezeigten ihn ‚Vergnäßen: über: ‚dich 
oe , kleine. Schauspiel, ‚welches: das lächendesse. 


&Gemähldd:.von. der. Welt smachte:. als sine.zärts 
liche. Syuifonie von Flötem,aus' der Luft, wis 
65 schieny herab;-tönend;/ dieWAugen -uu einer 
neuen: .Eischeiming- aufmetkgam' machte. : Die 
Liebesgötter, üie .Faunen: mb die ıGradieu 


waren verschwunden; und ös öffhete:sich, der - 


Demae. gegen üher,. die waldichte: Scene; : um 


auf: einem: goldnen: Gewölhe ‚ı: weiches über 


den Bosenhüschen. von Zefyren einpor gehals 
fon wurde, den .Liebesgott, darzustellen. : ‚Ein 


schalkhaftea Lächeln s das. sein. kebliches Ges ' 


sicht umscherzte,. schien did: Heinen au 'warl 


nen, sich von der.-tändelnden Unschuld dieses | 
schönen Göttdrknaben nicht Iberücken izu Iss- 


sen. Er-‚sang mit ' den, Kebliobiten..' Stimme; 
und’ der ‚Inhalt seines: Gesdnga' drückte seinel 
Freunde aus, dals er endlach.ı: ‚Gelegenheit 


gefunden: habe, sich: an..der. schönen Dahaw 


zu rächen. „Gleich ‚der:Läebesgöttin, meiner: 
Mutter, (s0,sang er) berrscht sie unumschränkt 


= 
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über die Herzen, und athmet allgemeine Lighe 
umher: ‚von ihren Blicken beseelt, wendet 
‘sich ihr. die ‚ Natur als ihrer ‚Göttin ZU ;'.v67- 
‚schönert, wenn ‚sie lächelt, traurig und wel- 
kend, wenn sie ‚sich von ihr kehrt. ‚ Verlag 


sen stehn ‚die, Altäre zu ‚Pafos; die Seufzer ' 


der Liebenden wallen nur ihr entgegen; und 


indem ihre:  Biegreichen . ‚Augen, rings um, sie 
her jedes . Herz verwunden, und entzücken, 
lacht sie, die Stolze, meiner Pfeile, und trotzt 
mit unbezwungener Brust der "Macht, .KEr 
‚welcher Götter . zittern. Aber, nicht. länger 
‚soll sie trotzen! ‚Hier ist der 'schärfste , Pfeil, 
‚scharf ‚geang einen Busen. von. Marmor. Ay 
‚spalten, ; ‚und , die ‚kälteste, Seele in ‚Liebesflam- 
‚men ‚hinzuschmelzen. Zittre, ungewahrsame 
‚Schöne! Dieser Augenblick. soll Amorn und 
seine Mutter rächen! Tief: seufzend sollst ‚dyn 
aufahren, ‚wie ein’ junges | Reh auflährt, weng 
eg, unter, ‚Rosen schlummernd, ‚den gelügelten 


Pfeil des ‚Jägers fühlt; schmerzenvoll und. trost- 


los sollst du in einsamen, Hainen i irren, und, anf 
‚öden Telsen sitzend , den. schleichenden Bach 
mit deinen Thränen mehren“, 0 

So sang, er und spannte boshaft - lächelnd 
den Bogen; schon wer der Pfeil, angelegt, 
schon zielte er nach ihreim Busen; aber plötz- 
lich fuhr, er mit einem: lauten Schrey zurück, 


zerbrach. seinen Pfeil, „wart gen Bogen ‚von 
Wırtäwps sämmtl. W. LB. 


— 


y 
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.'sich, und Afattörte mit zärtlich schüchterner 


"Geberde auf die schöne Danae zu: ,„O Göttin, 
"vergieb! (sang' er, indem er bittend ihre Knie 
"untfalste‘) vergieb," vergieb, schöne Mutter, dem 
"Irrthum meiner Augen! "Wie leicht! war es zu 
‚ren! Ich sah dich “für Date an.“ 
"In dem nehmlichen" Augeniblidke ‚da er 
'diels gesungen hatte, erschienen die Grazien, 
die Liebesgötter' und die kleinen Faünen wie- 
der, um die Scene mit Tänzen und Gesängen 
‘zum Preis "der Schönen’ zu endigen, welche 
auf“ eine so schmeichelhafte Art zur Göttin 
Mer Liebe erklärt worden war. - Dieses über- 
-"raschende’ Kompliment (welches’ d amahls noch 
den Reitz der Neuheit hatte)’ schien ihr Ver- 
Brügen zu machen; und der doppelt belustigte 
ippias “gestand ’ “dafs sein junger. Freund einen 
ehr’ guten Gebratich ‘von seiner "Eiibildungs- 
kraft zu machen ‚gelernt ‚habe. „Dachte ich 
‚ ‚nicht, Kallias (sagte_er leise zu Ihn; indem 
'er' ilin auf die Schultern klopfte) Aals ein 
Mohaf unter’ den“ Augen der schönen "Danae 
dich von den Vorurtheilen heilen würde, wo- 
mit du gegen meine Grundsätze eingenommen 
warest? Ich 'sehe, dir hast sie bereits meister- 


haft ausüben Glenn le | . ' 2 


, ‚er Der | rt 'nı 


' "Der übrig ige Theil’ des Abends wurde auf 


eine 'eben so 'angehehme Weise zugebracht; 
on ‚4 a BE BE BEE 1 Zr BE GE Ze . 
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Dis endlich Hippias (weicher den Tolgenden 


Morgen wieder in- $miyrna: seyn mulßste) in 


einem’ Zustande „ worin er’ mehr dem Vater 
Silen als. einem Weisen glich, von den klei- 
sten! 'Faunen' zu Bette‘ gebracht wurde.. or 
'Agathon hatte nun nichts äringenders als 
von "Dänae''zul' erfahren, was der "Gegenstand ' 
ihrer einzelnen ‚Unterredung mit dem Hippias 
deweiten ig. ‚Man: wird: es dieser Schönen: 
»& gnt- halten können, dafs'.sie‘ die Aufrichtig-: 
keit Ylires’ "Bertelhts nicht so weil, trieb, ihm! 
das’ Verständnißs zu entdecken; , worein sie 
sich' von dem ' Sofisten Anfangs :hatte ziehen: 
lassen, und: dessen’ Ausgang sich so weit von 
der "Anlage ‘des’ eisten Plans entfernt hatte.: 
Die zärtlichste und vertrauteste Lilebe verhin- 


dert nicht, dafs 'maiı sich nieht‘! ‘kleine Geheim+f i 


nisse vorbehalten sollte, bey deren Entdeckung‘ 
die Eigenliebe- zu viel verlieren würde. Sie 
begnügte sich also ;. ihm zu sagen :- Dafßs Hip-' 
pias viel Gates von iim- Besprochen und ver- 
sichert habe, dafs er ihn weit aufgeweckter 
und artiger fiide als er vorher gewesen. Es 
hätte sie bedünkt, dafs er mehr damit "habe 
sagen wollen, dis keine‘ Worte an sich selbst 
gesagt hätten; sie,hätte aber eben so wenig: 
daran gedacht ihn zum Vertrauten ihrer Liebe 
zii machen; als sie Ursache ..fände ,. eine Ach+ 
mg zu. verbergen, welche man den persön- 
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lichen Verdiensten’ -des Kallias wicht. versagen 
känne.. Übrigens. hätte_.sie die "Munterkeit' 


unsers Helden ‚der. Zeit, welche" das . Anden. . 


ken. seiner Unglücksfälle_schwäclie, "und. der 
vollkommnern -Freyheit die ‚e£. in-ihrem Hause 
genölse, neygemensen 
Agathon hefs eich. durch. diese Erzählung. 
viehl nur beruhigen; ‚sondern, wiei seine Ein: 


bildungskraft gewahnt war, ihn Immer: weiter 


zu. führen..als: er. im. Sinne; hatte, zu gehen, sa- 
fühlte er sich, nachdem sie eine. Zeit lang vo 
dieser Sache gesprochen hatten,..so. muthig, 
dafs er sich :vornahuy, den Scherzen des Hip- 
pias, wofern es demselben jemahls. einfallen 
sollte. über seine F reundschaft. mit, Danaen zum 
scherzen, ‘in gleichem Tone zu... autworteng 


. . Eine 'Entschlielsung, welche (obıer es gleich, 


»icht gewahr :wurde) in dex, That wehr Unver, 
schämtheit 'vorayssetzte, ‚als ein. . viel Jängergr, 


Fortgang‘ auf den. Abwegen, auf die er verirıt 


war, eingm Agathon. hätte geben, sollen. - 
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Zückende Bewegungen der wieder auflebenden Togend! 


. Wenige‘ Tage waren seit‘. dein: Besach. des. 
Hippias verllossen, 'als ein West, welches die 
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ser . Sofist alle: Jahre anzustellen pflegte; ıhrı 
“ Gelegenheis''gab,: der schönen. Danae und ihrem - 
Freunde eime ‘Einladung zuzüsenden. Weil 
sid. keinen‘ guten Vorwand hatten sich zu ent» 
schuldigen,: so. erschietien sie'nuß den, bestinm- 
ten Tag, und Agathön brachte eine Lebhaß 
tigkeit mit, : welche ihm selbst Hoffnung: machte, 
dals er sich‘ 80-gut halten würde, als es die 
“Anfälle, - „die er: von der Schalkhaftigkeit. des 
Sofisten erwartete, nur_immer erfordern köhre. 
ten. Hippias hatte nichts vergessen, was die 


. Pracht 'seines Festes vermeliren 'konnte; und 
, sach: demjenigen, was: wir im’ zweyten Buche 


“von den Grundsätzen s der Lebensart und-den 
Reichthümern lieses Mannes gemeldet haben; 

können. unsre Tseser sich so viel davon einbil: 
den als sie wollen, ohne zu ‚besorgen, : dafs 
wir sie: durch überflüssige Beschreibung :von 
den wichtigern Gegenständen, :die ‚unsre Auf 


" merksamkeit, foilern , zurück halten werden.: 


> 


. Agachon- hatte über der Tafel die Alle 
eines witzigen Kopfes sehr gut - gespielt. - Er 
hatte’ so fein und so lebhaft gescherzt.,' und 


bey. ‚vielen: Gelegenheiten die Vorstellungen; 


wovon seine Seele damahls "beherrscht wurde) 


» so deutlich .verrathen, dafs Hippias sıch nıcht 


enthalten kenute, ılım in: einem Augenblicke, 
wo sie allein wiren; seine ‚ganze Freude dar 
‚über auszwdrücken. ° R Ich -bin erfreut; Kallias, 


® 


204 . u Agarmomo. 
(ange er zu ihm) dafs ‚du, wtie ich ‚sehe, 


einer der Uusrigen geworden bist,. Du recht» 
fertigest die. gute Meinung. vollkommen, die 
ich, beym. ersten Anblicke von dir. falste; ich 
sagid immer, .dals einer. 30 feurigen ‚Seele 
‚wie die ‚deinige nur wirkliche. Gegenstände 
_ mwangelten, um ohne Mühe von.den Schiy' 
mären zurück zu kommen, ‚worag ‚du vor 
- sinigen. Wochen noch, so stark zu’ ‚hängen 
schienest, “ wu " 


a ; Zumi Glück für den, guten Agsihon rettete 
älın ‘die Daswischenkuuft einiger. Personen 
won der Gesellschaft, mitten in der. Antwort, 
die er zu .‚stattery angefangen ‚haste; aber aus 
der Unruhe, welche diese wenigen Woste. des 
Saßsten in..sein Gemüth geworfen hatten, 
kennte,.ihn nichts retten.. Alle: Mühe jie .er 
 imwrandte, alle Zeitkürzungen wovon er sich 
umgeben sah, waren ‚zu ‚schwach, ihn: aus 
einer Verwirrung heraus zu ziehen, welche sa 
ehr. durch den Anblick. der schälen. ‚Danae ver- 
mehrt' wurde, Er aulste sich unter dem. Vor- 
wand, einer. kleingw. Übelkeit. aus der Gesell- 
schaft wegbegeben, um in einem entjeguen 
Kabineite den Gedanken, nachzuhängen,, deren 
auf. einmahl dahez stürmende Menge. ‚ihm eine 
Zeit lang alles Vermögen benahm, einen von 
dem andern zy. untetacheiden,,, Endlich. falste 


er Sich doch so weit, dafs er seinem beklemm- 
| , 
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ten, Herzen durch folgendes, oft ahgebrochenen. | 
Selbstgespräch Luft machen konnte, 


„Ich: bin: erfreuty' dafs du einer 
von dem Unsrigen geworden? sagte 
er — Ist’s: möglich? Einer von ‚den Sein 
Ben? — Dem Hippias ähnlich? -— Ihm, des-" 
sen Grundsätze, dessen Leben, dessen ver: 
meinte Weisheit .mir-vor kurzem noch so viel 
Abschen einflößten! — Und die Verwandlung: 
ist’ so' großs, dafs sie ihm keinen Zweifel übrig 
tlst? — Gütige Götter! Was ist’ aus eurem 
Agathon geworden? — Ach! es ist mehr sis 
zu gewils, dafs ich nicht mehr ich selbst: bin! — 
Wie? sind mir nicht alle Gegenstände dieses 
Hauses, von denen meine Seele sich ehmahls- 
mit.Ekel und Grauen wegwandte, gfeichgältig 
oder gar angenehm geworden® Diese üppigen 
Gemählde — diese schlüpfrigen Nynfen — 
diese Gespräche, . worin alles, was dem Men- 
schen 'großg und’ 'ehrwürdig seyn soll, in ein 
komisches Licht gestellt wird — diese Ver 
schwendung': der Zeit’ — diese 'mühsam aus- 
gesonhenen und überidie Forderung der Natur 
getriebenen Ergetzungen — Hinimel! wo, bie - 
ich? An was für einem jähen Abhang finde . 
ich mich selbst! — Welch ein Abgrund unter 
mirt,— O Danze;, Danae!« 


Hier hielt er ein, ‘um den trostvollen Ein- 
Nüssen Raum zu lassen , welche dieser Nahme 


Be Acıtrmon. 
und die zauberischen Bilder ‚ die ‚damit ver- 
bunden waren, über seine sich selbst quälende 
Seele ausbreiteten... ‚Mit einem' schleunigen 
Übergang von Schwermuth zu Entzückung 
durchflog sig jetzt ‚alle diese Scenen von Liebe 
and, Glückseligkeit, . welche ihr die letstver- 
flolgnen Tage zu Augenblicken gemacht hatten; 
pnd von diesen. Erinnerungen mit einer innigen 
Wollust durehströgt, konnte sie eder wollte 
sie vielmehr den. Gedanken nicht. extragen; 
dals, sie in einem :so beneidenswürdigen: Zu- 
. stand unter ‘sich sellst herunter gesunken seya 

‚könne, „Göttliche Danae, (rief der arıne Kranke 
in einen yerdoppplten Anstols des wiederkeh- 
senden Taumels aus) könns! es ein Verbre- 
chen seyn, das. 'vollkoınmenste unter: allen 
Geschöpfen zu lieben? Ein Verbrechen, glück- 
lich zu seyn?“ — In diesem Tone ‚fuhr Amor 
(welchen Plato sehr sichtig den grölsten- 
unter allen Sofisten nennt) desto unge 
binderter : fort, ihin. zuzureden, .da ilım die 
Eigenliebe zu Hülfe kam und,.seine Sache zu 
der ihsigen nıachte. Das was ist unangeneh- 
mer, als sieh. selbst zugleich anklagen und 
‚ verurtheilen müssen? Und wie. gerne hören 
wir die Stimme der sich sellıst vertheidigen: 
den Leidenschaft? Wie gründlich finden 'wir 
jedes Blendwerk, womit sie die richterliche 
Vernunft zu einem falschen Ausspruch zu 
. verleiten sucht? - 


% 
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_ Agathon hörte diese betrügliche Schutz- 
rednerin so gern, dals es ihr, gelang, sein 
Gemüth wieder tu besänftigen. Er schmei- 
chelte sich, ungeachtet einer "Veränderung 
seiner Denkungsart, die er sich selbst für eine 
Verbesserung'zu geben suchte, den Unter- 
schied zwischen ihm und Hippias 'noch so 
gröls, so: wesentlich zu finden als jemahls. 
Er verbarg ‚seine ‘schwache Seite hinter die 
Tügenden, deren 'er sich bewußst zu seyn 
glaubte, und beruhigte sich endfich völlig mit 
Einem idealischen Entwurf eines seinen 
eignen Grundsätzen gemälsen Lebens, zu wel- 
. chem .er seine geliebte Danae’ schon genug 

. vorbereitet glaubte, un ihr selbigen ohne län- 
gern Aufschub vorzulegen. Er kehrte nun mit 
einem 'so aufgeheiterten Gesichte zur Gesell. 
Schaft zurück, ‚dals Dahae und Hippias selbst sich 
teicht 'bereden liefsen ‚' seinen vorigen Anstoß 
einer vörüber gehenden Übelkeit guzuschreiben: 


Ergeizlichkeiten kolgten jetzt auf Ergetz- . 
lichkeiten so dicht an einänder, und so man- 
higfaltig, “ "dals die überladne Seele keine Zeit 
behielt, sich Rechenschaft yon ihren Empfin- 
dungen zu geben; und 'in diesen brausenden 
Vetgügungen wurde die ganze Nacht bis zum. 
Anbruch der ‘Morgenröthe- hingebracht. Die 
Gegenwart der llebenswürdigen Danae wirkte 
nit ihrer ganzen Zauberkraft auf unsern Hel- 


A 
‚ 


/ 
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dien, ahne ‚verhindern, ay, können, dafs er von 
Zeit zu Zeit in eine Zerstrenung fiel, aus 
welcher sie ihn, so bald sie eg gewahr. wurde, 
zu ziehen bemüht. war,: Die Gegenstände, 
welche seinen sittlichen Geschmack ‚ehmahls 


. beleidiget, hatten, waren hier zu häufig, als 
dals nicht, -mitten unter den flüchtigen, Ver- 


gnügungen, womit gie, ‚gleichsam, über, ‚die 
Oberfläche ‚seiner. Seele hinglitscheten,, ein 
geheimes Gefühl seiner, Erniedrigung 
seine Wangen mit Schamröthe vor ‚sjch 
se lbs t, dem Vorläufer der wiederkehrenden. 
Tugend, bätte überziehen ‚sollen, gen 
Dieses begegnete insondeiheit hey. sinen 
pantomimischen Tanze, . womit Hippias: seine 
größten Theils vom Bacchus ‚glühenden Gäste 
poch. eine geraume Zeit ‚nach Mitternacht: vom 
Einschlummern abzuhalten suchte. . Die .Tän- 


‚zerim, ein rexzendes Mädchen ,. welches unge- 


achtet. seiner J ugend schon lange in den Ge- 


. heimnissen von Cytbere eingeweiht : war, tanzte 


die Fahel der Leda; dieses. berüchtigte Meig; 
terstück der: eben so volikommnen als üppigen 
Tanzkunst. der Alten, dessen Wirkungen Juve 


nal in einer ‚von seinen Satiren mit . Zügen 


schildert, ‘welche mehr.der Stärke ala der Sit 


sargkeit wegen merkwürdig sind. . Hippiag und 
‚die meisten seiner. Gäste bezeigten ein. un: 
. mäßiges Vergnügen. über, 


die Art, wie.;sejne 


x 


4. L,. 





! n 


Secustes. Bren 5 Kapitel. 299 


Tinzehit diese . -schlipfrige ‚Geschigkte „nach 
der wollüstigen ‚-Modulazion zweyer, Flöten, 
durch die.stumme Sprache der Bewegung von 
Goene zu Scene bis: zır Entwicklung fortzu- 
.winden wußste. Zeuxis und Homer selbst; 
riefen sie, könnte nicht besser, nicht deut- 
kicker :mit- Farben-oder Worten, als die Tän- ' 
zerin durch ihre Bewegungen, mahlen. Die 
Vrauenzimmer -gläubteif‘ genug gethan, zu haben, 
da sie auf dieses ‚Schauspiel nicht Acht zu 
geben. schienen; aber Agathon kpnnte dem 
widrigen Eindruck, -den ds: auf: ihn! machfd 
nur mit Mühe .iu sich selbst : verschlielseni | 
fir wollte eben etwas 'sagen,. welches in einer 
'solehen Gesellschaft keinen. gtofsen Effekt hätte 
'thun können: als ein beschämter "Blick: "auf 
sich selbst, und vielleicht die Furcht den: auss 
gelassenen Hippias. zu einer allzu. schärfen Rache... 
su reitzen, seine Rede auf -seinen, Lippen 
erstickte, und (weil.doch die ersten Worte 
eimmahl gesprochen waten) den vorgehabten 
Tadel in einen gezwungenen Beyiall. verwan 
delte. Er hatte nun keine Ruhe, bis. er..die- 
schöne Danze bewog, sich mit ihm und’einer von . 
. ihren Freundinnen. aus einer Gesaällschaft. dauon | 
zu schleichen, aus welcher die Grazien scham- 
roth. weggeflohen waren; und sein Unwille er- 
gols sich,: während dafs Sie nach Hause zu- 
rück ‚kehrten, in eihe scharfe Beurtheilung des. 
verdorbenen Geschmacks ‚des, Sofisten, - 


S 
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_die‘'so. lange ‚dauerte, bis sie bey Anbruche 
des Tages: wieder. auf . dem  Landhause der 
Danae anlangten ‚ um die von Ergetzungen 
abgemattete: Natur durch Huhe und Schlusmmer 
wieder herzustellen. 





4. Kapitel. 
Ein Traum. I u 


Die Stoiker (dieser strenge‘ moralische 
Orden; .dessem Abgang wir mit dem vor 
trefllichen Montesquieu einen Verlust. für 
das menschliche ' Geschlecht zw nennen ver- 
“sucht sind ?:) :batten, unter andern Sonder- 
lichkeiten, eine grölse Meinung von der 
Natur ‘und. Bestimmung der. Träume. Sie 
trieben es 50: weit, dafs sie sich die Mühe 
gaben ‚ eben so großse Bücher über. :diese - 
Materie zu schreiben, als. diejenigen, womit 
die gelehrte Welt noch in unsern Tagen von 
einigen. ‚weisen ‘Mönchen über die erhabne 
Kunst, die Gespenster zu prüfen und zu bau 
nen; beschenkt worden ist, Sie theilten die 


.,F 


x» Si je Ponnais un moment cesser de penser que je 
suis chretien, je ne ‚pourrois m’enipächer de mettre la 
destrüction de la secte de. Zenon au nonbre des 
‚ malheurs d ‚genre humain. Esprit des Loix. 
Livre ARIF, Ch ıo, ° oo . 
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Träume in wmiancherley: Gattungen: und. Arten 
„wiesen: ihnen ihre geheimen Bedeutungen 
an, an, "gaben den- Schlüssel dazu, uhd. trugen 
kesisi Bedenken,. einige Arten derselben ganz . 
wuveisichtlich dem. Einfuls derjenigen Geister 
zsuzusthreiben,; womit se. alle Theile der Nm 
tur bevölkert hatten.: In der. That scheinen 
sie. sich in ‚diesem ‚Stücke lediglich nach.einem 
allgenieinen -Glaubes, der sich won jeher unter 
silen Völkern und Zeiten erhalten hat, gerich- 
tet,.tınd dasjenige, in -die-Form einer gelehrten | 
Theorie gebracht zu ‚haben, was bey ihren 


« Großsmüttern ein sehr unsicheres Gemische 


yon Ttradizion,. Eistildung und Blödigkeit des 

Geistes gewesen seyn mochte. Dem sey nun 
wie ihm wolle, so. ist doch schwerlich zu 
lingnen : dafs wir zuweilen Träume haben, 
in welchen so. viel Zusammenhang, so, viel 
Beziehung auf ynsre _vergangnen und gegen: 
wärtigen Umstände, ‚wiewohl allezeit mit einem 


. kleinen „Zusatze vom: Wunderbarem und 


Unbegreiflichem,. anzutreffen ist, dals wir 
uns; um jeger. Merkmahle der ‚Wahrheit 
willen, geneigt finden, in diesen. Ietztern etwas 


er 


Träune von dieser Art ‚den. Geistern aufser 


uns, oder (wie die Pythagoräer thaten) 
einer gewissen profetischer Kraft ‚oder. Diyi- 
nazion .unszer, Seele, welche unter dem tie fen 


Schlummer _ der. Fine, beyssze „] 'geyheit babe, 


\ 
K 
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sich‘ zurssentwickela,: mit. entscheidender: Ge: 


wifsheit ‚beyzumessen, überlassen wir denjeni» 
gen,.. welche. zurh Besitz jener von Lukrez 
‚ 50 enthusiastisch gepriesenen. ‚Glückseligkeit, 
die Ursachen der Dinge: einzuschen, in -einem 
kollern.: Mifse gelangt sind: als‘ win " Indessen 
haben wir 'tns doch. zum Gesetze kemiacht,. 
den ‚guten: Biath. unsrer Grolsmrütter ‚und Tan- 
ten nicht zu verachten, ‚welche uns,‘ da .wie 
noch. das :Blück: ihrer einsivhtswollen Erziebung 
genossen, enter: Anführung‘ einer langen. Reihe 


‚won Familien: x Beyspielen; etmstlich zu ver 


‚mahnen- pflegten, die Warnungen und Fingers 
 seigs. der Träume » Acht. für gleichgültig 
anzusehen. ' use I 


1 ‘ . , \ . D 
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Agatlion' "hatte, diesen Mörgen, nachdem 


‚ er in’ einer ‚Verwirrung 'von uneinigen 'Gedan- 
ken: und 'Geintithsbewegungen "endlich einge: 
schlummert war, einen Traum, "den man mit 
| dinigetti Rechte zu den kleinen Ursachen! 
zählen kanti, durch’welche gröfse Begeblen 
heiten" Körvorgebracht. worden sind: | wir 
wollen ik 'erzählen; wie wir ihn in unsrer 
Erkunde‘ finden, ‘und dem‘ Leser überlasäen, 
was er davoh”rtheilen wil: EEE 


13 
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: Aha däuchte: . dafs &t’ in einer Gesellschaft 
von. Nymfen. und‘ Liebesgöttern auf einer' am! 
| mutlligen‘ bie : "sich erhutige. "Danas‘ Syplaike 


N ‘ 


_ 
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winter ihnen. . Mit Zauberischem T:ätheln reichte 


sie ihm, wie Atiadne ihrem 'Bacchus, eine 
Sehe‘ voll Nektärs,“ welchen-.er, ' an ihren 
Blicken 'hangend' mit ’wollüstigen 'Zügen hin- 


‘unter Schlürfte, "Auf einmahl fing alles uni ihn | 


her’z Zu tanzen an. "Et tanzte mit. , Ein ‘Nebel 
von sülsen: "Düften' ‘schien ringsum die wahre 
‘Gestalt .der Dinge‘ zu "verhüßlen; tausend lieb» 
Tiche ' Gestsdten,  wie- Seifetiblasen,” eben s6 
'schhnelk zerflossen als entstanden, gaukelten vor 


seiner 'Stirne. ‘ Ih diesem Taumel hüpfte et 


che, Zeit ‚lang fort, His auf einmahl der Nebel 
und seine ganze "röhliche Gesellschaft ver- 
suhwand. : Ihm‘ wät, äls ob er aus einem tie- 


fen "Schlaf 'erwachte; und da er die Augen 
atischllag, salı &' sich an der Spitze eines, 


jäheh Felsen,‘ unter welchem ein reilsender 
"Strom ‘seine besdhäumten Wellen fortwälzte. 
Gegen 'ihm’über, auf dem andern Üfer ‘des 


Flusses, stand Psyche. Ein schreeweilses- 


Gewand fol‘ zu ihren Fülsen’ ‘herab; gänz 
einsam und traurig’ ktand sie, uud. heftete 


‚Blicke auf ibn, die ibm das Herz durchbohr- 
- ken. -' Ohne sich einen Augenblick. zu Besinnen, 


stürzte ‘er sich in den Flußs hinab, arbeitete 
sich' an’s andte Ufer hinüber, und eilte' seiner 
. Psyche zu Füßen sich zu’ weffei. Aber sie 
ehtschläpfte ibm wie ein Schätteh‘; 'er. strebte 
ihr mut, 'ausgebreiteten Armen nach; 5 vergebens! 
‘os’ war’ Ihn! anmöglich den kleinen Zwiächen: 


\ N f 
[27 


Ä 


30%4. Zur Nenn? CR 
raum zurückzulagen, er ihn. ‚von ihr trennte, 


Noch immer Re sie, -ihre Blicke auf ilın; u 
ernste T raurigkeit sprach aus. ihrem Gesicht, = 
_ und ibre rechte Hand ‚wies in die Ferne,. we - 


er die goldnen Thürme, und die heiligen I Haine 
des Delfischen Teinpels gauz deutlich zu unter- 
scheiden glaubte. Thränen stürgten "bey die- 
sem Anblick über seine „Wangen herab. Er 
strecktg seine Arme, flehend' ; und von unaug 
sprechlicben Einpfindungen . beklemmt,. „pach 


‚ der ‚geliebten Psyche aus. ‚ Äber sie floh eilends 
von ähm. weg, einer Bildsäule der Tugend zu, 


die unter den Trümmern; ‚eineg verfallnen Teq- 


pels, einsam und unversehrt, i in majestätischgr | 
Ruhe auf einem unbeweglichen ‚Kubus, stand. 


Sie umarınte diese Bildsäule,,, waıf noch ‚einen 
tiefsinnigen Blick auf ihn, ‚und verschya 

In anbeschreiblicher. Angst.. ‚wollt er ihr. nach- 
eilen, ‚als er sich plötzlich _ in: einem ‚tiefeg 


| -Schlamme. versenket sah; und die Bestrebung, 


die er. ‚anywrgndete,. sich | heraus zu arbeiten, Weg 
‚so heftig, ( dals er ‚davon erwachte. 


“ .t » 
n.: 0 ‘ - Fa; 
. ’ .. 


Ein Strom von Thränen, in welchen sein 
berstendes Herz ausbrach,,, war, die erste Wirr 


kung des, tigfen Eindrucks, den dieser: sonder: - 


bare Traum in seiner erwachten aber, noch 


ganz von ihren Gesichten umgebnen Seele 


zurück ließ. lir weinte so Jange und so ‚heftig, 
dal gein: Haupikünsen ganz dayon durchaetgt 


u.. 


. 
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wurde: Ach Psyche! Piychel rief er' von 
Zeit -mı' Zeit kusy- indem. er seine gerunge- 
nen: Arme wie nhch, ihrem Bilde ausstreckte; 
und .dann..brach''cing neue Flus aus semen 
schwellenden. Augen. Wo bin ich? rief et 
wieder aus; „und: sah 'sieh "um, als ob er 
bestürzt wäre,‘ sich“, in. einem von Persi- 
sehbn . Tapeten schimmernden Gemach aufl dem 
weichsten :Huhhette. liegewd- zu. finden — 
© Peycheli-— ‚was ist dus: deinem‘ "Agatlıon 
geworden? ‚Oxanglücklicher Tag, an ‘wel: 
ehem. mich die verhalsten Räuber deimem Arut 
entrissen! + Umtbpisodchei: Vorstelungen und 
Ausiufungen : ständ :er auf, ging im heftiger 
. Bewegung auf und nieder; - warf. sich: abermahl 
aufiidas Aühbette, :wo..er..eine lange Zeit 
stumm und -Zut.zu Boden starrenden Blicken, 
uakeweglich,.in:Geälanken verloren sitzen blieb. 
Endlich ratlie er Bich: wieder duf;: kleidste sich 
‚a, . und stieg im: die ‚Gärten: hinab, um in 
dem' einsamsten. Theile des. Hains die Ruhe 
. su stichen,. die .er:inötbig hatte, um “über sei» 
nen -.'Iraum, seinem gegenwärtigen: Zustand, 
und die . Entschliefsungen die ef zu: fadsen 
habe,’ nachdenken zu können. Unter. allen 
Bildern, welche ‚der. Traum in seinem Gewüthe 
zurück. gelassen hatte, .. rührte ihn keines leb- 
hafter; als. die. Vorstellung der -Psyche, wie’ 
sie ‚mit‘ ernstem. Gesicht auf ‚den Toatpel, und 
WIELANDs sämmt. W. I. B. 1m | 
\ 


\ " " / 
[ 


306 al. Agızıd ). [y SAFE 


die Haire vor Deifi wies; dies: geheiligten 
Örter, :wo sie -sinander. zuexst gesehen, wor 
sie so oft sich’.aine ewige Laebe: gesahworen,, 
wo., sie ..sO reih, 50,  tugendhgft.. sich. Brlehn 
hatten, . ı. z 
Zn „Wie wich. Im hoben Olymp die Unrerkan, 
Jo nis :perten lieben. gs! 
. Diese Bilder hatten etwaa $o. Rührendäs, 
‘der :Schmerz,. wamit .sie, ihn’xdurchdrangen, 
wurde durch ‚ie: lebhäftesten -Erinnerungem 
‚seiner ehmahligen Glückseligkeit so-sanft gemile, 
dert, dafs .er .eine Art‘.von, Wollust daria 
empfand, ‚sich. der trauernden | Wefimuth: za» 
überlassen, die sie über sein: Gemüth verbrei-. 
teten. Er verglich seinen jelzigen Zustand mil 
jener seligen Stille (des Herzens,. jener immer. 
lächelnden Heiterkeit, jenen sanften unschulds . 
yollen Frenden,. zu ‚welch@n.unsterbliche Zus 
schauer.' älifen'- Beyfall gegeben ‚hatten; und 
indem er, unvermerkt, anstatt die Vergleichung 
unpatteyisch (fortzusetzen, sich «dem schlei- 
chenden Laufe seiner Einbildungskraft übekhieis z 
däuchte ıhn- nicht. anders;.:: als. ob :seine Seele 
nach jener Elysischen Ruhe, ‚ivie nach ihrem 
angebornen Elemente, sieh zurück sehne, Vena 
es auch: Schwärmereyen: waren, rief er seuf+ 
zend aus, wenn'es auch blofse Träume waren, in: 
die. mein.halb abgeschiedner, halb vergötterter 
Geist sieh. wiegte -—.welth. eine selige Schwän: ‘ 


« ” „9. 
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merey! ‘Und wie viel glücklicher machten 
nich. diese ‘Träume, als alle die rauschenden 
‚Freuden‘, welche die :Sinnen in einem Wirbel 
von Wollust : dalın reifsen, und. wenn sie 
zorüber sind, nichts als Beschämung und Reue, 
und ein schwermüthiges Leeres in der unbe 


friedigten. Seele zurück lassen! 


Vielleicht werden unsre ; Leser aus dem- 
jenigen, was damahls in dem Gemüthe unsers 
dlelden vorging, sich viel Gutes für seine 
‚Wiederkehr zur Tugend weissagen. Aber mit 
Bedauern müssen wir gestehen, dafs sich eine 
andre Seele in seinein Inwendigen erhob, 
welche diese 'guten Regungen in kurzem wie- 
der unkräftig machte; es sey' nun, dals es die j 
Stimme der Natur oder der Leidenschaft war, 
oder dal: heida sich vereinigteny ihn, ohne 
Abbruch seiner Eigenliebe, wieder Hi sich - 


selbst und dem Gegenwärbgen auszusölhen. 


oo. In der That war es ber der Lebhaftig. ' 
keit, welche alle Ideen und Gemüthsbewegun- 
gen ‚dieses ‚sonderbaren Menschen karakteri- 
sierte, kaum möglich , . ‘dafs der überspannte 


- „Affekt, worin wär. ihn gesehen haben, von 


langer Dauex ‚hätte seyn können: Die Stärk& 
seiner Einpfindungen rieb sıch an sich selbst ab. 
Seine Kinbildungskraft pflegte ia solchen Fälen 
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so lange iu gerademt Laufe. fartzuschielsen, 
‘bis sie sich genöfhiget fand wieder umzukeh- 
ren. Er fing nun an sich zu übewreden‘; dal 
mehr Schwärmerey als Wahrheit und Vernuilft 
in seiner Betrübnifs sey. Er glaubte.bey nähe- 
‚zer Vergleichung zu finden, dals seine Leiden- 
schaft für Danäae durch die Vollkommenbheit 
des Gegenstandes gänzlich gerechtfertiget werde. 
So vorzüglich ihm kurz zuvor die Glückselig- 
keit seines Delßschen Lebens, and:.die unschul- 
digen Freuden der .ersten noch unerfahrnen 
Liebe, geschienen hatten:: so unwesentlich 
fand er sie jetzt. in Vergleichung mit demjenk 
gen, . was ilın, die schöne . Danae in ihren 
Armen hatte, erfahren lassen. Das blofse An- 
denken; daran -setzte sein. Blut in Feuer und 
seine Seele in’ Entzücken; seine angestrengteste 
Einbildung erlag unter dem Bestdeben, eme 
ollkommnere Wonne zu empfinden. Psyche 
schien ihm jetzt, 'so liebenswütdig 'sie inımer 
seyn mochte, zu nichts anderm bestimmt gewe- 
sen zu seyn, ale. die ‚Empfindlichkeit seines _ 
Merzens zu ‚entwickeln, um..ibn fähig zu | 
machen, die. Vorzüge der :unvergleichlichen 
Danae zu empfinden. Er schrieb. es .einem. 
Rückfall in’ seino ehmahlige Schwärmerey zu, 
dafs er durch einen Traum, welchen er, bey 
aller. seiner wundexbaten Beschaftenheit, doch 
für nichts mehr als ein Spiel der Fantasie hal- 


N 


‘ 
Szecnstes Buocum.: 4 Kapitel. . 309 
ten’ konnte, sich in so heftige Bewegungen 


hatte setzen lassen. Das einzige was ihn noch 


| beunruhigte, war der Vorwurf: der Untreus 
gegen seine :einst.:so. zärtlich geliebte und so 


zärtlich wieder Hehende Psyche. .:. Allein die Uns \ 
möglichkeit yon‘ der unwiderstehlichen Danis‘ 


‚sicht. überwunden zu werdea‘, ..(eia Punkt; 
wavon er. 50 vollkommen als- von 'spinem- eig- 
nen Daseyn: überzeugt zu seyn ‚glaubte) "und 
der Verlust. aller Hoffnung, Psyohen - jemabls 
wieder zu finden, (welchen er ohne: genauere 


Untersuchung für ausgemacht annahm) schien ' 


‚ihm gegen diesen Vorwurf: von‘ grofsem Ge 
wicht zu 'seyn. ‘Um sich ‚desselben gänzlich 
zu entledigen, gerieth er. endlich.'gar auf den 
Gedanken, dafs seine Verbindung mit Psychen 
mehr die Liebe eines Bruders zu einer Schwes- 
ter, eine blöfse Liebe der Seelen, als das- 
jenige gewesen sey, was im eigentlichen Sinn 
Liebe genennt werden sollte; eine Entdeckung, 
die ihm bey- Vergleichung der Symptomen 
beider Arten von Liebe unwiderspreehlich 
zu seyn däuchte. Diese Vorstellungen stiegef 
nach und: nach (zumahl an einem Orte, we 
jede schattige- Laube, jede Blumenbaunk,; jede 
Grotte, ein Zeuge genolsner Glückssligkeiten 
war) zu einer solchen Lebhaftigkeit, dals..siel 
- eme Art :von..Ruhe in seinem Gemüthe wie 


der. herstellten; 'wenn anders. die Verblendung, 
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eines Kranken, 'der' in der Hitze. seines Ries 


bers gesund zu seyn. wähnt, diesen Naben 
verdienen kahn, Doch verhinderten sie: nicht; 
daß diesen ganzen Tag über «ein. Eindruck . 
von -Schwermuth in seiner Seele zurück blieb. 
"Die Bildet der Psyche und:der: Tugend} 

welcha er so Jange. gewohnt gewesen wat. Zw, 
vermengen, stellten sich immer ‚wieder vor 


‚deine‘ Augen. Umsonst suchte er sie durch 
“ Zeistreuungen zu entfernen; sie überraschteh 
ıhn- in seinen. Arbeiten, und beunrubigten ihn 


in.. seinen: Ergetzungen: Er suchte ihnen aus _ 


‘zwweichen, der Unglückliche! und wurde nicht 


gewahr, dafs: eben diefs ein vollständiger Be- 


‘weis war, dals es. nicht 80 richtig mit ihm - 
"stand, als. er sich selbst zu ‚überreden suchte; 








5. Kapitel, 


Ein starker Schritt zu einer Katastrofe, 


Danie Hebte zu zärtlich, als dafs ihr der 
‚stille Kummer, der. eine. (wiewohl anmuthige) 
"Düsternheit über das schöne Gesicht unsers 
Helden "ausbreitete, hätte unbemerkt bleiben 
können. Aber aus eben diesem Grunde war 


“sie zu schüchtern, ibn voreilig um die Ursache 


einer. so unerwarteten Veränderung zu hefra- 
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gen. Es wer leicht zü sehen, : dals'sein 
Merz. leiden müsse; aber mit er Scharf: 
'sichtigkeit, welche den Augen der Eijebe eigen 
st, konnte sie doch nicht mit sich Selbst einig 
‚ werden, “was die Ursache. davon seyn. könne. 
Ihr erster Gedanke war: vielleicht könnte ihm 
ein zu weit getriebner Scherz des: boshaften 
#ippias anstölsig; gewesen seym Allein auch 
‚ dus: Ärgste,. was Hippias gesagt haben konnte; 
schien. ihr‘ nicht genugsam >. “eine: 80: tiefe 
AYyınde zu machen, als sie’ in seiriem Herzen 
zu sehen glaubte. Der. Vortheil: ihres ‚eigen 
brachte‘ sie bald‘ auf einen andern Gedanken, 
dessen sie vermuthlich nicht. fähig gewesen 
wäre, "woferm ihre Liebe nicht: die Eitel- 
keit überwogen - hätte, welche (sagt man) 
bey ‚den meisten Schönen dis ‘wahre Quelle 
dessen ist, was sie uns- für ‘Liebe geben. 
„Wie,.wenn seine Liebe zu erkalten anfinge ? 
sagte sie zu sich selbst. — Erkalten? Himmel! 
wenn diefs ‚möglich ist,: so werde ich bald 
gar. nicht mehr: geliebt seyn!'* — Dieser. Ge» 
danke war für ein völlig eingemommenes. Herz 
zu schrecklich, ala dafs. sie ıhm sogleich hätte . 
verbannen können. Wie bescheiden macht 
die wahre Liebe! Sie, welche gewohnt :gewes 
sen war, in allen ‚Augen die Siege ihrer 
Reitzungen "zu ‚sehn; sie, "die unter den 
Vollkommensten ihres Geschlechts nicht Eine 


m 
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sa .  .Asırnda.. 
kannte, von, Jet ..sie jemahls' in-..dem; süßgen 
Bewulstseyn ihrer. "Vorzüglichkeit ‚nuf, eigen 
Angenblick gestört worden wäre; ‚mit Einem 
Worte, Danäe,. fing an mit Zittern. sich 
“ selbst zu fragen: „ob-sie auch ‚kebenswürdig 
genug sey,.4as Herz eines. s0- aufsexordent- 
lichen Manzes. tn ihren Fesseln ..zu behal- 
teg?““ — Und«wenn. gleich die_Eigenliebe sie 
yam Seiten! ihres persönlichen. W.erthes berur 
bigte ;. so ‚war ‚sie. doeh nicht. ‚ohne Sorgen, 
dafs in ‚ihrem. Betzagen- etzwas: „gewesen seyn 
möchte, -wwodarch., das Sonderhare im seiner 
Menkupgsark, :oder:die Zartheil; seines Gefühls 
hätte, beleidiget... werden ,. können. „Hatte sie 
ihn 'nicht:, zu: yjel- Beweise von: ihrer ‚Liebe 
gegeben ?; Hätte’ sie ihm: seinen -Bieg "nicht 
sthweres ‚machen, sollen? War es.sicher, ihn 
die 'ganze Stätke ihrer. Leidenschaft: sehen. ZU 
lassen, und sich .wegen der Erhaltung seines 
Herzeus. allein. auf die gänzliche Dahmgebung 
des. ihrigen zu. verlassen?“ — ‚Diese. Fragen 
waren. -weller.- spitzfündig,.' noch ..ao leicht zu 
. beahtworten ‚.;als_mianches gute Ding, sich ‚ein.“ 
bildet, dem men: eine ewige Liche geschwe- 
ren’ hat, und dessen: geringster‘ Kummer nun 
‘ist, ‚ob man ihr. werde Wort halten können 
‘oder nicht. Die schöne ‚Danae kannte die 
‚Wichtigkeit dieser Frage. in. ihrem ganzen 
Umfange; und’ alles was sie sich selbst darüber 
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sägen: konhte, ‚stellte: sie doch sicht se zufrie- 
den. als sie nicht für nöthig befunden hätte, 
Be: :gelegnen.. ‚Augeriblick zu belauschen, um 
Sich über alle.ihte. &weifel ins Klare zu setzen. 


Im ‚übrigen, sehr. überzeugt, dafs es ihr nicht 
en. ‚Mitteln fehlen:: werde,. ‚dem. entdeckten ' 


„Übel: zu helfe, ‚eö,niöghte nun auch bestehen 
‚worin es immer, wmelle. Agathön .ermängelte 


nicht, _ibr. noch an. dem nehmlichen Täge 
Gelegenheit dazu zu. ‚geben. 


- 


’ 
B 
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= " Schwermuth: "and Traurigkeit machen die 


Seele nach und nach' schlaf, weichmüthig, und 
mehr als gewöhnlich zu: zärtlichen Eindrücken 


and Regungen aufgelegt. Dieser 'Sätz ist so 
wahr, dafs tausexid Liebesverbindungen id der 
Welt keinen andern Ursprung haben. Kin Lieh- 
haber verliert einen Gegenstand den ser. anbetet. 
Er ergielst seine "Klagen in den Busen einer 
F reundin, für deren Reitzungen er bisher voll- 
kommen ‚gleichgültig gewesen .war.. Sie be- 
dauert ihn, Er findet sich: dadurch erleichtett 
dafs er frey und wngehindert klagen kann. 
Die Schöne ist erfreut, dafs sie Gelegenheit 
hat. ihr ‚gutes Herz zu zeigen. Ihr Mitleiden 
zührt ihn,. erregt seine Aufmerksamkeit. So 


j $ald <ine Frauensperson zu interessieren anfängt, 
0 bald entdeckt ndn Beitzungen an, ihr. , Die, 


Reoitzungen,. ARD, üst: ‚beide, sich, befinden, 


Sı4 :, "Acavrvwezr. \ 


sind der Liebe günstig; sie verschönern die 
‚Freundin, und blendeii die Augen des Freu 
»des. Überdiels sucht der;Schmerz natürlicher 
Weise Zerstreuung, und-'ist:geneigt sich 
an alles zu hängen, was’ ihm Trost und La 
(derung verspricht.- Eine dunkle Ahnung neuet 
Vergnügungen, der Anblick eines Gegenstan- 
des der solche geben kun,‘ die günstige: G#- 
müthsstellung worin man denselben sieht, auf 
der einen, — die Eitelkeit, diese ‚geölse 
“ Triebfeder des‘-weiblichen Herzens, das Ver. 
grüügen, so zu sagen übez eine Nebenbuhlerin 
'Zu siegen,-indam man liebenswürdig genug ist, 
den Verlust des Gegenstandes‘ einer grolsen- 
«Leidensihäft zu 'eısetzen,. die Begierde das 
"Andenken. . desselben auszulöschen, vielleicht 
-auch die Gutartigkeit der menschlichen Natur 
‘und das Vergnügen glücklich :zu machen, nuf 
der andern Seite: wie viel Umstände welche 
-sich vereinigen, unvermerkt den Freund in 
-einen Liebhaber, und die Vertraute m 
‚die Hauptperson eines. neuen Romans 
zu verwandeln! 


In einer Gemüthsverfassung ‘von dieser 
‘Art befand sich Agathen, als Danae (welehe 
‚vernommen hatte, dafs er’den ganzen Abend 
«in der einsamsten Gegewd:..des Gartens zuge 
(bracht): sieh nioht :mehr zurück halten konnte 


® 


” 


ss 


“., a2 


 Secusrrsßegu. 4 Käpiteh zı8 


An, aufzusuchen, Sie: fand ihn. ihit halbem. 


keih:auf einer grünen Bank liegen, das Haupt 
wntpystütet, und, so ‚zerstreut, -dals isie eine 
Weile vor ihm stand’ ehe er sie gewahr wurde. 
Du bist traurig, Kallias, sagte: sie»endlich ‚mit 
öiner |igerührten: "Stime, indem sie Augen 


voll niitleidender Liebe auf ihn heftete.- Kann 


ich traurig seyn;' wenn ich .dich sehe?- erwie« 
derta Agathon; mit, einem Seufzer, . welcher 
seine Frage zu beantworten ‚schien. Auch. 

ıh ihm Danae keine. Antwort auf ein so ver- 


| Bindliches Kompliment , sondern fuhr fort, ihn 


stillschweigend, aber. mit” einem Gesicht voll 
Seele ‚und mit. Augen die voll Wassers stan«. 
den, anzusehen. . Er richtete ‚sich auf, und “ 
Blickte : sie eine Weile: an, als. ob er bis in den 
Grund ihrer. Seele schauen wollte. Ihre Her. | 
zen schieneıw durch ihre Blicke in einander. 
zu 'zerflielsen. Liebest du mich, Danae? fragte 
endlich Agathon mit. einer von Zärtlichkeit 
und Wehnuuth halb erstickten Stimme, indem 
er einen Arm um sie schlang, und fortfuhr" 
sie mit bethränteh "Augen anzuschauen, Sie 


schwieg eine Zeit. lang. Ob ich dich liebe? — 
‚war. alles was sie sagen ‚konnte, Aber der. 


Ausdruck, der Ton womit sie es sagte, hätte 


durch alle Beredsamkeit des Demosthenes nicht 


erbetzt werden: können. -Ach Danae!” (erwie- 
derta. ‘Agathon) ich: .frage - nicht, weil - ich; 
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zweifle. "Kann ich eins“ Versibherung ,; voh 
welcher :. das ganze Glück; meines Lebens ab: 
. hängt, zu :oft.von diesen geliebten Lippen 
empfangeh? Wenn du mich nicht liebtest; 
wenn du: aufhören könntest, mich zu lie- 
ben — Was .für Gedanken, mein liebster 
Kallias! (unterbrach sie. ihn) Wie elend. wär” 
ich, wenn du sie in deinem, Herzen fändest! 
Wenn dieses. dir sagte, dals eine Liebe wie 
die unsrige aufhören könne! nur 


. Ein "übel verhehlter Seufzer war alles’ was 
er antworten konnte. ‚Du bist traurig, Kallias, 
 £uhr sie fort; ein geheimer Kummer bricht 
‚aus allen deinen Zü Zügen hervor? Du begreifst 
nicht, nein, du begreifst nicht was ich leide, 
dich traurig zu sehen ohne die Ursache davon 
zu wissen. Wenn mein Vermögen, wenn. 
meine Liebe, wenn mein Leben selbst hin- 
länglich ist ‘sie von dir zu entfernen, o so u 
verzögte keinen Augenblick dein Innerstes mir 
eufzuschlielsen! — Der gefühlvolle Agathon 
war bis zu’ sprachloser Eptzückung gerührt. 
Er wand seine Arme um’ sie, drückte 'sein 
Gesicht auf ihre klopfende Brust, und konnte 
"lange nur durch die Thränen reden womit er 
sie benetzte. 


Nichts. ist ans tecke nd r’als der Alfche 
einer in Empfindung zerfielsendenSeele: Danaoy 
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oline: die Ursache-aller.dieser Bewegungen zu 
‚wissen, wurde so: sehr: von dem: Zustande 
‚gerührt, worin sieähreri Liebhaber’ sah, dals 
sie, ‘eben ao sprachlos als er selbst ;.-5ympathe- 
tische  Thränen :nfit den seinigen vermischte. 
‚Diese ‚Scene, welche für den gleiokgültigen 
Leser nicht so interessant seyn kann’ als ‘sie 
‚es: ‘für ‚unsre Verliebten‘ war, dauerte eine giem-. 


‚Jiche' Weile. "Endlich falste. sich Agathon, 


‚und sagte in eiher'von diesen zärtlichen Fr- 
‚gielsungen der ‚Seele, an welchen dic Über- 


legung keinen ‚Antheil hat, und wötin man 


keine: andre Absicht hat als ein ‘volles Herz 
zu’erleichtern: Ich-'Hebe dich zu sehr, unver 
‚gleichliche Dana, und’ fühle.zu sehr, dafs 
ich dich nicht genug lieben kann, unt dir lär- 
ger zu verhehlen, wer dieser Kallias ist,. den 


du, ohne ibn zu kennen, deines Herzens wür- - 


dig geachtet hast. Ich will dir das Geheim- 
nifs meines Nahmens und die ganze Geschichte 
meines Lebens, so weit-ich in selbiges zurück 
‚.zu sehen vermag, entdecken; und, wenn du 
. alles wissen wirst, denn warum sollt’ ich 
einer Seele, wie die deinige, nicht alles 
entdecken dürfen? — dann wirst du viel- 
leicht natürlich finden, dafs der flüchtigste 


. Zweifel, ob es möglich seyn könne deine, 


Liebe zu verlieren, hinlänglich ist mich elend 
zu machen. ’ 


x , ’ 
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* Danae stützte, ‚wie man..sich vörstellkm 
kann, ‚bey 'emer so unerwarteten Vorzseile. 
Sie sah -unsern.. Helden :so aufmerksam än- als 
ob sie Ahn nöch nie gesehen hätte, ‚und ver- 
„wünderte, sich jetzt über sich ‚selbst, 'dafs:ilr - 
nicht längst in. die Augen gefallen war, dafs 
weit mehr. unter ihrem Liebhaber verhorgeit 
seyn -mfisse; . als die Nachrichten des Hippias, 
und die Umstände, worin: sigh ihre Bekamnit- 
schaft: angefangen, ‚vermuthen lielsen. 1.Sie 
dankte ; ihm auf die zättlichste Art-£ür' die 
Probe. eines vollkonmnen Zutraueng, die er ber 
geben welle ‚und, ‚nach einigen. vorbereitenilen 
Liebkosungen, w omit! Hie' ihre- Dankboskeit 
‚bestätigte, fing Aarihan din folgende Truah‘ 
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5. Kap. Ein Beyspiel, data die‘ Filosofie, so gut 
‚zauberä Kauf ähs'die Liebe. : Dan... 02.6 
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r% Kap. Filistos und Timokrates. u " a 


5. Kap. Gemüchsverfassung des Dionysinz Un. 
nat 
terxedung mit Dion und Pläcön. "F olpen der- 
‚selben. : HH". te biwrany io .gn -Jog: 
ur KT LER ER € 
6. Kap. Kunstgriffe des Günstlings- imokrates. 
Bacchidion. Dien und Platon! weder entlermpr for 
7. Kap. Ein merkwürdige Vortrag. des Filidene. ” 
‘ Wozu ein grofser Herr Filosofen und witzigp A .O 
Köpfe braucheq kan, Dioayeins. alien, “or Fa 
Akademie. van schönan Geistern. ı Bet 
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Apanhoe ‚erzählt ‚die. Geschichte. .sainer Jugend, bis: zu 
I. dem Zeikpunkte,. da er. seinen ‚Faro fund. eo 


en! ch ; “r 
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Ich war 'schon achtzehn Yahr ae, eh’ ich dem» 
‚jerigen kannte, derh ich mein Däseyn zw dan- 
ken Mabe.' Von der ersten Kindheit an in deh 
‘Hallen ''des Delfischen Tempels’ erzogen, "wik 
ich: gewöhnt, "die Priestef des Apoll’d 
init: dieser! ‚Kindlichen Einpfindungent anzu5seher;, 
welche das ferste Alter über alle, die‘ für unsre 
Brhaftung' "Sorge St agen, zu “ ergiefsen pflebt. 
Ich wär nbeh”ein kleiner Knabe, als ich’schoh 
mit dem eheiligten Gewande, welches die 
jüngen ‘Di te? 'des Gottes‘ von den Sklaven. 
der Priester unterschied, bekleidet, und zukl 
Dienste des Tehıpels gewiditiet wurde. - * 


BG 


s 


4 Acıruo\n. 


- Wer-Beifi* gescherr hat, wird sich Sicht _ 


verwundern, dafs ein Knabe von gefühlvoller 


Art, der beymähe' von der Wiege an daselbst 


erzog&n worden, pmvermerkf eing, Gegüthsbil- 
dung bekommen mufste, die ihn von den ge- 
wöhnlichen Menschen .unterschied. Aufser 


der besondern Heiligkeit, welche ein uraltes . 


‘* Vorurtheil ‚und gie ‚geglaubie, Geganwart des 
Pythischen Gottes dem Delfischen Boden 
beygeleet: at , warsfa: den Bebirken ‘des 'TRah- 
pels selbst: kein -Fiat2;, dor utekr: "ött:irgend 


einem 'ehrwürdigen oder glänzenden ' Gegen- _ 


stand erfüllt, oder durch das Andenken irgend 
eines Wunders: ‚verherxlighet, gewesen wäre. 


Der Anblick so vieler ‘wundervollen Dinge’ 


war. »das erste, wor reine‘ Aupen'sersähnte 
wurden, und die Erzählung wunderbarer Be- 
“ aehegheitem die „arste. mündliche „Unterwef 
SY#81, die ich yop; meinen Vorgeseigten exhielt, 
Eine Ant, von Hatspicht desseg ich bedurfte, 
wel es ein ‚Theil, meines Berufs seyn sliyz 


den. Fremdgy,, yan welchen ‚der Tempel, immer 


angefüllt. ‚wax,, die Gemähldg, . Schnitzwerkg 
And, Bilder,, und, den unsäglichen , Reichithug 
yon Gescbenkep,,. ‚wovon. die. Hallen. und. Ge: 
wölbe desselben schimmertgn, zu erklären, Ban 
m: Kür ungewohnte Aygen ist "vielleicht nichtg 
biendenders., als der Anblick. eines von :s9 Yüdr 
len Königen „Städten. ‚yad, Kgighen Privatpgipot 
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zen Ängankart Falrkiauilertep zusämmien? gehätf« 
Beri Schatzeil ven Geld , Silber, "Edelsteinen, Per. 
lewr und: Elfenberh. ‘Für mich; der’ dieser 
„Ainblicks gewohnt wär ,;' hatte: idie Böscheiden 
Bilds4ulez eines :Solom mehr Meitz,’ als’ alle 
sechimmernde: Dänkmähle einer‘ abekiglänbisthehl 
Audacho, ‚welche‘ ich: bald“ miit’eben der' ver- 
achtenden: Gleichgültigkeit: 'ansah, ' : rostät ein 
Kılabe die: Puppen und Spieltwerk®&einer-Kind- - 
Beit-anzusehen pflegt. "'Noch unfähig von den: 


. Verdiensten und dem "wahren Werthe det ver- 
götterten Helden mir einen ächten 'Begrif® 


zu machen’, .:sthrkl: ich. ofeı vor: iliren Bildern, - 
und fühke ‚indem ich "sie beträchtete, mein 
Herz mıt keheimen: Einpfindungen ihrettGrölse 
‚und 'nlit-siasr Bewunderung eifälll; -"wovdtß 
ch "keine! ahdre Ursache. rals: 'mdin“ indr es 
Gefühl: hätte adpeben können. « Einen nöch 
"strkein' Bimdrack indchte auf mich die’ srolse 
Menge von’Bildern der :wersthiednen: Gote 

kebten; unter welch@a® uusre--Vorälterh (die 
erhaltendew: Kräfte der :Natüt; die "mannig- 
faltigen. Vellkomienheiten: ıdes menschlichen | 
Geistes, und: die Tugenden: des geseligen 
Lebens voigestellt haben, - und’ wovon: ich im! 
Tempel - und: in den - Hairdn von’ Deik ‘lich! 
allenthalben üimgeben fand: on or ho umb 


u en vo Zr GR yhrle ee 3:7) 


‚Meine damahlise Erfahttin; schöne Darike) _ 
bar mich! seitdem oftdıahla af. die Betrach? 


u 


6 srierelll GATM OWL. TI ZT iıE 


tang geleitet, wie grofn. dpr-Beytrag seys 

- welchen, die schönen, Künste zu ‚Bildung der 
Sittlichen ° Menschen .thpn . können,i und: wiel 
weislich die Priester! der Griechen gehandelt; 
da sie die Muse» und Grazien, deram 
Lieblinge ihnen: ‚so. grolse Dienste. gethah, 

‘ zelbst unter die Zahl der. Gottheiten aufgex. 
ngmmen. haben, Der wahre Vortheil der Rear. 
lgion, in so fern sie eine besondere Angele- 
genheit des ;priesterlichen Ordens ist, soheiny 
von, dex Stirkg der Eindrücke abzubangen, 
die . wir in ' denjenigen‘ Jahren &mpfangen,. 
"worin wir goch unfähig sind. Untersuchungen. 
anzustellen, ‚Würden unsere Seeleu in Absicht 
der. ‚Götter. und ihres Dienstes: von Kindheit, 
an,legre Tafeln gelassen, und anstatt der tum 
sichern , und... verworrenen aber desto lebhaf- 
tgın Begriffe, ‚welche wär durch Fabeln und 
_ WYundergeschichten, :und in etwas zunehmen- 
dem Alter durch die Musik ‚und, die.-bildendau 
Künste, von den überaetürlichen Gegenständen; 
bekommen, allein mit den unverfälschten Ein- 
drücken.der Natur, und den Grundsätzen der 
Vernunft überschrieben: so ist sehr zu ver- 
muther, dafs der; Aberglaube noch grölsere. 
Mühe haben ;würde, die Vernunft, als, in 
dem Falle worin die meisten ‚sich: befinden, 
die Vernunft Mühe hat den Aberglauben 
von der. einmahl angenommenen Hersohsft zu 
verdrängen; , Des grölste Wortheil, den diesen 


l 


‚Sızsent#s Bucu' 1./Kapitel 4. 
üböt jene: bat, bängt devanlab, dafs. er ihr 
 vorkokihuil Wie leicht wird es ihm, 
‚ sich einer ‘noch untnündigen-Seels’au bermeis-! 
tern, -"wenti‘ le ‚diese 'Saüberischam Künste,) 
welche :'die :Natir im'' Nachahmen selbst zw' 
überträfflen scheihen,; ihre Kräfte vereinigen! 
die‘ entzückten Sinne zy überfescherit Wie: 
matürlich mufs- es demjenigen werden, ' die” 
Gottheit: des’ Apollo zu glauben, ja endlich 
sich 'zu bereden dafs er ihre- Gepenwart und‘ 
Einfsse fühle, der in einem Pempel aufge-' 
wachsen: ist, dessen erster Ablitk das Werk 
und. die’ Wohnubk eines Gottes, ankündet; «i 


demjenigen gr der i gewohnt: ist . den A p 0 1lo' f 


eines Fidias immer 'vor 'sich-zu sehen, und‘ 
dis mehr ats Menschliobe; welches die’ 
Könner s0' sehr "bewundern, > Hex: Natur ’des ' 
Gegenständes, nicht‘ dem Geiste dei "Küistlers“ 
zäsusehreibenl. TE 3 
“ ER a 

‘So viel ich-‘ unsre’ Socke kehtie, » äncht ' 
nich, dafs-sich in 'einer jeden, die zu einem 
merklichen : Grade ' von "Entwicklung : gelangt, 
nich und "akch' efh gewisses idealisches” 
Schöne bilde, ‘welches (auch ohne dafs man 
sich’s bewufst ist) unserm; ‘Geschmack und’ 
: wre sittlichen Vrtheile bestimmt, "und dns 
aflgemeine Modell abgiebt, wonach‘ unsre! 
Einbildungskraft die besondern Bilder dessen, 
was wir. graßs,. schös und vertrefklich neuen, 

i . 


Lo, 


j l 
) 


& ins anua ‘2 


- zu: ;entwarfen ‚scheint. Dieses jdealische Mer 
dell :bildet ;sioh (wie mich däwcht) ‚aus. der, 
Beschaffenheit und. dem. Zusauimenhange der. 
Gegenstände, uxter, welchen wir. zu leben an-; 
fangen:. Daher (wie die’ Erfahrung ‚mu hestä-, 
tigen .soheint).:saı väelerley . besondere Denk-, 
und, Sirtnesärten, als aan ‚verschiedene Stände, ' 
und, Erzighungsatten: in, der ‚menschlichen Go-. 
sellschaft ‚antaflt;,. daher der Spartanische) 
Heldenmuth, die Attische Urbanität,.. 
und ..der.. Sehwalst der Asinten; daher‘ 
die ‚Veraghtung.'des ‚Geomaters ‘für den Dich-. 
ter, oder. des spekulierenden Kaufmanns gegen. 
die. Spekulazßgnen; dea., Gelehrten,.. die. ihm 
upfruchtbar,, scheinen, ‚ weil..sie ‚sich ia keine 
Dariken,:) yentvardeln,, wie, dje ‚seinigen;., 
daher ..dev. dxabe, Materialistnus. des. plumpen: 
Handwerkers,, der rauhe:. Ungestüm, den See-, 
fahrers, die mechanische Unemppfindlichkeit., 
des Soldaten, und die einfältige Schlauheit 
des ‚Lamdvalks.;; daher englich „’schne Iamae, 
die ‚Schwärmerey.,welghe.‚der ‚maise,. Hippias,, 
deinem Kalljas, verwirft;.. diese. SghwänmnmeYng 
dje ‚ich. yiellgichg , in. einem, minder prbabpen. 
.  Lichte.sehe, seitdem jeh ühre wahre Quelle: 
entdeckt zu haben glaube; aber die ich miphtg. 
desto weniger für diejemgg; ‚Gemüthsbeschafiegr., 
eis halte, ‚welche uns, unlen gewissen ..Eipp,, 
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_‚» Eine goldene Mänuze der Sinichligen Zeit, . 7 
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sehhränkpngen, glüslllicher. elringead eier 
mertten. kann. ai ln er. 18, rn 


alter nat ai NZ BET Su 7 zu °5 TEE Se ET uR 
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" " ‚gitlion wird ‚in der Orkischen” Filosofie A 
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Du begreifst leicht schöne "Denaey, dafs! 
unter lauter Gegenständen, welche über die 
gewöhnlich& Biehuri arkiben' and: beibst schon 
idealisch. sind,..jenes3 fantadiertd; Nlodell; 
desstn ick vorhin. erwähnte, 'ın eimenr so'lunar 
. gewöhnlichen. Grade: abgezogeh ‚und.überirdisch; 
werden mudste,, däßs':bey zunehniendem Alter! 
alles, was ich wirklich, shit, weit 'unter ‘desit‘ 
. jenigen war, ‘was: sıch. meine Binbildungskraft 
zu. sehen wünschte. . In-dieser''Gemüthsvers 
fessung ‘war ich,. alsi einer von den Phiesberm' 
zıı. Delfi,. aus Absichten, : welche: Yalwzerst: in. 
. der: Falge::entiwickelten,'; es. übdrnahm, imichr. 
wnddn. Geheimnissen der. Orfischem: 
Felosofie: kinzaweikeny der. einzigen, :die: 
voniunsern Priesterä kobhgeachtet wurde, \weil. 
Sersdid Vernunft selbst ‚auf ihreluPartey: zw 
„ıähen, und deim- Glauhen), von ‚dessen: "unbe- 
weglichesh‘ Ansehen ‚das:ilirigd) ahhing;,. ‚einem 
fosterh' Grund-gl$ die: a ee 
und. »die.. Fabel deh Dichfen; Zu geljem :scliiem. 
\ . 


1) en dcarndowir.it? 


= Die -Entböckung -warlufbaschreiblich; Ti die’ 
ich hinein gezogen wurde, als ich, nu: den Häw 
den dieses Stifters unsrer Religion und Gelehr- 
samkeit,;, indas Reichdter Geister singe 
führt, und mir zu einer Zeit, da die erhaben-. 
sten Gemählde Hommers uh@ Pfindars ihren Reitz 
für mich verlgren hatten, initten. in der- mate- 
riellen Welt eine peue, mit, lauter unsterbli- _ 
chen Schönheiten erfüllt und ı von lauter Göttern 
hawrohnt, erönek wurde, ° Pe Be 3 
y s..„Dar mer) 1 
Ich and damehls: she in. dem ‚Alter, woxin: 
vfir, aus den.langen Traupe. Her: Kindheit er- 
wachend, ans nelhst zuerst: zu’ finden glauben, 
die Welt um'wis her .mit!ersiaunten :Augen be-. 

' trachten, nnd ‚neugierig 'sind, unsre eigne Na- 
tar und: den Schauplatz, worauf wir uns ohne; 
unser Zuthun..versetst sehen, kennen; zu ler- 
‚nen. Wie willkommen ist uns da eine Filosofie,: 
die den Vortheil unsrer Wissensbegierde mit die-' 
ser Neigung: zum Wunderbaren und mit 'dieser 
ärböitscheuen Flichtigkeit;, welche der- Jugend: 
eigen sind, vereiniget, alle unsre: Fragen bdani« 
. wortet, alle Räthsel erklärt, alle. Aufgaben aisf«. 
löset! eine: Filosofle, die desto mehr: mit: dem 
warmen und. gefühlvollen Herzen :der Jupen® 
syahpathisiert, weil: ‚sie. alles. Unempfindlichs 
und Todte :aüs; der Natuz. verbanap,’ jeden Altonv 
der Schöpfung; mit lebenden ind geistigeri Wesen! 
heyälkert, jedenPunkt det Zelt mis verbarkenen: 


\ 
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Wogehenheitbn- ‚beftuchtety. die für: künftige 
kwigkeiten. heran! zeifen!. Ein System, ‚worin, 
die:Schöpfung so‘ 'unermelslich ist als ir Urher 
bery:\weiches:.uns im, der’ anscheinenden . Ver; 
wisrung des Natut eind majestätischeSym: 
mötrie,'ın der. Regierung der ‚moialisghem 
Wdt seinen unveränderlichbn Plan, m 

der: unzählbaren.. Mesige von Klassen und Ge! 
schleolipern der Wesen einen einsigen Staat, 

: in: den |verwickelten Bewegungen aller Dinge 
einen allgemeinen Richtpunkes, inansrer _ 
‚Seele. einen künftigen Gott,.in“ der .Zer« 
| störlıng unsers Körpets die Wiedeteinsets 
| zung sd unsre ersprüngli che Vollkam- 
menheit, und in dem nachtvollen: Abgrunde, 

| der Zukunft helle Aussichten in grenzen 
lose Wionne .2eigt!' — Ein solches :Sydiem 

ist :zu ıschön an sick selbst, zu schmeichelhafe 
für.unsern Stolz ; «unsern innersten ‘Wünschen 

uad. wesentlichsten Trieben zu, angemessen, als 

dals ävik es im einem. Alter, wo. alles Große 


' und Rührende .so; viel Macht über ons hat 


picht beym- ersten ‚Anblicke \w.ahr ‚finden soll« 
4e8 '. Veermulhungen .und Wünsche werden | 
bier zu desto stärkerm Beweisen, da: wir in 
-  deni.blofsen Anschauen .der Natur zu.iviel Ma- 
jestät, zu viel Geheimnißsreiches und Göttliches 
zu. sehen glauben, um. besorgen sı können dal 
wir: jeoahls zu giols von: ihr denken möchten. 
Knd, soll ich dir’s.genieben, schöne . Daune? 


22 let A 0 AnDBmliormie: 1. ..6 


selbst .üfzt, Inaelhlem: ‚glückliche Brfskeingenl 
mich, ‚van: dieser hoch fliegenden: Art. zu denken 
zusick !gebrhcht. Haben; glaube- ich "mit einer 
innerlichen Gewalt, die !sioh gegen jeden Zwei- 
fel empött,. zu: fühlen, :dals: diebe’ Überemstim- 
mudgbait.unsera edelsten:Beigbungen, die ihr 
das .Worü zedet, .der ächte’ Stempel der 
Wahrbeit. sey, und dafs selbst in diesem 
Träumen; swelche dem ‘sinnlichen Menschen .se: - 
aysscliweifend: scheinen, "für: unsern Geist mehr: ° 
Realtät,‘ ‚mehr Unterhaltung: :und Aufmente- 
sung, eine:zeichere 'Quells vba ı ruhiger Freude; 
und an: fesberer Grmud der. Selbstzufriedenheit 
liege,' bis in, allem was ups .die Smne Angeneh- 
zab3 und; Gutes. anzubieten: haben. 
“A ıN19” 2ntn.hmnl |. on +) 
: Doth: ich: erinnere mich. dals es & 1e.Ge 
stklohte: „ilmeiner.Seele und nicht die 
Rechtfektigung: meiner sDenkensart 
ist, ‚werac. sechs mich: anheischig gemacht "haber 
Es sey ella geuug;  wenn.ich sage, daß die 
"Lelirsätze des: Orfous.und .des Pytha &0- 
rus selwuh:den Göttern,:von der Natur, 
vor wasrerıßeele,' von :der Tugend, und 
wonsdemitvas' das höchste Gut des Meh- 
: schen ist, sich meines. Gemüths :so gänzlich 
, bemeisteitehn:: dafs alle meins Begriffe nach 
diesem Uxbilde gemodelt,: alle meine: Neigun- 
gen‘dauon :besselt,: und mein ganzes Betra<- 
gen, 30 .wie alle miome Entwüäzfe für die 
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Zukunft, mit.dem-Blan eines naghudigsen Grund- 
aätten.. Bbgemäsbenen, Hirbens. "Sboreineklunig 
ERBE ET een n 


u ver 
BR | 14! 25 Os + f PIE CER EEE A E23 L) t Re r % En ., 





e EHEN c ’ Zi ı Kapi ae, u.g m. re 


ee aninigm et  menköin Clan, "qug 2 iöcks Yopuänur 
„ih gı . FE © Da UN a Hug rin. 


De Priskter » Thuogiten ;" den Sich za:mek 
saslan 1: lenitör- aufgerworfen' halte‘,'; :schibtv über 
Jen ‚aulserordentlichen Geschmick., den ich: ah 
Seinen cexrhalmeni Unterweisungen'fand;: deht 
werghügt ‘zu seyn, “und: ermanpelte micht!; mer 
nen Enthusiasmus: bis auf’ einen/Orad 'zu.eri& 


.bem,welcher mich, semer Meinung nach;ulles 


su glanb en und :alles’ zu leirden: fAhi 
machen mülßste. Ich war zu jung. wel Au: ur: 


.schuldig, um das kleinste Mifstrauen in seine 
Bemühungen’ zu setzem, bey welohelvtälie. Auf- 


‚richtigkeit meines: ‚eignen ‚Herzens däe.&deluten 
alisichten voraussekztie. nn ie tr. Srza 
/ 


Er hatte, die Vorsicht gene” AM ein- 


tele als Ne endlich : aus eigner ewegung, 


Fer 4‘ ‘Ob 


auf die Frage geratl n mulste; be. ni ich 


möglich sey, ‚gehon ; ım ‚diesem |. ER der 


rr Fig 
öhern Geistern in Gemeinschaft z 
"anrNa aan sheeiiz.n 1 ung IC en sr 


.. Dieser ‚Gedanke, besphäftigie micktdange ‚bey 
ir selbst; ich. fand, möglich, as del mei des 


4 im AsarMlowmt: . ? 


größten  Debhaftigkeit‘ "wünschte: : Die: 68 
schichte.deriersten "Zeiten: schien meine' Höfk 
nung zu bestätigen. Die Götter hatten sich 
den Menschen bald in Träumen, bald in Erschei- 
numgementderckt; verschiedeme" waren "sogar zu 
der Ehre gelangt, Günstlinge der Götter zu seyn. 
Hier kamen mir Ganytäedes, Eidymion, Adonis, 
ynd so viele andre zu Statten, welche von Gott- 
heiten geliebt worden waren. "Ich legte das: 
jenige,- was. die Dichter: davdn erzählen, ndch 
den, erkebenen :Bepriffen aus, die ich von nen 
höheren :Wesen gefalst hatte. . Die .Schänhelt 
and Heimigkeit (der Seele, :die Abgezogenbeit 
vom deri Gegenständen der Sinne; die Liebe. zu 
"den unsterbliohen und ewigen "Bingen, schien 
mit: dasjenige au seyn, wras diese Personen. deh 
‚Göttern angenehm und :zı Ikrem: Umganige ge 
schicht gemacht hatte. din 2. ET 
en la ehe. na 

 Eoflich. (ehtdeckte ichidenn . Theogito& 
meine ‚langb geheim: gehaltenen: Gedanken.‘ Er 
erklärte sich auf eine Art.darüber, die meine 
Neubegierde yege machte,. ohne ‚sie zu befriedi- 
gen. Er hefs mich merken, als diefs Geheim; 
nisse söyen, “welche er Bedenken trage. meiner 
Tugend‘ anzuv rauen. "Doch setzte er hinzu, 
die Mö; glichkeit der Sache : sey | "keinem Zweil ie} 
untetwien n, und’ bezauberte. mich ganz mit 
‚dem Gemähtde, Als er 'nitr von!'der 'Glückselig- 
keit derjetigem machte, weiche. bar ' ‚den Gör- 
! 
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tern, würdig geschtbt. würden, zb..ikirsm:gehei- 
nen 'Umgange: zugelassew zu werden. Die. ge 
hesnnilsvolle Miene|ıdie er annahm, sobald ich 


auach- den- MitAElm- Hierzu zu gelangen fragte, Ä 
bewaog:- mich. ruhig ims.erwarten,.bis‘er selbst . 


für. gut finden wükde sich: deutlicher zu ent- 


denken, Er that es. nicht; aber.er maehte se’ 


aitle.Gelegehlititen, meine ersegte Neugierigr 
keit izu: entflammen ; dafs ich mich nicht: lange 
enthalten :;konnterndue :Fragen zutkun: : -; 


oxtu fd MB 1.,WN vu Mid. on © ı) Ia.i! 


"Endlich fährte- er: mich &insmahls tief" im 
Haine.:des Apollo in! eine Grotte, welche ein 


uraltei Glauben. für. eine Wohrung-der Nymfen 


hielt, deren Bilder in Blinden von: Muschel- 
swbık des :Imnefste der Höhle. ziertsn, :: Hier 
diels- er: mich :auf eine bemooste Bank -inieder 
‚Sitzen, und filg: nach, einer . vier wsisprechen- 
sen ‚Vorrede an, hir (wie er sagte) 'das "ge 


 heime, Heiligtum. der göttlichen: Filosofie !des 


diersws und Orfeusaufzuschliefseh. Unzählige 


zeligiöss - Whsthungen, und ‚eind Menge von 
Sseheten, Räuchsfungen und andre geheime R 
‚Anstalten mulsten:worker: ‚geben, 'einen noch in 


ırdısche Glieder gefesselten Geist zum An- 
sthauen der himmlischen Naturen vorzuberei- 


‚ka. Und : auch 'alsdann würde unser Sterbli: 


sher: Theil, den: Glanz der göttlichen‘ Vollkoni- 


nenkeis. nicht ‚ertragen, sondern’ (wie die Dich: 
| ter anleı das Geschichüelder Semele zu erken- . 


Ey 


x 


/ 
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. meh :gegeklin.)« gitzlich dahomy veizebrt : am 


zernicltet.awtenden;: wenzz gen sieh piclit: must 
sinedı..Azt wine k as pierlichem .«Schleiek 
amhidlemp:nnd, durch ‚diesel Berablassuhg.l uns 
»ach und siach»fäkigı machap.krürden;. sis wnd- 
lich aelbat,! ‚euskörpere uhdi in ‚ihrer: wegentli, 
schen 'Geitals „ıadzuschauenmsı äch wär einfälsig 
genigıalle diese vorgegebenen: Geheininisse| für 
Sechs za kalten... Ich liöbte ıdemueiusten: Thed- 
giton. mitgknem kettigch Schauetmm, Aust ssu chen 
mir seine ‚Unterweisungen so wohl zu Nutze, 
Arlı jah.Ingıwadd Nhcht am nichts. andres dakhte, 
als an ‚Ale, außpezordemulichen linge, «wovon ich 
Ayı,kupzemisdie Eufahrung: ‚bekommen würde: 
‚Nagsnlf mr un. Tri te ud mach ‚sent 
. 4 Du kannst dir! whrstellen,: Dame, ob huine 
F aptasie. inidiesumZelt seißsig.warl.i Ich'würdb 
nicht, fertig, werden, . adamı ish'!alles. beschiei- 
ben ‚wollte, „weas»damahls 'an ihr voring‘, und 
mit yaelali. Fineri Zaubereybsie:nlich ih! meineh. 
Träumen; bald.in.‚die: ‚glücklieheit Dıseln, welch& 
Pindar 50 prächtig schildent,' bald’ zum Gast 
mable,, der, Götten,.bald synicteiiilysischen That 
ie die Wohryag: seliged Schatten, versaute A 
on le Wr de 
..So, seltsam. K-) Kingr;; sörgewils-ist 89 doch; 
ala die.Kräfte- der. Eim bildung’ dasjet 
nige weit „übeisteigen ; wasi «Nie ‚Natur uiseh 
Singen, ‚darstelltu ‚sie:.bat:ıetgwas. ‚glännenideis ‚als 


. Sonnenglanssekwas Jiehlichers. ale die sülsebten 


2 


. aere Schönheiten, . schnel}lere ‚Veranstaltungen, 
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Düfte des F rühlings zu ihren Diensten, unsre‘ 
ianern Sinnen in; Entzückung zu setzen; sie 
‚bat neue Gestalten , höhere Farben, xollkomm- 


"eine neue Verknüpfung der Ursachen / ‚und Yu 
„kungen , andere Zeitmalse -— kurz,; sie 'erscha; 
2ine neue.Natur, und versetzt uns in. der . 


„That: in fremde Welten, welche nach. ‚ganz an- 


dern Gesetzen als ‚die. unsrige ‚regiert. werden. or 
In unsrer ersten, Jugend sind wir noch zu un- ur 
bekannt mit, dem Triebfedern unsers eignen ' 
„Wesens, um: deutlich einzusehen, wie sehr diese 
scheinbare Magie der Einbildungskraft i in. 

der That.natürlich. ist. , Wenigstens war . 

ich damahls leichtgläubig. genug, Träume von 
dieser Art übernatürlichen. Einfüssen beyzu- 
‚messen, und. sie. für Vorboten der Wundet- 
‚dinge. zıı halten, welche ich bald. ‚auch wachend 

zu erfahren hoffte. _ .. FE 


w 


4 
. 


.. Als ich. aun . ‚nach Theogitons Vorschrift 
ehr ‚Tage lang mit geheimen Ceremonien. yad 
‚Weihungen , und in einer unablässigen Anstren- 


‚gung mein Gemüth von allen äulserlichen Ge 
‚Benständen . abzuziehen , zugebracht hatte, ung 
ayich nunmehr für herechtiget hielt etwas mehr 


.o. 


Aue ZWITLEn ı ‚als;was mir ‚bisher begegnet war; 
begab ich mich in später Nacht, ; da allas 
‚schlief, in ‚die Grotte der, Nymfen. Nachdem 
ich eing Menge seltsamer Lieder. und Aurufungg- . 
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formeln hergesagt hatte, lelinte ich inich, mit 
dem Angesicht gegen den vollen Mond gekehit, 
auf die Ruliebank zurück, und überliefs mioh-- 
‘der Vorstellung, wie mir seyn’ ‘würde, wenh 
"Luna aus’ihrer. Silbersfäre’herab Steigen und 
“mich. "zu ihrem j Endymion‘ machen. würde. 
"Mitten in diesen 'ausschweifenden: Vorstellum 
gen, unter denen ich allmählich zu entschlur- 
‘mern anfıng "weckte mich plötzlich ein lieb» 
liches Getön, welches in einiger Enffernung- 
"über mir au’ schweben schien, und, wie ich 
‘bald erkannte, aus derjenigen Att von Säited- 
'spiel erklang, welche man dem Apöllo zusu- 
eignen pflegt. Einem natürlich: ; gestimmten 
Menschen ‘würde gedäucht haben, er köre ein 
gutes Stück von einer geschickten Hand; und 
so hätte er sich nicht‘ betrügen Können. : Aber ' 
in der Verfassung, worin ich “Hamahls“ war, 
hätte ich vielleicht das Gequäk !!eines Kors 
von Fröschen für den Gesang der Musen ge- 
halten. Die Musik, die‘ich hörte, rührte, 
fesselte, entzückte mich; sie übertraf,. meiner 
‚eingebildeten Empfindung nach‘ (derm:die Fan- 
‚tasid hat ‚auch ihre Empfindungen) alles was 
ich jemahls " gehört "hatte;' nur Apollo, .'der 
Water der Harmonie, dessen Laute: die Sfären . 
„ihre Götter - vergnügenden 'Harmonien gelchit 
. "atte, koennte so’ überirdische Töne‘ hertöt- 
‘bringen. Meine Seele schien ‘davon: wie aus 
ihrem Leibe empor gezogen, und, lauter Ohr, 


a) 
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über den Wolken zu schweben; als: diese Mu- 
sik plötzlich aufhörte, und mich in einer Vg- 
wirrung von :Gedanken ‚und Gemhüthsregungen 
zurück. .liels,..die mir ‚diese. anze Nacht ; kein 
Auge: zu schlielsen Bertattere ‚ 
Des: folgenden Tages erzählte ich meinem 
Lehrer was mir begegnet. war. Er: schien 
nichts sehr besondres daraus zu machen; doch 
gab er, .nachdenı er mich um alle Umstände 
befragt: hatte, zu, dafs es Apollo, ‘oder eine 
von den Musen gewesen seyn könne. Du 
wirst lächeln, 'Danae, wenn“ich dir ‚gestehe, 
dafs ich, 50 jung ich war, und ohne mir sellfst ' 
recht bewulst /zu seyn, warum? .doch lieber 
gesehen hätte, wenn es: sine Muse gewe- 


‚sen ‚wäre. Ich unterliels mun keine Nacht, 


mich in der Grotte einzufinden, um die ver- 
‚meinte Muse wieder zu.:hören. 'Aber meine 
Erwartung betrog mich;: es war’ Apollo selbst. 
Nach etlichen Nächten, worin: ich mir'am 
- der stummen Gegenwart der Nymfen von Cy- 
pressenholze ‚genügen lassen mufßste,. kündigte 
znir ein heller Schein, der auf einmahl in die 
Grotte fiel und durch die: allgemeine Dunkel- 
heit und. meinen Wahnsinn zu einem über- 
‚irdischen Licht erhoben wurde, irgend 
- eine aulserawdentliche Begebenheit an. Urtheile, 

wie bestärtzt ich war, als ich mitten in. der: 
Nacht den Ger des Tages; auf einer hell 


- 


\ 
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. glänzenden ’Wolke sitzend, vor mir sah, der 
sich mir zu Gefallen den Armen der schönen 
Thetis entrissen hatte. Goldne Locken flossen 
um seine weılsen Schultern, eine Krone von 
Strahlen schmückte seine Scheitel, das silberne 
Gewand das ihn umflols funkelte von tausend 
Edelsteinen, und: eime goldne Leier lag int 
seinem linken Atıne. Meine Einbildung that 
das übrige hinzu, was zu Vollendung einer 
idealischen ‚Schönheit nöthig war.. ‚Allein Be- 
stürzung. und Ehrfurcht erlaubten mir nicht, 
dem Gott genauer ins Gesicht zu sehen. Ich 
glaubte geblendet zu.seyn, und den Glanz von 
Augen, ‚welche die ganze Welt erleughteten, 
nicht ertragen. zu. können. Er .redete mich 
an. Er bezeigte mir ‚sein -Wohlgefallen an 
meimem Dienst, und.an der: feurigen Begierde, 
womit ich, ‚mit ' Verachtung der irdischen 
| Dinge, mich .den himmlischen widinete. Er 
munterte mich: auf, in diesem .Wege fortzu« 
gehen,. und mich den Einflüssen der Unsterb- 
lichen leidend zu. überlassen; mis der, Ver 
sichexung,, dals ich hestimmt sey-, die ‚Anzahl 
der Glücklichen zu verınebren,: welche er sei» 
ner‘ besondera . Gunst gewürdiget habe. Er 
verschwand ‚: mdem er diese Worte sagte, ‚0 
plötzlich, ..dafs ich ‚nichts dahbey beobachten 
konnte; und, so voreisgenommen wis mein Ge» 
_ müth war, hätte dieser Apollo seine Rolle -' 
viel ungeschickter. ‚spielen können, "ohne .daß: 


e 


y 3 -. 
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mir ei "Zweite ı gigen seine ° "Gottheit aufge: 


erlegen wäre. no Benin 0°" 
due EN alten Pre F 


Thebgiton, "dem ich von: dieser Ersehei- 
nung ! Nachricht: gab, wünsehte mir Glück: dazu, 


gewesen und.nunh als. Halbgötter selbst: Altüre 
mind "Priester. hätten, so viel herrliche Sachen 


Bethörung vollkommen zu machen. Am Ende 


f 


Pin) 


sand: sagte -mir von den: alten: Helden unser . 
-Nazion,. wmiehllie : einst Lieblinge: der’ Götter 


‘vor,’ ab er-nöthig verachtem: mochte, meine 


vergals er nicht, mir ‘Anweisung zu geben, | 


‚wie. ich..mioh: bey einer vweyten Erscheinung 
gegen den'Gott zu verhalten: Hätte, Insomtef- 


heit ermahnte:erimich, mein Urtheil' über alles, 


zurück zu halten ; mich durch nichts befremdeh 


zu: lassen, .: und der Vorschrift, ausrer Filosoß% 
ämmer  eingedenk zu ‚bleiben, welche eine 
gänzliche  Wuthätigkeit- von uns fodert, werk 


die Götter auf uns wirken sollen.“ Min. 


zwiste so’ unsefahren seyu als 'ich war, um 
keine Schlange unter:: diesen Blumen zu met . 
ken. Nichts als die "Entwidlcing‘ dieser hei- 


 ligen: Mumameroy: konnte -mir-die Augen öffnern 
"Ich konnte unmöglieh aus mir selbst auf Ach 


Argwolin' gerathen, dafs die Zuneigung’ eine? 
Gottheit eigennützig seyn könne. * IH 
hatte vielmehr» gehofft, -die : gtölsesten Vertheite 
füv meine : "Wissensbegierde ' von-ihr zu zies 
ben, und miumehr: als mensvhlichEn Voriieh . 


I 
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begabt zu werden. Die Erklärungen des 
- Apollg befremdeten mich endlich, und seine 
Handlungen noch mehr. Zuletzt entdeckte 
ich, was du ‚schon lange: vorher gesehen. haben 
mulst, dafs den vermeinte Gott. kein andrer 
als Theogiton selber war. ‚Dieser änderte 
:pua, sa bald er sein Spiel- entdeckt sab, auf 
‚ainmahl die Sprache,‘ lund..suchte mich zu 
bereden,. dafs er diase\ Komödie. nur: zu dem 
‚Ende gespielt. habe, ym mich von der Eitel- 
keit der Theungie, iu die er mich so verliebt 
gesehen hätte, desto besser überzeugen zu 
‚können... Er ;0g die Folge daraus: dals alles, 
.wäs. man von den. Göttern sagte, Eefindungen 
' schlauer Köpfe. wären, womit sie Weiber und 
deichtgläubige Knaben in ihr. Netz zu ziehen 
- guchten; kurz,, er vergals zichts..was die 
ayisittlichste Leidenschaft einem schamlosen 
iVerächter der : Götber- eingeben kaun, um die 
Mühe einer‘ so wdbl ausgesonnenen und mit 
so. vielen Maschinen aufgestüfztsn. Verführung 
nicht, umsenst'gehabtı;zu haben. : Ich verwies 
. Ihm ‚seine. Bosbieiti mis einem Zorne, der mich 
atark ‚genug machte: mieh von ihm losau feilsen. 
Des : folgenden Tages :hatte- er. die: Unver- 
gchämtheit, die ‚Wiesterlichen Verrichtungen 
‘mit eben der heushlerischen : Andacht: fartzu: 
seizen, 'womis;ier mich und "jeden ‚andern bis 
her hintergangen „hatte. Er lies ‘nicht die 
gatingste . Vırinderung in seinem "Betragen 
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gegen ::mich metken, and schien sich des Ver- 
gengnen: begi. s0:: wenig zu erinnern, ala ob, 
er den ‚gänzen. ‚Liethe apsgefzunken hätte.. 
Diese Aufkihrung, vermehrte meine Unruha 
sehr. Ich konnte aoch nicht begreifep ‚ dafs 
es Isente geben könne, welche mitten; in den 
Ausschweifudgen , des .Lasters . ‚Ruhe. und: Heis 
Arkeit, die .nasalrlichen. Gefährjen, der Pinschuld,, 
beyeubehalten wiesen. ‚Allein in weniger Zeit 
darauf befreyse mich .die Unversichtigkeit die-. 
ses Betrügefs. won. den Besorgnissen, „worin. - 
ich . seit. der Geschichte in; der.,Grotte ge 
schwebt hatte. "Iheogiten: verschwand ana 
Dei, ohne dal aan, die, eigantlichk,, Ursache, 
davon eifuhr: ‚aher' zus ..dem,, ‚wag.man. sich. 
in 'die Ohren‘. murmelte,. 'enieth. ch, ‚Jafgı 
Apollo. endlich  üherdrüssig: geworden. aeyn, 
möthte, seine Persoä vor eiRRm, andern. spier 
len BAR ; ‚lassen: ni ch b: om 
turen. len 


! ‚Diese Begebenheiten fühzten. mich natürs, 


. Kcher Weise iauf. „vaele ‚ndue Betrachtungen, 


aber meine Nesgnag: zium- Wunderbaren und, 
heine: Lieblings: ‚Idesu.;werloren ninhts dabey.; 
Sie gewannem vrelmehr, indem, äch sie .mun, 
in mich selbst verschloßs, und die Unsterb» 


Eichen allein zu. Zeugen. deyjenigen, ‚machte,. 


was in meiwer Seele; sorging.„‚Ick. fahr fort,, 
die Verbesserung ‘derselben :asch,iden Grund-, 
gätzen der Orkschen Filosofie urbia vornehmstes, 
- " Ä 
/ . 
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Geschäfte ' seyn zu- assbh.r Telrufing nun mp ° 
u’ eläukeii, däfs 'Reine andre‘ als eine idea- 
lische Gemeinschaft. zwischen‘ den höher 
“Wesen und! dei Menschen möglich sey. Nichts 
als die ' Reinigkeit- und Schöuheit unsser Seele; 
dacht? ‘ich, Kann uns zu einem Gegenstande- 
des’ "Weohlgetallens jenes unnennbaren, ‚ allge 
meinen,’ obersten Geistes inachen;, "wor weht 
"ehem .älle übrige , wie die Planeten von .der: 
, Sonne, "ihr Licht, und’ die ganze Natur ihre: 
SChönheit und unwandelbare: Ordnung erhal. 
ten; und allein in der Übereinstimmung aller 
Wäster Kıaka, Gedanken und geheimisten Nei- 
güngen | "mili- den grolsem: Absidhten und allge 
he inien Gesätten dieses Bekterzschens der sicht- 
Kirch und unsichtbaren Welt: ‚liegt das wahre‘ 
Eehimfälh, gu‘ derjenigen. ‚Vereinigung mit dem 
lich a’ Beutigeit; weiche die natürliche Be- 
stimmung und das ‚letzte Ziel aller Wünsche 
eines 'unsterblichen Wesens seyn soll. Beides, 
jähe- geistige: Bchömbieitider Seele und 
Rei. 'eiHanel Wschsaurg. ihrer . Wirk 
shit kit nach den: Absichten des Gesetzge-. 
bers' det: "Wesen, ‚: glaubte ich: auf sichersten, 
darth die: ‚Betrachtung -dez Natur zu 
erkälten! 'weldhe: ich mir als einen Spiegel 
vorstellte ‚- ags: welchem das Wesentliche, -Un- 
vergängliche: und Göttliche. An: wasern Geist 


 yitiick "strahle,). und: ihn sach und-nach eben so. 


durchdringe: und: erfülle,. wie. die Sonne einen 


\ . \ 
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angestrah] ten Wassertropfen.. Ich überredete 
mich, dafs die unverrückte Beschauung 
der Weisheit und Güte,. welche «sowohl! aus 
der besondern Natur eines ‚jeden: Theils der 
Schöpfung,: als aus dem Plan und der allge- 
meineh; Ökonomie des Gansen hervor leuchte; 
das’: ınfehibare Mittel sey,, selbst weise und, 
gut wa ‚werden; Ich brachte alle diese Grund- 
sätse: in, Ausübung, Jeder: mus Gedanke 
der sich .in mir enswiakelte, wurde zu einer 
Empfindung meines Herzens; und so lebte 
ick. im -einem stillen und liebtvollen Zustande 
des: Gemüthes, "dessen ieh mich niemahls an-. 
ders als wit wehmüthigem Vergnügen erinnern 
weide ,: etliehe gkickliche Jahre bin; . unwis- 
send,: (und glücklich ‚durch. diese Unwissen- 
beit). dals dieser. Zustand- nicht dauern könne; 
we die Leidenschaften des. reifenden: Alters, ' 
und .(wean auch diese nicht wären) die unver- 
meidliche. Verwicklusg in den Wechsel der 
menschlichen Dinge jene Fortdauer ‚von. inner- 
licher ‚Heiterkeit und Ruhe nicht gestatten, 
welche nur .ein Antheil ‚enthörperker Wesen 
seyn kann. Rasur . 


‚ 
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Die Liebe :än versehiedenen. Gestalten. . Die Pytlis. 
"wist.an Theogitons Stelle :- . vb 
Inzwischen hatte ich das achtzelmte Jahr:er« 
reicht, : und fing nun an,: mitten unter dem 
angenehmen Empfindungen, :von denen meine, 
Denkungsart und meine Beschäftigungen umer« 
‚schöpfliche Quellen . zu seyn. schienen, , eixh 
 Jıeeres in mir zu fühlen; welches sich dureh 
keine Ideen ausfüllen lassen wollte. Ich sahı 
die mannigfaltigen Scenen’ der Natur wie mit: 
neuen Augen an; ihre Schönheiten hatten 
‘für mich: etwas Herzrührendes, welches 
ich sonst’ nie auf..diese Art empfunden haiter 


Der Gesang der‘ Vögel: schien: mir etwas!wal 


‚sagen, das’er mir nie gesagt hatte, ohne defe 
ich wulste was es war; und die new belaubten: 
Wäldex schienen mich einzuladen, in ihres 
Schatten einer wollüstigen Schwermuth .nach- 
auhängen‘, von welcher ich oft mitten in den 
erhabensten Betrachtungen. wider :meinen Wil- 


len überwältiget wurde. Nach und naeh ver-" 


fiel ich in eine weichliche Unthätigkeit. Mir 


däuchte, ich sey bisher nur in der Einbildung | 


glücklich gewesen; und mein Herz sehnte sich 
nach einem ‚Gegenstande, in welchem ich jene 
idealischen Vollkommenbeiten wirklich ge- 
 nielsen möchte, an denen ich mich bisher nur 
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wie. ‘un einem ‘ "getrkumten Gestmahle gewei 
det hatte. .s 


un Er e ea ‚hr . r . 

; ++ Damahls zuetst. stellten sich mir die ‚Reit- 
zangen : ‘der Freundschaft in einer vorher 
nie ermpfundenen- ‚Lebhafigkeit dar: ein Freund’ 


‚Cbildete: ich mir ein) ein Freund würde diese 


geheime Sehnsucht: meines Herzens beffietligen. 
Meine: Fantasie’ mahlte' sich einen’ Pylades 
aus,'' und meih verlankendes Herz :bekränzte 


‚dieses: schöne Bild mitiellem wes mir das Lie- 


benswürdigste schien; : selbst. mit jenem äufser- 
lichen Annehmlichkeiten, welche. ii meinem 


System :den natürliche® Schinuck der Tugend 


ausmachten. Ich suchte diesen ‚Freund unter 
der. blühenden Jugend‘, welehe'.mick" umpab. 
Mehr als Einmahli:glaubte mein‘ ‚geläuschtes 


Herz: ihn gefunden. zu haben; aber eine kurze 


Erfährung überwies ‚mich: meines 'Irrthühis'nur 
za.:bald. Unter einer .so grolsen Anzahl von 
auserlesenen Jünglingen, welche: diö Liverey 
des : Gottes zu .Delfi trugen, wär nicht ein 
einziger, den die ‚Natur so vollkommen mit 


mir. :äusammen »gestwamt) hätte, : als'die-Spit- 


“ Fündigkeit, meiner Begriffe es eiodarier 3 


Bee BEL SEE IFEr EL 


, Um: diese Zeit geschah es, dafs ich. das 


Uoglick hatte}, i.der- ‚Oberpriesterin' “eine: Nei« 


gung «inzufölsen , stelche mit ißrefti' 'geheilig- 


ten:iSande und. mit 'ihrem Alter -einen- gleich 
N 


— 
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starken ‚Absatz. machte.‘, :Schon .seit geraumer 
Zeit hatte sie mich mit, einer vorsäglichen 
Gütigkeit angesehen, welche ich einer mütter- 
lichen Gesinnung beyimals ‚und mit eller der 
Ebrerbietung erwiederte, idie- ich der ' Vertrau- 
ten .des Apello' schuldig war... Stelle-idar.- vor, 
schöne Dapae, was für ein Modell: zu.einer 
- ‚ Bildsäule des Erstaunens ich abgegeben. hätte, 
als, sich ‚eine so ehrwürdige Person herab .liels, 
mir zu ‚entdecken, dafs alle Vertraulichkeit, 
“die ich‘‚zwischen ihr und. dem Apollo voraus- 
setzte, ‚nicht zureiche, sie über die Schwach- 
heiten der, gemeinsten Exdentöchter "hinweg: 
zu setzen! Die ‚gute Dame: war bereits in dem-. 
jenigen;, Alter, ‚worin es:lächerlich ‚wäre, das 
Herz , ‚einlag. ‚Mannes, von ‚einiger Erfahrung. 
einer .jwagen..:Nebenbuhlerin - streitig machen 
: 20 wollen. ‚Allein. einem Neulinge, wofür sie 
mich mit gutem Grund amsah,. die ersten Un- 
terweisungen zu geben, dazu konnte sie. sich. 
: ohne übertriebene Eitelkeit für reitzend genug: . 
halten. Mahle dir zu .den Überbleibseln einer 
vormahl berühmten Sehönbeit eine Figur ver, 
wie man .die blonde: Gomea mu bilden. pflegt; 
grolse schwarze. Augen; "unter deren ' ange- 
nommenem: Ernst eine wollüstige Glut hervor 
glunmte, ‚und zu allem diesam eine ungenieine 
Sorgfalt für. ihre Person, und: die .schlaue 
Kunst, die .:Vorsheile: ihwer. Beläungen mit: 
der girangen.. Sittsawkeit .iden prieitenlichen 
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‚Kleidung zu verbinden: so wird: es dir leicht 


seyn, den Gred der Gefahr abzunehmen, worin 
sich die Einfalt meiner Jugend bey ihren Nach- 
stellungen befand. 


Ohne Zweifel mag es ihr Mühe gekostet 
haben ‚die ersten Schwierigkeiten zu überwin- 
den, welche ein mehr Ehrfurcht als Liebe 
einflölsendes Frauenzimmer in den hartnäcki- 
gen Vorurtheilen eines achtzehnjährigen Jüng- 


lings findet: Ihr Stand erlaubte ihr nicht sich 


deutlich. zu erklären; und: meine Blödigkeit 
verstand die Sprache nicht, deren sie sich zu 
bedienen genöthigt war. Zwär braucht man 


‘sonst zu dieser Sprache keinen andern Lehr 


meister als sein Herz; allein - unglücklicher 
Weise sagte mir mein Herz nichts für sie. 
Es bedurfte der lange geübten Geduld "einer 
bejahrten Priestern, um nicht. tausendmahl 


das Vorhaben aufzugeben, eimem Menschen, 
der aus lauter Ideen: zusammen gesetzt wat, 


ihre Absichten begreiflich zu machen. Und 
dennoch faüd 'sie sich endlich genöthigt, sich 


des einzigen Kunstgriffs zu bedienen, -von dem 


mäü in: solchen‘ Fällen‘ einige Wirkung erwai- 


ten kann. Sie .hatte noch Reitzungen, welche 
die ungewohnten 'Augen eines Neulings blen- 
den konnten. Die Verwirrung, 'worein sie 
wich : durch: den ersten Versuch vor .üleser 
Art setzte, schien: ikr.yon, guter -Vosbedentung 


“ 


| 
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‚zu seyn; und vielleicht hätte, sie ‚sich ‚weniger 
in ihrer Erwartung betrögen, ‚wenn nicht ein 
' Umstand. von. dem ihr nichts bekannt war, 
meinem Herzen eine mehr als gewöhnliche 
Stärke gegeben hätte: 


Unsre Tugend, oder vielmehr gewisse 
shoralische Erscheinungen, ‚welche das Ansehen 
baben, .aus einer so-edeln..Quelle zu flielsen, 
haben :sehr oft geheime Tiebfedern, die 
ung, wenn sie gesehen würden, wo: nicht 
alles Verdienst , wenigstens einen grolsen Theil 
desselben .entziehen würden. Wie leicht - ist 
es,. der Versuchung einer Leidenschaft zu 
‚widerstehen, wenn ihr von einer stärkern die 
Wage’ gehalten wird!.. 


L 
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Kurz, zuvor, ehe die schöne Pythia den be 
"sagten. Versuch machte, war das Fest. der _ J 
Diana eingefallen, welehes zu Delfi mit aller 
der Feierlichkeit. begangen wird, die .man det 
Schwester. des ‚Apollo schuldig zu seyn: ver- 
meint. ..Alle. Jungfräuen über vierzehn Jahre 
“ erschienen dahey. in schneeweilsem Gewande; 
mit, aufgelösten fliegenden: Hasren, den Kopf 


\ 
‘ 
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‚und die Arme mit Blumenkränzen umtwunden, 
“und Hymnen. zum: Preis der: jungfräulichen 
‚Göttin singend. Auch alte balb erloschne Au-' 
gen heiterten'sich beym Anblick einer so zahl- 
‚seichen Menge junger Schönen auf, deren 
‚geringster Reitz die frischeste Blume der Ju- 
‘gend war. Urtheile, schöne Damae, ob dem 
“enige‘, den der buute Schimmer&iner blühest- 
den Aue schon im eine Art von. Entzlicken 
"setzte, bey einem solchen Auftritt unempfind- 
‚lich bleiben konnte? Meine Blicke irrten in 
-siner zärtlichen "Verwirrung unter diesen an- 
-muthsyollen 'Geschöpfen herum. Aber bald 
lieben ‚sie auf eine‘ einzige geheftet, deren 
‚erster Anblick memem Herzen ‘keinen Wunsch 
‚übrig liefs, etwas andres: zu sehen. Vielleicht ' 
-würde mancher sie unter .so vielen Schönen 
-kaum besonders wahrgenommen haben. Den’ 
schönsten Wuchs, "die regelmälsigsten Züge, 
‚langes Haar,. dessen wallende Locken bis zu 
‘den Knien herunter .fossen, und die’ reinste 
Fugendfarbe hatte ‚sie mit’ allen ihren 'Gespie- 
Jen ‘gemein. " ‘Viele übertrafen sie. noch in 
"einem oder dem andern Stücke der Schönheit; 
‘yad' wenn eis Mahler unter der ganzen Schaur 
“ hätte eritscheiden sollen, welche die Schönste 
sep, so würde sie' vielleicht übergangen wor- 
. den seyn. ' Allein mein Herz urtheilte nicht 
mach den ‚Begela der. Kunst. Ich empfand, 
oder 'glaubieuku.emplinden, (welches in.Ab- 
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‚sicht der Wirkung. allemalil- Eins ist). dub | 


"nichts liebenswärdiger als- dieses junge Mäd- 
chen ‘seyn könne. Ich. dachte .nicht -daran, 
sie mit den übrigen 'zu: vergleichen; sie 
: döschte alles - andre aus meinen Augen au 
So (dacht’ ich) mülste die Unschuld aus- 
sehen, wenn.sie, um sichtber zu werden „die 


-Gestalt einer..Grezie : entlelinte; so’ rührend 


‚würden ihre‘ Gesichtszüge seyn, so. still - heiter 
-würden ihre Augen, so heldselig ihre Wan- 
‚gen lächeln, so würden ihre Blicke, ihr Gang, 
jede ihrer Bewegungen ;seyn... Dieser Augey- 
- Iblick ‚beachte. in meiner Seele eine Verände- 


rüng hervar,' welche mir, als ich in der Folgp- 
fähig wurde über meinen Zustand zu denken, 
dem Ubergang in eine neue .vollkommmere Art 


des Daseyns gleich zu sqyn. schien. . Aber da- 
‚mabls .war ich au sehr vom Empfindungen ver 
schlungen, um mir meiner aelhst recht bewulst 
zu seyn. Meine Entzückung, ging. so weit, 
«dals ich nichts mehr .von dem Pomp des Festes 
-bemerkte;. und: erst; nebhdem :alles. gänzlich 
Aus meinen Augen. veischwunden ‚war, wurde 
ich, wie durdh 'einen’plötelichen Schlag, wieder 
au mir selbst gehracht. Itzt halte ich ‚Mühe 


nich zu überzeugen, .dals mh nicht aus einem 


‚von den. Träumen erwacht ey, worin meine 
“Fantasie, ın überitlische :Aäunie' verzückt, mir 
tuweilen ähnliche . Gestalten: mptgestellt hatte. 
Der ‚Schmatz ; eines so.sylsen, Anblicks beraubt 


' 
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bu. seyn, konnte ‘das reine Veränügen nicht 
Schwächen; womit‘ ‘das Innerste theines "Wesens 
erfüllt war. Diesen ganzen Abend nnd. den 
gröfsten Theil: der Nacht hatten alle Kräfte 
‚einer Seele keine andere Beschäftigung, als’ 
"sich dießs geliebte Bild bis-auf die kleinsten . 
Züge, mit allen seinen nametilösen Reitzen, — 

‘welche vielleicht ich allein au dem Urbilde 
bemerkt hatte, — mit eäner Lebhaftigkeit vor - 
Zumahlen , «die: ihm immer ‘neue Schönheiten" 
lehrte. Mein Herz ‘schmückte ’es’ mit allen. 
Vorzügen des Geistes, mit‘ jeder 'sittlichen 
Schönheit, mit allem,. was mach meiner Den- 
kungsart das Vollkommenite und Beste war; 
uus. Was für ein: Gemählde ‘ist: d sjenige; 
wozu die Liebe die Farbe ‚giebt‘ = Und doch 
‚ gläubte ich immer zu. wenig zu .thuti, strengte. 
alle Kräfte meiner Finhildung an, noch etwas 
schöneres als das’ Schönste zu finden‘, um die 
Ideen -die ich ‚wär! von meiner Unbekannten 
machte zu vollenden, wind’ gleichsam in das 
Urbild selbst zu. verwandeln. Diese lieben 
würdige Person. hatte’ mich zu eben der Zeit; 
da ich sie erblickte, wahrgenommen ; ünd, es 
‚war (wie sie mir in der ‚Folge gestand) etwas ' 
si den Regungen. ‘meines Herzens übereizi« 
stimmendes in dem, ihrigen vorgegangen. "Ich 
erinxierte mich, (demn - wıe hätte -ich ihre 


kleinste’ ‚Bewegung "vergessen kötnen!) daß _ 


unsre Blicke sich" mehr ale Einmahl begegnet 
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waren,. und dafs sie jedesmahl: mit einer 
Schamröthe ‚ die ihr ganzes Gesicht mit, Rosen 
überzog, die Augen niedergeschlagen hatte. 
\ Ich war zu unerfahren, und in der. That auch 
zu bescheiden, aus diesem Umstand’ etwas be- 
sondres zu, meinem Vortheile ‘zu schlielsen. 
Aber: doch "erinnerte ich mich desselben mit 
einem 50; innigen ‚Vergnügen, als ob .es mir 
geahnet hätte, wie glücklich mich die Folge 


avon machen würde. Ich. hatte:die. Eitelkeit _ 


nicht, die, uns zu schmeicheln pflegt, dals 
wir. liebenswürdig seyen;.ich dachte an nichts 
weniger als auf Mittel wieder geliebt zu 
werden. Aber die Schönheit der Seele, die 
ich in ‘ihrem Gesichte ausgedrückt gesehen 
batte, diese sanfte Heiterkeit, die aus dem 
"matürlichen Ernst ihrer Züge hervor lächelte, 
machten mir Hoffnung dazu. Und welch 
einen Himmel von Wonne öffnete diese Hoff- 
nung vor mir! Was für Aussichten! welche 

Entzücken, wenn:ich, mir vorstellte, dals mein 
| ganzes Leben . in ihrem, Anschauen und au 
"ihrer Seite dahin flielsen würde! 


So lebhafte Hoffnungen setzten voraus, 
dals ich sie. wieder finden würde; und dies 
Wunsch brachte die Begierde mit sich, zu 
wissen wer sie sey. Aber wen, konnt’ icli 
fragen? Ich hatte keinen Freund, dem ich 
mich entdecken durfte. .Von einem jeden 
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andern: glaubte ich, dafs er. bey einer solchen 
Frage mein: ganzes : Geheimnifs in meinen 
Augen. lesen 'würde; und die Liebe, die em _ 
sehr‘ geter Rathgeber ist, hatte’ mich sohon 
einsehen gemacht;, wie :viel daren gelegen sey, 
Jals der Pytbia nioht: das geringste zu Ohren 
komme; was.ihr. den Zustand meines Herzens 
verrathen, oder sie zu einer milstrauischen Beob- ' 
achtung meines. Betragens veranlassen könnte, 
Ich verschlofs also mein Verlangen in mich 
selbst, und erwartete mit Ungeduld, bis irgend 
eiri meiner Liebe günstiger Genius mir zu die- ' 
ser gewünschten Ehtdeckung verhelfen würde. 


Nach einigen Tagen fügte es sich, dafs 
ich meiner geliebten Unbekannten in einem 
der Vorhöfe des Tempels begegnete. Die 
Furcht -von jemand beobachtet zu werden, 
bielt mich in eben dem Augenblicke zurück, 
da ich auf sie zueilen und meine Freude über 
diesen unverhofften Anblick in Geberden und 
vielleicht in Ausrufungen ausbrechen lassen 
- wollte. Sıe blieb einige Augenblicke stehen. 
Ich glaubte: ein plötzliches Vergnügen in ihrem 
schönen Gesicht aufgehen zu sehen; sie errö- 
sthete, schlug die Augen wieder nieder, und 
eilte davon. Ich durft” es nicht wagen ihr 
zu, folgen; aber meine Augen folgten ihr, 30 
lang’ es möglich war;. und ich sahe, dals sie 
zu einer Thür’ einging, welche in die Woh. 
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nung der Priesterin führte. Ich begab mich 
in den Hain, una meinen Gedanken über diese 
angenehme Eischeinung ungestörter nachzu- 
häfgen. Der letzte Umstand. und ihre Klei- 
dung brachte mich auf’ die Vermuthung, dals 
sie vielleicht eine von den Aufwärterinnek 
“ der Pythia sey, deren. diese Dam& eine grölse 


-Aıtzahl hatte, die. aber, (aufser bey besondert 


F eierlichkeiten ) selten sichtbar wurden. 


EEE 
6. Kapitel. 
" Die Absichten der Pyıhia entwickeln sich. 


Diese Entdeckung beschäftigte mich nach 
der ganzen Wichtigkeit die sie für mich hatte, 
als ich, in der That zur ungelegensten Zeit 
von ‚der Welt, 'zu der zärtlichen Priesterin 
gerufen wurde. Die Hoffnung, meine ‚geliebte 
Unbekannte vielleicht bey dieser Gelegenheit 
wieder zu sehen, machte mir anfänglich diese 
Einladung sehr willkommen. - Aber meine 
Freude wurde bald von dem Gedanken ver 
trieben, wie schwer es alsdann seyn würde, 
ineine "Empfindungen für sie den Augen einer 
Nebenbuhlerin zu ‚entziehen. . Die Künste der 


Verstellung waren mir zu unbekamt, und - 
meine Gemüthsregungen bildeten sich zu schnell 
und zu deutlich in ‚meinem -Äußerlichen ab, 
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als dafs ich ‚mich bey allen meinen Bestrebun- 
gen vorsichtig ‘zu:'seyn sicher halten konnte.. 
Diese Gedanken gaben mir (wie ich glaube) 
ein ziemlich verwirrtes Ansehen, als ich vor ı 
die Pythia kam. Allein da ich niemand als 
‘eine kleine Sklavin: von neun oder zehen Jah- 
ron-bey ihr fand, erhohlte ich mich bald wie- 
der. Sie selbst schien mit ihren eigenen Be-. 
wegungen zu sehr. beschäftigt, um auf die 
meinige genau Acht zu geben; oder, ( welches“ 
wenigstens eben so wahrscheinlich ist). sie 
legte die Veränderung, die sie in meinem Ge-' 
Siehte wahrnehmen mulste, zu Gunsten ihrer: 
Reitzungen aus. ‘Sie mochte sich vermuthlich 
desto mehr von’ ihnen versprechen, je mehr 

‚sie beflissen ‚gewesen war, sie in dieses reit- 
 zende Schattenlicht zu setzen, welches die, 
Hiibildungskraft sum Vortheil der Sinnen ins 
Spiel. zu ziehen pflegt. : Sie safs odet lag (.denn: 
ihre Stellung war ‚ein 'Mittelding von beidem)' _ 
auf einem mit Silber und Perlen. reich gestick- 
tem Ruhebette. Ihr. ganzer Putz hatte dieses‘ 
sierlich Nachläsdige, hinter welches .die Kunst. 
sich. auf eine schlaue Art versteckt, wenn sie 

nicht: defür angesehen ‚seyn: will dafs sie: der 
- Natur zu Hülfe komme. Ihr. Gewand; dessen 
beichesdene - Farba- ihrer. eigenen eben sa sehn 
alt der ‚Anständigkeit ihrer Würde angemes-. 
sen war, wallte:zwar in ‚vielew Balten um sie‘. 
her’: »ber es war auch: dafür gesorgt, dals hier 
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und 'da der schöne Kontur dessän, :was damit 
bedeckt war, : deutlich genug wurde, um die 


Augen anzuziehen und die Neugier lüstera zu 


machen. Ihre sehr schönen Arme’ waren in 
weiten, hoch aufgeschürzten Ärmeln fast ganz 
zu. sehen; und eine Bewegung, welche: sie 
während urisers 'Gesprächs unwissender :Weise 
gemacht haben wollte, trieb einen Busen aus 
- seiner Verhüllung hervor, der ihr. Gesicht um 
zwanzig Jahre “jünger machite. :Sie bemerkte 
diese kleine Unzegelmäfsigkeit endlich; aber 
das Mittel, wodurch .sie die’ Sachen. wieder 
in Ordnung zu bringen suchte, war 'mis!der 
Untiequarelichkeit verbunden, daß. dadurch eidl 
Fuls sichtbar wurde , :des$en'die schönste Spar- 
| tanerin sich. hätte rühmen dürfen, 

. Die tiofe- Gleich gültigkeit, “worin "ich 
alle. djese.: ‚Reitaungen liefsen, war ohne Zivejz, 
f£l Ursache, dals ‚ich Beobachtungen machet 
könute, wozu: ein. getührter ‘Zuschauer: die. 
Freyheit! nicht: gehabt: hätte. Intels gab mir 
doch ein® Art 'ven ‚Scham, die‘ ich im Nah« 
' men .der: gufen  Pythia: ‚auf. meinen Wangen 
“ gkihen. fühlte; ein Ansahen: von Verwirrung, 
‘ wemit: die BDage: (welche sin‘ zweifelhaften 
Fällen allemahl',.zu . Gumsten ihrer Eigenliche _ 
urtheilte:) ziemlich ‚wohl zuftieden schien.’ Sie: 
"mals::es vermütblith. einer ‚sehüchbernen' Unent- 

schlossenheit oder eisem Streite zwischen Ehr- 
. Sn | y \ 
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furcht und: Liebe bey, dafs ick (ungeachtet 


des: Eindrücke den sie auf mich machte) ihrer 


Fugend keine ‚Gelegeitheit ‘gab, sich durch 


fhre Gewandtheit: in der Vertheidigungskunst: 
in Achtung -bey mir zu':8etsen: Ich haette 


-Aufmunterungen 'nöthig, zu welchen man bey 


einem- geübtern 'Liebliaber sich nicht herab: ges 
lassen hätte. ' Glücklicher Weise dientd ihe 
die Geschicklichkeit, die man mir in der Kunst 
die Dichter zu lesen 'beylegte, zum Vorwand, 
mir einen Zeitvertreib vorzuschlagen, von weis 
chem sie sich einige Beförderung dieser Ab 
sicht versprechen konnte: Sie versicherte mich, 
dafs Homer’ ihr Lieblings » Autor sey, und 
bat mich sie eine Probe meines gepriesenen u 
Talents hören ' zu lassen.: Sie 'nahm einem 
Homer der neben ihr: lag, 'und stellte sich, 
nachdem sie ehe‘ Weile gesucht hatte, als ob . 
es ihr gleichgültig sey, welcher Gesang es 


'wäte. Sie 'gab mir den ersten den besten im 


die Hände;, ud — es traf sich, dafs es ge 
räde derjenige war, worit: Juno‘, 'mit dem Gür- 
ver der "Venus - geschmückt, den Vater der Göt* 
ter in eine 36 lebhafte Erinnerufig der Jugend: 
ihver Liebe 'setzt. Vor: dem dichterischen 
Feuer, weiches‘ in diesem Geimählde plüher; 
und von’ dem’ "süßen Wohlklang. det Homeri+ 
schen Vetse entzückt} "beöbtichtete: sie nicht, 
ih'was für eine vefükrerisch® noidmung' ein. 
Theil ihres «Putzey'- durch "öine! Bewegung der 
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Bewunderung, ;welche. sie: mathe, | gekonimep 


war. Sie nalın. von.dieser ‚Stelle Anlals, dig 
Wnumschränkje ‚Gewalt des Tiebesgottes zum. 
Gagenstande ‘der Unterredung: zu machen, Sig 
sehien die Meinung zu begünstigen, dals der 
Gedanke, . eilier. . 50 mächtigen Gettheit widen 
stehen zu wollen, nur in einer sehr vermesses 


en Socle geboren werden könne, 


ya 


: Der Boyfall, den ich, dieser Meinung gab, 


« 


u verlor. alles Verdiegstliche, das. er. in ihren Ay 
gen hätte haben- können, durch dig Einschrän, _ 


kung, womit ‚ich ıhn begleitete. . Denn: ich 
behauptete, dals die meisten in. den Begriffen, 
welche sie sich yon diesem Gotte machten, 


der grolgen. Pflicht, „von der. Gottheit nur dag 


Würdigste und Vollkommeiste, zu, denken, sehr 
afı, nahe .tiäten;.-ynd dafs die Dichter, durch, 
die alleu sinuliche. Ausbildung. ibrer.. allagorj« 


schen ‚Wabela, in diesem Stücke sich keines. | 
geringen Vergeben. schuldig ;gemacht hätten, 


Unvermerkt schwatzte. ich ‚nich ig. einen Eu, 


‚ thusiasmus. higein,. in welchem_ich, nach dem 


Grundsätern meiger ‚geheimnilsreichen ‚Filoso- 
fie, von der gejstigen-.Liebe,. welche der Weg 


'zasa Anschauog. des wesentlichen: Schönen asty 


von, der Liebe, welche: dis: Flügel .der Seele, 


entwickelt. sie mit jeder Tugend und Volk. . 


kammenbeit sahwellt, ‚und. ‚zuletzt durch. die- 


Vereinigung .mit.. dem ‚Urbild. des..Guten. in - 


Do 
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eiriom Abzeund von: Licht, ‚Ruhe’uad unver 
ändeslicher Wopne binkin zieht, woriu sie. gänz 
Kch verschlungen, und zu gleicher. Zeit vorn 
et und. vergöttert wird, -— 50 erbabng 
wir - selbst, meiner,Einbildung nach, sahr.deut, - 
Iche ,: der ‘schönen: Priesterin aber Ao unvar- _ 
ständliche, Dinge sagte, ‚dals.sie -in-gbern dem 
Verhältnißs, wie meins Einbijldung sich .dabey 
' ervrärmte;; nach. und: nach: davon gingeschlä 
‚fert: wurde, In der- That köonnts einem sol- 
ehen Busen gegen über nichts 'seltsamer seyn; 
‚als: eine Labrede, auf die geistige Tiebes. auch, 
gab: die hetrogna Pyrhia , nach dieser,Proba 
alla. Hoffnung : auf g:, mich, ‚für diefstgahl ar 
&ippr ‚aapürlichern Art zu denken herab zu atim«, 
men. Sie entliels mich alsp,, ‚Inden, sie ‚mitt 
mik. einer etwas rät elhaften' Art: au -vergtex 
ben -gäh, . sie, hätte ‚besondre Ursachen‘, :sigle 
‚meiner mehr. anzunehugen. als irgend eings auf 
dern Kostgängers, des: Apollo. Ich. verstayck 
aus. dem ‚was..Sje.:m:: ‚davon - aagte-, PP Yiek« 
dals sie. eine 'Apvenwandte: meines mir sallıst 
pach: unbekannten, ‚Vaters sey; : ‚dafs, 04 aba 
vielleicht hald erlaubt ‚seyn "würde, : feir: dag 
Geheimnils meiner. Geburt au entdecken; und 
dals ‚ich .ea ‚allein diesem nähern Verhälnils 
zususchreiben,, ‚hätte, ‚wenn . gie pich.. durch 
eine. Freundschaft; unterscheide;, .welghe mich ° 


ohne. ‚fliesen Ussand, vieleicht 'hätie. Paron = 


' den können. et die K 


. 
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Diese Eröffnung, "an deren Wahrheit mich 
ihre Miene nicht zweifeln. -liefs, hatte die | ge 
doppelte Wirkung —— mich zu bereden, dafs 
ich in: meinen Gedanken von ihren Gesinnun 
gen mich betfögen haben könne — und sie 
auf einmahl :zu einem interessanten Gegen- 
stande für mein Herz zu machen. 'In der 
That sah ich sie, von dem Augenblick an, da 


ieh hörte dafs sie mit meinem "Vater befreuns | 


det sey; mit ganz andern Augen an; und viel- 


leicht “würde sie blofs von 'diesem Uimstande. 


mehr YVortheil gezogen haben, als -von allen 
den Künstgriffen, womit sie meine Sinnen 
hatte '@berraschen wollen. Aber die. gute 
Jungfrau ' wulste entweder nicht „wie, vieb 
- man bey gewissen Leuten gewonnen hat, wenn 


* man Mittel findet ihr Herz auf seine Seite 


zu ziehen; oder sie war über mein seltsames 
Betrap&i erbittert, und gläubte- ihre verachtes 
son Reitzeingen nicht besser rächen zu kön« 
nen; as wenn sie mich ‘in eben dem Augen. 
blicke von sich entfernte, "dw sie ii meinen Aus 
gen las, "Hals ich gerne länger geblieben wäte. 
Aldes Bitten’; 'dals sie ihre Gütigkeit durch 
eine deutlichere ‚Entdeckuhg des Geheimnisseg 


meiner: Geburt vollkommen: machen möchte; 


war "vergeblich; sie- schickte ‘mich’ fort, 'und 
. "Katte Grausamkeit: kehug etliche Wocheh vorä 
. bey gehen zü lassen, €h’ sie''mich wieder vor 


sich kommen ligls, ren 


_ . 
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+ :Zu einer andern Zeit würde das Verlan- 
gen, diejenigen, zu kennen denen ich das Le 
ben zu danken. hatte, mir diesm Aufschub zu 
einer harten Strafe gemacht haben.. Aber: da» 
mahls brauchte es nur wenige Mmuten Einsam» 


‚keit und einen ‚Gedanken 'an meine geliebte 


Unbekannte, um' die Priesterin, .mit'silen ihren 
Reitzen und: mit allem was sie mir gesagt ' 
und nicht gesagt hatte, aus meinem Semüthe 
wieder 'auszulöschen. Es war mir unendliche - 


+ "Mahl: angelegener«zu. wissen; wer ‚diese Unbes 


kannte sey, und ob sie wirklich::(wie ich 
mir schmeichelte) für mich empfinde -was ich 
für sie empfand. So lang’ ich‘ diefs nicht 
wulste, würde ich die Entdeckung , dafs ich 
der Erbe eines’ "Königs $ey, mit Kaltsinn an- 
gesehen. haben, Der Blick, . . den ı sie diesen 
Abend auf mich geheftet hatte ‚ schien mir 
etwas zu versprechen, das für mein Herz un- 
endlich mehr- Reitz.. hatte als alle Vortheile 
der glärtzendstens@eburt. -Mein- ganze Wesen 


‚wär von diedem: Blicke ‚wie van.einem- über 


mäischen ' Lichte .durchstrahlk. und: ‚verklärts 


‘Ich unterschied zwar nicht deutlich, was-in 
» wir.'vorging; (abericaor.oft ich sie mir. wieder 
ia dieser Stellung, mit diesem Blicke, mit dies 


sem "Ausdruckisän:s ihrem Jieblichen.. Gesichte; 
vosstellte - -zerdolsamein Herz vor. kaebe und 
Vergnügen in Emphhdungen, für-daten durchs 


* diiigende Sülsigkeit keine Works sılanden suks 
| \ 
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- Hier wurde Agathon. (dessen Einbildungs- 
kraft, von. den Erinnerungen seiner ersten 

‚Liebe erhitzt, .in einen hübschen. Schwung, wie 
“ man sieht, zü, gerathen. anfıng)) lurch eine 
‚ziemlich merkliche Verändenung in dem Gesichte 
seiner. schönen. Zuhörerin. mitten in dein Laufe 
$einer 'unzeitigen . Schwärmerey aufgehalten, 


‚und aus seinem achtzehnten Jahr, in welches 


ex in dieser kleinen Verzückung versetzt wor- 


‘den war, auf, einmahl wieder : nach ; Smyrnay. 


zu sich selbst und der- schönen Danse gegen 
über. behyachn. En 
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ii "agahon Idtat“ seine geliebte Unbekannte näher 

“ ‚ kennen, | Bu 
Hai ise eine, alte! Bemerkung, . ale: man einem 
Erauenzämmer die Heit schlecht:vertreibt, wenn 
"mau sie van:den Kindrücken , die eine andre 
suf- unger :#erz: gemacht: hat, unterhälk - Je 
mehr ‚Feuer, je mehr Wahrheit, je mehr Be 


tedsamkeit: wir‘ ii>eitiem. solohen Falle seigen; 


. je -reitzender: ‚unsre Schikderungeii ‚je‘ schöner 
wmsıo Bilder, je beseelter: unser. Ausdruck ast, 
desto gewisser ‚dürfen. wit-'uhs: versprechen 
utssre Zuhörerin einzuschläfern. :.Diese Beob- 


schtung ‚sollte ‚sich besonders derjenige ‚empfob- 


‘ 
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leı seyn Iassen, welcher eine im Besitz ste 


"'hende Geliebte mit der Geschichte seiner ehe- 


mabligen verliebten Abenteuer unterhält, 


Agathon ‚ der noch weit. e. davon entfernt 
war: von seiner Einbildungskraft Meister‘ zu 
seyn, hatte diese Regel gänzlich aus. den Aus 
'gen verloren, da er “einmahl auf die Lirzäh- 
Jung seiner erstenLiebe gekommen war. Die. 
Lebhaftigkeit seiner Erinnerungen schien_ sie 
in Empfindungen zu verwandeln. Er bedachte 
nicht, dafs es weniger anstölsig wäre, eine 


‘ Geliebte.wie Danae mit der ganzen Metafysik 
der intellektualen Liebe, als mit so be- 


geisterten Beschreibungen der, Vorzüge; einer 
andern und der Gefühle, welche sie ihm ein- 
geflölst hatte, zu unterhalten. Eine Art von 
Mittelding zwischen Gähnien und Seufzen, wels 
ches ihr an der Stelle, wo-wir seine Erzäh- 
hung abgebrochen haben, entfuhr, und ein ge» 
wisser Ausdruck von ‚Langweile,' deraus einer 


‚. erswungnen Miene von vergnügter. Aufmerk- 


samıkeit hervor brach, machte dafs er .endkchr 
seiner Unbesonnenheit gewahr wurde. Er ge- 
rieih ‚darüber in eine Verwirrung, die er ver- 
gebens‘ vor Danaen zu verbergen suchte: und 
„seine Ersählung wärde vielleicht darüber ganz. 
"ins Stocken gerathen seyn, wenn sie ihm nicht 
‚ sogleich zu Hülfe. gekommen, und .ihn mit der 


gefälligbten. Miens-.ı und.i 7 naivsten Tana der 


x 
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| Tieilnchmung ersucht hätte ,„ sie. durch. die 
Fortsetzung einer: 80 interessanten Geschichte 
zu verbinden. ° Er fuhr aleo.— nachdem er 
sich in geheim mehr Aufmerksamkeit auf seine 
‚Zuhörerin. und auf sich selbst angelobt 
hatte: — folgender Maßsen in seiner Erzäh- 
lung fort = 

Die .sülsen Träume, 'woren mein Herz | 
sich so.gerne. zu wiegen pflegte, hatten nicht . 
Wahrheit genug, diesen angenebmen Gemüths- 
zustand lange zu unterhalten. Eine zärtliche 
Schwermuth, welche: nicht ohne eine Art von. 
Wolkısk, war, bemächtigte sich meiner so stark, 
dafs es Mühe kostete, sie vor denjenigen zu. 
verbergen, mit denen ich einen Theil des Ta- 
ges zübringen mulste. Ich suchte die Einsam- 
keit; ‚und weil'ich den Tag über nur wenige 
Stunden in meiner Gewalt hatte, fing ich wie- 
der an, in den Hainen, die den. Tempel um-, 
gaben ‚ mit-meinen Gedanken und’ dem Bilde 
meiner Unbekannten- ganze Nächte zu durchr 
wachen. 


In einer dieser Nächte begegnete es, .dalg 


. “ich. nich von ungefähr in eine Gegend ver 


irrte, die das Ansehen eier Wildnils hatte, 
aber der anmuthigsten die man sich nur ein 
bilden kan. Mitten darin liefs das Gebüsche, 
welches sich in vielen. Krüsumungen,, mit holten 


UN 
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Cypressen und selhet gewachsenen Lauben ab» 
gesetzt, um sich selbst herum wand, einen 
offnen Platz, der auf einer Seite mit. einem 

kalben Zirkel von wilden Lorberbäumen ein 
gefalst, auf der. andern nur mit niedrigen 
Myrtengesträuch und Rosenhecken leicht um- 
kränzt 'war, Mitten darin lagen einige Nym; 
fen von weilsem Marmor, welche auf ihren 
Urnen zu schlafen schienen; und aus jedet _ 
Urne ergols sich eine Quelle in ein geräumi« 
ges Becken von schwarzem Granitmarmor, wel- 
ches: den Frauenspersönen, die unter dem 
Schutz des Delfischen Apollo standen, im 
Sommer zum Bade. diente. Dieser Ort war 
(einer alten Sage nach) der Diana heilig, 
Kein männlicher Fuls durfte, hey Strafe sich 
den, Zorn dieser ‚unerbittlichen - Göttin zuzu- 
siehen, es wagen, ihrem geheiligten Ruhe» 


‚platz nahe zu komunen: Vermuthlich machte 


die Göttin eine Ausnahme zu Gunsten eines 
unschukdigen Schwärmers, der (ohne den min- 
desten Vorsatz ihre Rahe zu stören, und ohne 
nur zu wissen wohin er kam) sich hieher 
veriert hatte, Denn anstatt mich ihren Zorm - 
empfinden zu lassen, . begünstigte sie ıhich mit 
einer Erscheinung, die mir angenehmer war, 
als wenn sie 'selbst nich. zu ihrem Endymion _ 
hätte machen wollen, Weil ioh!in ehen dem 
Augenblicke, da ich diese Erscheinung hatte, 
den Ort wa. ich..mish' befand für denjenigen 


"BB 7. AcCAkTHoM Be 

erkannte, der mir öfters, um ihn desto: ‚gewiss 
ser vermeiden zu können ‚ beschrieben worden. 
war; so war wirklich mein erster Gedanke; 
dafs es die Pöttin sey, welche, von der Jagd 
ermüder, unter ihren Nynifen schlummere. 


Von einem heiligen Schauer erschüttert, wolle —- 


ich schon 'den Fufs zurück ziehen, als ich 
beym Glanze des seitwärts einfallenden Mond- 
-Jichts gewahr wurde, , dals es meine Unb @- 
kannte sey. .—. 


Ich will nicht versuchen zu beschreiken, 
“ie mir in diesem Augenblicke zu Mouthe war. 
Fs war ’einer von denen, an welche ich mich 
sur erinnern. darf, um Zu glauben, dals ein’ 
Wesen, welches einer solchen Wonne fähig 
ist, zu nichts geringerm als zu ‘der Wonxne 
der ‚Götter bestimmt; seyn könne.: Itzt 
köhnt’ ich natürlicher Weiße wicht mehr daran 
denken, mich unbemerkt: zurück zu ziehen? 
Meine einzige, Sorge war; tie liebenswäürdige 
Einsame, ‚zu einer Zeit und-'an einem Orte; 
wo 'sie keinen Zeugen; am ellerwenigsten 
einen männlichen , vermutheri ‘konnte, durch, 
keime: plötzliche Überraschung‘ LE ‚erschrecken? 
Die Stellung, worin sie an: eme der miarmor- 
wen Nymfen angelehnt ad, ‘gab zu erkenner 

.staune.- Ich betrachtete ‘sie eine geraume 
Weile ‚'obne dafs sie milch bewaht wurde: 
Diesag. Umstand erlmubie "mir meine: eigöire' 
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. Stelle zu‘ verändern, und eine solohe zu dehnen, 


dal» sie,: so .baldı sie, ‚die. Augen ulschiige, 
mil unfehlber etkennen. mülste: _ u 


\ a 
ı. Fa ' Pe En Beer 
f 


„2... Diese Vorsicht hatte , die, ‚verlangte "Wire 
kung, Sie stutzte zwar, da sie mich erblickte, 
‚aber sie ‘erkannte: mich doch zu schnell, :ı um 


-mich — für. eineh Satyr anzusehen. ‚Meine 
- Erscheinung schien ihr. mehr. Vergnügen als 


»Unruhe zu machen.. Ein jeder andrer, sogar 


‚sin Satyr, ‚würde irgend em ’'artig gedrehtes 


“Kompliment .in Bereitschaft gehabt 'kaben,. um 
“seine. Freude über eine so. reitzende Erschäi- 
nung auszudrücken. Die:Gelegenheit konnte 
"nicht schöner seyn, sie für eine..Göttin, oder 
wenigstens. für eine der. Gespielen ‘ Dianens 


-anzusehen,' uhd dissem Lrrihum gemäls zu be- . 


. grüfsen. : Äber ich, von. neuen ‚nie 'gefühlten 
"Empfindungen gedrückt, ich koennte — gar 
«nichts sagen. Zu ihren Fülsen hätte ich mich 
‚werfen mögen;.'aber die ‚Schüchternheit, die 
«mit ‚der. ersten Liebe se unzertrennlich ver- 
„bunden ist,“ hielt mich. zurück; ich besorgte, 
‚ dals: sie sich. einen: nachtheiligen- Begriff von :der 
‚tiefen Ehrerbjetung ; die. ich füf.sie empfand, 


aus seiner solchen :Freyheit siachen möchte,.: 


aa . In 


: '- ‚Meine Unbekannte war. nicht so schüch- 


‘tern. Bie erhob. sich, mit. dieser sittsamen . 
..Anmuth ;. die ihr heym. ersten Anblick in mei- 
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‚aen Augen den Vorzug vor allen ihren Ge 
„spielen gegeben hatte, und ging mir etliche 

‚ Schritte entgegen. .. Wie finde ich den A | 
hier? ‚sagte sie mit einer Stimme, die ich | 
‚noch zu hören glaube, so lieblich, so rührend | 

‚schien sie unmittelbar in meine Seele zu tönen. 

‚Ich . fand in der Eile keine bessere Antwort, 
als sie, zu versichern, dafs ich ‚nicht so ver- 

‚ wegen gewesen wäre ihre Einsamkeit zu stö- 
‚ren, wenn ich vermuthet hätte sie hier zu 
finden. Das. Kompliment war nicht so artig, . 
‚als es ein junger Athener bey einer. solchen.Ge- 

- legenheit ‚gemacht haben würde: aber Psyche 
(sa nannte sich "meine Unbekannte) war zu 
unschuldig um Komplimente zu erwarten. Ich 


„erkenne meine Unvorsichtigkeit, wiewohl zu . 


spät, versetzte sie: was. wäüd Agathon von 
‚ mir denken, da er mich an. diesem ahgelegnen 
‚Ort in. einer solchen Stunde allein findet? 
. Und doch (setzte sie erröthend hinzu). ist es 
. glücklich für mich, wenn ich ja einen Zeugen 
- meiner Unbesennenbeit haben mulste, dafs es | 
‚ Agathon war. Ich. versicherte sie, dafs mir 
ziichts natürlicher vorkomme als der Geschmatk, 


‚den sie an der Einsamkeit, an..der Stille einer 
| ‚so ‚schönen Nacht, . und an siner so. anmuthi- 


gen Gegend zu finden scheine. Ich setzte 
noch vieles von den ' Annehmlichkeiten des 


Teer von- der. majestätischen Pracht 


des sternrollen Hinmels, von der Begeisterung, 


L/ 
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welche die. Seele: in diesem feierlichen Schwei- 
gen der ganzen Natur erfahre, von dem Ein- 
-schlummern. der Sinne, und dem Erwachen 
der innern geheimnifsvollen Kräfte unsers. un- 
sterblichen Theils, hinzu; — Dinge, die bey 
den: meisten. Schönen. zumahl in eineur Myr- 

ter:gebüsche. nnd in der einladenden Dänme- 
‚rung einer läuen Sommernacht, übel ange- 
„bracht gewesen wären. Aber bsy der gefühl- . 
vollen Psyche rührten sie die smpfindlichsten 
‚Saiten ihres Herzens. Das Gespräch, worin 


wir uns unuvetherkt verwickelten, entdeckte 


‚eine Übereinstimmung in unserm Geschmack 
„und in. ungern Neigüungen,. welche gar bald 
-ein eben so vertrauliches Verständnißs  zwi- 
schew’unsarn Seelen hervorbrachte, als ob wir 
.uns schon viele Jahre gekannt hätten. Mir 
‚war, als.ob. ich alles ‚ was sie sagte ‚ dureh 
‚numittelbare Anschauung. in ihrer Seele 
lese; und. hinwieder schien das, was ich 
„sagte, (so abgezogen, idealisch und dichterisch 
‚es ämmer seyn mochte) ein bloßser Wieder- 
hall ihrer, elgenan Empfindungen, ‚oder die 
Entwickelung ‚solcher Ideen zu seyn, welche‘ 
‚als Embryonen: in ihser Seele lagen, und 
;aur ‚den. erwärmenden Einfufs eines geübtern 
„Geistes 'nöthig, ‚hatten, um «ich zu entfalten, 
„und durch ihte naive Schönheit die erbaben- 
sten Gedanken der Weisen zu beschämen, 
‚Die Zeit wurde um bey dieser Unterhaltung 
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so. kurz yrdalkı: wircksun ein&[Stündd. bet 'ein- 
-Shdet:i gewesen nd seyn. ‚leubren,. alsı uns, dye 
iaufgebiende ‚Morgenräthe 'etinmer teyı. dafs ‚wir 
-Snsetreriken! arüfsven!, ee eh 

gl u EEE . wahe a 

71, eh hatte: an durch“ "diese Unterredirng 
"fahren; dals' meine "Geliebtir:yonihrer Her- 
"Kunft -eben so. wenig‘ wissesal6 ich vonder 
"ieinigen:' ‘Sie ‘wat von ihrer: Amwme an. der 
Gegend: am ’Korinth--bie. ins 'sechdte Jahr erzo- 
gen hernach :'von "Räubern. eitführt. und im 
\uie »Priesterin zu -Deifi- verkauft worden, wel- 


. "Äghe bie ih allen. weiblichen Künsten, und; da 


hie eine besondere Neigung“ zum: Eiesen.an ihr 
-ömerkt auch in der. Kunst‘die Dichter recht 
‘zu lesen, unterrichten . ieldg :- ualli sie in: der 
3 Folge ‚au Ahrer-- Leserin -machte:‘ Wie 'ungün- 
det "auch diese‘ Umstände: 'meiner’Liebe wareh, 
ögo-: liefs mich doch: das: Vergnügen‘ des gegeh- 
Sıwärtigen Augenblicks:noch nicht!arl das Künf. 
ssige denken. - ‘Unbekümmert; wohin die Empfin- 
‚duhgen‘, von: denstb ich. eingenommen’ war sn 


aihren 'Folgen endlich - fübten „Könnten, ! :ihirig 
’tjch ihnen mit- aller. Gutherrigkeit der jugend- 


"lichen Unschald neeh. ‚‘Meäne kleider: Psyche 
zu sehen ,-:;zuc##ebenl, ::es ihr zu« sagen, aus 
eihrem- schöner’Munde zu 'höten, ih ihten se}- 
-Jenvällen '! Augen "siü”sehen, dafs ich: wieder 
geliebt: werde, su diefs Wären let alle Glück- _ 


| sachgkiiten audit ich Ausprich ‚machte ‚ und 
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ühbe: T vreiake L.dungna 3 ieh. nir- keine Tandasei 
teäusiuen eliefsauich » hatıaın Asrlheiuax von. ide, 
Eitdrüchen gedabt, , die. ‚ihr zıdrster „Anblick 
'anf:mesn biesz gemacht huabesı "nd, sin ‚hakker 
dögin;, Ttölliisnngele mat: ee eskändule de 
verrigliähen dikeinang; :sitalehk ihr das allgesı 
regirie AlckeiiioDeli vanmir gegehen, anııkarn 
denkı;- „‚ Allein: -eisie;.. zänslichel ud ehskuschter 
lie Sckichtemnheib:eslrübter min inichfni. dir 
alles zu: gagen.'wrhs uch ‚erhpfünd. ‚Meine, Ah, 
dsiioke iivenensılehbaft:: vudıskasfig : .ahbiendier 
waren «vahlo der’, gemöhssläglien. sprrichen Ay 
Isiiha io unterschaeden; Nlalosieh, ;wehiger Ir 
sagAn ‚glaubte; indbin ich. imder/ That iMinend» 
liche: Mabk: mehr sagte, ilseinr gewöhnlicher, _ 
Isichbebes, ‚der.mehr yon seien Bogidulenb 
bavimoa biugid ala: won,bdemi,Werthe SAT 
Geligbien, gerührt iin «Nur. da wär ump. 
trohhen.ginfsserl,: yründe uniah.neke allzu. volles 
Herz: "wariskib em riaben.,: wend Reytkiebe; unnin 
fahrnei Jugend. ;binafles Nisisisäuen-in Eaypßar 
Kingeii hättesbeilen , können. zewesiche. black. 
des. Ungockteldl ‚ihrar.. reigendm.heistheilte ‚side . 
zerloßi' in Ihränen,! und ‚drangtanf eimsohN 
zänsicha, ah’ eb wehlicheichik anlstıe /. „sich; 
der. folgenden Nacht wieder in dieses. rogend: 
finden zu .lassen, dafs es-ihr. unmöglich war 
mich uchgjelrönsbt uegWüschägiken: "il 23 
C....Wiirssetstam: also „ide ams.nlle mndern. fen 
Ingesiieitden ühgesckiaiekdn, vrardası. diese. nächte 


s 
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Köhba:-Zusemmenkänfte fort;.-ubd wabre: Liebb: 
Wuchs ‘und verschönerte sich zusehens ; "ohne: 
ab wir dachten: dals es Liebe sor. Wirl 
‚ Malinten‘ es Freundschaft, und genossem: 
ihrer reinsten Sülsigkeiten;, ohne 'dukeh ı einige) 
Besorgnisse , "Bedenklichkeiten. oder: andere na 
. türliche Zeichen der Leidenschaft: beunruhigt: 
m werden. Psyche hatte sich. eins Fteundin,>- 
wie ich’ mir einen Freund‘; gewihscht; »usr 
gleubten: wir ‚gefunden ‘zu ‚haben was wir- 
wünschten; ' Unsere Denkungsärt:wnd die Güte" 
unserer Hersen fläßste' uns ein !vollkommenes’ 
ubil" "unbegrehstes ‚Zutrauen. gegen einander! 
ein, Meime Augeny die schon lange: gewohnt; 
vreren, "anders 'suc'sehen als :ıtan ia:meinem- 
damahligen Alter zu sehen pflege, -saher m’ 
Peyche kein reitaendes Mädchen,i sondern! 
. die 'liebenswürdigste aller Seelen, dewen geis-) 
tig6 Schönheit ..aus:dem durchsichtigen Flor! 
. eines irdischen‘ Gewandes hervor: schammerte:: 
und idie wissensbegierige Psyche, : welche.nieı 
sd ’gkicklich ‘gewesen war, als da: ich ihr die: 
eihähenen Geheinmisse meiner dichterischen: - 
Filosofie -entfaltete, glaubte den: göttlichen. 
Orfeus oder den Apollo selbst | zu hören weni: 
ar sprach. on . F 


Es opt in den-Wasen der Linke ao. 
zärtlieli und unkärperlich sie imnier seyn 'imag ) 
so lange zuzunehmen, bis sie das Ziel. erreicht 
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‚hat; : wo die Natur sie erwartet. Die unsrige x 


vehrk auch: zu,- und ging: sach und nach: 
dureh mehr ls Eine Verwandlung; ‚aber sie: 
blieb: sich. selbst loch immer: ähnlich. -Nach« 
dem: uns ‚der-:Nahme' der: Freundschaft nicht’ 
mehr bedeutend 'genüg schien , dasjenige" was” 
wir: für. einander ıempfanden auszudrücken: : 

wurden . wir eins, „deals die Laebe eines Bru- 


. ders und. emer Schwester zugleich die stärkste \ 


eo 


. "uad die reinste aller Zuneigungen sey. “ Die’ 
. Votstellung,, die: wir uns davon machten, ent- 
‘ zückte: uns; und nachdem wir oft bedauert: 


hatten, dafs uns die Natur diese Glückselig- ' 
keit versagt habe,’ wunderten wir uns zuletzt 
wie wir‘ nicht‘ eher eingesehen hätten, dafs 
es nur. von uns 'abhange, ihre Kargheit in die- 
sem Stücke zu 'ersetzen. Wir waren. also Beu-’ 
der und Schwester, .und blieben es .:'emige’ 
Zeit, ‘ohne' defs die Vertraulichkeit und die: 
unschuldigen Liebkosungen, wozu. uns..diese,. 
Nahmen berechtigten, der Tugend, welcher ' 
wir ‚zügleich ‚mit: der Liebe eine ewige: „TDreus“ 
geschworen‘ hatten, (in unsern Augen. wenig-' 
stons) den geringsten Abbruch thaten, :Oft 
waren wir enthusiastisch. genüg,. die Vermu- ‘ 


 thung, oder ‚vielmehr. die ‚blofse ‚ Möglichkeit, 


eizander vielleicht. so nahe verwandt zu seyn, ! 
als: wir ‘es wünschten, für die Stimme’ der! 


 Namı..an halten; - zumsbl: da:'eins: wirkliche 
oder eingebildete Ähnlichkeit. unserer :Gesichts- 


) 
6: .„. :; Acammofwir. 


- züge . dieseh:. Wahn zu -rechtfertigeh -sehien. i 
" De. wir uns‘ aber die Betrüglichkeis,; desbe 
veimeinten: Sptache des Blutes.’enicht..intifer: 
verbergen. «kohntan: so. fanden wik Jleito mhk! 
Vergnügen. darin,, Aem Vorstellusigen 'wom-eingzl 
natürlichen »Wetschwiesterubg:.:der.! Seerı 


N 


len,‘ und. von eainer.schon ini. .einem ‘vorher: 


‚gehehden Zustande in "bessern «Welten ange-. 
fangenen Bekdnntschaft,:. nechärkängen , : undi: 
sie in tausend: angenehma "Träume. auszubildem. . 
Aber auch hey:.diesem .Giadeniliefs uns dex’ 
fantasiereichk. Schwung, dep die Läebe. um-- 
sern Seelen: gegeben.:hatte, nicht still stehem ; 
Wir sirengten; das äufserste Verinögen.-unserer . 
 Eanluldumpukraft an, um unsreinsn. Begrift da» 
ven: zu :mathen, : wie. in- den »aihemirdischen.. 
Weelfen- die . reinen. "Geister ‚einander liebten: : 
Keihe anstere Art’ zu lieben schien: ıihs Zu: gleir) 
cher Zeit ces:5täzke und der :Reinigkeit'unsere' 
Esopfincamgean.genyg; zw. tuhuld,'. noch für. We. 
 s@wılstehrzu jachicken, die, mu’ klirunel. entspeun“! 
genntihib-dehis:: wiederzlikehren-bestimint swiäer 
zeyin:Wark ich darisıgestehenz:schöne Denise? 


_ Nech itat :erwehre:.äch msch: hey der-Erinne. . 


rumsı-äh diese ‚glücklicheißohwärmerey: meiner, 
ersich'Ingdhd kaum diesıWmhäches,. dafs die: 
Berasibemnik ewig ‚hätterrdeuersiolkihnen !: Dias, 
Bedauberung. wir 58. dowkulsmnllses..ist:imichsä: 
gewäsder,, wlailaßt sidkr.nkesp:. alle geiskigumif. 
‚ Kanphndungen endlich verzehit „nah Icdie Nadal 
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‚Caslehe ilte.. Bechsamie- verliesb) mis! zulekaar 
unsdrmexkb..auf. !eing: gewölnlicherei Artır. ef 
lkebasiı „gefülw‘ heben „Würde , wäre ungu ie] 
Rytblia. Zeit das.gelössen Bätteh dm .. Tun 


Hi? 75 mag san dıneho neeepl ur modigrıo 
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Bier: v_.® er. ,% BEE VE 


if zen Verdi def Pychik.- PER thefonk! | 


at Tyan! A Zichöns‘ echtes hentai Zu Bat. sel 
Bd N FREUE: uläßgl. hs. ars als 


| Piese. ließ ensigeßäldchen verkey Fekeni: law 

(dem. Ansehen!nach}sich' meinerdagterinnersnp. 
und: ich: halte: sie’iLin .alieser: Zeit B5>änzbiel> | 
vergessen;.dals ich nicht weuigsiestüret rau 
alkiısie mich wwieder. rufen liels. ich dfind: stur 


zui. bald, :däls ‚diev Göttin wort, Pafees; > welchet 


sich vielleicht wdgen. itgeudseiner clumehligenni. 


Verschuldung! anı. ir rächen: ‚wöähte g- ikr: mal 


dieser ‚Zwischenzeiv nichk-so!vibl: Raibie‘ bielasb 


sdn: habe ‚us für Bielunc nich wur syrünusgehdai 
was. .. Versnubhlich hatte die, wie die! Bädnel 
des: Eufipides; dllen'- ihren : weiblichen !iuzdh 
pesesterlicheii Stolz zusammen gerafft,! um eur 
Jeideischaft!‘ zum tamterdräcken,;'.dereui:. Ubelh 
staddiises. sich selbss unmöglich‘. verberglem 
kutintel Allein nfiellsicht muslıte sis, Bich;selbeb 
dukokrrrehen: =laeggilhen - Trugsghlissb,' :welihe 
Eanipidssidenrdszsichesiü iosed unghickseligerb 


Baiazesain- in, den Mirid Vegtinwicden-betulihf; 


" « . 
. x 
. 
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und: endlich ‘den herzbaftew!Britschlufs gefafst. 
haben, ihres '' ‚Verhängwils:. nadhrwpeben.: 
Dean, : nachdem -sie alle :ihre: Mühe verloren: 
sah, .mich das; -was.-sie ‚mine: "sagen hattp,! 
errsthen zu lasseu, brach sie endlich ein Still 
schweigen; dessan Bedeutung, ich "eben 50" we- 
nig verstehen. wollte, und, entdeckte mir mit 
“ einer Dunkelheit‘ 'und mie efhem' Feuer, welche 
mich, erröthen,aupd erzittern marhien, Jels. sie; 
‚liebe und „wieder. geliebt, SEFR;i. wolle... "Die 
Unglückliche ‚hatte nichts. vergessen, . was sie 
weunmathlich, für geschickt hielt; mir. dan: Werth 
des mir. angebotexien Glückes mehr als jemabis. 
einleuchtend .zu. mache. : ‚Ich: mufs noch. itzt. 
- : gmöthen, weahn: ich an dis Verwirsung denke,- 
worin ich,ndt allen meinen ‚erbabenen Begrif-: 
fen. in. diesem’: Augenblick : wau, die miensch-: 
liche '. Natur, #0. jerniedrigt, ‚den Nahmen der 
Inebe sq ..ekiitweiht.'zu sahen! In. der: That, 
die' Pythäe.' sblbst konnte von .der Art, wis: 
ich ihre Zumushungen :abwies, nicht empfind«: 
Ucher: beschämt und gequält werden, als ich: 
durch die Nothwendigkeit, ihr so übel zu be... 
gsgnen..: Ich bestrobte. mich, die Härte meinan; 
- Antworten durch die sanftssten Ausdrücke zu 
mildern, -die ich in meiner. Verlegenhei‘ fin- 
den konnte. Aber ich eifuhr, dafs 
Leidenschaften sich‘, so ‚wehig als Skurmswände;, 
- dusch Worte. beschwören lassen.:i-Die. ihzer 

‚salhat ‚nicht..mehr „mächtige Priester: nahm 
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kür: beleidigemden.Spert auf ,j- vräs ich ams:;der- 
wohl geiseinten ‚ :abes;freylich. sehr lumaaitigen. 
Absicht; ilzrer..sankendkn : Tugend: za: Hilfe, 
zu kommen; sagfe.; „Si gerkethl im ‚Wuthz, 
sie. hlach: am. Verwünschungen. und. Droliungen, - 
. und eiwen !Augpnblack. daranf in:seinen, Stramu 


voh. Zhränen und.ıin. so. betvegliche: Apasirofen. 


aus;:dafa :ich- beaynaho. schwach, ganug.gewen; 


sen wäse: wit ihn: ze. weisdn. ‚Iabuergrill- ende: 


lchuidss. einzige; Mittel. das "mir. „Nbrig : :biiehi 
mich ıder ‚albsrasn,. Babe, .die ich'-in: :dipner) 
Scene spielte, .‚zuserledigen:. sich antlinh. 1, I: 
eben,'L dieser : Nacht: sah: ich - mern: geliebte; 
Psyche! wieder an .dem gewöhrtlichen ‚Prae: 
Mein :Geisüd war van 1 der Gesthiobth.idieses. 


Abende zu sehr. baunruhigt ,. als. defs ich ihr 


ein; (gekeimnils _dezaus) hätta machen; kännen.; 


- - Winibedauarten diei,Priesterin, a0 :viela.Mühe, 


es. uns. auch kostete, die Wuth :und. Hie:Qna- 

ler - dinger Läehe, welche der ungtigen. 30 Wiie:, 
zii: ‚ähnlich war, 8 ‚als möglich xorzur 
azellem aber: wir. bedaweiten nach viel ıhahr una. 
selbst.. Die HAaserey,.. worin ich, die. Pytligr 


. verlassen hatte, biels uns. das Ärgste, besorgen. 


= Wir zittenten eines für des’andern Sicherheit ;: 


. and. aus Furcht, dals sie unsere ‚Zusginmen- 
ksinfte, entdecken ‚möchte, beschlossen wi sie: 
eine «Zeit. lang seltasx: zu machen.: Diefs war 


. disverste. Mahl, dafs die reinen Vergfügungen- 


unsezerinschuldiogen.. Liebe. von. Horgen And. 


‘ 


% 


* 


I) 


ii Mair anr.znsıe | 
Unrubes unterbrochäus Menden "undilweled nit 


- schyetiesus Hin: iaarkisschiler Absching Isichw 


. 
> 


nehill Ber vhanzırals sdbresinuns : ihlneterziuikcie 
wi cs u Blirsncktiwieieeschenmwünbenmz 
vndewiicddgiem unswchlaismmeldanidndibhen - 
weh? olemesuns dimmmderimidndar Armen wine 
denomsengkönden; 2 Wilroinsdeim ask kechndenr 
ab wragein: der: dristerndiucht wisdeichusume 


wien zit ı kunden. ‚beieischenligte: sichle zer 


falbabdr WWäisajr dakib idhrulk Any“ Priestekin.kl 
AmertGeueldohaft; zussiinide nsnenfa.tiwo Tefir ine 


 wuller.iiglsieh mierwnziht "wesen. - Esıqwanaae 


türkis defs>sie in’ Gegen wehrt Tremdeib Pte 


nen OhrandiBetragen geren (wich hier fodaudI 


Arahli hide‘ "Ton der Amverwandtschaft 1gebf. 
welchei &elischien. 'yilsszendusgeseten: weaadkh, 
uiid wolureliseie il Ummgeng iv. missgegem 
die- |Urtheile oder. artwöhisöhen  WelisdichW#- 
genAlntihätze; ' doch "bemerkte "ich ‚ırdadsırsie 
edtehet- Mahl. weni: sid.-vom niedaiall "beebachn! 
wi: au Jeydzglaubte, ie särtlichdtehrRliddie 
auf: rich! heikete. :» Ich war eursgerherkigr 


Verstelludg unter‘ diesen. Zeicheh der wizniie: 


kehrönden: Lieb6.rwwiuvermüthen;. und der 
Sehl1dR9, . den :icb daraus zog,‘ beruhigte micht 
gitztiehr über: Xie Besorgiiis, ı dafs sie meinten 
Umging mise Psyche: entdeukt »kabeis ımößkten 
Ich’ Hof! also-inist angudelliger: Frauide m 


unsreraubgercleten: Zusämihehkunfd! aber wei 
großs Wal ineine: Beswhrkusp;:: als. nackrastäm 


N 
. 
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dedangei.dngeduidißtnt Farm deinen? gehe 
‚zu Worsihein‘ kommmen-»wülltet 1:Ech , wartete 
‚suhlangelodals meh ler Tag.’beyaahsılüber- 
-IniöEht hätte; iclesdbsshsuchteideniganten Hain: 
‚uber ı sie. ‚wat 'niirgehds’ zu‘ finden: ': Ybeii: do 
‚ging: esbin der: folgenden . und’:ansder dritten 
DBischu. .Mein Schmerz:"war unausspwechlieb. 
 Damahls erficdnr ricko'zein - ersten Viahl,; .dads 
meine Einbildungskraft, welche bisher nur zu 
‚ suukibieme: Äergmügen: keschäftig ‚"Jewesen war, 
' san eher. dem Meßse; wie sie nithı.glücklich ge- 
stiachty hatte, mioh elerhd zu machen’dähig «ey. 
säch gweifeltei mu: nieht imehrjodals: die ‚Pythia 
unsre: Diebe entdeckt "habez: und.die- Einlgen 
eßiesder "Entdeckung für diesatme Psyche stel- . 
‚ten: sich .mir mit allen Schteckaissen:-siner sich 
-selbst...quälenden Einbildung dan». Ich falste 
in: der :Wuth. meines Schmerzens tausend: hef- 
‚tige - Entschliefaungen ,. von denen ‘immer eine 


sdie»andrerverschlang.: Ich wollte ‚die: Prieste- - 


sriyAunvörsehens überfallen nd meine Psyche 
Fr von ihr: fordern; ‚ich. wollte. demPriestern ihre 
‚verbredhtrische"E£idenschaft entdecken;. kurz, 
:ich" wollte = :däs.ausschweifendstä' was man 
an’ der. Verzweiflung“ wolleri.kann. Ich’ glatjbe, 
:dafsidch; fähig gewesen . wäre .den Tempel m- 
 tguzünden, wenn. ich hätte hoffen: können mei- 
merBsyche dadurch 'zu.ketten. : ‚Und döeck hielt 
«itich-ein Schatten von Hofkkung, das sip-viel- - 
leicht ‚dos Kuschimufälleg: Ursachen verbia- 
4 u 


RATE. ie 


‚dert wordeh say ihn: Wort zu ‚halten, „ch 
‘surück, einen unbesonnesen: Schrist- Hk hun, 
:ywelcher ein bloß eingekildetes Übel. wirklich 
‘ :und unheilbar:: hätte::mnelten »:können. :::Vigl- 
leicht '(dachte ich). weils..die' Priesterin noch. 
„nichts vonrunserem Geheimniß; und :wie un- 
‚selig: wär’. ich in ‚diesem. Falle, : wenn ich 
selbst der Verräther davon wäre! amd 
Dieser. Gedanke führte, mich som. vierten 
-Mabl ih.den Ruheplats der Diana. Nachdem 
ich wohl: zsiwey Stundeit vergeberis gewartet 
hatte, „warf ich: mich:im’einer Betäubung von 
Schnierz und: Verzweißlung.:zu den Fülden einer 
von den Nymfen ..hin.:. Ich..lag eine Weile 
ohne. ‚meiner selbst mächtig zu seyn. Als: ich 
mich wieder erhohlt hattel, aah ich einen fai- _ 
‚schen Blumenkranz un den Hals und die Arme 
der Nymfe gewunden. ‚Ich sprang auf, .um 
genauer-. su. erkundigen, :was diels bedeuten 
möchte, und fand ein Briefchen an den .Kranz 
‚geheftet, ‚worin‘. mir Psyche 'meldste: ‚dafs 
‚ieh sie. in der folgenden Nacht tnfehlbar an 
‚diesem Platz aniseflen würde; sie veispare es 
‚auf. diese Besprechung ‚mir Zu sagen,» durch 
wol. füx Zufälle sie diese Zeit über: verhindert 
worden mich zu. seben oder mir Nachricht 
: von sish.zu geben;. ich dürfte abek vollkommen 
zubig und gewils..seyn, dals:die Priesterin 
»ichts von unserer ‚Bekanntschaft wisst. i. in 


N ... 
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Die heftige Begierde, womit ich wünschte, 
‚dafs dieses Briefchen von Psyche, geschrieben 
‚seyn. möchte, liefs mich nicht ‚daran. denken 
‚ein  Mifstrauen Jarein zu setzen, ungeachtet 
air ihre Handschrift unbekannt, war. Diefs 
‚wer das erste. Mahl, da ich- erfuhr, was 
‚der Übergang von dem äufsersten Grade des 
Schmerzens zu der äufsersten Freunde ist. Ich 
‚wand den Glück weissagenden' Blumenkranz 
am mich berum, nachdem ich die unsichtbaren 
‚Spuren der geliebten, Finger, .die iht gewun- 
‚den,. von jeder Blume weggeküfßst hatte. .Den | 
‚folgenden Abend wurde mir jeder Augenblick 
bis zur bestimmten Zeit ein Jahrhundert. Ich 
ging eine halbe Stunde früher, den guten. 
‚Nymfen zu danken, dafs sie unsere Liebe in 
..Ibren Schutz genommen hatten. Endlich glaubte 
ich, Psyche zwischen den Myrtenhecken her- 
vor kommen zu sehen. Die Nacht war nur 
durch den Schinımer der Sterne beleuchtet; 
‚aber ich erkannte die gewöhnliche Kleidung 
meiner Freundin, und war von dem ersten 
Rauschen ibrer Annäherung schon zu sehr 
.entzückt, um gewahr zu werden, dals die 
‚Gestalt, die sich. mir näherte, mehr von 
‚der üppigen File einer Bacchantin als von 
der jungfräulichen . Geschmeidigkeit einer Ge- 
‚spielin Dianens. hatte. :Wir flogen einander 
mit gleichem Verlangen. in die Arme. 


er sig sad. 2 


Die“ dBradlllose Prunkenhait des‘ 'ersten 
"Augenblicke" veistattet nieht ! Bemerkungen! Aı 
imdchen.“: Abbet- es’ währte nitht - lange ‚-bi$ ich 
mötchweattdig: fühlen mulstei"lafs' ich mit: einer 
Hefligkeity die:-von der Unschuld-einer-Psyche 
ssicht- werttklich : wartet! ehieh' ‚kaum "YeL- 


Ahüllten Aun®' üfgestütit>klopfenden . ‚Busen : BR-. 


‚drückt wiirde. =: DielsÜ;köthte -nicht Psyche 
seyn. —-1.'Ich” wollte mich 'aus ihren Armen 


168 wiaden; aber ste 'Yerdöppelte die Stäyke, 


-womib, ie-mich umschlang‘, zugkeich mit fhien - 
Kippigen- -Täebkosungen; erd-da ich nun 'auf 


siimahl's ‘niit einem Eintgetzeit, welches‘. ‚nkr 
alle Söhnen: lähmte‘, meinen Irrthum erkannte; 
‚80 ‘machte die‘ -Gewalt,'--die ich mwehdeh 
swollte,. mich. von’ der" ragenden .Präesterih los 
zu reifsen,. -dals "wir mit ; ‚einander- 'zu Boden 


‚sarikon, wu 


“ 
. ’ . 
un,e dt n \ Al: en FR f I. 


.ıB% 


22, Ich wirischte ku Hochschätzung des’ Ge- 
| schlechk wölches - $n "Meinen Augen der lie» 
‚benswiüfdibste' Theil ‚der Schöpfung ist, "dafs 
‚ ieh‘ diese :Scehe :äus-itieifiem Gedächtnißs 4us- 


löschen ' könnte. Ich Kätte- meine getike' Ver. 


nimft nöthig, üm sticht alle Achtung, die- ich 
wenigstens ihrem‘ Geseblechte schuldig war, 
aus den- Augen ziu setzeh. - Aber ‘ich zweifle 
nicht, ' dafs "eine: jede Fretensperson, weldie 


noch: einer Fänkei von ittlichem’Gefühlt übrig 


nn m. 
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hätte, ‚lieber den Tad,..ale die: Vorwürfe und 
die. Verwünschungen .wemit sie überströmt 
wurde, dusstehen wollte. — Sie kriimmte sich, 
in Thränen berstend, zu, meinen Fülsen. : = 
Dieser. Anblick ‚war mir unerträglich. . ‚Ich 
‚wollte eniflielen ; sie verfolgte mich, sie hing 
sich an, und bat ‚mich. ihr. den ;Tod zu geben.. 
Ich verlangte mit. Heftigkeit, dafs sie. mir 
meine Psyche wieder ‚geben sollte. Diese 
Worte schienen sie unsinnig zu machen. Sie 
erklärte mir, dafs das Leben dieser Sklavin i in 
ihrer Gewalt 5ey, tnd von dem Entschluls, 
den ich nehmen würde, abhange. Sie sah das 


Entsetzen, das bey dieser Drohung mein gan- 


zes Wesen erschütterte; wir verstummten beide 
eine Weile. Endlich nahm sie einen sanftern, | 
aber nicht weniger entschlossenen Ton an, 
‚un mir 'ihre vorige Erklärung zu bekräfti- 
gen. ‘ Die Eifersucht machte sie so ‚vieles 
sagen, dafs ‘ich Zeit bekam mich zu fassen, 
und eine Drbhung weniger fürchterlich zir 
finden, zu deren Ausführung ich sie, wenig- 
stens aus Liebe zu sich selbst, unfähig glaubte. 
Ich antwortete ihr also mit kältehm ‚Blüte, 
dafs sie, auf ihre 'Gefahr, über das Lehen 
meiner jungen Freundin gebieten könne. Doch 


_ ersuchte -ich sie sich zu, erinnern, dafs sie 


selbst mich zum Meister über das ihrige, und 

über das was ihr noch lieber als das Leben 

seyn sollte, gemacht habe. "Das meinige (setzte 
WIELANDs skınmtl. W. IL. B, E 


\ 
6 - Acäısrzon "'' 


ich mit entschlofsnem. Ton : hinzu) hört mit 
‚dem Augenblick auf, da Psyche für mich ver- 
loren' ist; denn, bey dem: allsehenden Gott, 
dessen Gegenwart 'dieses heilige Land erfüllt! 
keine menschliche Gewalt soll mich aufhalten, 
ihrem geliebten Geist in eine bessere Welt zu 
folgen, wohin 'uns das Laster nicht folgen 
kann, unsere geheiligte Liebe zu beunruhigen! 


‚Meine Standhaftigkeit schien den Muth 
der Priesterin niederzuschlagen. Sie sagte mir 
endlich: Pie Einbildung, dafs ich in meiner 
Gewalt habe sie zu Grunde zu richten, könnte 
mich sehr betrügen; ich möchte thun was ich 
wollte; nur sollte ich versichert seyn, dals 
ihr Psyche für jeden Schritt bürgte, den ich 
machen würde. Mit diesen Worten entfernte 
sie sich, und ließ mich in einem Zustande, 
dessen Abscheulichkeit, nach der Empfindung 
die ich davon hatte abgemessen, über allen 
Ausdruck ging. Ich wulste nun alles. Nach 

. dieser Niederträchtigkeit war keine Bosheit so 
ungeheuer, .deren ich diese Elende nicht fähig 
gehalten hätte. Ich besorgte nichts für mich 
selbst, aber alles für die arme Psyche, welche 
ich der Gewalt einer Nebenbublerin überlassen 
mufste,. ohne dals mir alle meine Zärtlichkeit 

‚ für ‚sie das Vermögen geben konnte, sie zu 

befreyen. 


u. N 
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"Agathon, entllicht, und finder. seinen “Vater. Was für 
einen neuen Schwung sein Geist durch die Verän- R 
derung seiner‘ ‘Umstände "bekommt. - 


Nachdem ich etliche Tage i in der grausamen | 


Ungewilsheit, ‚was aus meiner Geliebten ge- 


‚worden Seyn möchte, zugebracht hatte, erfuhr 


‚ ich endlich von. einer Sklavin der Pythia, dafßs 


sie nicht: mehr in Delfi sey. Diefs war alle 
‚Nachricht die ich von ihr einziehen konnte; 


' ‚aber. es war genug, mir den längern Aufent- 


‚halt 'an diesem Ort unerträglich zu machen. 
ich bedachte mich keinen Augenblick was ich 
‚thun wollte, sondern stahl mich in der näch- 
sten Nacht hinweg, ohne um. die Folgen .eines 


.s0 unbesonnenen Schrittes bekümmert zu seyn; 


oder, richtiger zu sagen, in einem Gemüthszu- 
stande, ‚worin ich aller Besinnung unfähig . 


‚war, Ich irrte eine Zeit lang überall, herum, 
‚wo: ich .eine Spur von meiner Freundin zu 


‚euitdecken hoffte; 'thöricht genug, mir einzu- 
bilden, dafs. sie mich, wo sie auch seyn 
wiöchte, durch die magische Gewalt der Sym- 
‚pathie unsrer Seelen nach sich ziehen werde. 


‚Aber meine Hoffnung betrog mich; nieniand 


‚konnte -mir die geringste Nachricht von ihr 
geben. “ Uneinpfindlich .. gegen alles Elend; 
‚welches ich ‚uf dieser unsinnigen Wande-" 
‚schaft erfahren. maulsie, fühlte, ich Keinen ap- 


v8 
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dern Schmerz, als die -Teennung von meiner 
‚Geliebten. und die Ungewifsheit was ihr Schick- 
sal sey. Ich würde, die  Versichendng, dafs es 
ihr wohl gehe, gern. mit. meinem leben be 
zahlt haben. ' 


4 ve 
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: ig 
Endlich führte mich: der Zufall oder ‚eihe 
mitleidige Gottheit nach Korinth. : Die Sonne 
war eben untergegangeny; als ich, von: den 
\ ,„ Beschwerlichkeiten der Reise und einer unge 
‚wohnten‘ Diät äußerst abgemattet, . vor.‘dem 
-Hof eines der prächtigen. Landgüter ankam, 
welche die Küsten des Korinthischen' Meeres 
‘verschönern. Ich . warf mich unter’ eine hohe 
Cypresse nieder, und verlor mich in den Vor- 
"stellungen der natürlichen, aber in der Hitze 
der Leidenschaft nicht vorher gesehenen Fol- 
gen meiner Flucht von Delfi. In der That 
“war meine Lage fähig den lierzhaftesten Muth 
‚niederzuschlagen. In eine gänzlich : fremde 
Welt ausgestolsen, ohne Freunde, .ohhe Geld, 
-"unwissend wie ich ein Lieben erhalten wollte, 
dessen Urheber mir nicht einmahl bekannt war, 
warf ich traurige Blicke um mich. her.. Die 

ganze Natur schien mich 'verlassen zu habey. \ 
Auf dem: ‚weiten Umfang der mütterlichen 
Erde sah ich nichts, worauf ich einen Anspruch 
machen komte, ala — ein Grab, wenn mich 
die Last des-Elends endlich aufgerieben haben 
“würde. Und selbst dieses konnte ich nur!von 
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det» Frömmigkeit -itgend zines mitleiligen Wanr 
dexess : hoffen. r. :Didse. melankolischen Gedan- 
ken: wawflen 'duxch die Erinnerung, SBEINET Vere. 


. gempnen. Glückeeligkeis; ‚uhd durch das Bewulst- . 


seyii, dafs ich mein ‚Elend durch keine Bos- 
heit des Herzens. ofer irgend, Bine ‚entehrende 
Übelthat ‚veidient' 'hätte, nur : schmerzender 
gemacht. Ich "sah. imit: thränenvollen Augen 
om ..mich: her,i als: ob. ich ein Wesen in der 
Schöpfung suchen .iwollte ,. dem mein Zustand 
m. ‚Horaen gihger =". - | E 
‘. . ’ tea the. 

I. In- Heseni : Augenblick erfihe "ich den 
wohlthäfigen Einfluß ‚dieser glückagligen 
Bepeisterung;, „welche die. Natpr dem 
empfimdlichsten ‚Theile. der. Sterblichen : zu 
eihem Gegengewicht 'fegen die. Übel, denen 
sie durch die’ Sehträche ‚ihtes ‚Herzens AUSge» 
setzt sind, gegeben zu haben scheint.“ Ich 
wanlte. mich an.die-Ussterblichen, mit denen 
meine Seele sehon :so lange in einer, Art von 
sinsichtbarer: Gemeinschaft stand: Der. Gedanke, 
dal sie die Zeugen meines L,ebens,. ‚meiner 
Gedenken, meiner ıgekeimsten ‚Neigungen ‚ge- 
wesen .seyen, :gols lindernden ‚Trost in mein 


. verwundetes: Heiz... Ich sah meine geliebte 


Peyehe. unter ihre Flügel gesichert. „Nein, 
mief ich aus, die Unschuld kann. nieht unglück- 
‚Jieli 'Seyn, noch das Läster seine Absichten 
ıgafßz erhalten]: In diesem _majestätisehen ‚All, 
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Worin ’ Wälten und - Stäubebeuisich - mit ' igiel 
cher Unterwülfigkeit 'nach den 'Winken einer 
weisen ünd. "wohlthätigen :Macht 'bewegen| 
wär es Unsinn und Gottlosigkeit‘ sich: eineg 
enfnervenden 'Kleinmuth 'su'überlasseu: Mein 


Daseyn'ist ‘der. Beweis, ' dafs‘ ich eine Bei 
stimmung’ habe. Hab’'ich nicht eine:8oele 


welche denken kann, urid Gliedmaßen, die ikz 


äls' Sklaven zur Ausrichtung: ihrer Gedanken» 


fügegeben- sind® Bin ich. nicht ein Griech I 
Und, wenn mich mein Vaterland: nicht erken» 
‘nen will, bin ich nicht ein Mensch? Ist 
hicht die ganze Erde mein Vaterland? Und 


biebt ' mir nicht‘ die :Natur.'ein. unverlierbares . 
Recht an Erhaltung: ind: an jedes wesentliche 


Stück "der Glückseligkeit, so bald :ich. meine 
Kräfte anvwrende, die Pflichten zu erfüllen, die 
tnich mit ‚der Welt verbinden?‘ EEE 

Diss Gedanken beschämten. meine 'Thr“ 
hen ‚ und tichteten mein: Herz wieder: auf 
Ich fing an, die Mittel zu überlegen; die ick 
in. meiner Gewalt hätte mich in bessere Um- 
Stände zu.setzen: als ieh einew'Mann von hift- 
ferm Alter gegen mich herkömmen sah, dessen 
Ansehen und’ Miene. ınır. Ehterbietung ‚und 
Zutrauen- einflöfsten. “ch raffte mich vom Bo- 
Jen äuf, urd beschloß bey mir selbst, ihn 
'anzurelen, ihm seine‘ Umstände zu entdecken, 
und ‘mir. seinen - Rath auszubitten. . Br .-kam 


f 
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mit zubor; >, I)a acheinest vom Weg ermüdet 
zu seya, junger Fremäling, (‚sagte er. zu. mir, 
in emem Tone, der ihm «sogleich mein. Herz 
gewann) udd :da ich dich‘ unter dem wirth- 
lichen Scheiteh meines Baumes gefunden habe; 
so hoffe :ich., : du werdest:mir das Vergnügen . 
nicht versagen, dich diese - Nacht in. meinemt- 
Hause "zu .baherbergen. ““ Er betrachtete mich, 
indem ‘er: diels sagte, mit-einer Aufmerksam» 
keit,: an.welcher ‘sein Herz .Antheil zu. haben 
schien::. Ich gestand ihm mit einer. Offenher: 
zigkeit, die :von meiner. wenigen Kenhtnils 
der Welt:zeugte: dals ich im. Begriff gewesen 
sey, ihn um dasjenige au ersuchen, was . er 
mir auf. eine so edle Art’mbiete. Ich "weils 
nicht, was. ihn zu meinem Vortheil einsuneb»- 
men schien. Mein Aufzug wenigstens konnte 
es nicht seyn; denn ich hatte, aus»Furcht ent- 
deckt. zu werden, meine Deläsche Kleidung 
‚gegen eine schlechtere ' vertauscht, :die auf 
meiner Wanderschaft ziemlich. abgenutzt wor 
den ‘war. : Er'wiederhohlte mir, wie angenehni 
es ıhm sey, dals mich‘ der: Zufall vielmehr ibm 
als: einem ‚seiner. Nachbarn zugeführet habe; 
und so folgte ich ihm in sein: Haus, dessen 
Weidäuftigkeit, Bauart und. Pracht einen Ba 
sitser«von' großsem Reichthum and. vielem. Ge 
schmack ankündigte. Der'.Sahl, iin’den wir 
zAsrst traten, win’ mit: "Gerhählden von: ‚des 
berühmtesten. Meistera und: mit einigen. Bild; 
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sSäulem :und- Brustbildeni von Filias und: ‚Alka- 
mienes, ausgexitet.‘ Ichi'kebe,. wie-dir bekannt. 
ist„: die Werke' "der schönen ‚Künste.ıbis zur 
Schwärmeiey, und: meiy' langer !Aufestkalv:in 
Pelfi: hatte. mir: einigd Kenntnile davah gege- 
'ben;:. Ich‘ bewundette:- einige - Stücke zi:setzte 


an andeım dies’ oder:jenes aus, ;manute die - 


Künstler deren Hand oder: Manierich erkannte; 
‚und «nahm . Gelegenheit var andelm .Mlesstex- 
stücken zu reden, :.die ich von: ihnensgesehen 
hatte. {ch: ‚bemerkte, dal mem Wirth-mich 
ziib ıNewivunderung ansah,:- als:ob eh hetroffen 
wäre, „einen "junger :Menschen,: ‚dei /dr in 
einenr'sso : wenig: vexsprechenden Aufzug: unter 


u eine Bdume liegend: gefünden,. mit so. vieloe 


Konntnie | von.den Künsten sprechen: zu hören. 
und + BIER A Zr EUER] tet 
"Noch. einer. Weeile ‚wurde gemebdet;; ‚dafs 
Ans; ‚Abeöndessen...berestet. sey.: :Er-fühete mich 
ins embn .‚kiemen:-Sahl,, desden: Wände: von 
emami:den. ‚besten, Schüler" dds- Parrhasius: nied- 
lsch.: bemahlt - wräuen.' "Wir :alsem_iganzı wlleiri. 


. Die Motel, ‚dastderätbe;; die Aufwärkeny alles 


sbrienhteomittcdeen Bagıhll überein., den..ich. mir 
won. ..dem. Geschmack ımürl idem: Stände ‚ins 
Ukiiskeren : gamächt: ‚hatze. ..Wntes:: dem. Ensen 
158 äh. juhger : Sklars:. on: fdinem.cAmschen 
und astrlich gdekleideliauf;:: und: 2geitierte 2in 
Bibck:causı:- dedi.Oslysage: mit, viedensftesuhscke 
liäickeat,, : Mein Wärkh sagtei hir, delesenııber 


) 
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Tisohn. diese ‚Art:.6h.; Gemüthsergeszung:len 


Tirmeriinen und ' "Nötenspielörinnen versöge, 
 wohit mar. sonst ber ‚den -Tafshır. der. Grie: 
‚chessich: 'zu:' untöshalten. pflege. : «Das: "Lob; 


das.ielı: seinem Leser: baybegte, abzu ame . 
Gespräch aber die besse.Att au Irecitseren sand : 
ühbr die 'Grieohisdsen Dichter. Anlalsıa:wober , 

tolsimeingm Wirthe: abermahl. Gelegenheit. gab 
vutıstutnek. : Die: Verwurlderung ,7' womit! or 
mibh:- ‚betrachtete; ‚wermischte ; sieh! wuselimes . 
Snibsieiner- eärtlichen Bewegung ; md :da ensähz, 


‚ dalbiädh ‚es:.gewahr uwurde , sagte. er. mür's ‚Die 


Vezwunmdeiung, ‚womitnıer: mich: ven. Zeit zn 
Zeit: betsachte, wisrde mish wehiger.'kefidnis 


_ den, :wenn ich: die-aufserordentlicherÄhttlich# . 
keit: .ıweiner. Gesschtahädung und "Miener mis . 


eimer 'Hersin, welche erichmahls gekannt habe, 
seülste.. ‘Doch du sollst, selkst davon ırtheilen; 
beizte: er- hinzu ,. indem er anfıng von andern 
Diingiiar zu, reden „ı !bish dert: Weizi::amd die 
Früchte :dufgestellt monde und darlmteef 
a En SEE 1.8 .s td naeh 
:bBeldudarauf- führte. ‚eniihieh in ein Kabindi,. 
veorial. ‘bin. Schreibtisch; ....ein : Bückseskestelbe; 
sigsgei Ppisier;: ind ein’ @emählde is I,cheim - 
grölse);ahf weiches ich michi 'gleich'Achd Bed . 
alle Geräfischaft und (Ziedathein. ausmachten. 
ar lells smach: niddersetzenl, "undihachkdem: ar 
dasınBildeiß ,.: welohds.; ihne : degeiwäberrdiing, 


- 


‚dad; Weile mit: Bibeung:: nngesehems.haste; 
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redete: er-mich also an: „Adeine Tugend; liebesib- 

würdiger Eremdling, dae ‚Art; wie sich: unaste 
" Bekauntschaft angefahgen ;. die Eigenschaften, 
die. ich ‘in dieser kurzen Zeit an dir’ entdeckt 
habe, und die Zumtigung, die ich in meinem 
"Herzen für dich finde; rechtfertigen: eh 
Verlängen ,: Iron deine Nehmen uni von den‘ 


u Umständen benachrichtiget..zu seyn; ''welchs 


dich: ini einem : ‚solchen Alter vön demerHes 
math .entfesnt. und in.diese fremden. Gegeridan 
gefährt:: "haben ‘ können. Es: ist. sonst: meins 
Gewahnbeit: nicht, . mich ‚beym erstem Anblick 
für jemand: einzunehmen... Aber "hey: :deinef 
Eabliokung hab’ ich: einem. geheimen ! Züge 
nicht iwiderstehen köhnen; und du- hast in 
diesen wenigen Stuhden meine: voreilige Nei- 


" gwag so: sehr gerechtfertiget,' dals ich: mir 


selbst Ghick: wüusche, . ihr Gehör gegeben. zu 
haben. Befriedige also 'mein Verlangen:: und 


"sey. sersichert; dafs: die Hoffnung dis: vislleicht 


nützlich seyn zu ködnen; weit niehr :Ahthedl 
daran bat als ein unbescheidener Vorwäitz. 


Bu sichest einen-Freund in mür, denbäsildich, 


mngenachtet der kurzen: Dauer unsrer. Bekaum- 
schaft,; mit allem Zutmiuen einas: leizftriogigen 
and bewährten, Unigangs entdecken;darfsuit _ 
.c „Ich wurde. durch :diese 'Aunede.so sahr 
_ gerühtt, „dals sich meine . Augen ‚mit Theäneh 
füllten. Ich glaube, dafs er darin issdıl:Konnte 
was.ihm, sein Herguantwörtese, alliich gieseie 
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eins ‚Weile ktime Worte dasu fabd. ‚Endlich 2 
, eütlleckte: ich, ibm,. dafs isk von Delf. käme; 





dafs. ich.:däselbet ;. erzogen. worden; dafs man 
sich Agathon.,genannt, und.-dals ich nye 
«ufahren können, wem äch ‚das Leben zu dein, 
ken, hätte:..; Alles..wae ich: davon wisse, s@ys 
dafs. ich .in einem Alter. won vier.ioder..füpf 
dehreh in!.den , Tempel. gahracht,, ‚mit andern. 
ile’ Dienste. des: Apollo gewidmeten Knabey 
smogen ‚andy. ‚nachdem, ich.zu ‚mebtern ‚Inhk 

sen: gekommen, ..von den: Priestern ‚mit. einer 


. vetzüglichen. Acktung amgeschen „ und in.allem;, 


was zur Mreishung eines: frey.gehornen Guie- 
oben erfordert 'wezde, ‚geübt .\wiotden sey.'. >; 
.Steatomikus. (so wurde :mein. Wirh | 
gesamt) ‚zeigte. während, meiner Ersähhusg 
«ine Unzuhe, ‚die er vorgebens. zu. verbergen 
suchte ; sein-Gesieht veränderte sith ; .er wöllte 
etwas. sagen, schien .sich ahex. wieder. andeis 
au. bedenken, uad-fragte mich. ‚blofs, "weruh 
ich Delß- vorkissen 'hästa.:. So‘ natürlich, ‚die 
(Außzichtigkait: sonst. meines Hlerzan: war, so 
*onnte ich doch; dielsmah} ummöglich über de 
‚Bedenklichkeiten: hinaus. kommen, welche, mw 
„über meine ‚Liebe zu Psyche Jen Mund 'ver- 
‚schlossen. Einem Freunde von. meinen Jahren, 


für den sch..mein. Herz eben ma Ringenoinmeh 


gefunden hätte, als für Stratonikus, würde - 

-ich das Innerste:meines ‚Herzesa..oline' Beden- 

ken aufgeschinssen haben, aa bald. ich kätba 
® y . 


J 


3 


Dur. ee 1 Krlewrın.: 
sehmihen können dafs er mäiıe Zahfndnin 


& 


geh: ru verstehen fähig: Seyl': Aber . hier 
hielt mich etwas. wunick ,-duvdn ich: miriselbst 


‘ die Ursache:nicht angeben .konmse. - Ich schueb 


- 


1 - 


also die ganze Schuld"meiner "Entweighung . 
son Deifi wufudid: Fiychie,. inleih. ich :iheı „5b 
apstührlicht.ais zu meibe jugendliche: "Schanb 
huftiskeit '' geitstteh:: ‚wollte ; "veuhbden Verl - 
ehengän; ımbelche sie reinen Tugend: gefühlt 
katte, Nachricht: galsı.. Encschien:mit: meiner 
Andliilrumg'‘ztifrieden "zu seyn, temdisiachdem 
sch 'maink-ı Eusiidang is wofidanıkugknblick, 

#5 Yich ihn’ zuerst' erblickt, und. 'auf dasjenige 
an ich sönieich ' für:ihn empfunden, : fortge- 
dährt' Imitue: stand er mit: einer lebhaften 
Beregunk aulyıı warf seine Arme um meir 
stm‘ Hals, und: shgte- mit: Thränenilder Freude 


all Ziniltikeitrih seinen ’Augene i- ; „Mein 


ätebseer' Apathoriy ‚siehe: deinen:: Vater! = 
lien ’X setlte.ter ‚Iimzu; indem er ikich- sanft 
amwenrdete und‘ außidas: Gentüählde wies) wel-' 
ehemich bishei den Rücken sugekehtt hatte) 


“bier, in: diesem. Bilde, erkemie 'idie...Mut- 


"er, deren getiskre . Züge mich 'beym ersten 
Anblick: in deiner. "Gesichtäbildung: rührten, 
‚amd... diess- Bewegung 'erregten,: die ich. nen 
fürn: die : Seas der Natur orkenne.% : 
RP Wr Gen En Be Haar) a I Se en FAT af WR , 


1.13 Du Honaer: zhich: zu wohl, liebenswür- 
died Dankey: ‘ ah dir meine Empfindungen in 


\ 
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diesem. Augenblicke nieht, lekhaftex. einzubilden 
> als ‘ich ‚sie "beschreiben, könnte, . ‚Solche Augen 
icke sind keiner Beschreibung fähig. Pür 
"solche: Freuden. hat’ die Sprache;keine Nahmen, 
die Natür.. keine, Bilder, .. und- die -Kantesie: 
‚selbst: keine Farban. — Das’, beste ıt, zum 
schweigen ‚und: den. Zuhörer ‚seinem \eigenen - 
‘" Herzen.. zu überlassen... 'Mein.. Vater sebien 
. ‚durch - meine: Entzückung, welche sich lange 
‚Zeit nut durch Tränen; spraehlose . Umar- 
anungen .und  abgebrochene Töne ausdrücken 
Iikonnte, dappelt glücklich. zu. saym...: Das ‚Ver 
gnügen, womit: er mich: für. seinen Sohn.e#* 

‚ : ‚koennte, schien ihn selbst ‚wieder: in die, glück- 
. Jichsten. Augenblicke ‚seiner Jugend zu vei- 
‚setzen, und Erinnerungen wieder aufzuwecken, 
‚denen mein Anblick neues Leben gab. Da 

' er .nicht zweifeln konnte, dafs ich begierig 
seyn würde die Ursachen zu wissen, ‚welche 
einen Vater, der mich mit so vielem Vergnü- 
gen „für seinen ‚Sohri' erkannte, hatten bewe- 
gen; können ,; diegen, Sohn .so- viele Jahre von 
‚sich. werbanat zu halten: ‚so, gab er mir hier 
üher ‚alle Erläuterunger die .ich aur wünschen 
‚konnte, darch eine umständliche ‚Erzählung 
der Geschichte. seiner Juiebe zu meiner Mutter. 


7 


| Seine Bekanntschsft mit’ ihr hatte. sich 
' zufälliger, Weisq in einem Altar. - angefangen, 
worin er noch gänzlich, unter„der ‚wäteslichen ' 


x , \ 
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Gperalt stand, ‚Sein Vater wer das :Haujit 
eines von den edelsten Geschlechtern in Athen. 


"Meine Mutter : wer, sehr jung, sehr schön, 
and eben sö tugendhaft als schön, unter der 


Aufsicht einer alten Frau, die sich ihre Mut- 
ter nannte, dahin gekömnien. Die strenge - 


- Eingezögenheit, worin 'sie kümmerlich von 


un 


ihrer Handarbeit lebte, verwahrte die junge 
Musarion vor den Augen und vor den 
Nachstellungen der-mülsigen reichen Jünglinge, 


‚welche gewohnt sind, junge Mädchen, die 


keinen andern“ Schutz als ihre Unschuld und 
keinen andern Reichthurn. els ihre Reitzungen 
haben, für ihre natürliche Beute anzusehen. 
Dem’ ungeachtet konnte sie nicht verhindern 


 &ufälliger . Weise meinem Vater bekannt zu 


werden, der sich durch seine Sitten von den 
‚meisten jungen Athenern seiner Zejt unter 


"schied. Sein tugendhafter Karakter. schützte 


ihn nicht gegen die Reitzungen der jungen 


-Musarion: aber er machte. dafs- seine Liebe 


«die Eigenschaft seines Karakters annahm; sie 


‘war -tugendhaft, bescheiden, und eben: da- 


‚durch. stärker : und: dauerhafter. . Sein Stand, 
‚Sein guter Ruf, sein zurück haltendes Betra- ° 
‚gen gegen den Gegenstand seiner Liebe gaben 
zusammen genommen einen Beweggrund ab, 
der die Nachsicht entschuldigen konnte, womit 


die Alte seine geheimen‘ Besuche” duldete. 
Nichts kenn -natürlicher seyn, deine geliebte 


.- 
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Person dem Mangel ‚nicht ‚ausgesetzt: sehen zu 


können: aber nichts ist auch in den. Augen 


der Welt aweydeutiger, als die Freybebigkeit 
eines jungen Mannes gegen ein Mädchen, 
welches das Unglück hat durch seine Anmehnm- 


‚Jichkeiten. den Neid und dürch seine Armuth 


die Verachtung des großen Haufens zu erregen. 
‘Man kann sich nicht bereden, dafs in dinem sol- 
‚sehen Falle derjenige, welcher giebt, nicht eigen- 
nütsige-Absichten habe, oder diejenige, welche 


‚, annimmt, ihre Dankbarkeit nicht auf Unkos- 


ten ihrer Unschuld beweise, Stratonikus ge- 
brauchte zwar die äufserste Vorsichtigkeit, um 
die Woblthaten, womit er diese kleine Familie 
von Zeit zu Zeit unterstützte, vor aller Welt 
und vor ihnen selbst zu verbergen, Allein sie 
entdeckten doch zuletzt ihren unhekannten 
Wohlthäter;. und diese neuen Proben seiner 
ödehnüthigen' Sinnesart vollendeten den Ein- 
druck, den er schon lange auf das unerfahrne 
Herz ‘der zärtliohen Mwusarion- gemacht hatte, 
und gewannen es ihm gänzlich. ‘ Niemahls 


. würge die Liebe, von der zärtlichsten Gegen- 


liebe erwiedert, zwey Herzen glücklicher ge- 
macht: heben, wenn die Umstände der jungen 
Schönen einer gesetzmälsigen Vereinigung nicht 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätten; 
welche :ein jeder anderer als ein Liebhaber 
für- uaüberwindlich gehalten hätte: Endlich 
war, Suatomikus so glücklich zu entdecken; 


) 
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dals ..seine Geliebte:i ‚wirklich eine,. Atheni- 
sche’ Bürgerin sey, sie Tochter eines recht- 


schaffenen. Mannes, welcher im Peloponnesi- 


sches ‘Kriege: sein Leben :auf eine rühmliche 
‚Axt. verloren hatte. ‚Nunmehr wagte er. es, 
Seinem Vater das Geheimnils seiner Liebe zu 
entdeckem "Er wändte alles an seine Einwilli- 
gung zu ‚erbalten: aher :der Alte, der die 
Heitzungen ‚und Tugenden der jungen. Mus 
sion. für «keinen. ‚genugsamen Ersatz des Reiche _ 
thumws, .der ıhır feblte, 'ansab, blieh unerbitt- 
lich., ;$tzatenikus . lebte zu inbrünstig, wm 
‚den ‚Befelil,. nicht weiter an geine Geliebte 
zu, denken,. gehorsgm zu seyn. Er würde 
sich’ sellist für, den Unwürdigsten unter den 
‚Menschen gehalten ‚haben, wenn er fähig 
gewesen . wäre ihr das geringste von seinem 
Empändyagen zu entziehen. ‚Die Widerwär- 
tigkeiten und Hindernisse,, womit seine. Ligbe 
kämpfen ‚mulste, thaten vielmehr die entge- 
gen gesetzte -Wirkung: ‚sie. koncentrierten das 
Feuer ihrer gegenseitigen. Zuneigung, und 


 bliesen eme Flamme, welche, so- lange: sie 
, von ‚Hoffnung genährt wurde, drey Jahre sanft 


und rein, fortgebrannt hatte, zu der heftigsten 
Leidenschaft. ar. Das ‚Herz ermüdet endlich 
durcli dem ‚langen Kampf mit seinen sülsesten 
Regungen; : es verliert die Kraft zu wider 


stehen; und ‘je länger es unter den Qualen 


ein, Imugleich verfolgten - und unheiedigten 


+ 
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. Liebe geseufzet hat, je heftiger sehnet es sich 
nach einer "Glückseligkeit, wovon ein einziger 
Augenblick genug ist, das Andenken ‚aller 
ausgestandenen Leiden auszulöschen, das Ge- ö 
fühl der gegenwärtigen zu ersticken, und die 

Augen, benebelt von der süßsen Trunkenheit 
der glücklichen Liebe, gegen alle künftige 
Noth blind zu machen. Aufser diesem hatte 
Musarion noch den Beweggrund einer Daänk-. 


barkeit, von deren drückender Last ihr Herz, 


sich zu erleichtern suchte. Kutz: sie schwo- 
ren einander ewige Treue, überliefsen sich 
dem sympathetisthen Verlangen ihres Herzens, 
und bedienten- : ’h der Gewalt, die ihnen 
die Liebe gab, einander glücklich zu machen. 
Die Glückseligkeit, welche. eines dem andern 
zu danken hatte, unterhielt ' und’ befestigte 
die zärtliche Vereini ung ihrer Herzen, an- 
statt sie zu Schwächen oder gar aufzulösen; 
denn noch niemahls ist der Genuls 
das Grab der wahren Zärtlichkeit 
gewesen. Ich, schöne Danae, war dia 
erste Frucht ibrer ‘Liebe. Glücklicher Weise 
“fiel meinem Vater eben damahls durch den 
letzten "Willen eines Oheims ein kleines Vor- 
‚werk auf einer von den Inseln zu, ‚welche ‚ 
unter der Botmäfsigkeit der Athener stehen. 
* Dieses mufste meiner Mutter zur Zuflucht 
dienen. Ich wurde daselbst: geboren, und' 
genals drey Jahre lang ihrer ‘eigenen Pflege; ; 
WızLanm simmtl. W. I.B. F 


\ 


Te ‚Asazzon.. 


‚bis sie mir durch eine Schwester entzogen 
: wurde, deren Leben der liebenswürdigen Mu- 
sarion das ihrige kostete. Stratonikus hatte 
inzwischen manchen Versuch gemacht dag 
Herz seines Vaters zu erweichen; aber alle-- 
‚ mahl vergebens. Es blieb‘ ihm also nichts 
übrig , als seine Verbindung mit meiner Mut» 
ter und die Folgen derselben geheim zu hal- 
ten.. Ihr frübzeitiger Tod vernichtete die Ent- 
würfe: von Glückseligkeit, die.er für die. Zu- 
kunft gemacht hatte, ohne die zärtliche Treue, 
die er ihrem Andenken widmete, zu schwä- 
chen. Die Sorge für das, was ihm von ihr, 
‚ übrig geblieben war, hielt ibn zurück, sich 
einer Traur igkeit völlig zu überlassen, welche 
ihn lauge Zejt gegen alle Freuden des Lebens 
gleichgültig und zu allen. Beschäftigungen des- 
selben verdrossen machte. Der Tempel zu, 
Delfi schien ihm der tauglichste Ort zu seyn, 
mich zu gleicher. Zeit zu verbergen und einer’ 
guten. Erziebung theilbaftig zu machen. Er, 
hatte Freunde daselbst, denen ‚ich besonders 
empfohlen wurde, mit dem gemessensten Auf-, 
trag, mich in einer gänzlichen Unwissenheit 
über meiten Ursprung zu lassen. Sein Vor« 
satz war, so bhld. der Tod seines Vaters: ihn. 
zum Meister über sich selbst und seine Güter 
gemacht haben würde, :mich abzuhohlen und, 
nach Athen zu bringen, - wo er seine Verhin-, 
‚dung mit meiner Mutter bekannt machen. und. 


4 
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wich öffentlich für seinen Sohn und Erben 
erklären wollte. . Aber dieser Zufall erfolgte 
exst. wenige Monate vor meiner Flucht, und 
seit, demselben hatten ihn dringende Geschäfte. 
genöthigt, meine: Abbohlung aufzuschieben. 
en: Nachdem mein Vater diese Erzählung ge 
endigt "hatte, liels er einen alten. Freygelasse, 
hen zu sich rufen und fragte ihn: ob er' den 
kleinen Agathon kenne, den er. vor vierzehä 
Jahren ..dem Schutze des . Delfischen Apollg 
‚überliefert habe? Der gute ‚Alte, dessen Züge. 
“ mir selbst nicht unbekannt waren, erkannte 
mich ‚desto leichter, da er binnen dieser Zeit 
ven: seinem Herm öfters nach Delfi abge- 
schickt worden war, sich meines Wohlbefin- 
dens. zu ‚erkundigen. In wenigen Augen- 
blicken wurde das ganze Haus mit allgemei- 
ner Freude erfüllt. Die Zufriedenheit. meines _ 
Vaters über mich, und, dag Vergnügen, womit _ 
‚alle seine Hausgenossen mich als den einzigen 
Sohn ihres Ilerrn bewillkommten, "machte die 
‚Freude vollkommen, die ‚ich :bey einem so 
plötzlichen Übergang. von dem Elend eines 
sich selbst unbekannten; narkten, allen zu 
fällen des ‚Schicksals Preis, gegebenen Flächt- 
lipgs. zu, einem so bilendenden Glücksstande 
nothwendig empfinden mußte, ‚Blendend hätte . 
ex wenigstens für. „manchen: andern seyn kön- 
aen,. der durch. die Kt seiner ‚Erziehung we« 


% 


ri Be u: N & r 4 n 5 remain 


/ 


niger als ich vorbereitet gewesen‘ wäre, einen 
solchen Wechsel ınit Bescheidenheit zu ertre- 
gen. Inzwischen bin ich mir selbst die Ge 
rechtigkeit schuldig, zu sagen, dafs die Ver- 
sicherung , ein Bürger von Athen, und durch 
meine Geburt und die Tugend meiner Vor- 
ältern zu Verdiensten und schönen Thaten 
berufen zu seyn, ‚mir ungleich mehr Vergnik 
‚gen machte, als der Anblick der Reichthümer, 
welche die Gütigkeit: meines Vaters mit mir 
zu theilen so begierig war, und’ welche in 
meinen Augen nur dadurch einen Werth er- 
hielten, weil sie mir das ‘Vermögen zu geben 


Schienen , desto ‘freyer und vollkommeuer nach 


meinen Grundsätzen leben zu können. 

Ich unterhielt mich nun mit einer neu eh 
- Art von Träumen, die durch ihre‘ Bezie- 
hung 'auf meine neu entdeckten Verhält- 


% 


nisse für mich so wichtig, als durch ihre 


Ausführung eben‘'so viele Wohlthaten für das 
menschliche Gesthlecht zu seyn schienen. 
Solltest du denken, "dafs ich mit nichts gerirk- 
gern umging, als mit Entwürfen, wie die 
'erhabenen * 'Lehrsätze meiner id eali. 
schen Sitt enleh rö auf die Einrich- 
tung und Verwaltung eines gemei- 
nen Wesens angewandt werden könn. 
ten? — Diese Betrachtüngert ‚ welche, eineh 
guten Theil meiner Nächte regealmen ‚er 
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&üllteıi. mich mit.;dem :lebhaftesten : Eifer für 


ein, N aterland,. welches . ich . nur aus Ge., 
* schichtschreibern ‚kannte. . Ich zeichnete mir 
gelbst- auf.den Fulsstapfen der Solonen- und. 
Axristiden; einen ,Wrg aus, bey welchem 
ich. an keine ‚andere: Hindernisse dachte, als, 
an solche, Rie durch Muth. und. Tugend : zu 


überwisden. sind. ‚Dann setzte. ich mich ib 


meiner  patziotischen Entzückung an das Ende 
meiner Laufbahn,-.und sah: in Athen nichts 
geringers als die Hauptstadt der Welt, die, 
Gesetzgeberin der Nazionen, die Mutter. der 
Wissenschaften nd Künste, die Königin des 
Meers ‚ den Mittelpunkt. der Vereinigung, des 
ganzen menschlichen Geschlechtes. Kurz, ich. 
machte ungefähr - eben so Schimärische. und 
- eben sa ungeheure. Projekte als Alcibiades; 
rur. mit dem sehr wesentlichen Unterschied, 
dalg nicht ;Eitelkeit und Ehrsycht, sondern, 
em von ‚Güte und allgemeiner Wohlthätigkeit, 
heseeltes Herz .die -Quelle ‘der meinigen war., 
‚Sie hatten noch; dieses Besondere, dals ihre, 


Ausfübrung,. (die moralische ‚Möglichkeit, 


derselben voraysgesetzt): keines Mutter 
eine Thräne, ‚und keinem Menschen 
in der Welt me.hr.als die Aufopferung, 


seiner Varurtbeile und sälcher, Ler- 


denschaften, welche ‚die Ursache 


“alles Privatglends sind, gekostet. ha. 


Da ı 


bpa würde, Ihre Ausführung. schien 'mig, . 


“=... nt. N .. Tr . J . 
6 Avırmom' 


also,’ ‚weil! ich mir did‘ Hindernisse nur eins 
zeln und dicht’ in Ihrem Zusammenhang 
uiid vereinigton ‘Gewichte vorstellte; 
so leicht zu’ seyn, daßs’ich mich über 'nichts so 
sehr wunderte,, als’ wie ein Perikles, unter 
den 'Neinfügigen Berhühun en, ' Athen zur 
Meisterin. von Griechenland au machen; 
Khbe übersehen können, "wie viel leichter 
es 'sby, 'es’ zum“ Tempel eines ewigen 
‚Friedens. und ‘der allgenteinen Glück: 
seligkeit der Weit: zu mäthen, 


“ Diese "schönen ' Entwiirße: geben ediche. 
“ mahl den Stoff zu den Untertedungen 'ab, Wo- 
mit ich ‘meinem Vater des "Abends die Zeit 
zu verkürzen pflegte. Die Lebhäftigkeit mei« 
er Einbildungskraft schien ' kn‘ ebeh so sehr 
Zu belustigen, als sein Herz, dessen Ebenbild 
er in dem meinigen erkannte‘,: sich an den 
| tugendhaften Gesinnungen: vergrügte, ‚die er, 
wie ich selbst, «('vielleicht beide : ;-$in wenig: 
zu Yarteyisch) für . die . Triebfedern meiner 
politischen‘ Träume hielt. - Alles; was er mir 
von den Schwierigkeiten’ ihrer Ausführung‘ 
sagen korinte, überzeugt® mich‘so wenig, als: 
einen V erliebten die Einwendungen eines- kalt‘ 
blüfgen Freundes überzeugen’ werden; Ich. 
Batte eine Antwort für alle; und‘ dieser neue‘ 
Schwung, den :mein Enthusiasmus - bekom- 
men hatte; wurde ; "bald. so stark, dafs Ach 


RA} 
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es" "katım - erwarten | konnte, mich in "Athen 
und, in solchen Umständen zu. sehen, dals 
ich die „erste Hand an das 'großse Werk, 
wozu ich gewidmet zu seyn glaubte, legen 
könnte. | 
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Acurzs Buck ‘ 
Fortsetzung der Erzählung Agathons, von seiner Ver- 
setzung nach Athen bis zu seiner Bekanntschaft 


nit Danae. 





rs K a p 1 t e l. 
L) / 

“ Agathon kommt nach Athen, und widmet sich der 
Republik. Eine Probe der besondern Natur desjenigen 
Windes, welcher von Horaz aura popularis 
genannt wird. 


"Mein Vater hielt sich nur so lange zu Korinth 
auf, als es seine Geschäfte erfoderten, und 
eilte, mich in dieses Athen zu versetzen, wel- 
‚ches sich meiner verschönernden Einbjldung 
in einem so herrlichen Lichte darstellte. 

Ich "gestehe dir, Danae, (und ich hoffe 
die fromme Pflicht gegen meine Vaterstadt 
nicht dadurch zu beleidigen) dafs der erste 


\ 
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. Anblick mit dem,, was. ich exwartete;: einen, 
: starken Absatz machte, Mein, Geschmack war, 
'zu sehr verwöhnt,,, um das Mittelmäfsige, 
worin. .es auch seyn. ‚möchte, erträglich, zu fin-- 
“ den.. Er wollte gleichsam alles in diese feine .- 
Linie, eingeschlossen sehen, in welcher das 
Erhabene mit. dem | Schönen: Zusammen 
‚Nielst: und wenn er diese Vollkommenheit an 
einzelnen Theilen gewahr. wurde; ‚80, wollte 
er, dals alles zujammenstimmen, und ein 
sich, selbst durchaus ähnliches, Ssyaı-, 
metrisches ‚Ganzes aysmachen sollte.. 
Von, ‚diesem ‚Grada der Schönheit war ‚Athen, 
so wie vielleicht, jede andere Stadt in der 
Ä Welt, noch weit. entfernt. Indessen hatte sis 
doch der gute Geschmack und | die ‚Verschwen-, 
dung‘ des Periklop, ‚mit Hülfe der. Ei dias,, 
der, Alkameneg ynd. Andrer. ‚grolser, Meister, 
in. einen solchen, Stand ‚gestellt, , dafs sie ‚mit 
den prächtigsten, ‚Städten, der: Welt, um. den, 
"Vorzug streiten konnte. 1) Wenigstens sah 


a e SA 

“ Agathon spricht. hier, wie es. sich. für sein. Zeite. 
eltey „nicht für das unssige schickt. Die Alten, und 
besonders die Griechen, setzten die Schönheit, einer - 
Stadt in die Menge.und Pracht der Tempel, öffent» 
lichen, Gebäude und Denkmähler, Kolonnaden, Gym-. 
nasien, Theater, Bädern, s. w, nicht .i in:dig Regel« 
mälsigkeit.der Bauart und in die Gröfse, „Brapht und: 
Schönheit der. Priyatwohnungen. ,.In. Rücksicht die 

ser letzteren hat Herr. v..Pauw (in seinen Baechercheg 


r 
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ich bald) dals Ale Ergänzung dessen, was ihr 
von dieser Seite' noch abging , „der leichteste 
Theil meiner Entwürfe, und eine natürliche 
Folge derjenigen Veranstältuugen seyn werde, 
welche sie, meiner Einbildüng nach, zum Mit: 
telpunkt' der Stärke und der Reichthümer' des 
ganzes‘ Erdbödens machen söllten. 


- Sö bald ‘wir in Athen ängekommen waren, 
liefs mein Väter seine erste Sorge seyn, mich 
auf eine gesetzihäßsige Art für seinen .Sohn’ 

zu erkennen, und unter’ die‘ Athenischen Bür- 
ger aufnehmen zu lassen. Diefs mächte mich 
eine- Zeit ang’ zu einem Gegehstande der allge-. 
meineh "Alifmerksamkeit, Die Athener sind, 
wie dir ‘nicht unbekannt ist, ehr als irgend’ 
din ahätes. Volk in der W elt, geneigt, sich 
plätzlich zit der Aufsersten Lebhaftigkeit für 
ader wider” etwas einnehmen’ zu lassen. Ich 
‚Batte "übe Glück Ihren, beym“ ersten Anblick 


co. 


' 


sur, los Grecs) Recht zu behaupten „ dafs- Athen, 
mit den piölsten Städten des heutigen Earopa's 'ver- 
glichen; Keine schörte Stadt war, ungeachtet sie seit der 
"Staatsverwaltung des Perikles die schöne Athenä 
genannt zu wetden pflegte; ‘ woraus sich schlieften 
lafst, dafs man ‘in dem freyen Griechenlande ganz andere, 
aus dem Geiste der Freyheit und Gleichheit natür. 
licher ‚Weile «entspringendö » ‚Begriffe von Wer Schön» 
heit einer Stadt’hatee, als wir, öder als die Romer 
unter. den: ersten Kaisern hatten.: - - . 
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zu gefallen!” 'DieBegierde mich Ss sbhen und 
Beksinntschaft'mit’iiile zu machen, wurde eine’ 
Kit' von epidsthischer Tueidenschaft unter June 
gen‘ und: Alten: Fehe hachten ih Wivseni einen’ 
glählenden’ FEpf "um" mich, und Biesd: falsten: 
Höfftungen:'Yoh « mir, "welche thicle "unver- 
 Herlit mit" einem geheimen Stolz erfüllen ;. und' 
‚id allnn hoch-Hiegende Melnung‘,-did ich: ohrie- 
hin: geneigt‘. war: von‘ meiner 'Be&s tPıhm an’ 
u: füssen‘, bestätigtän!:  Dieskt" sußtile Stolz,‘ 
der ‘sich ‘hinter meine besten ‘Neigimgen und! 
tugendhäfßtesten ‚Gestäinüngen verbarg ‚ünd' das 
Idurch meinem 'Bewuüßstseyn sich eutsog, be«’ 
‚wehrt mie nichts von: einer Bescheidenheit,’ 
wodurch ich von den meisten jungen Leuten; 
meiner Gattung mich au nnterscheiden schien, 

Ri gewilen dädktch; (nebst der: allgemeinen 

Höchwelitung’ des gefingörn Theile des Volkeg,' 
den. Vortheil; dafs die Vormehmsten,..die Weis’ 
seiten“ und Ärfihrensten mich "gerne um sich” 
haben mochten, wid mir durch’ ihten -Um ang” 
‘eine Menge. besonderer Kenntalsse : aeitcheih 


Republik sehr- au Statten kamen, "Die Reitiig.! 
keit: meiner ’ Sitten, - der :gute: Gebuguch ‘den 
äch' von meinsr-Zeit' machte, der ‚Eifer woniit" 
ich nich zum Dienste meines 'Vaterlaniles vor-: 
bereitete) die #eilsige' Besuchung det Gymna-' 
sien’,..die- Preise die- ich! in den Übungen da«’ 
wen:trug; ‚alles Vereinigte sich, das "günstige: 


N 


tens 
welche meinsm- frühseltigen Auftılit' in der! 


s; 


"IR. til HARTEN 


- Yorurtheil zu unterhalten, :;welghes man, «im. 
'mahl füz, ‚mich 'gefafst. hatte... .Da mir ‚übers 
diels noch, die Verdienste. „meines. Vaters, und 
einer langen; Ateihe: von ‚Verältern den. Weg, 
zur ‚Republik jhahnten, -so, ‚war,.98 kein, ‚Wan, 
der, dalg.ich in einem Altar, worin. die. eig 
ten Jüngliuge : -Aur, mit; ihren. Vergeügungen, 
heschäftiget‘. ‚sind, dem Math; ‘hatte, än'.den, 
öffentlichen : Yarspmmlungen. anfgutreten, und; 
| das 'Glüpk, mit einem ‚Beyfall. aufgenommen. 
‚za, werden ,: der mich in Gefahr setzte , eben, 
‚sp. schnell - .alg ' Ich empor gehoben wurde, ‚onte, 
weder: durch meine, eigene. Vermgssenheit ‚oder. 
durch. den Neid meiner. Nebenbuhler y Winden 
eretürzt zu werden. nr 
a E we ‚IR 
| Die Beredsamkeit ist. in | Alben, » in 
ip allen Ereystsaten, wo das Volk Antheil-a 
‚der öffentliphen Verwaltung hat, der näch ste, 
| Weg. zu Ehranstellem,. und das gawisn 
seste Mitzel tig wuch abne: dieselben 
Änsehen : nnd. Hänflußs . zu. : versehafen.“ Ich. 
liefs es. mit. alse. sehr angelegen seyn, die Ge. 
| heimmisse einer Kunst zu studieren, von deren; 
. Angübung,. ymd. dem ‚Grade ‚der. Geschicklich-; 
‚keit, den ich air darin erwerben würde, die; 
‚ glückliche, Ausführung aller meiner Entwürfe, 
ahzuhangen. schien. Denn, ‚wean ich bedankte, 
“wozu Perikles.und Alsibiades die, Atker, 
ner au beteden. gewußt ‚hatten: so .‚swuehv. 
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felte:ich keinen : Augenblick , dals ich sie, mit 
einer: ‚gleichen "Geschicklichkeit, ‘zu Malsneh- 
wiungen würde. ‚überreden können, welche 
<aulsordem dafs sie kn sich selbst: edler waren’) 
wir :weit glänzendern Vortheilen führten, - ohne . 
so ungewils und. gefährlich. zu seyn- Ä 


‚Te dieser Absicht besuchte’ ich- ülle Schule 
desiPlaton, welcher damahbls zu Athen ih 
seinem "höchsten Ansehen stand, “und, indem 
ur‘ die Weisheit des. Sokrates ‘Mit der Be- 


wedsamkeit eines Gorgias und Prodikus 


‚vereinigte, nach: dem Urtheil meiner alten 
Freunde, :' weit geschickter als diese Wort- 
kün stler war, einen Redner zu "bilden; wel. 
eher :' mehr durch ° die Stärke der Wahr 
heit, als durch die Blendwerke und 
Kunstgriffe einer hinterlistigen Dia- 
Jektik, sich die. Gemüther seiner Zuhörer 
unterwerfen :wollte. Der vertrautere’ Zutritt, 
den mir. dieser berühmte Weise vergönnte, 
entdeckte eine so grolse Übereinstimmung mei- 
ner Denkungsart mit seinen Grundsätzen, dafs 
die Freundschaft, die ich für ihn falste, 'sich 
(in eine fast schwätimerische 'Leidenschaft ver- 
wandelte. $ie würde mir in den Augen der 
Welt: schädlich: gewesen seyn, 'wehn man 
damahls schon so van ihm gedacht hätte, wie 
man “dachte, "nachdem er dnrels. die Bekannt- 
mechung seiner "metafysischen Dialogen bey 


or | 


Me chaamadm.. 


‘“ den. Stsatsleuten;: und; selbst bay.: vielen 
welche seine Bewunderer gewesen weren;...den 


‚Votwurf, welöhen- Aristofanes.'eliemahla Lveiee 


‚wohl höchst: unblllig) dem weisen Sokretes 
‚machte, sich mit :besserm Gximd oder mehr 
Scheinbarkgit - zugezogen  hatta..2) .-Aberı der 
mähls hatte Plato weder seinen Timäus noch. 
‚seine Republik geschrieben. Indessost exis- 
tierte' diege ‚letztere, doch: hereits in seinem 
Gebirne. ‚Sie gab sehr oft den Stoff zu ‚ungeria 
Gesprächen in. den Spaziergärgen der Akader 
‚mie ab; und. ex bemühete: sich desto eifriger, 
mir ‚seine Begriffe won .der besten Art. die 


menschliche: , Gesellschaft einzurichten und ap 


‚zegiereny, eigen zu machen, ‚da er das .Ver- 
guügen zu. haben hoffte, sie. durgk wich im 
einigem, Grade zealisiert zu sehen, . 


Sein Kiten ; in Mesa Stlicke mag s so gtelh 

Ä gewesen. seyn als er will, so war.er doch. ge 
wils nicht größser, als meine Begierde das 
. jenige auszuüben was er spakulierte 
- Allein, da meine Vorstellung, von, der. Wich» 

tigkeit der Pflichten eines Staatsmannes dar 


Lauterkeit und imnerlichen Gfite meiner Ab , 


sichten angepalst war, und ich-desto weiter vom 


Ehrnucht, und andern igennützigen Leidensehaf | 


c oo BD 


9) Nehmlich den Vorwurf, ımdt allem: seirien Hafb 
gegen die Sohsten selbst eirie.Arı von Solisg audeyn 
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ten entfernt zu seyn glaubte, je gewisser ich 
(wenn ich es für erlaubt gehalten hätte, bey der 
Wahl einer Lebensart blofs meiner Privatnei- 
gung zu folgen). eine von städtischem. Getüm- 
ne) entfernte Freyheit und den Umgang. mit 
den Musen der Ehre, eine ganze. Welt zu ber 
herrschen, vorgezogen hätte: so glaubte ich 
mich . ‚nicht genug vorbereiten zu können, eh’ 
ich. auf einem Theater erschiene, wo der erste 
Auftritt gemeiniglich das, Glück des ganzen 
Schauspiels entscheidet, Ich widerstand bey 
etlichen‘ Gelegenheiten, welche mich aufzufo- 
dern schienen, sowohl dem Zudringen meiner 
F reunde als meiner eigenen Neigung; _ wie- 
wohl es (seitdem Alcibrades mit so gutem 
Erfolg, den Anfang. gemacht hatte ) nicht an 
jungen Leuten fehlte, welche — ohne durch 
andre Talente als die Geschicklichkeit ein 
Gastmahl anzuordnen, sich zierlich zu 'kleiden, | 
zu tanzen und die Cither zu spielen, bekannt 
zu ‚seyn — vermessen genug waren, nach 
einer durchgeschwärmten Nacht aus den Armen 
einer Buhlerin in die Versammlung des Volks. 
zu hüpfen, und, von Salben triefend, mit. einer ' 
tändelbaften Geschwätzigkeit über die Gebre- 
chen des Staats und die Fehler der öffentlichen 
Verwaltung zu plaudern. = 

Endlich ereignete sich e ein Fall, wo das 
Interesse eines Freundes, den ich vorzüglich 
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liebte, alle meirie "Bedenklichkeiten überwog. 
Eine mächtige Kabale hatte seinen Untergang 
geschworen. Er war unschuldig; aber - die 
Anscheinungen waren gegen ihn. Die Ge 
müther‘ waren wider ihn eingenommen; und 
die Furcht, sich den Unwillen seiner F einde 
zuzuziehen,, hielt die‘ Wenigen, welche besser. 
von ihm ‘dachten, zurück, sich seiner öffent- 
lich‘ anzunehmen. '- -In diesen Umständen stellte 
ich mich als seinen Vertheidiger dar. Da ich 
von seiner: Unschuld überzeugt war,.so wirk- 
ten. alle diese "Betrachtungen, wodurch sich 
seine übrigen Freunde abschrecken lielsen, 'bey 
‚ mir ‚gerade das Widerspiel. Ganz Athen wurde 
aufmerksam, da es bekannt wurde, dafs ‚Agal 
thon, des Stratonikus Sohn, auftreten würde, 
die Sache des schon zum voraus verurtheilten 
-Lysias zu führen. Di; Zuneigung, welchedas . 
Volk zu mir trug, veränderte auf einmahl die 
Meinung, die man von dieser Sache gefalst 
hatte. Die Athener fauden eine Schönheit, 
‘von. der sie ganz bezaubert wurden, in der 
Grofsmuth und Herzhaftigkeit, womit ich (wid 
sie sagten) mich für einen Freund erklärte, 
den alle Welt verlassen und der Wuth und 
Übermacht seiner Feinde Preis gegeben hätte:_ 
“Man that nun die eifrigsten Gelübde, dafs ich 
den Sieg davon tragen möchte; und der Enthu- 
siasmus, womit einer den andern ansteckte, 


wurde so grols, dals die Gegenpartey sich 


\ 
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‚gemöthigt sah,.den Tag der Entscheidung wei- 
‚ter. hinaps zu getzen, um. die..erhitzten Gemü- 
"ther sich wieder abküblen zu lassen. Sie ‚spar- 
ten inzwischen ;keine Kunstgriffe sich des Aus- 
‚gangs zu versichetn; allein der Eıfolg verei- 
‚telte alle ikre Mafsnehmungen. Die Zujauch- 
‚zungen, womit ich von einem grolsen Theile 
Bi Volkes empfangen wurde, munterten. mich 
Ich , ‚sprach: mit einem gesetztern | Muth, 

Fr man von einem Jüngling erwarten konnte, 
der zum ersten Mahble vor einer so zahlreichen 
und Ehrfurcht gebietenden Versammlung redete, 
‚und vor, einer Versammlung, wa der gexingste 
‚Handwerksmann sich für einen Kenner. und 
rechtmälsigen. Richter - der Beredsamkeit hielt, 
und vielleicht ‚auch dafür ‚gelten konnte. Die 
"Wahrheit. that auch hier die Wirkung, welche 
‚sie allemahl thut, wenn sig in ihrem eige- 
nen "Lichte und mit derjenigen Lebhaf 
tigkeit, so die eigene Überzeugung des Red- 
„Mers giebt, vorgetragen wird: sie überwältigte 
alle Gemüther, Lysias wurde. los gesprochen, 
„und ‚Agathon, .der nunmehr der Held der Athe- 
mer ‚war, im Triumfe ‚nach Hause begleitet, . 


Von dieser Zeit erschien, ich ‚oft. ın den 

| Übaichen Versammlungen. Die Liebe mei- 

‚ner Mitbürger, und der Beyfall, det mit, so oft 

ich redete, entgegen Hog,. machten mir Muth, 

aun auch an den allgemeinen. ‚Angelegenheiten. 
Wırıanns särmmil. w.ıiLB. 


i , PR 
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Theil zu "nehinen. Das Glück” schien beschlos- 
sen zu haben, mich nicht eher 'zu' Verlassen, 
bis es mich auf den Gipfel det ‚tepublikani- 
‘schen Größe erhoben hätte: 'Ich machte also 
"in dieser neuen Laufbahn so schnelle Schritte, 
"dafs: in kurzem ‘die Gunst, worin’ ich bey. dem . 
Volke stand, dem Ansehen ‘der "Mächtigsten zu 
’Athen' das ‘Gleichgewicht hielt. Meine heim- 
lichen Feinde selbst sahen sich, um dem Volk 
‘angenehm zu seyn, genöthigt, öffentlich die. 
"Zahl ‘meiner Bewundrer zu verinehren. . 
e Der Tod’ meines Vaters, der um diese 
Zeit erfolgte, beraubte mich eines Freundes - 
‘und Führers, dessen Klugheit’ mir in dem ge- 
‘fahrvollen Ocean des politischen Lebens unent- . 
"“behrlich war. Ich wurde dadurch in den Be- 
‚ * "sitz eines grofsen Vermögens gesetzt, bey wel- 
“cheni er dem Neide seiner Mitbürger nür durch 
"die grolse "Bescheidenheit, womit er es ge- 
brauchte, 'entgarigen ‘war. Ich ‘wär nicht so ' 
"vorsichtig, Fa: der Gebrauch, den ich dä- 
"von machte, 'war an sich selbst edel und löb- 
lich: ich verschwendete es um Gutes zu thun. 
Ich unterstützte alle Arten von Bürgern, wel- 
'che öhne ihte Schuld in Unglück gerathen wa- 
'ren. Meih Haus ’' war der'Sammelplatz der Ge- 
lehrten, der "Künstler und der’Fremden. Mein 
‘Vermögen ständ jedem zu‘ Diensten; der des- 
‘sen benöthiget war. Aber eben liels war ©, 


lv 


. 
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-was- in. dex'Folge meinen Fall beförderte. Man 


„würde. mir;.eher zu gut gehalteu haben, wepn . 
‚ ieh ea mit Gastmählern, mit Bublerinnen, und 


‚mit ‚eingz ‚stetan Abwechslung prächtiger und 
‚ausschweäßeıkdei Lustharkeiten durchgebracht 
hätte . 0°: - | 


E Indessen. stand es doch eine geraume Zeit 
-An, bis die. Eifersucht, welche ich durch eine 
-salche Liebensart in den Gemüthern der Ange- 
-sehensten erregte, sich sichtbare Ausbrüche er- 
slauben durfte Das Volk, welches mich vor- 
bin geliebt :hatte, fing nun .an mich, zu 
.wergöttern. Der Ausdruck, den ich bier 
gebrauche, ist nicht zu stark. Denn da ein 
gewisser Dichter, der sich meines Tisches zu 
bedienen: pflegte, sich einst einfallen ließ, iu 
‚einem grofsen und elenden Gedichte mir den 
Apollo sum.Vater zu geben: so fand diese 
‚lächerliche Schmeicheley bey dem Pöbel (dem 
ohnebin das Wunderbare. allemahl besser als 
das Natürliche einleuchtet) so grolsen Beyfall, 
daß sich nach und nach: eine Art von Sage 
‚befestigte, . welche meiner Mutter die Ehre 
'beylegte, den Gott zu Delhi für ibre Reitzun- 


‚ gen! empfindlich gemacht zu haben. So aus- 


schweifend dieser Wahn waı:, so wahrschein- 
‚lich ‚schien er meinen Gönaern aus der unter- 
sten Klasse. Dadurch allein, glaubten sie die 


.anlserordentlichen Vallkonmgpheiten, die. sie 
| 


— 


do “ „a Sarmön: re 


-mir zuschrieben ,‚ erklären ‚' ugd:die ungereim- 
‘ten Hoffnungen , welche sie’ sich von mir;mach- 
ten, rechtfertigen su können. ' Denn das: Vor- 
-urtheil. des grolken Hanfens ging weit''genug, 
"dals viele öffentlich sagten: Athen könne' durch 
mich allein zur -Gebieterin des Erdbodens ge- 
macht werden » und man könne nicht genug 
eilen , mir eine einzelne und unumschränkte 


Gewalt zu übertragen. Eine Sache,:von wel- 


“cher sie sich ‘nichts geringers als die Wieder- 
“kehr der goldenen Zeit, die gänzliche. Aufhe- 
"bung des .verhalsten „Unterschieds zwischek 
’ Armen und:Reichen, und einen seligen Mülsig- 

‘gang mitten unter allen Wollüsten und Ergetz- 

“lichkeiten des Lebens versprachen.. 


|. Bey diesen Gesinnungen, womit in.grölsern 
oder kleinerm Grade der Schwärmerey das 
' ganze Volk zu Athen für mich''eingenommen 
“war, brauchte es nur eine Gelegenheit, 


'" um sie dahin zu bringen, die Gesetze selbst u 


‘ Gunsten ihres Lieblings zu "überspringen. Diese 
zeigte sich, da Euböa und einige andre Inseln, 
sich des Joches, welches ihnen: die Athener 


aufgelegt hatten, zu entledigen, einen Aufstand ' 
" erregten, worin sie von den 'Spartanern heim- 


“lich unterstützt ‘wurden. - Man: konnte .( die 


* uizölängliche Theorie, welche man zu Hause 


erwerben kann, ausgenommen) des Kriegswe- 
 sens nicht unerfaltener seyn als ich es war. 
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Ich. hattendas „Altar „nach ‚nicht erzeicht, wel- 
ches die ‚Gesetze zu. Bekleidung ‚eines. öffent» 
lichen. Amtes--eiforderten,, Wir hatten keinen, 
Mangel an ‚geschickten und. geübten Kriegsley- 
ten. Ich selhst.wandte. mein: ganzes Ansehen, 


en, um einen..dayan,.den ich sejmes.sittlichen. 


Karakters wegen verzüglich hach schätzte, zum, 
Weldherrn;: :gegex.: die, Empörten erwäblen zu 
machen. Aber das alles half nichts gegen die 
warme . Einbildungskraft des lebhaftesten und 
$eichtsimmigsten- Volks -ın der Welt..__Ayathon, 


welchem man alle Talente zutraute, und von 


| welchem man sich: berechtigt Bielt Wunder zu 


erwarten,. war allein tauglich die, Ehre. des 
Athenischen 'Nahmens zu behaupten ‚. ‘ünd den 


. hoch fliegenden Träumen der politischen Mülsig- 


gänger ‚zu ‚Athen (die bey diesem --Anlals m _ 


die Wette eiferten, wer die Jächerlichsten Pro» . 


jekta, machen , ‚könne ) Wirklichkeit zu geben. ' 


Diese, Art, von, Leuten war so geschäftig, dafs 
gs.ihnen gelang, den gröfsten ‚Theil des. Volks 


- mit: ihrer. Thorheit anzustecken. Jede Nach- 


zieht ,.‚dals ‚sich „wieder eine ‚andere Insel auf- . 


zylehnen anfange, verursachte eine allgemeine 
Freude., Man, würde. e5 gern gesehen haben; 
wenn das ganze, Griechenland an dieser Sache 
Antheil grugmmpen. hätte. Auch fehlte es nicht 
an Zeitungen, welehe, das Feuer, grölser mach- 
ten als es Wär.; und. „endlich sogaz den König 
gu, ‚Peisien, i ig den. Aufstand von Euböa ‚Vel- 
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wickelten; alles’ blofs "um'dem Agathon eined 
desto grölsern Schauplatz. zu geben, 
die Athener' durch Heldenthaten zu bei 
 Itstigen und durch Eroberungen zu bei 
reichern. ' Ich wurde.-also :(so sehr ich 
füich sträubte} mit unumschränkter Gewalt 
‚über die Armee, Aber die Flösten und. über die 
Schatzkamniet , zum. Feldherrn ‚gegen die ab 
Wünnigen Trisoln, ernannt. it 
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Agschons Glück und. Anschn ; in der Republik erreicht 
_ seinen höchsten Gipfel. I 


Ya an : 
Da ich einmahl Benöthigt war dem Eigensinsi 
meiner ‚Mitbürger nachzugeben: ‘sd beschlofs 
ich, es mit einer guten Art zü ‘hr, "und die 

Sache von derjenigen Seite anbusehen,' welche 
| mir eine erwünschte "Gelegenheit zu geben 
schien > ‘den Anfang zur Ausführung meiner 
eigenen "Eutwürfe zu 'mächen.'' Ich "wußte, 
dafs die Insulaner gerechte Klagen pegeh Athen 
zu führen "hätten, ' Wie hätten sie eine Re 
gierung ieben ‚können, von”\der. sie unter. 
drückt, ausgesogen und Mit Füßen getreten 
wurden?” "Ich gründete ' 4156” meimen gahzen 
Plan ihrer Beruhigung und’ Wiederbringung — 
auf den Weg der : Güte, auf Abstollahg 
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des Mifebräuche, wodurch sie erbittert wor. 
den waren, auf, eine billige Mälsigung der. 
Abgahen, welche man, gegen ihre Freyheiten 
ypd über ihr ‚Vermögen,, von ihnen erpreist: 
hatıe, und auf, ähre: w je d ereinsetzung in, 
alle, Rechte ı und ‚Vo rth eile, deren sie sich, 
als Griechen und als Bundsgenosgen ‚ vermöge 


u vieler besondern Verträge, - zu, exfrguen ‚haben, 


spllten, . ‚Allein. ehe ieh von ‚Athen, abreisen, 
konnte, War ;eS. nöthig,, die Gemüther vorzube-- 
zeiten, und auf einen Ton zy $timmen, der: mite 
meinen . Grundsätzen und Absichten überein, 
käme; destq. nöthiger, da ich sah, wie:leb- 
haft. ‚die, ‚aysschyeifenden Projekte, womit, die. 
Eitelkeit des Alcibiades sie ehwahls bezaubert, 
hatte, „bey dinger, Gelegönheit. wieder. aufge 


macht waren‘ ., Er 


POT 
Ich versgmmelte also Ins Volk, und wandte 
alle, ‚Kräfte. der. Redekunst, welche, hey keinem 
Volke der Welt. so viel vermag als bey dey 
Athenem, dazu. an, ‚sie: yon der Gründlichkeit, 
meiner, Entwürfe zu überzeugen, wiewöhl. ich ' 
sie.nur so ‚viel davon sehen Jliefs, als zu Errei» 
ahung, meiner. Absicht nöthig war; Nachdem 
'jeb. ihnen die’ Gröfse und den Wohlstand, wor 
au 'die Republik, vermöge, ihrer natürlichen 
Vortbeile und ‚innerlichen Stärke, gejangey 
könng,. mit. den ‚rejtzendsten F arben abgemahlt 
hats, bemühte. Ich. mich ‚zu. bewgisen:, „Pafß“ 


\ 
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weilläufige' roberunge "ehdiser- dd Ge- 
Yahr, ‘womit sie durch‘ die Unbeständigkeit des’ 
Kriegsglücks verbunden’ seyen) den "Staat end- 
lich nothwendiger Weise uüter der Last sel: 
ner eigenen Grölse erdrücken mülsten:"” -Daßs 
es einen weit sicheren und kürzern W eg gebe;' 
Athen zur Königin des Erdbodens zu machen} 
weil allezeit ‘diejenige Nazion den übrigen Ge? 


setze yorschreiben werde, welthe zu gleicher‘ 


Zeit die klügste und die 'reichste sey. 
Dafs der Reichthum allezeit Macht ‚gebe, bg 
wie die Klugheit. den rechten’ "Gebrauch ur 
Macht lehre. Dafs Athen in beid&m allen an 
dern Völkern "überlegen seyn werde, wenn sie 
auf der einen Seite fortfahre, die Phlegmutter 
der‘ Wissenschaften und der: Kürste“ zu 'seyä, 
“auf der andern alle ihre Bestrebunkeni darauf 
richte, die Herrschaft über das Meer zu be- 
haupten; nicht in 'der Absicht Eröbefungen zu 
Zrachen, 'sonderh Sich i in eine ‘solche Achtung 

bey den Auswärtigen zu 'setzen, daß jeder- 
mann ihre Freundschäft suche, - und: niemand 
es wagen. dürfe‘: Abiren‘ Unwilleh' zu‘ ' reitzah! 
“ Dafs für einen im Meere geltgenen‘ Freystsat 
ein gutes Versebmen ' mit‘ allen‘ übrigen. VoR 


kern, und eine so weit als! mid lich Ausgebrei . 
tete Handelschaft, "der 'ndtürlic je ara ünfehb 


bare Weg‘ sey; 'nach und Yalh zu’einer Gröfse 
zu gelarigen, Aecren Ziel nicht: abiutehen sey; 
dals . aber‘ 'bierzu: die Brhaltung' seiner 
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öifeien Freyke eit, ‚und zu "dißder die 
FreyNeit aller "Ubrigenw,'sönderkeidich 
ddr benachbarteh ;; ‘oder wenigstens ilire- Erhal- 
th ' bey, ihrer ' alten 'und »atürlichen "Form 
\ id’ Verfassung), "Hörkig sey.: 'Dafs Bündnisse 
sit’ den Machbärn, td eine Freundschäft, 'wo- 
bey: sie eben’ so "wöhl ihren Vorthpil find 
den’ als wir’ det’ unsrigen, - ‘eitem solchen 
‚ StaatE weit mehr“ "Mäsht, . Ahseheh' und: Ein- _ 
Alfs!auf die uligemeitie Verfassong‘ des polit-- 
ScHen' Systems” "der: Welt geben "mülsten, ale 
u ‚Unterwerfang' derselben; weil 'eii . 
Freihd Mezeit mehiiö'werth ist’als ein Sklave; 
! Dakidie’Getecht t?gk'eit der eihripe Grund 
Wer :Mächt und! Dayer #iwes Staats, so’Wie das 
Sineige Band Her meiischlichen Geselldehuft-sey. 

ThLls! Wiese’ Götechtigkeit födre, keine jede‘ politis 
"Schd Gesellschaft’ (ib "möge: größ"sder" klein 
Seyrs) als unwery gleicheti anzusähen, und 
"SUR eben! die Rechte“ zuzöbeitehen ;- welch& 
ya für'uns selbje foderten; ' "und Ads ’eih nach 
@iBsch' Gruhdsätzett eingerichtätes! Betragen das _ 
gewisseste Mittel’sey; sich allgemeihes Zu* 
trdutn zu erwerben, "und, anätdtt emer &ewalt- 
“semeit, it allen 'Gelaliren der’ Tytähney: ver- 
Ruüpfien Oberhekrdckaft, if freywillig 


kingestande nes-Arnsechen'z zu” behaupten; “ 


‚welches in’ der ‘That’von’ allen; 'Vortheilen. der 
ersterh begleitet sey,' ohne Ale verläfste Gestalt 
“ind- schlinmeis "Folgen derselben zu haben.“ ı— 


) 
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Nachdem ich alle diese VWahzheiten, ; in ährer 
besondern Anwendung anf ‚Griechenland, . 
Athen,.. in das stärkste. . Licht, ‚gesetzt, : un 


bey .dieser Gelegenheit die,, ‚Thprkeit, der Arge 
“ jekte‘ des Alcibiades. und. ‚gudrer ‚ehrsüchtjgeg - 


Schwindelköpfe., ausführlich . : erwiesen ,. batig; 


bemühte ish mich darzuthup:, .„ Dals, der, Auf 


«s 


stand dar. Inseln, welche. bisher yater dem 
Schutz „der. Athener. gestanden, ig .menerem 
Zeiten ‚aber. diasch Schuld einiger böser, Rat 
geber. der‘ Republik als unterwarfene ‚Sklayen 
hehandelt worden seyen,.- die glücklichste Ger 
legenheit.: anbiete, zu ‚gleicheg Zeit dayı.ganze 
Griechenland, vep der: gessehten, andıedelmütkz- 
gen Denkungsart .der - ‚Athaner. zu überzgyg 


‚gen, un&idusch ‚eine: angehnliche : Vermekgung 


det Seewwacht.: (wavon die Wakasten. dureh, de 


 gröfsere Sicherheit und Erweiterung .der Hepr. 


delschaft. reichlich ersetzt, würden) sich ı im. ER 
solches Ansehen Zu setzen, deals ziemand. jenes 


'gelinde und. gralsmürhigg- ‚Nerfahren, mit: dep 


mindesten: Schejn, einem Mangel :an. Vermägen. 


sich Genugkhaung zu verschaffen „. werde; beyr 


. - messen können.“ Ich unterstützte diese..Vor 


schläge wit ‚allen den: ‚Gränden, "welche .auf 
die warme: Rinbildungskraft, ‚meiner Zuhßreg 
den stärksten. Eindruck, machen ‚konnten, und 
hatte das Vergnügen, dafs :mejne. Rede mit 


-dem 'lautesten . Beyfall ayfgenpmmen :wurd£, 


N 


In der '‚That. lielsen sich dig .Athener eben. ap 


' 
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leicht. von Wahrheit. "Sind. gesullen Grumdsäte 
zen ::eiuinebmen, . als, von den Blondwerken . 
einer ‚falschen. Staaiskunst; wofesp' Almen -jena 
zur im einem ahan ‚sa. reitzendiin Lichte, gezeigt 
wnd mit eeben..so lebhaften Farben yargemahlt, 
werden; auck..iwar. sstihhen $Janz- gleichgültig, 
darch ‘was ‚für Mitte! Athen zu der ‚Größe, 
die das, Ziel aller ihrer Wünache; war,;. gelan- 
gen: ‚nißchte ; sy wenh ‘es nur ‚dezu:' gelangte; 
Ja ein, grolser Theil’. der Bürger, dem dex 
Friede ‘mehr: Vortheil brachte. als. der. Krieg, 
kids sich’s vielmehr wohl gefallen „-wenn diaseg 
Ziel.'seiner Eitelkeit ‚auf eine, mit ‚seinem: Prir 
tammmtzen mehr 'überem stimmende Weise, srhalr 
ten werden’ könnte) Be eg 
bi. EP SE SIE EEE EEE 
e): ', Meine: heimlichön. Feinde, ‚vsdlche, nicht 
rien dals dieser Kriegezug auf Jeine odet 
andere Art Gelegenheit zu: meinem Falle. geben 
würde, waren weit entfernt meinen Mafsneh- 
mungen öffentlich "zu. -widärstehen;., aber 
€wie ich in ‘der Eulge! erfuhr): unter ‚der Hand 
desto: geschäftigery.<. ihren natürlichen. Erfolg 
ra, "hierumen ‚. ‚Schwierigkeiten als. Schwierig: 
keiten ‚hervor zu spinnen, und. dia mifsyergnügs 
ven. ‚Insulaner ..dusch gebeiins: Aufstiftungen 


"&benmüthip und zur ‚billigen -Badingungen, abt 


geneigt. za machen: Die Verachtung ; womit. 
ar. Anfangs. diesen Aufstand zu Athen ange 
vohel-- hattei,.i[äas.: ansteckende:i Bayspiel und 


« 


N 
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( ' on 
die Ränke andver Grieckisehen Städte, welche 


die‘ Obermacht 'der Athiener: mit eifersüchtigen: 
Augen ansuhen, : hatten zuwege gebracht, dafs 
indessen: auöh die Attischen ‘Kölonien: und der 
gröfste  T’keil der: Bundesgenossen kühn gewug 
worden wargıiy: sich viner-Ünsbhängigkeitä änzuie 
alsen, ‚deren schädliche‘ Folgen’ sie.sich selhsb 
unter def: yeitzenden Nahmen: der Freyhbeib ver» 
bargeni.: . Es: war 'böchste Zeity einer! enıgie 
nen :Empörung‘. und: : Züsemmimenvarschwörung, 
gegen Atheii: zuvor zu konmien; und meind ' 
‚ Landsleute — welche-bep An'nnäherurigeimel 
Gefahr; die ihnen in .der Ferne nur Stoff zu 
witzigen: Kinfällen :gegekan hatte, sehr sohnell 
von der leichtsinnigsten Gleichgültigkest zus 
übermälsigsten Kleinmüthigkeit übergingen, — 
vergrößerten: sich. salbit daß. Übel so ’aehr, dafs 
ich: genöthiget wurde suriter Segel 'zb gehen ;;; ehe 
die:  Zurlstängen (noch zur Hälfte fertig wanem. 


-ı PR An" L, Iın f 


.s Ickt: hard AR Vorsichtigkei gebraucht, mei 
hen Frelind'; über :weichen: mir .die Gunst ‚des 
Volks einen dei unbilligen Vorzug gegeben hatad; 
als Unterbefehlshaber mitzunehmen.. Die Beathei« 
denheit, womit ich mich des Ansehens, welches 
#ir meine Kommission über ihn gab, bediente, 
kam’ eier, Mifersucht zuvor, !die den Kakolg 
unsrer Unternehmung hätte. viessiteln. können, ' 
"Wir. handölten aufrichtig und. ohyeı. Nebenahr 


 Akchten: gach’kindn gemeinschaftlich ahgeredetien 
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Ran, und das’Glück begündtigte uns. so. sehr, 
dafs, in ‚wenigef als.kwey Jahreni,alle Inseln, _ 
‚Kolonien. und. ‚Schwerverwandte ‚der; Athener 
‚hicht: nur: ’beruhiget- unfl-in die ‚Schranken zu- 
rück gebracht, sondern ‚dureh die Abstellung | 
‚ alles, dessen ;; wodurgh sie unbilliger, Weise b& . 
‚echwvexek worden waren, und durch: sie Bestäti- 
ıgung,ibrer alten 'Freybeiten, mehr als jemahls 
‚geneigt 'wurden,..unsge Freundschaft allen. am 
‚dar, Verbindungen. vorzuziehen. . In allam die 
‚sen „folgte: ich , “ohna: besondere Verbaltungsbe- 
„Sahle ‚einzuhohlen., „meiner ’eignen Denkungsart 
„mit desto gröfßsrer . Zuversicht, da ish den ehe- 
‚mahligen Milsvergnügten .‚nichts zugestanden 
‚hatte, was sie nichs.sawahl.nach ‚dem ‚ Natur 
.zecht als in Kraft älterer Verttäge zu .toderm 
 „sallkommen. besechtiget waren; hingegen durch 
„diese Nachgiebigkeit; neue. und. 'shhr.. ‚beträcht- 
‚liche Vortheile für die. Athener erkaufte;. Vor 
‚theile, die dem. ganzen gemeinen. Wegen . zu- 
flossen, . anstatt dals aller Nutzen 'von ihrer 
Unterdrückung, ‚lediglich in die. Kassen einigar 
‚Privatleute . und .;ehmahligen‘, Ginsings. des 
‚Volks geleitet worden war. » oır kerevor 
Ich kehrte also hit dem Vergnügen, ‚woche 
‚gethan zu haben ,. mit .dem Beyfall und der . 
‚lebhafissten Zuneigung aller Kolopien. und Ban- 
.desgenossen, und. mit der vollen Zuversicht; die 
‚Belohnung, die. ich verdient zusbahon glaubte, 


“ 
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än der Zufriedenheit meiner Mitbürger ul 


.den, an der Spitze einer. dreymahl stärke 
Flotte, als womit ich aungelufen . war,: nach 


Athen zurück. Ich schimiesckelte mir, dafs’ ich: 


ir durch eine so schleunige Beylegung einer 
Unruhe, welche so weit aussehend und geführ- 


Jich gesehienew , 'einiges--:Verdienst um: 'mein ‘ 


“Vaterland erworben hätte.. ‘ch hatte aus unsern 
Feinden Freunde und aus-unsichern Untertha- 
"nen zuverlässige Bundesgenossen gemacht, ‚deren 
-Treue desto weniger zweifelhaft schien, da ihre 
Sicherheit ind ihr Wohlstand: dureh unzertren%- 
Jiche Bande :mit.dem Interesse von Athen ver- 
knüpft ‘worden war. Ich hatte, des gemeitten 
'-Schatzes zu schonen ‚‘ mein eignes Vermögen 
$ugesetet, und durch mehr ls hundert: ausge- 
rüstete Galeeren;, die ich von dem guten Wil- 
-len ‘der beruhigten Insulaner erhielt, unsrer See- 
‘ macht -eine ansehnliche Verstärkung gegeben. 
Ich hatte das Ansehen des Republik befestiget, 
ihre Neider abgeschreckt , und- ihrer Hendlung 
‘einen Ruhestand verschafft‘, ‘dessen Fortdauer 
Aunnght',-.- wenigstens auf large Zeiten, blofs 
von unserm eigenen: Betragen- abhing, Das ” 
Vergnügen ‚ welches sich über mein Gemüth 
."Ausbreitete, :wenn ich 'ulle: diese Vortheile mei- 
ner Verrichtung überdachte, war 50 lebhaft, 
dafs ich mir, aufser -dew' Beyfall und Zütrauen 
meiner Mitbürger „ keine ‚höhere Belohaung 
denken konste: - Aber die ‚Athener. waren, -im 
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, &ısten Anstofs ihrer Erkenntlichkeit-, keine 


Leute ‚ welche. Mafs zu halten. wulsten. Ich 
würde im Triumf eingehohlt, und mit allen 
Arten von Ehrenbezeigungen in die Wette, 
&bderhäuft. Die Bildhauer müßten sich, T ag 
tnd Nacht an meinen Statuen müde arbeiten. 
Alle Tempel, alle ößentliche Plätze und Hal- 
i&n wurden mit Denkmählern meines Ruhnıs 
ausgeziert. ' Diejenigen, die in der Folge mit 
der größsten Hitze an meinem Verderben arbei- 
teten , waren: itzt- die- eifrigsten ,: ‚übermälsige " 
und zuvor nie erhörte Belohnungen. vorzuschla- 
gen,. welche das. ‘Volk, in dem Feuer seiner 
brausenden Zuneigung, gutherziger Weise bewil- 
ligte, ‚ohne ‚daran zu denken, dafs mir diese 
‘Ausschweifungen seiner Hochachtung in kur- 
em von -ihm-'selbst zu eben so vielen Verhre- 
chen gemacht werden würden. : 


Da.ich sah, dafs alle meine -Bescheiden. 
heit nicht zureichte, ° den reilsenden Strom der 
;popularen Dankbarkeit aufzuhalten: so ‚glaubte 
‘ich am besteh' zu thun , wenn-ich mich eine 
Zeit lang entfernte, und, bis die Athenische 
Tbhaftigkeit' durch irgend eine: nette Komödie, 
einen fremden’ Gaukler, oder‘ eine ‘fisch ange- 
'kommene Tänzerin ‚ einen andern Schwung 
bekommen haben würde , auf meinem Land- 
%ute &u' Korinth in Gesellschaft: der Musen 
mer Ruhe’ zu genießen, welche ich durch die 


u 
, . 
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‚Arbeiten.‘ einiger Jahre.’ vetdient zu. haben 
glaubte. ‚Ich; dachte wenig.daran; :dals ich im 


‚einer Stadt, .deren-Liebling ichs ‚seyn schien, 


Feinde hätte, welche , indessen. ich mit, ‚aller, 
. Sorglosigkeit der Unschuld die Vergnügungen 
des Landlebens. und. der... geselligen Freyheit 
kostete, einen .eben so: boshaften als künstlich 
ausgeäpnnenen Plan zu meiuem. Untergang, anzys 
Ingen beachäftiget, WATERe:... ER 

-. 1’ 2 ..n et 

u Alles, romit ich; bey. der: schärfsten. Prür 
$ung- meinea- öffentlichem und . Privatlebeus in 
Athen ; mit hewrußst bin, /mein Unglück, we 
sicht verdient, ‚doch: befördert-za, haben, ist 
Unvorsichtägkeit, oder Mangel 'an derjenigen 
Klugheit , welche: nur die Erfahrung "geben 
kann; . Ioki ‚lebte nach meinem. Geschmack und 
nach meinem Herzen, weil. ich gewils wulste, 
dals beide gut waren, ohne zu denken, dals 
man’ nmiir andre Absichten bey. meinen Handlun- 
gen andichten.. könne als ich wirklich hatte. 
Ich; that jedermann. Gutes, weil ich meinem 
Herzen dadusch ein Vergnügen verschaffte, wel- 
ehes:ich ‘allen andern Freuden vorzog.: ‚le 
beschäftigte ‚mich. mit dem ‚gemeinen. Besten 
der. Repuhlik,. weil ich, zu dieser. Beschäftigung 
. geboren wary. weil,ich Tüchtigkeit. dazy, in 
nix fühlte, und durch die. Zuneigung ‚meineg 
-Mitbür ger. in. den, Stand gesetzt gu. werden 
hefie, meinem, Vaterland und der, Wek aäulich 
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zu.seys. Ich hatfe Keine ‚andere Absichten, 
und würde mix eher haben träumen lassen, 


- dafs man mich 'beschuldigen werde, nach der 
‚ Krone.des Königs von Persien, als nach. der 
Uhterdrückunp‘'bielies Vaterland "bir streben. . 

Da ich mir bewulst' War’hiemands Hals ver 


dient zu haben, so hielt ich einen jeden BE 
ıhöinen; Freund. >der! sicr.. defütsiauggabı 


wasum: hält. ichlies nicht schüm sollen Raten 


wear ein Bütger.in’thuri, deurickmiche Dienue 
geleistet. haste... Aus demt kebhichen: Grunde 


' einem: Ankanıgi:machen‘jt' ala Wwier ichs te geheil 


zuen Auschlöge: vos'Feinden, Ale wir unsich" 
bar «waren y: vereiteln  mollast! Dann’ ich: glaubte 
zücht, deis « dikr Fieymüchigkeit 3’ Imümmiı - 20H 
ohns.Galle:oder Überuchiuneinel Midindne bay 


- jeilehGelshenlheit sugtly: eine Uhswehp)schn körks 


zur Feinde: zu 'madhen.! Miv Risehr Wort,;: ielr. 


wülste aoth nicht) Aafs-Tußlemd, Voerdten! . 


atle, und Wohltbmeen grade Ausjeni 
and, wodurchidmun gowisseiiigurb Hu 
dem vödelichspädn Hals erbittben kan 
Eine traurige Elfabrbng konnte air lein:nd- ed 
sen Kinsicht verhelfku ; 'unllnes iso'biflie,-Hafs zb 
sialwertiu haltez dalsieirir niclkf weenigen aldanaih) 
Vaterland j‚dib/ Lächs) meinen Migbürgen ellus 
schönsten Hoffahngenyuhrlgasıyhieiseilgb Vers 
möge vielen Grubk shi che wage 
onen and on 153 
H | 
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e ji . = 
2 are SERS ER 2: 
“ r ni ® ‘ t .. ji > eJa.2 a wo,“ „nr [ar ‘. 1 vo ” 
Biel. ' Le 4, Et 


Agachon nina Ar sin Srahtayerb zecherys 
“ geklagt,,,, re! 
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ne a2 re te 

lose a one earhinl ‚u 0ıD 
Dr; Zeitpunkt; ateines. Lebensi, : auf dem ch 
nunmehr. gekommen :bin, Füihlt: allen unanger 
nahme : Erinnekingea mit’ sich:, 1915 deals ick 
. mächt entschuldäges seyh solkte „s wahn. ‚ielo sq 
sphnell daypn wegswle ‚als dsidie Gerechtig- 
keit. zulassen, vehrd «die: jeb..miry selbst. sches 
dig bin Es Ag, KEYM, ‚dafs, einägel Won mes 
yen Feinden. aa Bexieggründen. ‚eines republal 
kanischen ‚Eifer ‚gegen march aufgestaiaden, siady. 
uad sich, Narch meinen ‚Str jehenuso verdiedo 
um Ahr. Materlend! Ber machene Goglewb »hubsinj. 
as; Harı oda und Ansstegiten.durch die 
Ergprdung dex-Bisisstafädeln. Aber es im 
dechnge wäh als digjenigen] ıwuelche die Sacke 
9% der ‚grülfsten. Wat heisiebesi> keinen andewie 
Bewsggwed: haste , alb (die -Bifetsucht üben 
dan. tele, ‚welches Bono Gunsd 

des Nalken: Bab..i ei awıık. welches Isie Nicht: che 
Ursaekn, für, ei, Hisidernils:ähtersdigbukn eimz. 
ssätsiger gli gbfirinasüchtägien iAdslächben.. hielJ 
te; 7 JAltsmsidten Hldubtens auch ztaldis' sie Pri-: 
‚\siheladigungen multächen hätten; Einige aridıre“ 
ten noch des Fun daprı nid Aug mein | 


ad WW Dame sc... ... 


_ s 


” Acutzs Bycm,3, Kapitel. a5 


ersten Auftritgin: des Repnhlik gegen mich, fals- 
ten. da jehi.ntgeinen. rechtschaffenen Freund dep, 
Wirkungen. ährek:. Verfolgung, entrila, ‚Andere, 


“ schmerste,.es ‚„;.Aals ich ihnen‘; hey der Wahl 


erueB Befehlehabers gegen die empörten Insel 
vörgesogen. worden war: Viele waren, durch 


den ‚Verlust: der Vortheile, ‚welche sie «von den 


angerechtien Bedrückungen "derselben gezogen 
hatten, -belejdiget worden., ' Bey diesen allen 
halg mir miehtg,,. dafs ich ‚keine, Absicht sie zu 
beleiligen: hatte ,. und Hals ‚es.nur zufälliger 

Weise: :üadärch geschehen war... „weil ‚ich. mei- 
ner Überzeugung gemäfs,: meine. Pflicht; thny 
wollte: ı «986: ı benrtheilten Jmeine Handlungen 
aus einem: ‚genau andera, Gesichtspunkte, und..es 
waxı bey ihrien, ein. auggemachter. Grundsatz, 
dafs, derjerige kein ‚ehrlicher , Many 
soyn könne; der ihren. Privatahsich- 
ten Schatan ken setzte. Zug Ungläck. für 
mich, machten diese Leute einen. grolsen, Fheil 
on. dei.: Vornebmisten und. Reichsten in Athen 
aus. Hiersu: kam noch, ‚dafs ich meiner ii inamıer 


fortilauertidert: Tviebe zu "Payche flie vortheilhaf 


testen Verbindungen, welche, mix: angeboten wer 


: den wären aufgeopferk, ‚Nad ‚mich dadurch der 
 Doaterstütfmuhg und. des. Sohutzes beraybet,hatdg, 


den ichiänir. voxider  Verschwägesung: mit einem 
mächtigen Guschlächte käpte versprechen köhrien, 
Fokı hsti 1 ‚vis: ich, den Rfinken und.der 
vereinigiied. Gewrals;. ‚80 ichs; Bene. ERS CHR 
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setzen konnte, als meine’ Unschuld ;"öinige Vers _ 
dienste und die Zimeigung des Volks; schwas 
che Biustwehr en,- welche: noch hie pxgen: die 
Angriffe des Neides;“ "der :Arglist: ndtder: Ges 
waltthätigkeit ausgehalten haben. 'Dik Utlschu)d 
. kann verdächtig gewnacht, Verdienstenäyreh: ein‘ 
falsches Licht das Ansehen von” Verbrechen ‚gde 
eben werden: uni was ist die Gunst'einos .ens 
thusiastischen Volkes; dessen "Bewegungen iml - 
mer Seinen’ Übcrlesun eh "zuvorköntineniy. wel 
ches ‚mit: gleichem") berittals: Miet: und; hafst; 
und wenn es eimmahl in’ eme fiabtischeflitze g% 
Serzt i ist, gleich‘ Betieigt ist dieser ‘oder elncr emts 
Begen gesetzten Rathteng, je'nachdein es'gestes 
fsed'wird, zu folgen? ‘Was konkte:ich "mir von 
der"Gunst eines Volkes versprechen „ ‚Welches 
den grolsen Beschiütäer der Griegliischen -Freyheit 
im Gefängnifs hatte verschmachten kassen? IYel- 
ches’ den tugendhaften Aristides, bloß : darum 
weil er den Beynahiiten des Gerechten vcer- 
diente ;. verbannt, ind in einer:von seinen. ge- 
wöhtllichen Launen: ‚sogar den weisen 'Sbkrates 
zul‘ Giftbecher verttheilt hatte % : Bicse Bey« 
Spiele sagten’ mir, bey der ersten Nachricht, :die 
ieh von dem über mör sich zusafimen ziehandeh 
Unpevwitter erhielt‘, zuverlässig worber,.:wastick 
oh ’deri Atketlerd. zu erwarten; häbte.:i, Sie mach» 
te, dafs" sch’ilnen valcht meht autraute als sie 
lelsteten; unfl'Sis"hrupen nicht vrdaigg dis Iey), 
Hals ich ein ı Umplüol-ndr-Standhaßigkei, ertrug, 


‘ 
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| in welchem ich ‚so vortr :effliche | Männer zu, V or-- 
prasm.: gehen ini 


1 Deijonige, den. meine F cinde zu meinem ı Än- 
kläger angerkoren hatten, wax, einer, von .den 
wiuzhgen, Schwätzern , deren feiles Talent: gleich 
$ertjg, ist Recht oder Unrecht zu verfechten... „Er 
hatte in, der Schule. des. berüchtigten Gorgia; as 
gelernt, durch die Zaubergriffe der Redekunst 
sen ‚Verstand seiner Zuhörer zu blenden, und sie 
zu beieen dafs. sie sähen was sie nicht sahen. 
Iix. hekümmertp: sich wenig darum, zu bewei- 

sen. wagi-et, mit der ‚gröfsten ‚Dreistigkeit- be- 
hauptete: ;„aber.er wrufste die-Schwäche seiner- 

- sinzelnen; Sätze. und Beweisgründe durch eine 
Amar willkührliche, aber desto künstlichere Ver 
bindung, sp, ‚gesahickt, zu ‚verbergen ‚ dafs man, 
sogar mitjginer gründlichen, Beurtheilungskraft, 
auf Seiner. Hut seyn mulste, um nicht von ihm 

. überrascht zu, wenden. ‚Der happtsächlichste Vor 
wwurf. seiner Anklage war die schlimme Verwal- 
kung, desep.ichmich, als Oberbefehlshaber in 
der Aygsegenheit der empörten Schutzverwand- 

“, eu, schuklig. gemacht. hahen sollte, Eı. bewies 

nit grolsem,, WViortgepränge, dals. ich in ‚dieser 

zanzen Sache, jichts gethan hätte, „das der Rede 

werth wärg;ndafa ich vielmehr , anstatt. die Ein- 

"  .. Pörteg,zu. pichtigen und zum Gehorsam, zu brin« 

. ‚gen, -ihreg Sach wialjer abgegeben, , „sie für 

ı ihren‘ Ayfrabr belohat,; ihnen noch, mehr, als sie 
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selbst'zu fodern ‘die Verwegetiheit' gehabt, züi 
gestanden, und durch diese unbegreißlithe .Ark 
zu, verfahren ihnen Muth und Kräfte gegeben 
Hätte, bey der ersten Gelegenhett sich van Alben 
gänzlich unabhängig zu machen. "Er bewies 
alles diels riach den Grurtdsätzen eirfer'Poktii, 
welche das Widerspiel von’ der neitiifenwar) 
aber; ‘wie es scheint, immer die-behiebteite' und 
gangbarste seyn wird, weil sie den T#idenschaß 
ten der Gewalthaber im Staate allzu sehr ‚schtie 
chelt, um nicht Eingang; zu finden. Er‘ hatte 
noch die Bösheit!' nicht entscheiden” zu waller, 
obich aus Unverstand oder gefidscitlich’ so g& 
handelt hätte; doch erhob er auf der einen’ Seisb 
"meine Fähigkeiten so sehr, "unit Regke” a0: vol 
Wahrscheinlichkeiten in’ die ’ander&Wlägschale, 
dals’sich‘ der AusscHlag’von selbstgeberk willst 
"Dieses führte iin zudem zweyten: Theil: seiner 
Anklage, welcher in der That. (ob’er es‘ glefch 
nicht gestehen 'wollte) ' das Hauptwerk‘ davon 
ausmachte. “ Und hier wurden Beschuldigungen 
auf Beschuldigungen gehäuft, tm 'mith ‚dem Volk 
ur als einen Ehrsüchtigen abzumablen , der sich 
einen Plan gemacht habe sein’ Vaterkihd zu ün- 
terdrücken, und, unter dem Scheine der Groß- 
tmuth, der 'Freygebigkeit' und ‘der Ppulariti& 
sich zum unumschrärikten 'Herin desselben auf- 
äuwerfen. Bine jede'meiner Thgeriden'war die 
Maske eines Easters, "welches fi ‚verborgenen 
am Untergang der‘ Freyheit und Glückseligkeit 
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"der Arhibrragbeitete. ': urtden: Thawrhatte die 
-Beredsamkeis unbines Anklägeis "hier! eis schö-' 
nes "Feld ‚sich su ihrem '’Vortheil zu. zeigen, 
and: seineni Zuhörern: das republikanische: 
Vergnügen ‚telmachen , ‚eine Tupend, welsi 
che mir allzu profse Vorzüge: 'yot meinen 'Mit# 
bürgern ze''geben schien, herunter‘ pesetet.- mir 
‚sehreeni. Indossen,; ob er gleich keinen Theil! 
meines Privatlebens (so untadelhaft es. ehe“ 
. mahls meinen Gönnern geschienen hatte) un- 
beschmiszt liefs:' so möchte ur doch besorgen, 
dalb ‘die Kunstgriffe ‚ deren er sich.dazu.'beä 
dienen mufste, ‘zu stark in die Augen Sallexo 
möchten. Er: raffte also alles. zusammen, was 
nur immer fähig seyn konute 'mich in eim ver- 
hafstes: Licht::zu stellen; ’uad: da es jkm-an' 
Verbrechens,‘ die. er mir mit . einiger Wahr’ 
scheinlichkeit Aätte: aufbürden: körmen, man-" 
gelte, so legta er:mir fremde-'Thorheiten und 
selbst die ausschweifemdet Eihtenbezeigungen 
zur Last, 'weluhe: mir, in: der Flut meines‘ 
Glückes! und .:meiner Gunst bey ‘dem Volk,’ 
aufsedrungen'worden waren. : Ich/mulste jetet‘ 
sogar" für ‚die nelenden Verse: Rechenschaft‘ 

‚womit‘ “einige. Dichterlinge- mir die, 
Dankbarkeit ihres Magens 'auf :Unkosten: ihres’ 
Ruhms’und des meinigen zu: 'beweisen- gesucht: 
hatsen. ': Men beschuldigte: mich im ganzein! 
Ernstö, defstich übermütkig ind geos Benug' 
sewesen.den, 'niahı für- einen Sohn 'Apollo’s 


fd 
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ausrugebin,.: !undımdin Ankläger- diela: diese. - 
Gelegenheit nicht euitgehen, über steine wahre . 
“ Geburt Zweifel zu ersogen, und, unter vielem, 
scberahaften Wendungen ,..die "Meipung der-., 
. jemnigen wahrscheinlich eu finder, welche (wie 
er sagte). ‚benachrichtigt zu seyn "glaubten, 
dafs. ich. mein -Daseyn den verstohlenen Lisr, 
beshändeln irgend eines Dellschen. Prieskenn, 
Ey ‚danken hätte, 
".,.In dieser ganzen Rede ersetite: ein von‘ 
Bosheit, beseelter Witz. den. Abgang gründlis 
. cher Beweise. - Aben: die Athener waren schon 
lange gewahnt, sich’ Witz für Wahrheit verkau- 
fen zu lassen, und sich einzubilden daß sie _ 
überzeugt: wühden,. wenn. im Grunde blols ihr 
Gesehmack helustigt und ihre Ohren gekitzelt 
. wurden, .Sie: machte also.ıdes garzen Ein- 
druck, den meins. Feinda.sich davon. verspro- 
. chen hatten, Die Eifersucht, ‚welche sie im, 
den. Gemütharn. anblies,:verwpsidelta, die über-- 
mälsige Zumeigung, dexen Gegenstand,jch.eimige _ 
Jahre lang, gewesen war, in den: bit#ersten/ Hals, 
Die guten Athener' erschraken ..tor ileım Al, 
grund, an. dessen Rand: sie’ ‚siehudutch.: äh 
Verkdegdung für mich. unvormerkt hingerogeni 
sahen... „Sie.trstaumtan s.-dals sie meine. Unlühig- 
keit zur Steatsrewalung, meine Bapierde nach 
einer anumsebrfnkten: Geayradt., meinb.weis ams- 
sehenden Absichken,, und siehe heisulichens- Vrar- 
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srkideik mit äbnem Feinden, nicht aher wahr, 
geraoaaman. költten,: ‚Und, - da e8 züdbt.natünlich 
gewesen wäre, die Schaud: davon muß sibh sches 


„zu.nehmen, so schrieben sie es lieber einer Be- 


aeuberung -su ,- wedureh ich--ihre- Augen eine 
Zeit lang zu verschlielsen gewulst hätte. Ein 
Jeder glaubte Hun,! dutch rleind verderblichen 
Ansghläge, gegen die Republik yon der. Dankbar 
keit, vollkompien Ins. gezählt zu seyn, die.er mir _ 
für Dienste, pder,,. ‚Wohlthaten sehuldig, seyn 
mochte; welche nun als die Lockspeise ange- 


‘ 


seben, wurden,’ wantitäch die Feeykeitiund mit 


ikrialds ‚Eigenabixin. meiner Mithünger, wegzuan- | \ 


' geln getzachses hätte -Karxrz , „eben. slieses Volky 


_ walcheh: vo)! wenig: "Monaten meht; 4ls, menatli | 


liche Vollkonuherheiten ‚an! mir ‚batwunderte, 


 wäat.itzt uäbilligogemugs ; mir nicht-das' geringste 


Verdienst übrig. au. Iasden z;und-ebeanldiejerigen, 
die ,auf.den erateıi Wink: harelt igeiwhsen. wären, 
air: die Oberhersschaft' in einem, allgemeinen 
Zusammenlauf »uksudringen „ ‚Wagen, ifzt 'begien 
sig, mich einen. nie' gefalsten Ansphlaf. gegem 


die:Fröyhait, deren die sich. in diesem Augenz 
blicke selbst begaben „. mit meinem Blüte. büfsam 


Au. sahen! ;Als wir, die gewähnliche ‚Frnet zur 


Verantwtertuiig gegeben wrajkde ,: war apdiue Ven 


‘ wihenläng. duch. ..die :Mebt;heit - der: Stänmen 
achain ‚beschlassenu: und, damViergnügen , wonmie \. 
ieh von, einer asinkhlliaten Menge Volksius Ge. 
Gnguile:: Iaginista wider: ‚ride. vollkommich, 


h 


.. 


7 
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gewesen:keyn, wem "die Gesette Biestallied;hät« - 
ten ‚, mich dhne weitere Prozels - ‚Fömlichkeiten, 
som Richeplatze zu Führen. = Inn 


f 
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su. Be Pure ulfenuu u \ UN 
ar eberdei Kepibakn.. weni 
Ein Verwandter‘ ‚seines Vaters“ ndcht dem Agathon 
sin Geburts und Erb. Recht stieitig, "Sein Gemülhs 


“ zustand unter diesen Widerwätrigkeiten. 
an rL . 


$o Hürkdich ‚meinen Feinden ihr Aönchlagen von 
Statten geganpeii war, 30 ‚glaubten 'sie dochisich, 
meines. Uütergäags noch mich kenugsam vers, 
sicherbeu ihabeıt;‘ Sie fürchteten die Unbektin 
» digkeit eines ‘Volkes, von welcheni.sıb alle 
. .. wohl wufsten;, wie leicht es von: Liebe zu Hals 
und. von Hafs zu Mitleiden: überging. .Es.blieW 
. söglich , dafs :iöh mit der bloßen Verbannung 
auf. einige Jahre durchwischen.:konnte; und. 
diels liels: eine Veränderung der Scene besorgen, 


bey welcher weder ihr Hals gegen mich noch. 


' ähte eigene Sicherheit ihre Rechnung farkdenl, 
Men mußsts also noch eine: andere Mine sprin- 
gen lassen ;. dureh. die: mut , "wenn ich“einmahk 
aus‘ Ashen: vertrieben 'wäre‘,, alle ‚Hoffnung 
Jamahls wieder aurüdk'zu kommen abgeschnitte 
würde. :Man mulsts beweissw,? :dals ich. kein. 
Birgenivon Athen seys deals iisine Mlutterckeine 

Bürgerin‘,. "und.‚Stratomilas nicht mei: Vatex 


- 


N 
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yuwoun; ab 'romich 5. in: Erhauglüng: eine 
Yrban von ' seinaiielgnen‘ Biere „ [ads blofsert 
lliitgegen demjenigen; der es (den Gesetnen 
zach.] gewiesen "wild, 1 agenomner: und unter? 
gesthoben! ‚habe ;rund'defs ulss die'Gesetze mir . 
kein" Rechn am seine :Erbschaft- sugeständen: 
Dei ed: Athen'nseiliahls an Leuten fehlty' weis 
db {gbgen-eine- 'aßlgemessene Belohnung ;; altes 
gesöhen und gehört haben was man'will; und 
du vor denjenigen , die der Wahrheit das beste 
Zeugnils, hätten. ‚geben | können, . ‚ niemand ‚mehr 
am, ‚Leben wars sq 'hatfen a meine ‚Gegner erg 
hr, alles diels eben. so gut, zu ‚beweisen, 

sis; ‚gie "eine, ‚Staatsverbrechen bewiesen hat; _ 
ten. Es. würde also. eine. neue Klage ange: 
stellt. . Derjenige ,, , der "sich zum Kläger Wir 
der, mich aufwarf,, war ein Neffe «von mei- 
nem - „Väter , Qurch nichts als. die „Niederliche 


| Lebensart bekannt y wodurch er ‚sein Erbguf 


schon, vor einigen J ahren verpraßt ‚hatte, 
Seinp Unverbesserlighkeit hatte ihn endlich 
‚der, ‚Freundschaft, meines Vaters, ‚BQ, Wie ‚der 
Achtung aller- rechtschaffenen. Leute,,, beraubt; F 
und dieses Unmstands bediente er. sich nun, mich 
um eine Erbschaft‘ zu bringen, die er, bey 
noch von mir, ‚die Rede, war, ‚als der nächste 
Erbe, in seinen Gedanken schon verschlungen 
hatte. Die Geschicklichkeit des Redners , des- 
seit Dienste erizur Ausäbung some? Bäbenstücks 


erhalte; der. müchsigeßeystand-ineiusr Meindl, 


r 


r 
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die Umatände.ackhist, in dehaner nich uawerguır 
shaft überbel , ‚andı vornehmlich. die Gefälligkeis 
seiner. Zeugen; all. dia Unwehrhriten zu her 
schwören, diese zu seiner Alstebt zöthig hatte; 
alles das. .eussimmen gräoıhmen; versichgataiihm 
und. dje’Beichthimer,, die-iha. dadurch ‚nußelgen 
vesxen, in den Augen eines. gefühllosen ‚Elendem 
win ers ‚wichtig. genug! um mit Verbrechen, 
die. ihagısp. wenig: kosteten ,, ankauft.zt werden. 
 Dieler "letzte Streich, "Iel völtsihäikste 
Bewöäis', auf was für einen Grad die Wuth miel- - 
zier 'Feinde gestiegen war, und wie gewils'sie 
sich des Erfolgs hielten; ' fiels mir kein HE 
nung übrig, ‘die 'ihrige zu Schanden zy machen. 
Denn alle meine vermeinten' Freunde;. bis’ auf 


* den . glücklichen: Ausgang: seiner Verräthegey; 


eo. UL >. yet" s° I IT 
. wenige, deren guter Wille ohne Vermögen wät, 


hatten, 'so bald sie mich vom "Glück verlasseh 
sahen, inich auch verlassen. "Ändere, "welch 
zwär von d&m Unrecht, ’das mir ängethan Wr, 


: überzetgt Waren, hatten gleichwohl Ticht Mt 


genig; sich für eine fremd& Säche in Gefahr ku 
setzen; und der einzige, dessen Karakter, An- 
sehen und Freundschaft mir vielleicht hätte zu 
Stätten kommen können, Plato, befand sich 
jeit einige? Zäit’äm Hofe’des jungen Diönysius 
De 7 8,0; IE 2 Bun 4 U U En E Ge u FF SE 555 EB ya ! . 0.3109 
Ki Sytakus: 


Fa u BE .. r . a... 
FRRTE del se Tiasnıdda id Foa 7 u Br er Er} En: 


Br 1 Ich.igastehn, : daßsiäch, soslenge den (raten 


Bewegungen: dabiexten meja.Linglück in deinen 


> L} 
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mFdih EihlenrovFür reimzeiliiiee) ung] 
‚deibeylawch’ werigierfahrnds Gemüthrästrez:ent- 
"serrlache, mu. fühlen cd man:sich is seiner gu 
towiMMeiniunk von: den Ildadchenisbetrogenrhubes 
und!sich sur dei kböcheulichen Wick}: genisthiget 
m’ sehen ; «Entweder in Yoiuor: beistdierd 
gen U weicher keit. \Forlder. Schwäche 


. depseinen, wid der B.osh ei sberian 


dern'-tu ‚kebiin;’ oderisich gänzlich eus 
khrerß ose Vschafozuukvrerda nıbews Aber 
die. nKleinnsütliigkeit jiswrelche eines/Fblge ner 
ner «dester.:.inelankolischeihr Beträchturigen: warf 
"‚desesti nieht: langes: Die Erfehrungen‘, ‚die adi 
seiti tiner Versetzung .auf-den’Schadplatareindr 
grüfsdin. Welt insso Kurber Zeit gekiacht. hatteg 
wietkten:.die Bzinnerungeh sheiner ‚glückliches 
Jürgand in! Delfi nit ciner Lebhaftid keis'wieder 
safl-sucdrin.i sie: ‚sich ahter. dem :Getümmel sles 
muidtischtn ‚und politiächen Lebens mir 'niemalils 
ünrgestehlk,. -hattem..: Die: Bewegung meimes (8 
srütle „die Wehmuth ‚wovon. es durchdrungen 
war, die Gewiliheiv;i dafs ich mi weniber:' Tor 
genıtvon allen den. Gucstbezeigungeny:kubmit. 


". selchn:dda Glück .auiischnelb! und it solchemi 


Überimals '.überschüktet hatte. nichts ırals." did 
Brieperung,. die uns ivon einem: Traunlı ülirig‘ 
bleabt..ı kind von allem, iwas ach. miei.n! gerankıti 
hatte, ‚nichtstuls dds Bewulstseyn mabirlerdtedlich} 
kurt has Athen, nit mir neiimeniyhindsd; +4 ,setzT 
ten:i-maach . anf aimmaad:! wicdeg far. jedeh.ıselil 


2 N \ ! 
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ger Euklitisieseins ;: "worin! Wir fällig Firab denn - 
‚ JAulßsersting ıisweD die.ıvereinigte - Gewalt- dies 
" Ghicksi und; der:menschlächen Bonbeit: geginil uns 
wenig zreim'stamkbafni nblernnungd. eiri ieitres 
Gesiklit: entgungeh zul kliehrid Dix, unmBtelkere 
Trost; dexi meilse Gab nd käbiee niber mei Ges 
 sulisli verkoäsen , lien Wärme! und ‚nem Besenlte 
Stärkandie siemeinär Seele gahen ‚‚überwugteh 
sich healzeniem den-ikein, Wehrhoä. ı: Ich ver 
weh en den dihıgendımichts ıl dafı sie unin deki 
Einis ayldWie:Verfolglangen Hed Büsin zugbllogeh 
butte : igh. ‚fühlte. dade,ckas sich {selbst :belohnu ' 

Das Ungkisk schien. mal nur. destn' stärken und 
ihrisw serbaulden; 50 wig unsieine' geliebte: Pere 
gar. denfontheursr wind je acht wir ämmibreig 
"willen: laden»: Die Betmmchtumigän 5 aufıwälche 
wich ee a er ‚Aehrtehumjohl, 
wie |peiighaltig aufı:der Magsi.der. Weisheit 
alle. diese «schimuierhdenl:Güten ind, die itbim 
Bogriki: war dem Glücke. wieder 'zu!geberis mil 
wie :wiklitig ‚diejensgeriseylin „ welche mir eine 
sepublikanische Kabalel, kein 'Diekset deb Volks 
au. Akhenys keine Mascha iin der Weltinehmeg 
konkdez Ich varglich. ‚meinen ‚Zustaud binden 
höchsten -Fhit meiatsiGlückes. mat der weligdid 
Bubo des köntenmpkativen Lebens; werid. 
"ich,.ie iss glücklicher. Uswissenlieit des glänzenden 
Kleids /und ‚der ‘wahren ‚Beschwerden einor sirid 
Unsecht beinesdeten Gröfses meine! Jchuhlluee 
Yilgend higweg gelebt hätssjweofin- ich meines 


h 
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 Daseydıslsundırder. dunern ı Breighkhümer meinsd 
Gheisteb ,: ımöfner (blanke ,! möänen Bihpfindun« | 
gen, derisigentkiimlichäke ind, fvonialles üußser . 
. Nohen: „Gewalt yumabkärigigen: Wärkserkeit me» 
ae Sörle,: ra egbworkten: war; wo- Saund.ı che 
‚glaubte: bey dieser: Vergleichung.,..allds gewom 
sienmurhaben:, wenkilch mitli,ı mit. freywälliges 
Hlingaba:ıder ‚Vouthieite die mirindessen, zugefad« 
. Jew iwarem, ti: wWjßcberi tin. seiheniıAustahel | zuriidl 
Naufen'könnte, dei mir meme Einbildungskrafs 
witährensohönstenbaglben,” und iseididsem: über 
' irdischen: 'Biichtes, »,worin).dr: dein Emstandelrder 
himinkkschesb Wesen ;ähnlich schiew, Ivommalile/ 
" Bes Godauke;,'.däfsı Wiese Seliglbiemiche, are 
Maine: vom Dilf gebühden sey u dee 
Qhbellen dävontim mimselbstziagsn 3 
dafs: eben diesb: vermeintlichen: Güter, welch 
mar, khitten. im:ikdem..Genusse so wielölUarubd 
undi Zeıstreuumg. zugezogen , "die: einzigen Hin- 
dersisse < meinds walten "Glücksi.. gewesen auf 
dide Gedankesv setzten’ mich in’eine.inierlichd 
Freude ‚: die. mich. gegen alle »Bittarkeitöu mei} 
eb Schicksals: undmpfindlich: machtez und diefs 
gnig zuletst so weit;,. dals:ichindchiden: Tag da 
 mbiner Verurtheillingeganz unatdildig Shätrd. ic. 
Peso gen Va iin. SPI I I T ROTL 
n9elAllein eben:: diese \WDenkatt, : welehe mir sel 
viel .Gleichgültigkeie gegeu dien Verlast meine 
. Ansebens wadı Vermögens gab; ii nächte, G „datt 
Ä ich. dag‘ Bethagen web Arlioner aus>eine ' 


Bu —= rien dis. 


lschen Gesinitipmikt rassah ;mhudı wrelckemnet 
mairhAbachehu wei Hikak eineickte.n Meine Besnde ° 
‚ schäsnen.iinisodukrch «ienlLeidetisehaftent, ‚non 
denen: isisrgethieblnwainläildemagst-Meßensehtt . 
schulliget -au ‚seyn: ‚dhterrdgs Abalk, :daa hey 
meinem "Ilisturz:zichte rgewauni; dasi satdieielg 
‚Ursdibens Batber milinzublichen; ich wirklich 
sh; sehr: geliebt. ıh ante, siäcki ikea, dunelezeisid 
‚Wiofas: Rolge:.aöinen-Unbeitändigkeit und Schwär . 
‚cha ;l:ghubiahih erh zaxı weisen ararusıy. ich 
dainerViibasen am Weodksäuge fienider:Lseiktin: 
:sehalsencwnl uklisichtem amachen: lidfs, : Akided 
Volk. merd ‚wit. :00 ı verächtlich,,’/dals ! ic, kein 
Vergnügksi ahidık, äucdemiiGeikänken. fand; hf. 
Gutes. getban zu,heben. ' Dlibsg Atkläner, die.aufl 
‚ihre, .Verwäge: dba. allem ssidera :Nazionen,den 
Welt so eisel-franen ‚:'ställten sich:.nfeiner.badaik 
 dieten! ‘YEakenliebe- als. ein abslihäkziger. Haufe 
blädez.- Thooxten dar, ‚die-sigh: vom einer kleinem 
Botte vewschmitzser. Spitsiuhen -bateden lielsen) 
Weil. fit Schwarz anausahensa dien bey allcb 
Feinhextsiktes Gächinackeyyoreädarauf. arikamı] 
über, die. V easihkazion"eizieg „krınkälleds .otlei dse 
Fülse nihen känzbiün zu utherlen, weder 
. Kenntnse AobbhSgehiibl. wog: dlagend uud: weh 
..rem Verdienst hatten; die, bey der heftigsten 
Eifersucht,lüher ihre Freyheißj,nieniahls gtößsere 
Sklaven watenz als wenn sie ihrschimätischen " 
Ralladi pm..am Rapfersten:.hekauptet au. aha 
glaubten; ‚die. sich-jederzeituder Fibsünghier: 


u— TI TTTeTT  ÖTTr > 
.- 
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ten: „Vürtesssen überlassen) cumil vmur in. ihre 
sugendheftesten Mlitisirgen, tin: äbre zuverlässig; 


siun.d ruhe das: größte: Milsttauen Besetut. 
hatten. Sidiuvendiduen; a, ıı8dete ich. zu zhih 


wilbst,, dalsasitıchetnögen : werden! Abt deli 
Frumf velen,ale nichs. zrläbbn,> deals Agiıthda 
sich vorulihnen' demürhiged ikäe.sollen. fühlen; 
wer :für::eha ;Umtersohidd:wveiachen (dm «und 
ibaan ink, ‚Steiisollen.dühlen, daly ‚er. ntır distes 
größser ist, wenn sie ihm alle diese 'Fiittern 
wieder abnehmen, woinit sie ihn, wie Kin- 
det- eine. auf kurze Zeit geliebte Puppe, tnm« 
hängt haben; und eine au späte Reue wird sie 
vielleicht in kurgem lehrehy: das Agathon ihrer 


leichter. als, pie -Agsthomg „euthehten könnegf 


atliss 


Du’ EAN schöne. Dane, ,. ale ich mich 


..u_w. 


nicht scheue, dir auch meine Schwachhei.en . 


“u gestehen.. -Dieber Stoln hatte ohne Zweifel 


aan! gutehtı: ‚Theil 'van «ben.der- Kite kioase 


in-aich, „welehe: ich: dem Ateneihur.. zum 
Vrrhreikien.- machte; aber vielleicht geliört. ke 
auch unser ‚die. ‚Triebfedert} mieröiit die Ne 
tur ‚edle... Geihüslten : veräehend bat, um dem 
Druck, williwwärtiger :Zufälle, unit gieich- steif 


ker Zurückwitkung zu wideritshen, md ich ‚ 


Medurch ‚in. ihren ‚eigenen Gektalk. ‚und Grölse 


an serhälsen| %.:: Die; Aukeneh Arükksbten. dhrmklike 


LIU TE : Bupckehdeibeit und Sur wu oiner 


WıkLands “ammıl, w.u.B2. 


ben 


‘ 


YttasK @A vu. db Mar! 
gig i 


Zeit.,;!.dar ssetiulless:Ahaten’, ? une ?miich "dieser 
Tupgenden;zu fheraubers- Aber diese‘ Beschei: 
dembeit. Mofs :tmitidem:Sielzd; (der fhmen xt 
01. anstölsig. au! hirswär,: aus) eindderp- Quali 
Iok mean‘ mir eben ‚> wohl. 'bewufsts; dals'iell 
ihss, Milshandlungen nicht! verdienpb,'- wie a6 
ahrhakld Bihkte „nddid.dieÄchruings;: "dee sie--mir 
haytilesen „ atberttieben: wwaryl'dento! bescheiden 
her, ‚je:mahr sis. mibh erhoben; desto stolaet 
und! traiziger s.jb ueht bie nächskkeiunten: sei 
sen; wollten; sis wii ve need date 3 


‚ . N j 0 . q « . 
ur nn ed aa 2 we endlan.de_ en 
\ j ‘ . ® . c 






Mal. Trennen bau gnsded dena 
‘ 
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. Ipie: FERn sich" vdr den Antidu ertheidigt: 
Er wird verurtheilt, und auf immer aus 


lau ce. Grischkhdarid Vbrbandes ir 


Pt ru as nr il alte Tu 
Meine weiigen.. Freunde ‚hutlen.isich uw 
‘ sche in ider, Stille ko eifrig zu Imeinuım Bestom 
‚wegwandt„ndudls sic miri Holinug machtens 
alles : könne! noth' gut: kehemi,: ‚wenn vich ‚nich 
‚ut. eukschliefsen kömite;: meine:N erükeidigkerug 
mach dem ‚Geschmack wadı dw Erwartisng des 
Wolks.i eatizuriokten. 'Ich sollte miichv'zvrar 44 
vollständig ‚reuhtfertigen . als es lknmıbr: möglich, 
wäre, äagten.sie, aber .am nBdersolle, boie 
nlibh.: doch der; Atdsenern aak IGntde oder Uns 
guaile ı vi Füßen 'werfen:'- Melyen. Feinden 


A” I) 70 dm sm rd). 
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Ahlste; rich; nach allen, ‚Schärfe. das, Selbatyar- 
Kheldigungs- asdı.Wiodewwargeltungsrechts. ba 
gegrean: „Hbeniflen Akdiengrn, sallteräch, 

‚sheins’ mund, .„ansheit ,Ihyer Hilgenliabe -duz 

Aan ‚mindestens. Vorwurf au ‚belsigigen,, blofs . 
hr , Mitleiden tr. exsagep aycken. ..Vermush- 
Ich würde..den Erfolg, diesen. Bath meiner 


‚Kreunide; desisich: auf, die Kenytnils des Ka- 


Bakters ıeinss ‚freyan Volks ‚gründete, 'gerecht- 

Lextiget,. haben ;., wenigstens ‚ist, gewils, dals 
Has, ersten. Bewragungen.. dieser Umheständigen 
‚heyaits angefangen. hatten, dem. Mitlgiden und 
‚den. Begungen,.. ilger. vormahligen ‚Liebe. ‚FR 
nyeichen... Ichj las. es,;da ‚ich ‚das. Gerüste, yon 
ssalchew.ich. zu..dem, Volke zeden. sollte ,. be- 
hr, ‚ in,jrieler BREN sah, Wie, Sie.nur ‚de 
Sub warten Aeheich Ahnen sängn. egı rei 
ER, möchte, ar. guter: Art. und ehne etwas 
R 3 2 ahratl dam Kara tisch« 2. Majgstät,zu 
‚vergeben ,iwäeden. zurück zu, kommen. „Ahgr 
sip.fanden „sich Ani diessz Rymarkmg. sehr. ‚be- 
Auagelı. ; Die Netagbiung. ‚worit, mein, Gemüth 
beym Anbligk,, eines Volkes, srfälle,, wurdg, 
„welohab.Amisb. Apr, wenigen; Tegen mit sq ‚anf 
 mahwbilendea;Kifende.. ins Niefängnils ‚begleitet 
 abätter : mng.fas,. ;Gafühl, meines ‚Kignen ’ Wer- 
+has, ‚ warenj.beide.. zu lebhaftı...‚Tie. Begierde 
ihnen Guges: Zu ‚thun ,. welgbe, dig, Seele; aller 
meiner. Handlungen und. Hiptwrürfe, geweggn 
E77 bastn, ayfgshärt: ‚Ich wärdigte siß. ‚nighg, 


(N 
! 


Er ur eV Po 2. ir vöne: en f. 


hd Behurmlede' ir haketr, ats: ich’ für seite 
Beschiinpfuiig‘ ueihnes Kultalltend -wad: Lebeim 
ten‘ hatlep- aber: ich wollee ihnen wg 
öizten Mahl Aid Wehrkitit: sagen. Ehmähls, 
wenn 'es.darum #4 thin. gewiesen! "wer, nie 
"von Ihren - ‚eignen wehren Vortkeilen mu übet- 
zeugeh ,' hatte 4eh alle meirie Beredsamkeit duf- 
. geboten. - Abek Abek ‘itzt,- da die: 'Nadb hlofs wich 
har selbst: war) werschmähte” ich ei ‚Beyständ 
eeer Kult „wo ‚der Ruf mistkinkg G8- 
‚powickhieikeil Sischtieb. . En üiesem Stücke 
Aieb- 'Iäh- :Meieiti gefälsten: Vorkagse getreul; 
!$ber nicht'det''Mätze und'Gelussenbeit, "die 
eh mir votgeschrfebeh'‘ hattert: Del Atckt; in 
-adır: ich‘ unvermehlk gerietb: Wäckte: mich 
Wäirksäktig. und" ziweilen bitter" Mgihe- Rede 
itktell’ernesüsäifiien 'ezogehe diraklihrıig, ıneb- 
nes‘ gatizen Eebenäkdufs" -in Allen, ‚der Grund. 
(5htde J Ewiehchen! Sch> äh det": Repkblik‘ ‚geföhzt 
"Wr, und-imeine Gedankerröyohrleni wahren 
‚Hireressei det: Atllerier” "Ich kg hey iener 
‚Betegenlieif‘ ein Wwenik streng: mit iffien Urthel- 
ih And -Lieblimgsprojektetr. ar: iTch ‘sagte 
"ihfien, dafs ieh! ii der: ‚Suche demSchutsver- 
Wiändten eine Probe gekeben“liättej>. nach wu 
-für Mäxinten : ich” jederzeit in: "Nerwakung Ach 
"Staats gehandelt haben : würde sl alleiır da S keoe 
Miximen 3" weit von. ihrer: Gemikhsbeschiaf- 
Fenheit und -Derihrt entfernt wäreak: so wür 
‚ den sie sehr 'weislich handel, einen Men: 


a 


 AcntesBeor.: ‚6XKäpitel, 5 


‚Sehen aus ilnenn Mittel zu'vigbaimen‘, ‚welcher. 


nieht! kesantien:schl, den. Rflischten;eines, ah; 
geiheinen ‚Präumdes der Meihachen: a 


 ailsagdn,. um ein'guter Bürger, von. Arhen- 


t r 
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 trBer Schkuia, meizier: Rede: Legt mir noch. sa lebe | 
Reit im Gedächtnifs.; dafs ich.iktn, als. eitie Probei: 


des Ganzen; wörtlich wiederböhlen will. Die 


. Gäkter.(sagteäeh} ltaben mich zu.einer Zeit, da 


ich'ts km: "enigstenshofkte, ‚meihen Vater finden 
ladben.. : Sein ' Ausehen ‚und sine: Reichtbönen; 
gaben mir weniger Freude, als die Entdeckung,; 
deis ich: meiniK@ban einem .rechtschiaifnen Manne: 
mı denken hätten: ‚Athen, wairde hurch-ihut men . 
Vaterland. ifoh makı ‘es als den: Platz. ah, den: 
mir-die Göfterahgewiesen :dhs Beste der Men. 


"schen: ‚befürdern. "Die Vortheild dieser. ein. 


zeinens Stadt waren in meineh Augen ein Zu klei ı 


new! Gegenstenid;. : nme. dem Sllgemeinen Behten.. 


der Messchheit: vorgesetzt. sa. werdetl; aber ich, 

sah. beides: sor'genau "mit. einanler. verknüpft: 
daSs:äch nur aladann gewifa aeyn kannte; jene 
witkliech: zu erhalten, ::wenrn:ach: die saa: befär- 


derte Nach  didäen .(@tundlsätzen . kabe-.ich särı.ı 


meinem öffentlichen Kaben;gebandels, und.diase... 
Vländiungen haben wir, musın. Umwsillon zugesas'» 
gen; ' Die: ‚Athanbr- wallen auf: lImkegten: des: 
nıenschlinhen. Gesghlachte.rgrela; seyn; ‚und Sie: 
wresden dam hot sera ion. ‚his ale, i.Beat: 


’ 


2 


4 Ne hica noleern 

ten‘: welolte'sistsich selbst! 'schmisdeng muid, 
deten:sio würdig ‚sind! so: baldısie'über Sklaven 
gebisten' wolleh‘, allen Ahtem:Bhrkeitz.auf ıdem, 


4 


rükmiliehen Vorzug einschränkem werden; div 


besten Sprecher und die gelenkigsten ;Pa ns 
tomimen in der Welt zu seyn. Aber von 
Agathon: erwartet nicht; 'dafs:ew etern-Eawflauf 
diesem Wege; .den die: Gefälligkeit. euter Rad! 
ner 'mit Blumen. 'bestreut, ‘beschlennigex heifes: 
Mein: Privatleben Hat euch. beiwiesen , -dals dee! 
Grundsätze, "rrach welelien ich: sure üffentlichen: 
Heridiuingen ;Iza:: ‚leiten : gewünscht (käfte, .. diei 
Maferegelhi:: heinbes!. eigehen:"Verlisktens: ıwarehı... 
Mein:!Vermögehrzhat mehr 'aum!&&brauch' eine 
jeden: unten: euch ;' alszu meinenr: Bienen 'gedic- 
net. Ich. habe mir Umdankkuse verbindlich ge-/ 
mtht, 'und:diese Erfahrung»lahrtimich, <Cüter. 


mit: Gleiohgültigkeit zurück ‚zu. kaiseri, weiche - 


ick übel amwandte da: ich sie.am"bestert anzum.: 
wenden galmbte:' Diele, ikea Athkemdi; ist alles, : 
was ich:-euch zu.meinen Verthoiliguhp-se sagen‘. 


habe. "Ihr- seydl: mun,: weil euchidie.!Menge. 


eurer Arme.:zu: meineh Fiermınksicht,. Meisteet 
über meine Umstände; und, :Wehn nhrı wollt, 

über: mein Leben: -'Verlangt ihr) meinen 'Fod,: 
so: meldet::miW hur,: was ich ‚imleutem!Nahhnen’: 
dem: weisen und ! gutem Sirckrades sageniboll, I 
zu .dem ihr mich Ischieken werdet... Begutigt ihr 

ench 'aber mich aus'gueia Augen: Lu veiriaunens; 
so werde ich, mät. dei Astzten Bijokt mach einem 


nn 
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PEN EHRE ER Weterfuund; ‚eine Phiiner anf dab 
Grab durei.sG@häckseligheib: fallini Tasse; und) 
sudem: idi abfhöre ein -Atkeneli:zu seyn; 
jedem: "Wikikel. der Weir; ga Tagen ch 


4 


ı 
FPER 7: ma4T U 1 LT) A eTeN PRTTE vol rt aoreng 


in Bei Hacke ziı' vershiehen , „sehöne Dimaey 
‚rl neine > Apologis aus: diekim ‚Fune: richt ges 


solickt- Warjt'rmir' ein günstigesilttheil Auszum 


u wirken. Die !Erbitteramg ar ‚wöällhendadurek' 7. Wu 
den: Gerküthern erregt wrurde ,.. die üich'en des 


snrendhmen: Sahauspiel ;bmich robr- ilinem'geder 


zküchteert wu. dikew, zu;weidehrigehufft. hadteny 


war aufraller Gesichtern 'abspadzückti: Dem- 
wngeabhtbt.ksit iöh niemghls eine'geößsere Stilld 
under dei Woakı ala: du’ ich aufgehört ksta zur 
reden, Sie "fühlen ‚iiwis es ‘schien, wydell 
rhren ‘Wihhen, daß die Tußtud: Bhrforehe 
eilprüge: ;Aben chen dalluscht wurde bie ihnen 
destö verhafter je-tätker sie den Vorzdg fühle - 
ton, dan emurbehlabtak;, - verlassungr rind 
von allen Auszierungen des Glücks 'enthlöfggm 
Agathon über die -Herren seines Schicksals gab. 
Scht:weißfst selber nichv wiss zuging‘, dals mir 
meins guter Genius aus dieser Gefahr heraus hal - . 


Genag eis dis Stimmen, sesarmelt: würeng’falid 


#ich; daß Wie’Hichter, yentwläie Hofftiung mei 
ner -Anpläger, ’sich befnügssnl, mich auf-ewig 


aus Grischkeilindi zu; verbeitien?,. &r. Hälfte 'ntel: 


den Gilee zikekieinich Wissen iurmichen ; wnd. 


\ 
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did Andre Hälfte: nieindee Verwändteu tozuspnt- 
chen, ; Die Gleichgültsgkeit, ‚womit: ich nich 


diesem Urtheil: unferwarf, wuide in diesem 


Sätalen Augenblick, det ale meine.Handlungen 
in.ein falseheh Lacht setzte, für einen Trota aufs 
genommen, welcher mich alles Mitleidens un- 


' würdig machte, :Gleichwohl-enlaälite man mei- 


nen :Fieunden;, sich! 'um mich. zu versammeln, 
mir. ihra Dienste anzubieten, und mich aus 
Athena .begiditen;. welches ich,.' ungeachtet 
win. eins längere Feist gegeben worden ' wag, 
auch in chen:der Stunde mit sa leichtem Herzen 
verliels, ald-ein Giefangener denilkerkerverläfst, 
aus. dem er. vmverhoflt in-Froyheu gasetzt wird, 
Die Thränsn der:wenigen, die wein; Fall nicht 
von mir vörscheucht hatte, und: meiner guten 
Mapsgenosaeri, ‚waren. das ‚einräge „Was. bey 
oipami  Absehiede, den wir auf dwig.von,cihr 
andeii-nahmbr, : min. Hera erweishka; und: ihre 


. guten. \Würische alles, was ich wan.den Anct 


bietungen ihrer nisleidigem und. denkbaren Vor 
vorge atmahan.: a x Nein a 


+ Ich hefänd- mich nun wieder. ei 


dien den Umständen, jwarin ich, von-ainigen 


Jahren, nut. dem Gypressenlaum ir Vorhofe 
shoines nüch' ainhekannten Vaters: ey: ‚Barinth 


gelegen hatın.: Die .großsen ‚Veränderungen ‚die 


thannigfaltigen Saenen : von-- Reiihthum.. An 
sehen, (Gewaelt,..umd äufserlicham -Selimmen, 


e 


- 
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Agichh welche BReN dei: Bläck In'-dibnikhrien 
Eeniikelienzeit herum gedreht hatte, :waden nuh 


ie Fravan voräber.!:] Aber: die vressntlichen. 


Vieitkeile ; ‚die wem! allenlıliesen. Begegnissen: in 
meiner. aeist.:undıdderzer zurück fgeblieben 
werew, ‚überzeugtesl mich, dafs ichinicht ges 
teärknk .hatte,: Fale fand 'mich um.eide Menge 
zützlieber, und'aghimer' Koh ntuädde, sim die 
Eatwickekung uad-Ülrung ‚meiner »Fähigke H 


sony aim: das Bewrulstseyn: vielefguteni Hände j 


lungen, und um eine-Reihe wichtiger Eirfabs 
zangen, reschen:als auvor,. Toh:tafte den 


Beist der: Kepabliken , den Kasakter das:Volks; 


dia. Higenschäfteni und Wirkungen: einiger. sie 
karher. unbekannten: Bidenschaften: keımen ge‘ 


lot, md. kielegemwiten ‚genug gahahd, vieler 


imügen-Einbildungen: los au werden, welche 


. dan sichten der Welten ammchen: pflegt; weang 


San die: nunvon desne zuund:oline aelbät ar ihre 
(seriläßhe :. eingeflochter-fizunseyin; \bötrachtetz 
Anı Deiäuhbatie man mich (sum Eremyul) ge 
kekao; deals sich dasıganne:Gahände dennepublis 
nischen Vorfasseng-eiFf die: Tu'gewd ‘gründe, 
Die. Atbiner Jehrkenxmish hingegen ;c deals: die 


Togend.'apı ‚sich Mohheb uirgende: vhemigelr 
- gemchätik' wird, ala’ ia teinat Repälblik all Hall 


Auge nokmmdn , :deniaang ihren vonwöthen 
harı. ünd in: diesem: Falle. wird sieasiber bir 
Diesmssen: ohgm a0. haclı. geaobätak u müche, 
auhhan: bier beehi, . rn A 


“ 
Ld 
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.  „„Aberkisiipt:.katte:meinh Alfesthalt ser Aalupie 
“ die sihabene Theorie von: der» Vortreßilickkreit 
nnd. Würde des, mehächlighen: Nater, worum-ieh 
eingerommex var; sdhleclit bestätiget ; nd den- 


nochilfänd Ach michsalarklm !nicht geneigter.vom _ 
ikz zirück'zu :kömmehiın Ich. legte de Schubd. 
auf die Ansteckurlg: allzu grofiscr Gesellschufgen, 


suf die, Mängel. der i Geseiigellung,,: :duf dus 


Rriratinleresse, wellliehhey'ailen polictenl - 


sön Nülkeen, durch:ein unbegrsifliches 
Metsähen: übrer Gesetsgeber, mranem 
hestäsrigen'Btreite mit Bern glenneinen Ben 
ven. liegb . :. Kuzz,:. ich, "deiehbe: daran nicht 


schlimmex ‚von der Meäschheit,: weil sieh 


die Ashtmer unbeständig,!: amkebecht‘..und 
andankbir:: gegen mich kewriegerl batkem. . Aber 
ich »telste: einen (ıdestol ärkern : Wiilenwillon 


gegen eine.jgde.andıe Gestilsthußk ‚: alsıkitersgk: - 


“ oh, weiche such ahfrüberris brimmende Orund- 
. sätndy.Edigend, und: Beswebung nach :sitslichet 
NollkbepmenHeit "gründet. Der Verlust deine 
Güter und die Verbanzung: aus ‚Athinb schien 
mir. die "wehlthätig6 Verausteltung einderfütt. 
milch Iasorgion Gortlieitızm seyn; ‚weirhh meiß 


Her Bes gell Wil Es. ist aöhn'yerriutidichndap . 


äch::düneh «Anwendung: gehösiger- Mittel, .dareh 
das Ansehen ineiner auswlärsigen Freunde ,; ud 
selbst :duxch die Untestiung der: Feinde dee 
Athener, welshe mir gleiäk:iele Aunutg! nelluss 


‘ 


. 
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; Bromisses:heimlrkımsigebitchwordehnteär, viel 
iäht An: kumzem virieder; Winge gebunden haben 
köhintz, : meines ner: van. dem ‚Gestufsi.den 
Vrücktesihrer „Besheib-au stären..ımnd triumfier 
rend nach Athen eundek zuykebren, :.:Alein ab 
che Anschläge und solche Mittel schickten sich 
mur-für eineh-Erbrgeitmt gen, welcher 
ren will un seine’ Leidenschaften: zu befriedi» 
gen. Mir fiel ed nkhe ein, dib Athener zwin- 
gen zu wollen N ‚Sala sie sich Y y „pr Gutes 
“thun lassen. sollten. Ich“; glaubte dürch einen 

Versueh,,...der. mix-‚durch . Ihp..aigem. SchAE | 
milungse ‚war, mainer Böichnangennie.büst. 
gerlicha. Gesellschaft. am Gemüge, gehen 
zu. Haben, ‚ynd., mn. „vollkomypene hepechtiger _ 
son die matärliche Fuayheit, wie 
 ahb min. meing. (Verbannung wieder, päb, zum 
Vorhel meinen: sigentm .Klückssläge 
keit, anzuwenden. i. Irh ‚basshlafs.1also ‚den 
Vorsatz „ den. iich..au, Deifj.-schon geßafstnbatte, 
auhrnebr. ins ‚Weck an setzen, um die, Quelg 


Ion.; der mprgenläpdischon, Veisheit, die: Mag 


gier.nupfl die :Gyamosahsten..in ‚Indien. Ar 
beshcheh ,.in. deran gehailigten Einiden-ich. die 
"wabzen ‚Betthaiten..meiner Seeleh Wie, Weishajs 
und. die Tugende( vor Amlchen,; wrieiä gl 
mar, unwesenlliche Ehntsimen, unenidensibnigeh 
Minschen.herumiachwännten? zwdriden hiiltey 

Jahrkher:eh’jäcdh,aufigie Zufällenkatume x durch 
wsöchas.ich an des eiiheng diesen. Yorhaf 


\ 


un 


0, fa: ala | oe rl 
bons gehlndelt und“ inl>Penulit':einde: Skkawekd 


sach Smysad: gebrachtrwrerdey mul ich ine 


meiner‘ jungen Freundm "wieder. erinnergyin did 
wir «seit 'neiner . Versststing‘ wich. Atbun and 





dem Gesichte veslorem: kaken: nis Krubisr 
MAsshbels' "oo rn tm seta nd 
o.hiı). |! f " TE , BR 
2 6. Kapiich : u 


c 


a " Raatkon „enlige deine ei, 


pays R et BIETE 


id Verluderung, welche nihenie‘ vorge; au 


‚ich auf’ der Hiirlen von Delfi'auf’den Sekuüpihtn 


der Beschäftigen: Welt; ia’das GetüiMeleinen 


volkreichen Stary ih‘ "die'uhrukigem Beweguns 


gen einer zwischen Deniokratie und Aristakratie 
bin und: hen 'welbenden Rapuklik; "und in dee 
ncrnkiache Chasider' irkerkichieh‘ -Geschlsdhuft, 
worin: Biekdettschaften mit Leidenschaften ‚' Ab« 
slähtenmit bsichten; in eihem lgenkeinekiund 
ewigen riie Begen einander rennen, und niehte 
behtändig „ "nichts 'gewile;i- nichts "das ist win 
«a scheind, ' nach die’:Gestalt "behält dietae 
hat I-'idinse Veränderung war so: grolag ’dafe: 
ich ihre Wirkung: aufi>mei !'gemüth : dnroh 

wiehus andren Ku: beziehen ' 'wieifa,. als dutele 
Bien Verpihing: Are uhen word 


Cuach meld. Freunde vPikto’yı -dnand -Saeld 


eine Zeiiding, ver WeR:aelbätlenifebimdet, 
Hegen bleibt, yachdens'uke wen dem Okenn dus 
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"kan" eraprünghlolen. : Bichtass den: die ;üben: 
-Ziennılischon-: Birumererfällt „plötzlich "in dei 
Selamin:ided.. prokweliinikischemt |Stofiks. heran 
Srtgeskärter wisrden! ist: Die Nldnge der;neucn 


Gerunständel, «weiche von: ‚allen(Beiten ı.auf 
Aid eidrang ;wergdiiling die Beinnprung: dem 


“ -jenigen, welche ımich.viersehn: Jahre ‚lang 
- aniteben hatiemyıäch:hatte Mühehmich‘ selbst 


wa: überreden, -duis :ich oben ‘derjenige sey, 


der in  Ternpel mreDeli den Freinden dis 
. Merkwürdigkeiten 'desielhen ‚gewiesen und eb 
‚klärt hatte, Sogse:das.sAndenkeniumdiner gb . 


Sibbten Psyche: wuede:sidie:' Zeil Tungrıwbn ıdım 


.Wuw’Nelel, der'sseine:Sbele ainwog, herdunkeld, 


[2 ‘ . „ o - v \ 
Suhl oe anhand eL[ 


d:« Allein‘ dielsndauerte nur: 6o.ilonge; bis-i 


Üsyuzaıen. Eivmentay: woris: ich: btzt 'lebt& 


wohrtt!. worden war: . Dena kur: verinliste 
sehrlihre Gegeriwiäkt desto ‚lebhnfter wisder; j& 


: Yrößser Has: Issue, wer," welches die: Baschäfti- 


dungen. und selbit die - Ergetwungelt: ıneiner 
asunm. Liebenbart:.:mı. meinem Meram:diefsen, 


‚Mis: Schauspiale'; die ..‚Gastmähldr, ' 446) Tänee 


Aid) Mosikübungen, konnten wirrjeneiseligen 
Nückte: nicht ersetson, die .sehr:ia den’ Bub 


- süickaigen' einer zauberischen Bepeiiskung ad 


ihber:. Seite zugebracht hatte: ‚Aber; 30 grolb 
«uch: meirie Sehnsucht: riach diesen vierlornem 
Feauden war, so beimhihigte mich «doch weit 


'shehr die Vorstelking: des. unglücklichen „Zu. 


ae 3 Ale sen 


etalides,5 in»wwelchen. diessiohlgreiign ı Kifensnkhr: 
ser Pyshiä: nkene Toaundanı. neimwelilichkeme 
setzt 'hattlto 1 Dias: ! Kits: ihneh,ıA ubehthalts.icah 
kändig ch mgchbi; sähieni heyinshe and: Unmög- 
Tichkeit..:Demsiinenzwederichaste die -Lrientgrii 
ie fenaıgenugl von ‚Delos: am una:elle Hal 
geurig sdes?. Wirdereehess,. su ollehakınen ,, wur 

katufeny.imdenisie gar:ladsirgensd :eihor duting- 
nen barkaridshen Küste dubsetzen : und. des 
Ehfalle Pre ‚geben Iabsams [Allein , da die 
Zaebe :nachtä vegmögliokeabt 4 sin ‚gab ich Anwblh 
ie Holsengsticht; huf,imeinsFPsyshe:wiedkt 
 wuhfindene ch: eludıiellsiugeine Freuihde ,: alld 
Freinds,ı$ie,; sack sAtkenukesien, ‚alla /Kaue 
leute, Reisende und Seefahrer mit dem Auf- 
“ rage ‚! siehrallauthalhensmmeltin. sid, kämen. nach 
br! zw sirkündigen:- updırdemsit: ap. ‚weniger 
seifchli;; werdem. könnte. helasioh einn:hmrälg 


ge Minger Koplet ähste  Bildniasss machdn 


‚weldhesil ich. selbst. odası viebachr..Ider.. King 


der - Liebe: durch heise . Halb, in. der.gralle 


korimensken. Ähnlichkeit , sach dem -geganswär 
Signal’ Giiginal' ‚Bezeichnebi hattel;.' (da wie noch 
in .Delfi.:warem. ı Ich... gesteke. dir adgady. das 
des. Verlangen meine: Pspohnswsieder. zu südad 
(anfänglich » wänigstens;)..der shauptaächlichsts 


Beweggrund !wax,. :urareia..deb:, mich in. nder- 


Bapsblik bervörzuthun 1duehtd,.c Dean: ahohs 
dem ztin:alle.:andre, Mittel fehl geschlagen ‚wis 


4 


ten, ‚achien.- ‚npe nickts nübtig::au ‚Wleilien zuiale " 


RE. _ ee. Me 
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ame: Nahen‘ sochefikhnt zw. maolsesss‘ ia | 


erusht (au Obrem: kommen immllsse, . sin ımöckte 
ahsk:seyn.ıwo:eid wollte. s.Iieser: Mieg wait 
io [der That'etwasziweitläuifig. : Ich.hätte, zwams- 
sig lab in. Klamısert, geöfbere, Thater ‚ihais 
können; ade. Herkules: hd ‚Thesaus; ; ohne! skafg 


dieäkfinkainier, :dbeuBflassagetesi, alie.Hlibörniel . 


oib6l diesliästkigeniem;,. rum deven-Hläade sie. im 
swischen:: hätte ‚geratlisn: können ‚undlr von 
mir ıgewwulst... ättin‘) ads-ı die. Binwohnis ‚des 


geist simsrer "himbe. veinen: kürzern Weg uns 
eulammen,su:cktingen, wiewohl.imder Ehat nur; 
umhrans Gelegenhait:zu gehen,’ ah ewig: von 
sihander: Abschied. zu usshmen.. iD 1.97 zuu 
dyıubsb ce iu wre arms Men 
&nis Hitr fohr Agdıhen fort; derısekößwän Demipe 
die Begebenheitem. zu erzähleny die "“ihm’anf 


 seizien. ‚Wanderschaft ‚bis auf: die Stunde, ıda 


er mil ihr: :bekarınt werde ,- nugestofsen,, td 
wovon "wir deıkiesir ‚bereits itt.ersteh und 
Ziueyien’ Buche: dieser Geschichte Rechenisphuft 
gekuben ‚habanıı. Ind nachdem “er: wich‘ au 


Naeh: nie ya et on 


ı) Die Rinwohner des Mondes, Kirwchit Nor 
Neuern erst durch Huygens und Fontenelle 
ir: ine ; 27. ‚Bekauntschöft gehonnhen „.sirld ist MAga- 


ıhons Munde, nicht ı uräglichichn. „Kehren, ‚die. alte, 
yptischen Priester hielten den Mond, für eine be; 

wöhnte' Welt," und Drius »brachte” diese Lehre z zu 

dei Griechen; essbund. a is 


pP) 
+. 4 


. 
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Unkogwn des: weisentädegkas sein wrrhig luanigiger 
wacht hatte, ‚sutdockte.auıseiner, schbnen Fiteuns 
div G welche. seine ‚gdnne Beräblung ‚nirgends 
weniger: lahgweilig::.faid‘ wle- san dieser Soälle) 
. alleh, wand Kram dem: ersktur.Amklick, daisk sie 
geschenp ip:asinem klgraeiı rorkeguagen. aus 
‚ Ex. übbahkedste, sie, :witsebinsder Aufsichtägkei, 
‚womit ahaslistses sa ompimnlsegpimiblesil, Kidis 
‚566 albein, daau gemachtigewesen' soyy'siise 
Bagrilba kon idealiicheie Vplikechmenheiten ud 
' einainc übarinkischen :: Gredeugon Glückseligkeit 
un: eu Tisinsetl dafsier „seitdem en sin Kuba 


und ‚wir ibn geliebbiweynp:ckme:. seinetushe 


wehligen Deukungsast nungstreg zu awerdem 
nur von dem was:dasin sibebtsitbei: und ıschi 
märisch gewesen, und zwar blols dadurch 
zurück gekaiamen: say, :widikak bay: ih! alles 
‚dasjenige oißefunden, :wowam.,se sich Vorkar 
nur in.det, hüchsten Begeisterung, seinen ‚Kim - 
bildungskraft. einige navellkomsushe Sckantens 
hagriffe „haha; wachen -könkens.!und.- wweil.es 
marine By, dal.die äsbidungekuaik 
u. velsken 1aufküte,,. #0 Ihadd ‚der Sdele ziightg 
mehr zu thun übrig sey,. als anzuschauen 
ad m önhielan“ en anal 


I Den naseniht bien 00 mn 

Mix: Einem Worte, Aachen hatte rieltäiche 

in seibnd" "Ereben hie' ‘39 Schr gbschwärkt, 

als ital, t; "dä, er sich, "ii hä chsten Grade. fh 
verliebtes Beihörung, ebd, ie ex allea 
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war}, Jeichtglänbigen: ;Danae. :vorsagte; 
sahen. so,gpwils ugdiunmitfelbax. sehe 
and,, Zühleri: s erähre schönen, vom Geiste 
der. Liebe und:von allen seingr „herruschenden 
Wollgst .tzunkngn Augen auf. ihn ‚geheftet, sah; 


oder :dps Klapfen, ihres. Herzens unter. seinen 


verisrendsn hippen, fühlte; Br, endigse ‚damit; 
„Ex. haffe dyngh seine ganze; Erzählung, ibz ber 
graiflich, gewecht zu. haben, ‚warum 25 ,;nach- 
dem, er.sghnn 99 9f& bald ;pon,den, Menschem 
bald. vam Alürk.e, . bald ‚von ‚seinen eigenen 
Kinbi Lduugen ‚PettagERIgewrden, .entsetzlich 
für. dhn seyn „sgirde, wenn ‚grsich jemahla, in 
der, Hofkyung, betrogen £inde, ER... vollkommen 
anf, ‚beständig, van‘. ihr ‚galiehi,. om werden, ‚as 
ea zu, seiner, Glückseligheik göthig sey.“, „Er 


. Bestand, Ah mit, ‚einer lfeaherrigkeit, ‚welche 


x 


Sirleirnt.apt eine Danap gitiagen. karmtg. Aafs 
gine Iglhafıg, Erinnerung Audie Zeiten ‚seiner 
srsten. Jagbe,.‚hegleitet .ıyam, ‚der. ‚Vorstellung 
ANsr ‚den seltanıper Zufälle, ‚Veptnderungen ‚pgd 
Katastrofen, die ex ıin, gingm, „Alter . ‚von fünf 
und zwanzig Jahren bereits erfahren, ihn auf 
sine, Rabe, melankoliseher „Gedanken gebjacht 
“habe, wonn gs ibm ‚schwer gewggen sey, seins 
gegeawärlige ‚Glückseligkeit, Hir etwas. mehr als 
für, ein „beımahliges Blendwerk, seiner Fantasie 
zu halteny „Gerade das Ubermals. derselben, 


"sagte „er,, ist ey wag, migh rhafürchten machte, 


ApS, Einem ..:so, Aghönen ‚Arayım. aufzuwachen, 
WIZLANDs siunmtl, W. II.B. K 
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Kannst du° &s gRirn$erdenken;. liebeiswürdige 
Dänae, —' od, 'die dutch‘ die‘ ‚ Reitzungen dei? 
tes Geistes ,' auch ohne‘ diese‘ Liebe -athmende 
Gestalt, ohne'diese Schönheit, deren Atschauen 
{mimlische "Wesen Ur" gegenüber‘ 'ahzufesseln 
vermögen: wäre ,' * durch die bisfse Sehönheit 
deiner "Seele ‘wre det magischen Reitz eines 
Geistes, ‘der alle’ Vorzüge, “lle Gaben, 'alle Gra: 
zieh in sich vereinigt, meinen: 688 aus dem 
Mimmiel - selbst &u’ Air’ herunter "sieben wür: 
Hest 8’ ' könhtest du’ mir ‚verdbiikeh als ich 
vor der’ boßer’ Möglichkeit" deineiEifbe: jenahls 
Serlieren zu können, ; wie vor'der Yeinfchtüun, 
ineines "gatizeit Wesens, erzittred SL Dar imich; 


Yals mich‘ die Gewilsheit, 'daß’es die gesche: 


hen könne, immer in deinen Adbeir Teen; ii: 
ner Fon deinen Tippeh hören! "und "Aöinen 
Armen fühlen! „UHA wenn: Hiebe Vergötternd 


Belatberung: jeihaifs "aufhöreti soll” "ol nf 


äh’ letzten’ Außerfifitk. älle "deihe Mich Zusamt 
meh, und’ lals’ ıhich vor Enttkrig”uäd Liebe 
ri’ deihien Füberstlibent! be Tl 


Bene nciehie Alarme ende! > zaunı 004 


“ Von der Atıbtebre‘; " wohnte hai! diese” Fr: 


'gielfungen einer ‚glühriden ‘ ZärtichßH erwie 
derte, läßt sich"'dnd 'Wenigste" ie Worten’ ausi 
drücken; und“ "dielskatın sich‘, ach’ iilem wab 
wir” bereits von! Ihfkr Gesititähgen für unsern 
Helden gesagt haben‘, der kitsiitigste, von 
unsern Lesern rt: horstellen' als‘ wir es ihıh 


je: Er ap ‘re, "bi uf ind 
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Sagan- könnten Dals--sie- ibm übrigens sehr 
höflich für die Erzählung seiner Geschichte » 
gedankt und grofse Freude. darüber empfunden 
habel:in &esem!Eklaven, der die Alcibitden 
und den liebenswürdigen Cyrus selbst aus ihrem 
Herzen ausgelöscht hatte, den ruhmvollen Aga- 
thon, den Jüngling, den das Gerüchte zum 
Wunder sn gentadht hie, zu finden ;; 
und dafs sie ihm hierüber viel schönes gesagt 
Baben werde;'— “Yersteht siöh voh Selbst,‘ Diet 
un altes ,- was"eihe‘ jede‘ atidere ; “die keihe 
Danae gewesen wäte; ‘in’ deh vorliegenden Um- 
ständen auch gesagt hätte, wollen wir (so wie 
alle ‘die feinen Anmerkungen "und Scherze, wo- 
durch sie in gewissen Stellen seine Erzählung 
unterbrochen er übbrhäpfen, um zu andern 
Dipgen, die im,ährem Gemütbe,worgingen „;zu 
koınmen, welche der.grölste Theil unserer Le- 
serinnen (wir besorgen es, oder hoffen es 
welmehr) „stiyfht,-aus. sich. selbst .artathen hätte] 
un .welehe wichtig genug. wind... | ein. eigens, 2 
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‘Ein statkor Schrict“ zur Ek et" 


pelden.’ am“ is Hi SER , HIT | 
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Die vertikäliche‘ Arssliling,* "wehdre | "Adathorr 
‚ seinex' zärtlichen Freundin 'voh Sbinfem" genzeHt? 
Lebenslaufe gemacht, die Offexherzigkeit, wod 
mit er ihr die imersten Triebfedern seiner Seele 
aufgedeckt, und die vollständige Kenntnißs, 
welche sie dadurch von einem Liebhaber, san 
_ dessen Erhaltung ihr so viel gelegen war, em- 
pfangen hatte, lielsen sie’ gar bald einsehen, 
dafs sie vielleicht mehr Ursache’ habe über die 
Beständigkeit seiner Liebe beunruhigt zu seyn, 
als er über die Dauer der ihrigen. So schmei- 


® 
‘ 
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\ heihafıt es.'Kür Jikre, Ritelkeih. fat von.einem . 


sfgathon gelebt :an!iseyn,, so häkte: sie doch 
!&ür: die Ruhe, uhires Heszens, licher gewollt, däds 
-e&c keinei se: kchimmernda Ballei:im der';Welt 
Fhspickt! heben „möchte: :; Sie, besärgte nicht: un- 


ıbällig;; dafs seai äufserab ‚schwer "seyn. würde, 
seien. -junged' Helden ‚: :dar dürdh, so seltene 


#aben undı Tugeiden mu, den, odelsten: Aufmit- 
‚ten des gesckäftigen Lebens. .kestimmt:. schien, 
dmmer. :in.. den: !Blumenfesseln.: der :Liebe- und 
:fänes swollüstigem Mülsiggangsıgefangen zu bal- 


. tem. Zwar schien! die Ant ‚seinen, Erziebung, 


der sonderbare Schwung den seine Einbildungs- 


-krafsi Jladnechnerhalten ,-Beiße Iuenmichende Nei- 
-geng, su Unabhängigkeit ‚und. Rubd, des speku- 


lativen Lebens, (welche dyrsk. die Stzeiohe,! die 
3bm das.Glick iu ‚einer 'so.grolsen.. Jugend. be- 


-Xeits ‚gesplelt,: neue Stärke dhekommen hatte) 
-mebst .deni ang. zum YVösgtiügen., ..der, an. 


ıGleithmialse miti.der aufserordenitlichen Enipfhad- 
lichkeit: ‚äbinen- ‚Herdlese,, die.Baubmbegierds. bey 


hin, nur. daisseiher suliältesneh:: Leidenschaft 


-michte, m alles: diels schien! ibi,zwar zu. dem 
-Vorbaben, : ihn; :der Welt zw..rauben ‚und für 
‚sich selbst! ızu ‚behalten,.. nichhstwenig: befönder- 


lach. zu: seyn..: Aber: eben.diese achwärmekische _ 
--Einbildungskeift, eben .diase: Labhaftigkeis der 


-Empäindungeny: wären ‚auf, ciner andefu Yeite 
smit: emer gewissannatürlikhex Kinbeständigkeit 
‚werbunden ‚von: weeldher: sie alla; zu. befürch- 


l 


1) 


ie  änarmaw.. | 


ten’ hatte. :"Kounte ‘sie, mit aller, Kitelkeik, 
sworu das 'Bewußstseyn ‚ihrer selbst und der: 
:slleeiueine Beyfall sie berechtikte ‚;. sich. selbät 
‚beteden‘, dals sie diese idealische Woll- 
-köommenhast wirklich besitze, ‚welche dee 
‚begeisterten Augen." ihees Liebliabers: ar.. ilir 
‘sahen? . Und da nicht sie’ selbst; sondern 
"diese idealische Voßkommenbeit der'eigentliche 
Ä «Gegenstand seiher ‘Liebe war : 'ayf was für 
'eisem unsichern Grund bumhsete. eime Hoffuumg, 
"welche voraussetgte dafs die Bezauberung 
edler dauern werde! ! nn. 
. Diese atzee ‚Betrachtung. machte sie ak- 
-teın; — detn ‚sie fühlte mit einer: immer zu- 
 wehmenden. Stärke‘, dafs Agathon.zu ihrer 
-Glückseligkeit: unentbehrlich: dewotden war. 
"Aber (so ist die'betrügliche. Natur des mensch- 
tlächen Herzens!) eben : darum; : weil: der Ver- 
-Just ihres Liebhabers sie etend ‚gemächt haben 
"wärde, hatien. alle Vorstellungen; „.dee.ihr mit 
seinem beständigen Besitz ‚selimeichelten, dop- 
‚pelte Kraft ‘eid: Herz zu überreden, welches 
nichts 'ander®suchte als getäuscht zu wer- 
‚den. Sie bildete sich also ein, dafs der Hang 
zu demjenigen‘, was man Wollüstigkeit 
der Seele nennen könnte, den wesentlich- 
sten Zug von der Gemütshsbeschaftenkeit un- 
ser Heldew auswache, '. Seine. Filosofia selbst 
schien 'sie in: dieser ‘Meinung zu, hestätigen, 


En En EEE 
v 


= 
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" und. (hei eilen-- ihrer.[Exhabenhait ‚nüher ‚der 


groben Maserialiumns sAps;gröfsten Haw-i 


Sins Ice Stelilinkee:) : in..der That. 'mit..den. 
 Grumdsätzeba, des Arissippua,. welche, 


vormahlsı ähne eigenen ‚gewesen. waren, in. Ein 
nem :Pıandeke -zusgammen:zu laufgn. Der 
ganze ‚ Unterschäed lag ‚vie „ihr, ; ;däughte,, ‚bloß. 


 desin.,..deßs.: dieser. die, Wollyst, „..die,,et, 


zn ‚lötatdn. Ziele. der Weisheitimarhte ‚mehr, 
ie angenehmer Bowrögung. der Sinnen, ..in..den, - 
Befriodiguirigem“ 'eines gelöutertem Geschwpaks, 
un Inden: : Ergetzlichkeiten. ‚aiigs von allen, 
wmvhigen Leidenschaften; befreyten; gesglligen 
Lebens,.-..Agatihon hihgegen diese ‚feinere, 
Wollust,- weton er in :den: stillen, Haipoa des, 
Delfhischen Tempels sich ‚einj„gp- liebenswürdi- 


‚ges Fantom in den Kopf gesetzt hatte, mehr 


iiden Vergmügungen der Kinpildungskra ft | 
und .des Hoyrapna sunbte.; Eine Filosofie,.hey. 

welcher er (ngol der ‚scharfsingigen, Beabach- 
tung,- unarer. Gohögen) -Angar-'von. Seiten; 


der sinnlichen L ust'mehr. gewann als ver- 


lor; indem di#s6 von den, kerschöngeuilen Eiyys 
flüssen',einer -begaisterten. Einkildang. und, den, - 
aästlicbenhlkührungen und Exgielsungen | eines, 
getühlchllan: ‚Hersasa.:: ähren. ‚wäbhtigsten ‚Veit 
erhält. -Diefsels. gewißs: voransgesetek, ‚gleshtn 
sid: vau: der. ‚Unhtständigkis,, welehe sie, night 
ahae ıGiund., als Bine Kigenscheft einer -allaw 


geschäftigen,'ustt bpah-gespannteh: Rinbildangs: 


En‘ 


1 ie 
Kraft Anlih ‚infeind‘ su | besorgen’ iie haben ,'so 
larigd es ihr:nicht au "Mittel fehlen würde, 
sbihen' Geist- und :sinr Hersesupikkelr, url mie 
eier "solcher: “Äbwechslung: und‘ IMahnigfal- 
tigkeit! zu vergnügen, dafs: eine bir längere 
Zeit, als die’ Naturodem Mienschehr um ‘Ges: 
niefsen” angewiesen sat; nichtschnig. ) gemug 
wäre! ihr eines. so amkönehmen Zuständes.über- 
Arissig- Bir machen Sie habte!Ursache ‚ndiefes 
‚vin's@' mehr :eit- glauben, .da sid Aus Erfahrung 
wifste; dafs‘ die! Eneigie der Emhiltaribskrefe 
dests inehr"abiilmmt;,-- je weniger'eeres der 
Geäuß wirklicher sVergnügumgen: im Her 
gen zurück läfst; und: je weniger Ihr Zeit gelas- 
den wird, etwasianganehmeres.:als das 'Gegen- 
. wärtige Ku’ wünschen,  . eu ec nde 
Du TITT FE BE Or 


big gap noch’ nicht Zeit: über iliese ‚Grund- 


Zu sötder.der schönen Dana&' unsere 1eigtriem Ges 


deitken zu” satin. 1ER möchteng'ybiireitier: ges 
wissen "Seite ”betfarktet {richtig genug: seyn; 
aber Mriflbesiigen seht,  dhla sib sich "ün: dem: 
Gebrawälntter Mittel „wodurch eis Ihren! Zweril 
Züerhalten holkle) "bettogem'finden" werde. In 
der That Bebie Be Au aufighuigiuhkdissinikefe 
fig ein aute Behlese:zu 'masber] fund: ibwidlerz 
führe Isienaelt-umdv nach, ; ollae'’däls sib es 
gewahr "wurdb; wele niber die‘ Urehzen ’ der 
Mäfsigung''weg bey welchbr sie'sich «An- 


fangs 50:wohl befunden. hatea' Viellsichtilüschte - 


‘ 


N 


' NavunrzsuBuom JR Kapitel. B68. 


solbilemie: "geheimdnEiseräuskt: ühot diai -gwik 
Piychlevsich mib äh Spiel gewischh.nndi sie 
begierig gerimoht''haheh „ ı sagdı <iinEriänesung 
ab ‚did: resrden. Seiner»äfsten. Lieba, sü4 Beinenz 
Gedächtnis Bussulösukten.:: So, hol ist ı.geweile, 
" db sieyıo— vorıdmmtas Begierde unäema Helden 
nit Glückseligkeiten mi kberschütten;ihin. eine 
grenzenlgse Lieker zw zeigen:,. und ihn einen 
ssichnt Gaad von: Won, übbr. welshiem 
dem Herzen nichtenza wünsche» und 
"der. Bamtasio nichts sh ensidn ex: Hbrig 
bliebe;: erfahren zu»mäohen,.—- ‚einen.Weg 
. eimsehling;;. auf dem sid, ihres Zwweckts ‚Boll 
wendig verfehlen aiußstei.! ı - ... ia gun 


& . » 
Pu KB y 


Agathon, nachdem er ( dem neuen Plane sei- 
sier mehr zärtlieben, .Als.[behutsamdn,: Gelisbten 
sa Felge) etliche Wocheti lasig ıallda.wias die 
Eiebe;Süßes ‚und ‚Emtzickendes hat gewonsan . 
hatte, :verliel unveimerktiin eihe gewisse Mafr 
digkeit. deriStede, ‚wälche. ‚wir. nicht; ‚kür- 
zer, zu :besobgeibens vriäen , als wann, wir "bar 
ger: dafeı sup: vllkmnien das; Widerspiel vom 
der’ Begeistesunp. vier, "worin :' wie ihn! bisher 
gesches (haben: T Man''stürde sich iron, weun 
man ‚diese BE nitgieistiorimig einer do upedeln 
Birszobe !haymessen iwröllte, “als :dsejeniga war, 
welche :@en ' verachtenawiiidigek:, Helden....des 
Bär iatius  hötbigte,;.eeine:Zullscht, su „den 
Beschwörungen and Ikrerne Nesse)n 


134 n:i:: A elle --- 
dir valteh nd otkewsühehmen.- Wiichuies 
weit'swahrscheinlicher;: dafs. die wahre: Ursache 
davom:in: seiner See 1 a:ingsı! dafs sim augiseimor 
Überfüllung nit-Vergmägensräubiwek 
she nothwehrdig. eine Akt von. Betäubung | 
folgen: mußte ,. ihrem Iusprung nahm..;- Die 
menschlichen Natur. scheint aur eines .gewin 
sven Mufsbewon Vargwügen fühlgamseyn, 
ünd einer anhaltenden ‚Züstend von: Eintzüke 
kung ebenso wenigientagen zu: können ; als 
ine lange 'Dauer des. äulsexsten - Schmerzens,' 
Beides spannt endlichrdis Nerven: ab, -und 
‚ bringt ums :mı. einer. Art won, Oisnmecht; cin 
‚ welcher wir gar nichts’ suohr ‚zu. enphnden für 
Big sind. Ä 
ur. 
a Wes indessen auch. dis: Ursache ı einer für 
die Absiehten der Daxiae #0 ndolitheiligen Ver- 
Änderung koiwesen seyn mag} : diels 'ist.gowilg 
dire Wirkungen derselben nahmen in kurzer: Zeil 
so sehr zu‘, dals :Agathon . Vüihe ‚hatte : sich 
"selbst au Orkennen , :- oder zur bogreifeh wie: es 
nit disger: aeltkamdn ı"Vierwraiiilung .zugdgangen 
sey:: Ein niagischer,Nebel’schien von Seinen 
erstäungen. Augen abzufallanl-. Die ganze: Natıır 
zeigte sich ‚hm in. einer -arklesı: Gestelb, ‚ver 
der’ dieyenireitzenden' Firnifs „. "womit: die: dek 
Geist der: Liebe: ükemesgerl- hatte. :: Diese Gär 
' Mean, :-voli-weihigen Tagen ‚den; Außentkadt: alldr 
Freude. und: :Liebesgötter , : diese: Bıydissheih 


} 
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Haingy diese irnenden:' "Rösengelüsche „ wouß 
Ade: lauschende. Wollust:. sigh sb gerne _verborr 
gen ‚hatte, um desto. gewisser. erhächt' zu wer= 
‚dei, ‚erwäekten” tet durch ıliren Anblick 
wichts mehr , dia. jeder andre. 'schattige Platz, 
jedes, ande. Gehilsche. ‚Die. Luft,i.die er athr 
audke ;«-war..nicht:: mehr ‚dieser süßse Athem. der 
Jiebe, von demtjeder Hauch die: Flanunen. sek 
cs Hexzens stärker dufzuwehen schiey, Die 
schöne Danae sank unvermerkt, von dar. ideale 
schen. Vollkommenbeit zu dem gewöhnlichen 
„Werth einer. jeden; schönen :Frau herab ; und. 
si, selbst , der vox. kursemi;sich an. Wonne den 
Söuidrh gleich, geschäteet hatte, fing. an sehr 
starke Zweifel au: bekmihinen ,. ober: in. dieser 
„weibischen Gestalt,..än. welnhe ihn die Liebe 
‚nexkleidet hatte,-den Nahmen eines. Mannes 
werdaene ?..; ya ST A 1 i 7 
a" . Ahle, 

„..ı Man. wird nicht: zweifeln; dafs in dieseni 
‚Zustande die Kxinnerungen dessen, was ex 
shemahls geweshn;.war,. — der wundervolle _ 
Lrammy ‘den er'je ‚länger; je, mehr ‘für: dag 
-Wesk ‚irgend. eines wohlthätigen. Geistes, xiel- 
Jeicht..des abgeschiedenen Schattens, Seiner ger 
‚liebten Psyche... zu halten. bewpgen ‚war, ‚r 
die.Stimme der Tugend, ‚die. ex,einst am 
„geheigt ,. welcher .enalles aufgeppfert,,. und. die . 
Vorwürfe, „Jiei,sie:.sbm! schon von. iniger 
Zeit über, ein unrühmlich ın träger Wollust ı 


“ 


Bee dsammom:. ir. 


dankte schmelzändes Iibben’;au ınächeh angefai- 
Beni — ‚gute "Gelegenheit "hatten, sein-Herz, 
 desseiiN beb’ Neigungen : :schod: auf ihrer: Seite 
tvaren‘, 'mlib veiemigter ı.Stäuke: :anzugraifen, 
Sit hatteri’ es beyhahe ‚gänzlidh wieder singe 
Yommen „"alsier :erst : deutlich: gewahr. waude, 
wohin ilnsdie Betzschtungen, isdenen -er- ‘wich 
überliefs, nothwerdig führen! mufsten. -Br:u8 
 schrak , :da er- sah; Y:daßs- nichts" als die 
Flucht:voneiger alkau reitzendemiZauberin ihn 
, deine vorkge: Gestalt: wieder. geben könuea:iu— 
Mich von "Bunte: zu trennen ls auf ewig zu tren- 
He! = dieser Gedewks: bemahm seiner /Spehe 
Auf: eitmahl' alle die Stätksk: wieder, weichbisie 
Wiekler‘i :in- sie zu fühlen! ahflng j>! weckte: alle 
Eiinherungen, „llb Eniplindinigen serher..ient- 
schlumnierten: Ixidensbhäft vieler auf’. igge,. 
‚, die ihn so inbrünstig liebte,.— sie) "daehihn 
so glücklich gemacht hatte, — zu verlassen, — 
für alle’ ihre: 'Liebe, ıfür allesıyvas sie fäf ihn 
"gethan hatte, auf. eities 66 ‚verbindliche; :301edle 
Art gethan. hatte,- sie-"denı ‚Qualen, eier mit 
Undank %slohnten‘..Liebe iPras zu geban! kuchen 
z’Neir; 'zu\einet' 0‘ niederträchtigen, so häld- 
Fiahen- Ehat: Konnte sieh sein<Helz nicht'ent- 
 schliößen." Die Tugend selbst‘, welcher er 
; seine eigene‘ "Befriedigung aufzuopfern bereit 
Wär, kontiterie' so umdlankbares wnd giausn 
Yes’ Verfahreit wiche: gut-keilsont un ne “MV 
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w: Würımberlassem ab, der. Entscheidung ;kälr 
‚ tesa ulSiktenlehreri ob: die Tugend,dag konnta 


oddn niebt. Genng sihhser. Held. hear won dem 
lotatefn.iad lebhaft ähstzeugt,.dals.cry- ans 
shatkhand Gründe an denken, womit!eH die. So: | 
fiiereyen (ler Liehe Hätse, verninbgen können, — 
mıwollem: Isinbt, auf, Nittel. .beddch Lı War, , das 
Isteredse 'seitleshlerziens und die Tugend, wek 
ehe. iihett. zscht: innver&äglich, eu soytl: scale 


er iomer mit:.leinasderi:au vereinigen Y 


ont Poopharn nt 
..Danae hatteindwischen,. were‘ Teicht zu. en 
schien st, die V, aräriderang® :dke in seiner Seela 
wörgeganien.„war,. im' ersten, Augenblicke, . da 
sie, merklich ..wuude,. währgegamssen.: ‚Allein 
die gute Irdiı: wen wert entfeint,. Jeipsm Hoi 
neh, die. Schuld) davdn. Weyzüntessen.'.,!Sie: bey 
wog, Sieh. selbst abet - ;die ‚wehreil)reaehe , ‚und 
gleübte,i.die. Vieränderung :des: Qris.. und -aine 
kleine Entfeinumg: wärdeh ilm se. kurzem alle 
din: Lebhaftigkeit: der Empfindung: wieder 77 


'ken,. die er\ verlieren :mal haben; ichtän«.a : Di 


Wiederkebr/ün. die Stadt, wo, sie eindhder niplik 
immer sehen‘ -wünden,.. wo ihra.Jihbe.:sich zw ° 
verbergen: ‚genöthiget ‚seyn urld' ‚dadyzch. „dem 
Beith seinea..gaheimen. Verständnmies.  erhaltine 
würds 3: die :Zerstueuungen destStadtlebehs,: dia 
Gegellschaft,.. Hier hHLästbarkeite: , » wirürdem: ıbra 
(elmibte:sie) bald genug wieder. do. fdurig ale 
jemdihis imhibhne.Apme zurück fisbslon. | Sie.übaew 


18 Timo awahier- -ı% 


Joddte ähm alsd Ihr: nadhr Imyraa 'gurüch zu 
folgen, wiewohl die schöfe Järsbteit noch nicht 
Bari ww Eindel'war. Hier: wulste ‚sie: (olıhe 
dafs es schieni, dafs ie Hand !Bubey habe. kind 
Menge Gelöpenkeiten du Verunsihlien, wudktels 
sie 'einander-seltner “würden. . Wenn. sie ısieh 
wieder «Mein ;bafanden, flog:sie'ihm zwar. eben 
so Zärtliche in die Arınd:ehs'jemahlss "aber'sad 
vermied -allasg was: zu. jerlerullde wmollidtigels 
Berauschang (in: welche" sie.ihn; so: oft Tas 
‘wollte, durch einen einzigen Blick setzen 
konnte J'geführerhatte, und:that'ei mit. einer 
so güten'Are; "da er keirien besondern Wars 
satz, dabay. gawühr werden konnte. "Kurz, sie 
wufste die feurigste Liehe.unvermerkt so ge« 
schickt:iini die!zärtlichfe Freundschaft zib 
verwandela ,: Hals Agatben'; (weicher weder 
Kuust woeh: Absicht. unter ihbente Botragen aras 
wohnte‘): gast? ttehherzig “im it Schlinge'kelz 
ehe in kurzen wieder 80’ zZäslich uud dei 
gead -warde; als:..obı er .eisttianfungeh nlilstb 
sich um'ihr: Hosa su betwerbeit; . Zwar war" os 
sicht in. ghuer Gewalt ,'ibm jenaiB: 
mit Allem ' ihrem. zauberischehh ''Gefodge "weioderi 
su geben; nwelbhe', : wenx. sig. eimmahl„uenr 
sehwwundeit ist, nicht voeder zu kommen pflegt: 
"Alier. die‘ Liobhaftigikeit,, wenuitähre Reitisunw 
gel aufı,seine . Sinmen, nd kieiEmpfindunge) 
der Dankbarkeit und: Freundschaft uf seinkleie) 
wirkien,: brackden «deck: ungelähniidie hdkemsi 
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lichen -Erscheinengen hervor;.'unddeaugu 


#ewbhnt.ist gleiche Wirkungen: gleioben :Ursa» 
vhen: zutuschseibert,, 'sa. Ist 'es: niobt unbegrtif 
Alk, owie''beidesdidis eine Zeit lang hjerim. Is 


zrügen 'kormten , 'ohae"ur zu. vermuthen, dafs 


sie’. betrogen: auindem: Albin Brain Bun :. 


R r n or D 
zen. m geis cn ontalE 7: 00 tun nr 


loBerist sehr wwiberkmäthen, def ed bey dis 
ser ;schläuen :Mälsigudg j ! wodurch: de schöne 
Danae die Folgen ihrer vöurigeh: Uhvossichtig- 
keit wieder gut zu machen wufste, um unsern 
Helden geschehen" gewesen” wäre? "und dafs 
seine Tugend unter diesem aweifelhaften Streit 


“mit seiner Leidenschaft," bey’ "welchem wech- 


ediswpispechald de einb,. hakl ie sandeme die 


‘Oberhand behiels,i..eitälich gefällig genug ge- 


worden wäre, sich mit ihrer schönen Feindin 


"ir einen umtükmlichen Vergleich einzulassen: 


wafert: nicht Dam; durch :den -unglüchlichsten 


 Zufalbinder ühr ‚mit eiiren. so senderliaren Mann ' 


dei Agarkonindr Immer sbegeknenirkamnte;; : auf 
wimmahlrmie sdewer Höchuchtung::alen, 
wasWie bisher ‚neilh ipr- Besitz: 1selnes» Hernias 


erhieht:, -: verloren: käneg . Eine aimst..pelieble - 
- Person behält; { anch'wesr.dins Fieber deuiLiche 
' werbey) ist)’ noch ıhiyner eine: große) Gewalt 


über ser Heiz, :sa, Iaupe’ sie rasiserd ‚H dede 
sit hiuinwg mitkt'verlorch kat. :--Agathbır 'wai 


a sceKnücbigr, vdid.'schöne Dahge.: fün! il. 


Suhveckhait. pre gen ähn sellest..aitluch ze 


R ss: ta ı iO rs 


ee Lssyias A 8 AED Mar - Taf 


| bestsafeh dafs. er.ihr. denm.das- Aminddste:. nos 


der Jeinaententsggenhliäfte.df,.Aber -sa.ıkkld,-os 


dahin. gekommen wei ‚ogafsı9dı- Sichoänsseinbr 


Meimungi von. ihnen Kar ak ver. und,mao x aljr 
sch en W,onıbh a, beinegeu' su, haben ‚glaubtes 
so bald er sich gezwungen, sehrsin.zu-Ratach- 
ten; hörte sie auf Danae für ihn zu seyn; 
usll Witichs lab gandınakiöinliche Fblge,. iwsarde 
ev:ie dbmiensbmlicher' Augenbitucke 


wieder Akathöon. aLurir, na ey yLDmih . 


Ara na wien Yloru ne. eazr ns 
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Vorbereliung aim Folkendeis Neuer. Anschläge: des 
.Yy, sun33 Dil "soßskeillippias. | Inı« And) 
eat her abe 237 Dohrow 


Higpias vannte ı dich-eiben ‚Exe und. der 


‚ schöhst Dlanze ,.. oder: hatte. sich.: inenigstens - 
werklöge ‚eier Bekanntschaft iron shehr yalsigelin 
Jahrens:im: iden: Besitz 1nallst ‚Vorrenkten feigks - 


Fröanden gesktat.i ‚DEE Gewohnheit einändense 


sehen} idienkjaterliellung;, ‚fie. ‚eines in deren 
derildimpeng Sand, gewisse :Ubersinstinieitnr 


gen. Ihesr blenkungsant,, vieleicht, .aich die.hu- 


sendre Gaihsty, wurin purgaer gemeinen Niesiung 
nach )iebmakls ‚bey. ibz: gestaudeir: alles "didfs 
hattardiese / Art voh ‚Verfsanlinkkeit ‚unten! ik- 
nen häörvorgehsacht, :.welchö,von den. NVnltle- 
sen Füs. Fisundsthaft gelaken wird, undıatch 


- 
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ies:.der. That,.dlle- Freundschaft ist, deren die 
meisten. von: ihnen. fählptiaiadt ;-- 'wiewohl im 
Grunde nichts besseres als eine still schweigende 
Übereinkominnils; " einander. so. lange gewögen 


- su .seyny el «es ‚dem ieinen oder andern Theile 


gelegen seytl' werde; :daher‘-sie «auch ordentli: 


. cher Weise .gevade so: lange und keinen Augen« 


blick länger dauert, als — bis ne auf die Probe 
eeetak wird, ei, 

rn, ER. 70. 7 Be li: 1 f 
«r.Es ist währ;. Hoppias batte: einen a guten feel 
son. ihrer "Hoehachtung. und ulso wugleich'veh 
ihrem Veitfauen' verloren, Beittlem.die 'Tiche-% 
sonderbare 'Vetänderütigeniän;;: ihrem Kärakter 
gewirkt hatt Je mehr: ABatlion gewann, jd 
mehr. mulste Hippias verliereti.. - Aber'eben’ da} 
um, weil diefs:s6 natürlich‘ war, hattelglaogg. 
nicht an 'sich ‚Jeibst bemerkt; und daher kum 


. es,. dafs sie, 'unbesorgt,. er möchte tiefer in iht 


Herz’ hinein. schauen als sie selbst, sich. nicht 


“ einfallen liefs die! mändeste Vorsicht gegen ihr 
mm. gebrauoben: : War schlielsen diels däraus; 


weil: sie ‚ :azistaft. ihm bey ihrem’ Liebhaber 
schlunme Dierlste zu thun, sich vrelmtiehr Mühl 


gab, ihn bey. derselben in bessere Achtung zu 


setzen.  Diels’ wer! ihr auch, da .es« der Sofist: 
auf seiner 8dits nicht -fchlen Hafs,-&0 Wohl ge: 
lungen, dals Agatlıon sine’ günstigere Meinung’ 
Yon, seiner ‚Sinnesart ku fassen’ anfiig‘; und sich! - 
ungetmierkt Vertrausn genug von ih 'abgewin- 
WiızLauss nm. W.U.R NL " 


UBER Der Dee 


zen ‚iels, sich sogar. über die, Angelögenhbiten 
zeines Herzens. nit, Ähm: zu matsihälten. 2 
| Unsre Liebenden verliefen. sicb-alio , nik 
FR sorglosesten Unvorsichtigkeis, "welche Hip» 
pias nur wünschen konnte,'.in;-die. Fallstricke 
gie. er ihnen legte, und daehten-an.nächts. wer 
migen als dafs er Absichten hahesi: könne, Fine 


‚Verbindung wieder zu vernichten ‚: welche ‚ges - 


wısser Malsen sein eigenes Werk war. Diese 
- Aunghorigkeit könnte ‚desto äällelhafker scheihen, 
da-‚beiden .sp wohl: bekannt, Beyh- mulste,. nack 
was fiir Grundsätgen er handelte,,.; Alleiä es: it 


430 Beobachtung, Hie man alle Tage zu machen 
Gelegenheit hat’, dafs: edle. Gemüsker. mit Leu 
tem von. dem: Karakter unsere: Söfisten betrogen 


mergen.,anjissen, sie: mögen es. angehen wie. aie 


wollen, .. ‘Sie. mögen die Deakenbärt . solcher . 
Personen 'noch so gut kennen, ..:noch so viele ' 
Proben. ‚haben, "dals' derjenige, dessen Neigunz . 


gun und. Handlungen allein. durch :das Interesse 
seiner: « Leidensophaften bestimint weailen, keines 
zechtschaffenen. ‚Betragens fähig: ist: , ex wird 
ihnen doch immer unmöglich: bleiben, alle Kröuire 


zen. und Falten seines. ‚Herzens: so: ‚genau aus-. : 
zuforschen , -Jals. nicht: in; irgend.' einer. derselz 


ben noch eine geheime Schalkheit lauern sollte; 
deren man. sich , wen .. sie. zum Vorscheiss 


kpmrat,, pieht;.versehen: hate... .. Agathom: undr : 


Dange, un. Beyapiel ‚Kaplan en Fppias gu 


e 
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genug, um: überzeugt zu soyn,! dafs. er. sich, sa 
bald - sen: Interesse dem: Vortheiltthrer. Liebe 
entkegen stäflie,;.micht ia! Augenblick .bes 


denken würde, die: Pflichten: der. Freundschaft 


seinem Vortheil!ufzeopfere.' ‚Denn. was sind _ 
Pfichten für einen Hippiss? Aber-was sie nicht 
begreifen konhten ..'war, was für einen: Vor 
skeil :es ihm .bringen' könnte,, ihre Herzen zu . 
trennen; und- diels machte «sie: sicher. In der 
That hatte .er keihen;. auch. wär eigentlich seine j 
Absieht nicht, sie zu freanen : "Aber-er hatte 
ein. Interesse.,: ihnen .einen 'Stzeich’ zu spielen, 
welcher., dem 'Karakter: ded Apatlıon- zu Eolge, 
zathwendig. ‚diese Wirkung thun’mufstee. Und . 
dizls war. e3, woran sie nicht. dachten. : ed 
N i von EI z EB 
Wir haben. im Herten ‚Buche . dieser . Ge 
schichte die Absichten entdeckt, welche den Sos 
fisteh ‚bewogel, unsern Helden. mit der: schöuen 
Danae bekannt: zu machen. 'Der Entwurf war 
vweohl. ausgesonedn,, und bätte,- nach 'den Vo» 
saussetzumgen idie dabey zum Grunde: Äagem, :un- 
möglich. ‚milslingen können ‚- wens:man auf im 
gend. eine: Voraussetzung. : Rechnung machen 
dürfte, so’ ball sich, ‘die Liebe: ins „Spiel. mischt: 
Dieses Mahliwar es ihm.gegangen wie. es gemel-. 
wiglich den Projektmachern ‚geht, ..er--hatte am 
alles gelacht, ‚nur nicht an den einzigen Fa 
der seine Absichten ‚vereitelte::: Wie. hätte er- 
duch glauleh. können „r: Axldi eine, Danae fübig 


1. 
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seyn sollte, älıf. Herz an einen: Platomischen Lieb» 
häatiet zu verlienn?: Ban gleiehgältiger' Filbbof 
«würde: darüber? beinöflen gewes seyn, ohne , 
tımgehaltem :zu werden: aber'es. giebt sehr'we+ 
hig: gleichgültige Filosofen.' ‚Hippias fand. sich : 
in seinen: Erwartungen betrogm;} seine Er- 
wartungen gründeten sich auf Schlüsse; seine 
Schlüsse auf'seine Grundsätze, rund auf diese 
das ganze System-seiner:Ädden, welches. 
( wie ‚man: weils)';bey: einem Filosofen den bes- ı 
ten Theil’ seines: geliebten‘ Selbsts ausmacht. 
Wie hätte et ‚nicht :ungehalteh werden sollen? 
Seine. Eitelkeit fühlte: sich 'belsidigt. . Agathon 
und; Danae ‚hatten. ‚die Gelegenheit dazu geger 
ben. Er wauste zwar wohl;; dafs sie keine Ab, 
sicht ihn zu beleidigen dabey gehabt haben 
köhnten ; . allsın 'idarum bekümmert sich ’ kein - 
Hippiss. Genng;. dals sein Unwille gegründet 
war; dals er.einen Gegenstand,.:haben hulstes 
und dafs ihnd nicht zuzumutdien: war, sich'übet 
sich selbst zu erzürdem .rkente yon: seiner 
- „Art ‚würden :aher: die halbe -Welb. ‚untergehen 
chen, ehe: sie..sich. gestehen. würdenige£ehlt 
zu’ haben : Es!war else--natürlich,, daß-.er 
darauf: bedacht war, sich durch: das: Vergnügen 
der Rache für:.den: Abgang desjemien zu ventk 
schädigen; ‚:weldbes er sich! von. der: verkiufftem 
‚ Bekehrung unsere Helden versprochen hatte. 
1, “Agatbon liebte'die schöne Desnae noch. im» 
ger, weil sie,.selbät. nachdem Üerıhöchste Grad 
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der Bezauberung aufgehört hatte, in: seinen 
Augen noch immer ..die .vollköimmenste PerscHt 
war, die er- kaundei: Was für -ein-Geist!: wi 
für ein Hers! was fir: seltenei Fälente!. welche 
‘ Anmuth in: Ihrent Umgang ? - welche‘ ‚Mannig- 
faltigkeit von Vorzügen und Reitzungen! Wie 
boshachtungswerth mufste sie‘ diefs' alles 'ihnd 
machen |. -Wie.vortheilhaft war ihr .die Brinne- 
zung am jeden Augenblick, von dem ersten an 
da. er sie'sesehen, bis zw' demjenigen, da:sie; 
von’sympathetischer- Liebe überwältigt, ‚die sei« _ 
nige ‘glücklich ' gemacht hatte!:Kurz, alles: was. 
' er von ihr wulste, war zu ihrem Vortheil, und | 
von allem , was: Seine Hochschätzung hätte! 
. Schwächen? können, wulste er‘ "nichts, 4 
Man kann: sich leicht vorstellen , dafs sie so’ 
ünvorsichtig nicht‘ gewesen seyh werde sich’ 
selbst zu verräthen.:- Es ist wahr, sie hatte sich: 
sicht entbrechen köhnen; ) ‚die vertraute Erzäh- 
hing, welche “ er)iht ‘von seinem : Lebenslauf‘ 
gemacht }: mit Ersähhung des ibriger 'wu erwie- 
dem ;r aber’ ‚wii zweifeli Sehr, ‘dafs ste sich zu‘ | 
eitier eben: 8 gewissenhaften: Vertriälichkeit ver» 
bunden gehalten‘: ‘Habe: Und woher wissen wir 
 amelijudafs Agathon selbst; mitäller seiner Of-: 
"Fenlerzigkeit y kuihen Urnstand zurück gehalten 
kabe, von’dein 8 Yälleicht (wie eirt guter Miahlen 
oder Dichtery'woraus sah, dals er'derischäs 
der Wirkung desGanzen- hinderlich scya 
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- könnte? Wer;isb uns 'Bürge dafür, daß die 
verführerische.. Priesterin nicht mehr. über ihn 
erhalten habe als er: eingestanden.?: — Wie.dem 
auch sey, .diels, ist gewils; dafs Dianae in des 
Erzählung: ihrer Geschichte mehr-die Gesetze 
des Schönen und Anständigen, als dia 
Pflichten .eister: ‚genauen histerischen Treue; 
zu ihrem ‚Augenmerke genommen, uhd kein 
Bedenkem getragen: hatte, bald. einen Umstand 
“zu verschönetn;. 'bald einen andern wegzulas- 
son, so oft es die besondere Absicht auf .ihren 
Zubörer erfolemm moclite. . Denn .für diesen al- 


kein, michr für die Welt, erzählte sie; und sie 


konnte sich also durch .die. strengen Forderun- 
gen, welche: ‚die . Welt.( wiewohl ‘vergebens)) 
an die Geschichtschreiber macht, nicht sehr ge- 
kunden; halten... : Wir ‚wollen damit nicht sagen, 
dals.sie ihm ‚irgend eine ‚hauptsächliehe Bege- 


benbeit ..ıhres Lebens ‚gänzlich verschwiegen, . 


oder, statt; der, wirkliches, xhın durch erdichteie 
‚hintesgangen ‚habe. ‚Sie sagte. ihm alles. , Alr 
-lein es giebt eine gewisse, Kunst, dasjenige was 
einen. widrigen' Eindguck machen. ‚könnte ‚. aus. 
‘den. Augen . zu, ;entformen ;. es ‚kommıt..a viel. 
auf ‚die Wendung an; ein einziger kleiner Um- 
stand giebt eingr Begehbenheit eine so versphign 
dene ‚Gestalt yon ‚demjenigen. was sie ‚gline: 
diesen ‚kleinen Umstand gewnsen wäre ‚, dals: 
man, ohne merkliche Veränderung: dessen Wu3 


den.Steif der Erzählugg ausmacht, ‚tausend sehr. 


\ N 
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bedeuteitde Treulösigkeiten an der historischer 
Wahrheit’ Degehen kann. Eine Betrachtung, die 
‚ans (im Vorbeygelien zu-säfren) die Geschicht- 
schreiber iiies eignen werthen "Selbsts (keinen 
Menofon;:;Cäsar, noch Marcus Antoni- 
nu, jatdst’ofenherzigen Montai gne selbst 


‚.. nicht ausgenommen‘) noch -verdächtiger macht,’ 


als irgend eine andere Klasse yon Geschicht- 
schreiben. : © en E 
” Die schöne und kluge Danae hatte also ıih-’ 
zem Liebhaber ‘weder ihre Erziehung in Aspa- 
siens Hause, noch ihre Bekanntschaft mit dem 
Alribiades; 'noch die glorreiche Liebe, welche‘ 
‚ Sie dem- Prinzen‘ Cyrus eingeflölst hatte, ver- 
Balten.  . Alle diese und: vide andre nicht so 
schimmernde Stellen: ihrer Geschichte machten’ 
Hır eritweder Ehre, oder konnten doch, mit der’ 
‚Geschicklichkeit, worin sie die zweyte-Aspasia' 
war, auf eine solche Art erzählt werdeny dals 
sie ihr Ehre machten. Allein, was diejenigen 
Stellen betraf, 'ai denen sie’alle Kunst, die 
man auf ihre Verschönerung wenden möchte, 
für ‘verloren hielt ;. es sey nun, weil sie an’ 
Sich selbst, oder in' Beziehung auf den eigenen 
Geschmack unsers Helden, in keiner Art von 
Finbildung, "Wendung oder'Licht gefallen konn- 
ten; diese hatte sie klüglich init gänzlichem 
Stillschweigen bedeckt. Und daher kam es denn, 
däfs vinser“ Held 'noch immier in, der Meinung 


- I 
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stand; . ex: selbst sey. der erski.gewesan, wel+ 


chen sie sich durch Gunstbezeigungen — vom 
derjenigen Art, womit. er von ähr., überhäuft 
worden war‘ — verbindlich gemacht hätte. 
Ein Irrthum, der nach seiner spitzfündägen Den- 
kensart zu seinem Glücke so nothwendig war, 
dafs ohne denselben alle ihre Vollkommenhei- 


.. ten zu schwach gewesen wären, jbn nuz ‚einen, 


Augenblick i in ihren Fesseln zu behalten. Ihm 
diesen Irrthum zu benehmen, war der schlimm- 
ste Streich, den man seiner Liebe und der schö- 
nen Danae spielen konnte. Und diels zu thun, 


.. war das Mittel, wodurchj der. Sofist an beiden 


auf einmahl eine Rache zu nehmen hoffte, de- 
ren ‚blofse Vorstellung 'sein boshaftes Herz in - 
Entzückung setzte. : Er lauerts dazu nur auf. 
eine bequeme Gelegenheit „ and diese pflege. 
einem bösen Vorhaben immer ar, halbem Wega 
‚eaigegen zu kommen. te 


_ ‘ " . . / 

Ob diefs letztere‘ er ‚Geschäftigkeit. ‚CINE. 
bösen Dämongs. zuzuschreiben sey, oder ob 
es daher komme, weil die. Bosheit, ihxer Na 
tur nach , ‚eine lebhaftere Thätigkeit hervor« 
bringe als die Güte „ ist eine Fragg-, welche 
wir andern zu untersuchen , überlassen... Es sey 
das eine oder das andere, so. würde.eine ganz 


‘ natürliche Folge dieser fast alltäglichen Erfah 


rungswahrheit ‚seyn : dals das Böse in einex - 


‚immer wachsenden Progression zunehmen, und 


vw.’ 


a | 
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(irenigstens in "diesel: sublunarischien...‚Wek) 
das! Khäve zuletzt ‚gönzliohr verschlinigen würdes 
‘wein «nicht eine .ebim.s0' gemeine: Erfhhrung 
lekräftigte: „dals die Bemühungen der. Bösen) 
so: glücklich sie. auch 'in.der Ausführung 
seyn mögen, doch gemeiniglich ihren eigentlie 
chen Zweck verfehlen, und das Gute durch - 
eben die Mafstegeln«-nmd Bänke, wodurch ea 
hätte: gehindert werden sollen, weit besseg 
befürderk, -als wenn sie sich ganz’ gleich. 
er dabey v verhalten. hätten, 4 





Yan 5 Kupttel 2 
" Higpias v wird zum Verräther an seiner Freundin 


, Dana, 
17 


Uster andern Eigenschaften , welche den’ Kos 
sakter ‚der: Danae schätzbar machten, war auch 
diese, : dals 'sie eitie vortriefliche Freundin 
wat. :Bo gleichgültig, bis auf die Zeit, da Äga- 
“ thon.sich :fhres 'Herzend bemeisterte „ gegen dew 


| Vorwurf der Unbeständigkeit der Liebe, 


so’ zuverlässig. und: standhaft war sie: jederzeit 
in'der Kreusdschaft gewesen... Sie liebte 
ihre Freunde it: eaner. Zärtlichkeit, welche 
wor Leuten, die ‚Jbleds .nach ı dem äufserlichen 


 Ausdtuck uisheilen; leielit einem eigennützigern 
‘ Afektibeygemesah werdga iköunse. : Denn diege - 


ua Tun ‚Asazwom- 


Ziytlichkait stieg bis zur ehäitigsten. Leidsndcheftz . 
so.bald ‘es darauf ankard einem unglücklichen 
Freunde. Dienste zu leisten. :: Es gieht 'keim 


Vergiligen „- -welches &e- nicht',in einem. sol» _ 


ben Falle den Pflichten. der. Freundschaft auf 
geopfeie hl EEE ee 


‚; Eine«Verenlansung- von ‚ dieser Art war e. 
was ‚sie:'auf einige Tage. von Smyrna abgerufen 
hatte: Agathon 'mulste zurück bleiben, ‚und die 
gutherzige Danae, zufrieden mit. dem Beweise 
‚ seiner Liebe den ihr -sein Schmerz beym Ab- 
schied „gab, versülste: sich -Ihren ‚eigenen durch 
die Vorstellung, dals eine kurze Trennung ihm 
den Werth seiner Glickseligkeit: weit lebhafter 


? 


Der & Se? 


‚chöne Gegenwart. Ruhig, über den Besitz. sei- . 


nes Herzens, empfahl sie ihm, sich, während 
ihrer Abwesenheit ‚.kein Verpgügen , se ' br 
das reiche und wollüstige Smyrna verschaffen 
kounie, zu versagen; und empfahl es ihm ‚desto 
eifriger, je. gewisser ‚sie, war, dals sie ‚von 
dergleichen, Zerstregupgen niehts zu hesorgeis 
habe... . fe. N ! min 
. - Allein Agathon hatte: bereits angefangen deri 
. Geschmack an diesen Lustbarkeiten za verlie- 
ren. So ‚lebhaft, so manmigfaltig , 80: berau- 
schend sie seyn mögen, 50 sind sie: doch nieht 
fähig , einen 'edlern Geist lange. 'einzunelimer, 


Als.eine-Beschäßtäguung betrachtet Ikiöhnen _ . 


Ä 
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ye..e8 ‚ur für Laute sayn, die ‚sonst-au nichta 


Wygen; und.Vergnü gungen ’bleiben. sie,nyury 
Ä ao: lange sia neu sind. - Je- lebihafter-.sie 


sind., destg.,.eher, folgen Sättigung und 


 Ermüdung;.alle ihre, anscheinende Mannig;, 


faltigkeit. kann "bey ‚einem .fortgesetziep Ger 
brauch das Einförmige nicht verbergen, wor 
durch sie endlich selhst- der verdienstlosestem, 


- Klasse der Weltmenschen ekelhaft werden, Die 


Awesenheit ‚der Dange benahm ihnen; vollendg 
»ueh. den einzigen Reitz, den sie für ihn ‚kät- 
ten bahen können, das Vergnügen an dem An 
theit.den sie. daran genommen hätte. Er brachte 


also. beynahe die ganze Zeit ihrer ‚Abwesen- 


keit in einer Einsamkeit zu, von welcher ihn 
das beschäftigte. Lehen zu Athen und die’ wol- 


kistigd Mulse: zu. gumyEnA schon etliche J ahre. 


antwöhnet hatten... : Hier ‚ging es ihm Anfangs: 
wie. denen ,..:welche ‚gus einem stark exleuchte- 
149 Ort auf,eigmahl ing Dunkla. komznen. Seine 
Seele fühlte sich leer, weil sie allzu voll wax 


Er: schrieb diefs‘ der Abwesenheit seiner Freuns. 


din zu., Er fühlte, dafs sie,.ihm‘ mangelit ; 5 


ad dachte.nicht daran , dals:;er $ie weniger: 


verrnälst, hahen, ‚wwürde, wenn die Nerven sei= 


‚mes. Geistes durch..die Gewohnheit einer wol- 


kigtigen Lgidpamkeit »ichd eingeuchlälert 
wonlen wären. rue dune. . Ci 

1Die,ersten Tage schlichen. für, ihn. in einer. 
Art. ;yon; zartlichge; Melapkolie. verbeg ». "welche 


4 


\ 
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| sicht ohne Anmuth war. "Danae war beynahe 


der einzige: Gegenstand ; ‚womit 'seine in sich 
selbst zurück gezogene - ‚Söele -sich heschäfttkte? 
Oder, wenn ‚seine Erinnerung auch in ältere: 


Zeiten zurück ging: ‚wenn sie ihm das Bild’sei- 


ner Psyche -oder die glänzenden Auftritte sei- 
nes republikarischen Lebens vorhielt: so war 
‘68 nur, um den Wert der unvergleichlichen 
Danae, und die-ruhige Glückseligkeit ein&s--al- 


ein der Liebe, der Freundschaft, den Muse# 
und den Göttinnen der Freude geweiliten Pris 


vatlebens in ein höheres Eicht'zu setzen. Seine 
Liebe belebte ‚sich aufs neue. : Sie verbreitete 
wieder diese begeisternde Wärme ''dureh seirß 


' Wesen, ‘welche die Triebfedern des Herzens: 


und der Einbildungskraft so: harmonisch zusam 
nen spielen macht. Er entwarf sich die Idee 


. einer:Lebensart, welche miehr das--Leben eines’ 


Gottes als eines‘ Sterblichen schien. -Danae 
glänzte darin aus einem Himmel von- lachenden 
-Rildern der-Freüde und Glückseligkeit! hervor.“ 
‚Entzückt von diesen angehehmen Träumen bes 
"schloß er: ‚bey 'sich‘ selbst; "sein: Schicksal duf 
inter mit dem ihrigen zu- vereinigen, Er hiel® 


sie für "würdig, diesen: Agatkon glücklich zu 


machen ‚ "welcher ‘mı stolz ‚gewesen wärey- ’ dasi 
 Sohiinmerniist® Glück aus der: Hard 'eines KRöt 


nigs anzunehmen. Dieser Entschkeß, der bey? 


tausend ardern eine nur sehr aweydeutige Probe 
‚der Liebe seyn 'wülde, war in der That, nach. 
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, % 
‚seiner Art. su "denken, der: Beweis, dafs die 
seinen auf den höchsten Grad: gestiegen war. 


sn h: seinem: - Dennsti Absichten. o gänstie 
geni Gemüthszustandb befand’ er‘ sich, als Hips 
-pias "Ihm veinsn: Besuch machte , . um sich auf 
zike: freundschaftliche: Art über:die: Einsamkeit 


zu: beklagen, worin er' ‘seit der Eutfernung: eis j i 


zer. schöhen Freundin: lebte. : Danae 'sollte zur 
friellep seyn , sagte. er in .scherzhaftem Tone; 


den. liebenswürdigen.. Kallias: für:sich.allein zu . 


behalten wenn sie gegenwärtig‘ sey:' aber-ihn 
auch: in: ihren.«Abwesenheit. der Welt.zu ent 


"zielen, 'diefs sey zu viel, wad müsse! endlich 
‘ die Folge. haben ‚„. die Schönen: zu Smyrna! au 


einer allgemeinen Zusammenverschwörung gegen 
eio'/zu -reitzen: -- Agathoil: beatfäwtortetis « diesen 


Saba in ‚gleichem Tone. : Unverraerkt: wurde 


das: Gespräch interessant, olnesükls der .Sofist 
eine besondere Absicht merken liöls Er beı 
rtüihte sich seiuem Freunde zu beweiien , +. 


‚Rabe Unrecht dexi Beselschaft zu:entsdgen, ui 


sich mit den: Dryaden von seiner: Liebe mı beu 
epiechen, und..die Zefyrn mit (Senfzern und 
Botschaften an seimd ıAbwesende 'zu :: beladen. 


‘ Kr mählte iban.!die. Vergnügungen. vor, dere” 


er sich beraube , und vergals auch.das Lächer“ 
liche. ‚nicht ,...welches. er sich::durch .eins .so 


sellsauie Laune is. den . Augsh! der ‚Schöne 


gebe. . Seiner Meinung nach sollte: ein  Kallias 


% 
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sio,'an einer einzigen Eroberung, wie gläs- 
send. sie. auch..ilumer seym möchte , sicht .be- 
gnügen lassen; Er, dem seine Vorzüge dasRecht _ 
gäben, seinem Ehrgeits in ‘dieser: Sfäre (Keine 
Grenzen zu .setzen, und denumar:zu erscheinen 
brauche. umu zu. megen. .' Er ıBewies ‚die Wahr- 
heit dieser Schmeicheley mit dem; :besondern: An- 
epsieben:,: welche einige : der. berühiitesten 
Sehönhsiten .za!Smyrna auf.ihn machten. Sex» 
nem, V.argeben nach lag es nur au Agaton, 
seine. Eitelkeit „.; seine: ‚Nenbegier and. ‚Seinen 
Mang. zum ‚Vergmügen zu_gleicher Zeit ‘zu bes 
friedigeny- Uhıd,. auf eine. 80. manmigfaltige.'Ar& 
glücklich zu..seyn, .als sich die verzärteltste Kim» 


st 


bildung, nür immer wänadben. köhne.: ... "5 
1. ee en eN.on on 

Agathon hatte ‚auf: alle Aiese: schönen: Von 
spisgelungem mir: Eine Antweerb;. —— seine :Lüebd 
su: Dana». 2!.Der Soft‘. fandı sie unzulänglich, 
Eben diese.Uksachen ,. welche. seine Liebe zu 
Danae berworgebracht hatten, sollten ihn: auch 


. Sür. die. Besitzungen andrer Schönen empfindlioH. 


machen..‘-Seiner: Meinung nach:snachte die Abs 
wechselung :'der Gegönstände das: grölsge 
Glück der Liebe aus. 'Er behauptete diesen Sat# 


‘durch eime sehr lebhafte Ausführung der besoni _ 


dern Vergnügungen, welchö.mit der Besibgung 


‘einer. jeden :besondern. Kiasss von, Schönen ver. 


bunden" sey.. Die Unwissende: und die Er 
fahrns, :die Geistre jshaishid. die Bläde, 


Br 
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ds: :Sehöte- unds die Häfsliche,; de Ko 


kette,. die. Spaöde,, die Tugendha fte, 
fie Andänhtige.mm kurz jeder. besondere Ka- 
rakter beschäftige.den: Geschmack, die Einbil- 
dung... und ‚sogar. die Sinne (denn: von dem : 
Herzen war: bey. ihm. die Rede nicht) auf . 
eing.eigene Weise, verfordre einen anderw.Plan, 
setze andre Schwierigkeiten entgegen, und 
mäche auf eine andre Art glücklich. 
Dap finde dieser feinen Ausführung war, dalg 


‚es ünbegreiflich sey, wie man So. viel‘ Vergnü« 


gen in’ seiner ‚Gewalt haben, und es. sich nur. 
darum versagen 'könne; uni die einförmigen 
Freuden einer. Einzigen, mit romanhafter. Treue 
in“ gerader Linie sich fortschleppenden Leiden, 
dchaft bis auf die Hefen 2 zu erschöpfen. | 


.ıa 
2 
eo 


"Kgathon gab zu, . EA die Abwechselung, 


‘wozu ihn ‚Hippias aufmuntre, ganz, angenehm, 


für einen mülsigen Wollüstling seyn möge, ı der. 
aus dieser Art von "Zeitvertreib das Geschäfte sei- 
nes Lebens mache. . Er behauptete 'aber, dafs, 
solche Personen niemahls erfahren haben mülsten, . 
was ‘wahre Liebe sey. Er überliefs sich, 
sodann der ganzen Schwärmerey seines Herzens, 
um dem Hippias. eine Abschilderung, von denije-, 


. nigen 'zu machen; was er von dem ersten Än-; 


blick an bis alf diese Stunde für die schöne Danae 
empfunden: hatte; Jr "beschriebueing ‘so 'wahre, 


se rixtliche, ‚do: vullkonunene. Liebe; , er breizete! 


% 


‘ 
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sich mit einer id begistskteh Entzäcküng über 
die Vortiefflichkeiten seiner Bsepädie, über die 
Sympathie ihrer. Seelen; und‘ über die Wonne; 
die er in’ährer Liebe genielse, dus, dafs man 
entweder die-Bosheit eines. Hip'pias, ‘oder die 
freundsekaftlsche Harthärigkeje Lines; M enter 
baben mußte, sun: fähig. zu say 4hn eipient so 


| begfirsenden Irrthume zu tentreilsen. 
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Die "Reitzungen der schönen. Danae sind = F 
Bekantı "versetzte der Sofist, 2 "und ihre Vorzüge 
In diesem Stücke” werden, Sogar. yon ihrem eige- 
nen Geschlechts so. allgemein gin ‚estanden, „gel, 
Lais selbst, _ Sie, w 'elche Ken Ruhm. ‚hat, 
dafs die "edelsten | Griechen 'ünde die Fürsten aus- 
Tändischer Nazionen den Pieia ihrer Nächte ‚in, 
die Wette‘ steigern, — lächerlich seyn würde, 
wenn sie ‚si einfallen lassen wollte ‚ihr.den 
Vorzug‘ der Liebenswürdigkeit streitig zu ma- 


chen. Aber 'dals sie jemahls die Ehre haben 
würde; eine 50° ehrwürdige, so metafysische, so 


‘über alles was’ sich denken läfst, erhabene Liebe 


‚ einzuflöfßsen ; ; dafs der Macht ihrer Reitzungen, 


stoch dieses "Wunder, das « ‚einzige, welches ihr. 


noch fehlte,’ ,. 'aufbehalten sey: diels hätte sich 
ih der. “hät niemand träumen lassen können, 
ohne sich selbst über einen. solchen Einfall nn 


ver, 


belächeni. .. 


PR | 


Hier ging: ansehn Helden, den die boelkfie 


. Vergleidhung; mit biner Korihthischen Hetäne- 


Pe 
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schon  äußserst; ärgerlich. ‚gefunden hatte, die 


Geduld gänzlich aus, .Er,, setzte den Sofisten, 


wit aller Hitze, eines in. dem Gegenstande .seir 
ner Anbetung, beleidigten,, Iäebhabers wegen 
‚des zweydeutigen Tons zur. Rede, womit er 


sich anmalse, von einer Person wie Danae zu: 
sprechen. . Aber sein Unwille sowohl als seine 
Verwirrung ‚stieg auf den höchsten Grad, da, 
er sah, dafs .ein satyrmäßiges Gelächter die 
ganze Antwort des Hippias war. 


: Es ist: % Yicht voraus ' zu sehen, was für 
einen ’ Ausgang diese Scene "nehmen mulste, . 


. dals wir'nach allem, was von den Absichten 
‚des Sofisten' bereits‘ gesagt worden ist, den Le- ' 


ser seiner “eigenen‘ ‘Einbildüng überlassen kön- 
nen. Ungedüldige: Fragen auf der einen, Aus- 
füchte und schalkhafte Wendungen auf der 
andern Seite; bis sich Hippias auf vieles Zu. 
reden endlich das Geheimnifs des wahren Stan- 
des der schören Danae, ünd' derjenigen Anek- 


'doten ; welche wir unsern ' Lesern schon i ım 


dritten Kapitel: des vierten Buches verrathen 
haben; ‘mit einer Gewalt, welcher seine vor- 
gehliche Freundschaft für Agathon nicht 'wider- 
stehen könne, abnöthigen Heli, ' 


Wir haben scho bemerkt x wie viel bey 
Erzählung einer Begebenheit auf die Absicht 
des Erzählerz ankomme.. Danae erzählte. ihre , 
Geschichte mit der unschuldigen. Absicht zu 

WıxLanDs simmıl. W. n. B. M . . % 


. 2 
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gefallen. Sie sah natürlicher Weise ihre Auf- 
führung, ihre $chwachheiten, ihre‘ Fehltritte 
selbst, in einem mildern, und ( lusset uns die 
Wahrheit sagen) in’ einem 'wahrern Licht 
als die. Welt; welche auf der’ einen Seite voü 
allen den. kleinen Umständen, die’ uns'techtfer- 
tigen, oder wenigstens unsre Schuld‘ vermin- 
“ dern, nicht unterrichtet, und auf . der‘ änderh 
boshaft genug ist, um ihres grölsern Ver 
gmügens willen das Gemählde unsrer Thor» 
heiten mit tausend Zügen zu :überladen, um 
welche es zwar we niger wahr aber destg 
komis cher, wird. Unglücklicher Weise .für 
sie erforderte die „Absicht des Hippias, dafs 
er diese schalkhafte Kunst, eine :Begebenheit 
ins Häfsliche zu mahlen, so weit, treiben mulste, 
als es die Gesetze der Wahrscheinlichkeit nur 
immer erlauben konnten. ; 
Unser Heid glich. während, dieser Eutdek- 
kungen /mehr einer Bildsäule oder. einem Tod- 
ten, als sich selbst. Kalte Schauer und flie- 
gende Gluth fuhren wechselsweise durch ‚seine 
"Adern. Seine von. den widerwärtigsten ‚Lei- 
denschaften auf einmahl, bestürmte PByust ath. 


mete 80 langsam, dals er in Obnmacht gefallen 


- "wäke; ‘wenn’ nicht ‘Eine davon "plötzlich die 
* Oberhand behalten und ‚durch den ‚heftigsten 
Ausbruch dem geprefsten Herzen Luft gemacht 
hätte... Das Licht, worin ihm Hippias seine 


s 
3 
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Göttin zeigte; ‘achte mit demjenigen, wor - 
er sie zu sehen‘ gewohnt war, einen so’ beleik 
digenden Kontrast, der Gedanke, Jich so seht 
betrogen ‚zu haben, var. so unerträglich , daß 
‘es ihm unmöglich fallen mußte‘, dem’ Sofisten. 
Glauben beyzumessen. Der ganze Sturm, ‘det 
seine Seele ‚schwellte , brach also über. den 
_ Verräther aus. Er nannte, ihn einen fal- 
schen Freund, einen Verleumder, einen, Nichts- 
| würdigen — rief alle 'rächende ‚Gottheiten ge 
| gen ihn auf — schwor, „wofern er die Be- . 
schuldigungen, womit er die Tugend der schö- 
aan Danae: zu ' beschmitzen sich 'erfrechite, hicht 
- bi8 zur. unbetrüglichsten . Evidenz: ‚jerweisen 
werde, ihn. als ein das Sonnenlicht beflecken-” 
des Ungeheuer Zar 'vertilgen, und seinen ver» 
.fluchten Rumpf ‚unbegraben den ‚Vögeln des 
 Himinels. Preis zu i' geben. et 4 


; 
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'Hippias sah diesem Sturme init der Gelas! 
senheit eines "Menschen zu, der die ‚Gewalt 
| ‘der Leidenschaften kennt; so ruhig, wie einer, 
der ‚yom sichern Ufer dem wilden: Aufruhr der 
wein zusieht, denen er glücklich entgangen 
. Ein mitleidiger Blick, dem ein schalkhaf- 

tes s Lächeln seinen zweydeutigen Werth vol. 
lends benahm, war alles was er dem Zörne des 
- Aufgebrachten Liebhabers entgegen setzte. Aga- 
thon stutzte darüber. . Ein schrecklicher Z,wei- 
gel warf ihn auf einmahl auf die entgegen 


, 
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gesetzte Seite; Rede, Grausamer,, rief er aus, 
rede! Beweise deine hassenswürdigen Ankla- 
gen so klar als Sonnenschein; oder bekenne, 
. das du ein verrätherischer Elender bist, und 
vergeh vor ‚Scham! \ 


Bist du bey Sinnen, Kallias ? antwortete 
der 'Sofist mit’ dieser verruchten Gelassenheit, 
welche in solchen Umständen der’ triumfieren- 
den Bosheit eigen ist -— Komm erst zu dir 
selbst; so bald du fähig : seyn wirst, Vernunft 
anzuhören, will ich reden. 


Ä Agatlion schwieg; ; denn was kann derjenige 
sagen, der nicht weils was. er denken soll? ° 


Wahrhaftig, fuhr Hippias. fort, ich begreife 
nicht, was für eine Uhsache du zu Lauben 
glaubst, den rasenden Ajax mit mir zu 
spielen. Wer redet von Beschuldigungen ? Wer 
klagt die schöne Danae an? Ist sie vielleicht 
weniger liebenswürdig, weil du weder der erste 
bist der. sie gesehen ‚ noch der erste der sie 
empfindlich gefunden hat? Was für Launen 
sind das? Glaube mir, jeder andre als du hätte 
nichts weiter nöthig gehabt als sie zu sehen, 
um meine Nachrichten glaubwürdig zu finden. 
Ihr blofser Anblick ist ein Beweis. Aber du 
forderst einen stärkern? Du ‚sollst ihn haben, 
_ Kallias. Was sagtest du, wenn ich selbst ei- 
ner von denen z gewesen wäre, welche sich rüh- 
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‚men können , did schöne Danae empfindlich 
gese en zu haben? j Zu 


',Du? rief Agathon mit einem \ unglaubigen 
| Erstaunen , welches eben nicht schmeichelhaft 
' für die Eitelkeit des Sofisten war. 


' Ja, Kallias, ich; ; ich, wie du mich hier 
'siehest, zehn oder zwölf Jahre abgerechnet, 
um welche ich damahls geschickter seyn mochte, 
‘den Beyfall einer schönen Dame zu erhalten. 
‚Du glaubst vielleicht ich scherze ; aber ich, bin 
überzeugt ‚ dafs deine Göttin selbst zu edel 
‘ denkt, um dir, wenn du sie mit guter Art‘ 
fragen wirst, eine Wahrheit verhalten zu wol- 
len, von welcher ganz Smyrna zeugen könnte. 


L Zu BE? Een 


Hier fahr der barbarische Mensch fort, ohne 
das geringste Mitleiden mit dem Zustande, wors 
ein: er den armen Agathon durch seine Prahle- 
reyen setzte, die’ genossenen Glückseligkeiten 
von Stück zu Stück, in einem Tone von Wahr- 

| heit- und mit einer Munterkeit zu beschreiben, 
'-, welche seinen Zuhörer beynahe zur Verzweif- 
lung brachte. - Es-ist vorbey ! fiel er endlich 
dem. Sofisten mtit einer so heftigen Bewegung 
in die Rede, daß er in diesem Augenblicke 
mehr als ein Mensch zu seyn schien — Es 
ist vorbey! O Tugend, du bist gerochen! — 
Hippias, du hast mich unter der lächelnden 
Maske der' Freundschaft mit einem giftigen 


x 
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Dolche Auschbahrt — aber ich danke dir!.— 


Deine Bosheit leistet mir einen wichtigern 


Dienst,. als alles was deine Freundschaft für 
mich hätte thun können. Sie eröffnet mir die 
Augen — zeigt mir auf @inmahl in den Ge- 
genständen imeiner Hochächtung und meines 
Zutrauens, in dem Abgott meines Herzens und 
in, meinem vereinten Freunde, die verächt- 
lichsten Gegenstände , womit jemahls meine 
Augen sich besudelt haben. —. Götter! die 
Bublerin eines Hippias! Kann etwas unter .die- 
sem untersten Grade der Entehrung seyn? — 
Mit dieser Apostrofe warf er den verachtungs- 
vollesten Blick, der jemahls aus einem mensch- 
lichen Auge geblitzt hat, auf den ketroffenen 
Sofisten, und ging davon. x 


Ld 





& Kapitel B 
Folgen des Vor hergehenden. Agathon entfernt sich 


heimlich, aus Smyrna, 


Die menschliche Seele ist, vielleicht keines hef- 
tsgern Schmerzens fähig , als: derjenige ist, dem 
Gegenstand unsrer zärtlichsten Gesindungen ver- 
. achten zu müssen.. Alles was man davon sa- 
gen kann, ist zu schwach; die.Feuerpein. auszu- 
drücken, die durch eine so gewaltsame Zer- 
reilsung in einem ‚gefühlvollen Hergen verur- 


Nauntzs Bucw. ‚4 Kapitel. 383 


sucht, wird: Wir wollen also lieber gestehen, 
Hals ‚wir. ıns wavermbgend finden, den Fumult 
der. Leidenschaften, welche, in den ersten Stun- 
den .nach. einer so grausamen Unterredung, in 

‚danı' Gemüthe:: »Agathons wütheten , abzuschil- 
dern, als ‚duroh, eine frostige Beschreihung zu 
gleicher: ‘Zeit .upsre Vermessenheit und unser 
Oavermögen = zu . verrathön. .: | Er 


: Das erste. was.er that; , 80 bald er 'seiner 
selbst wieder .mächtiger wurde, -war, ‘dafs er 
alle seine Kräfte 'anstrengte,.:sich zu ‚überre- 
den, dafs ihn Hippias betrogen habe. War 
es. zu viel, das Schlimmste von. einem so unge- 


“ heuern' Bösewicht zu denken, als dieser Sohst 


nunmehr in seinen Augen war? Was für eine 
Gültigkeit konnte ein solcher Zeuge gegen eine 
Danae haben? — Oder vielmehr, was für et- 
‚nen mächtigen Vertheidiger hattest du, schöne 
Danae, in dem Herzen deines Agathon! Was 
- hätte .Hyperides selbst, ob er gleich beredt 
genug war die Atheher von der Unschuld einer 
‚Fryne zu überzeugen, stärkeres und scheinba- 
xers su deiner Vertheidigung sagen können, 


als was Agathon sich selbst sagte? Vermuth- 


lich würde: die : Vernunft allein: von dieser: sofis- 


_ ‚tischen Beredsainkeit der Liebe überwältiget 


worden seyn: aber die Eifersucht, welche ıhr 
zu Hülfe kam, gab den Ausschlag. Unter al- 
len Leidenschaften ist keine, welcher die Ver-- 


\ 


= 


/ 
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wäädlung des’ Möglichen. ins Wirkliche wenie 
ger:kostet: als diese. In dem ‚sweifelhaften 
Lichte, welches sie über seine Seele ausbrai- 


‚tete, wurde Vermuthung - zu Walnscheinlich, 


keit-und Wahrscheinlichkeit "zu Gewilsheit; 
nicht anders, als ob er, mit: der: spitafündigen 


Delikatesse eines Julius Cäsars-, die schöne Da- 
nae schon darum schuldig gefunden hätte, weil 


sie bezüchtiget wurde. Ex verglich ihre eigene 
Erzählung mit des Hippias seiner, und glaubte 


nun, da das Milstrauen sich seines Geistes 


‚ einmahl bemächtiget. hatte, hundert Spuren in 


; 


der: ersten :wahrzunehmen ‚ welche die Wahr- 
heit der letstern bekräftigten. Hier hatte sie 
einem Umstand eine gekünstelte Wendung geben 
müssen; - dert war. sie (wie er sich zu erirt- 
nern glaubte) verlegen gewesen, . was sie aus 
einem andern. machen sollte, der ihr unverse- 
hens entschlüpft war. ‘Mit einem eben so schie- 
lenden Auge durchging er ihr ganzes Betra- 


“gen gegen ihn... Wie deutlich glaubte er itzt _ 


zu sehen, dafs sie von dem ersten Augenblick 
en Absichten auf ihn gehabt habe! In tausend 
kleinen Umständen , welche: ihm damalıls gang 
gleichgültig gewesen waren; fand:.er itzt die 
Merkmahle einer geheimen Bedeutung. Er be- 
sann sich, 'er verglich und verknüpfte so lange, 


bis ihm nichts ‚so glaublich vorkam,. als dals 


alles, was von seimem ersten Besuche bis zu 


‚ seinem Übergang in ihre ‚Dienste, vorgegangen, 
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die Folgen eines zwischen ihr und dem Sofis- 
ten abgeredeten‘Platis ‚gewesen sey. Wie sehr 
‚vergiftete dieser Gedanke alles was sie für ihn \ 
gethau hatte! Wie gänzlich benahm er ihren 
Handlungen ‚diese Schönheit und Grazie, die 
ihn‘ so sehr besaubett hatte! Er sah nun’ in 
diesem vermeinten Urbilde jeder idealischen Voll- 
kommenheit nichts mehr. als eine ‘schlaue' Ko: 
"kette, die durch-eine ‚grolse Fertigkeit in der 
Kunst die Herzen zu 'bestricken‘ den Vortheil 
über seine Unschuld: : erhalten hatte! Wie ver« 
. “ehtlich' kainen' ihm - Atzt diese- "Günätbezeigun- 
gen vor; die 'ihm:'so kostbar' gewesen waren, 
0° lang’ er siö für: 'Ergiefsungen 'eines für ıhn 
#llein empfindlichen Herzens. 'ängeseben hatte! 
‚Wie verächtlich' diese Freuden ‚die ihn in jet 
riem glücklichen ‚Stande der Bezäuberung den 
Göttern gleich ' gemacht! Wie: zürnte er itzt 
\iber sich selbst, dafs er thöricht genüg ‘habe 
seyn "können, in ein so sichtbares, so hand- 
greifliches Netz sioh verwickeln. ‚zu lassen! Zu 
EA) in et. oo. 
'Das ‚Bild der liebensvrürdigen Psyche‘ 
konnte sich ihm zu keiner ungelegnem Zeit 
für. Dande darstellen als itzt. Äber e3 war n2- 
tärlich, dafs es sich: darstellte; und wie bler- 
&ond ‘war’ das Licht, worin’ es ihm itzt er- 
schien! Wie ‚wurde siß dutch die verdunkelten 


= Nowüge. ihrer siglücklichen Nebeönbühleriu her 


uusgehoben! Himmel! wie war dsinöglich, dafs 


Sn 


I 
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die Beyschläferin eines Alcibiades, eines ı Hip- 
pias, ‚eines jeden andern der ihr.gehel, fähig 
seyn konnte, diese ‚ljebeuswürdiga ‚Unschuld 


- . auszulöschen, deren keusche Umarmungan, 'anr. 
statt veine Tugend in. Gefahr zu setzen, ihr 


peues Leben „ neue. Stärke ergehen hatten? :: 


Er trieb die Vergleichung so weit sie ge | 


hen konnte. Beide hatten ibn geliebt. ‚, Aber 


‘welcher Unterschied in der. Art. zu lieben ! 


Welcher: Unterschied zwischen dieser Nacht, 
(an die.et; sich ‚jtzt mit Ahscheu erinnerte) wo 
Danae, nachdem sie alle ihre -Reitzungen, al- 
les was die schlaueste Verführungskunst. erfin- 


‚den kaun, zugleich. mit. den, megischen Kräften 


der Musik. aufgeboten , seine. Sinne. zu. 'be- 
rauschen und sein ganzes Wegen in Begierden 
aufzulösen , sich selbst mit: zuvorkommender 
Güte in seine Armie geworfen. hatje: — und 
jenen elysischen Nächten, die ihm, an Psy- 
chens Seite, in der reinen Wonne eutkör- 
perter Geister, wie ein einziger himmlischer 
Angenblick, vorüber geflossen 'waren! — Die 


arme Danae! Sogar die Reitzusgen ihrer Fi- 


gur verloren bey. dieser .Vergleichung: einen 
Vorzög, den ihnen nur das parteylichste Vor- 
'sırtheil absprechen konnte. Diese Gestalt, der 


Lüebesgättin, bey deren: Anschauen seine eni- 


zückte Seele in Wollust zerflosaen \var, sank 
ist, mit ‚der jungltänlichen Geschnisidigkeit 


AU 
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der jungen Psyche verglichen, in seiner gram, 
süchtigen Einbildung zu der üppigen Schön, 
heit einer. Racchantin herab; der Wuth eines 
weintriefenden Satyrs würdiger, als der zärt« 
Aichen Enntzückungen, die er sich itzt schämte | 


. in einer unverzeihlichen Bethörung an Sie ver- 
schwendet zu haben. .. 


Ohne Zweifel werden’ unsre tugendhaften . 
Leserinnen , welche den Fall unsers Helden 
(nicht ohne gerechten Unwillen gegen die 


' feinen Buhlerkünste der schönen Danae) be- 


trauert haben, von Herzen erfreut seyn, die 
Ehre der Tugend ‚ und gewisser Malsen das 
Interesse ihres ganzen Geschlechts" an dieser 
Verführerin 'gerochen zu sehen. ‘Wir 'nehmen 


"selbst vielen Antheil an dieser ihrer Freude; 
‚aber wir können uns doch, mit ihrer Erlaub- 


nils, nicht entbrechen zu sagen: dafs Agathon 


in der Vergleichung zwischen Danae und Psy- 


ehe eine Strenge bewies, welche wir nicht 
allerdings billigen können, so gern wir ihn 
auch von einer Leidenschaft zurück kommen 
sehen, deren längere Dauer ihn untauglich ge- 
macht haben würde, der Held gegenwärtigef 
Geschichte zu Seyn. " 


Danae mag wegen ihrer Schwachheit gegen 
ihn so. ‚tadelswürdig seyn als man will, -89 war 
es dech offenbar unbillig, sie’ zu verurtheilen, 
weil sie ‚nicht Psyche: war; odem, am. bestimm- 


[4 


is "'o Aoarmom‘ 


y 


. ter zu "reden , weil sie in ähnlichen Umstän- 


. den sich nicht vollkommen so: wie Psyche be- 


tragen hatte. "Wenn Psyche unschuldiger gewe 
'6en war, So war es weniger ein Verdienst, als 
ein fysischer Vorzug, eine natürliche Folge ih- 
rer grolsen Jugend und ihrer Umstände. Danae 
war es vermuthlich auch, als sie, ‘mit aller 
Naivität eines Landmädchens von vierzehn Jah- 
ren, bey den Gastmählern zu Athen nach der 
Flöte tanzte, oder den Alkamenen, für die Gce 
bühr, das Modell zu dem halb aufgeblühten 
Busen einer. Hebe vorhielt. . War es ihre 
Schuld, dafs sie nicht zu 'Delfi erzogen "worden 
‘war? Oder, dafs sich die ersten Empfindungen 
ihres jugendlichen Herzens für einen Alcibia- 
des, und nicht für einen Agathon entfaltet 
hatten? — ‚Psyche liebte unschuldiger; wir ge 
ben’s . zu; aber die Licbe bleibt doch in ihren 
Wirkungen . allezeit sich selbst ähnlich. Sie er- 
weitert ihre, "Forderungen so lange, bis. sie ım 
"Besitz aller ihrer Rechte. ist; und die guther- 
zige Unerfahrenheit ist am wenigsten im Stande, 
ihr diese Forderungen streitig zu machen. Es 
war glücklich für die Unschuld der zärtlichen 
‚Psyche, dals ihre nächtlichen Zusammenkünfte 
unterbrochen wurden, ehe diese auf eine 
50: geistige‘ Ärt sinnliche ' Schwärmerey, worin 
‚beide Liebende so starke Schritte zu machen 
angefangen hatten , ihreh‘ höchsten Grad er 
reichte. ‘ Vielleicht noch wenige Tage, oder 
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such später. (wenn ihr wollt.) ‚aber desto ger 
wisser, . würden die guten 'Kinder,; von, einer 
unschuldigen Ergielsung. des ‚Herzens ‚zur any 
dern, , von einem immer. noch zu schwacheg 
‚ Ausdruck ihrer. unaussprechlichen. Kmpändun 
. gen: zum. andern, ‚sich, endlich, zu ihrer eige 
nen grolsen Verwunderung , ,„. da gefunden ha 
ben, wo die, Natur sie erwartet hätte,;. und wo 
würde dann der wesentlichste Vorzug der Uns 
schuld geblieben . seyn ?, —. Eim andter Um 
| stand, worin, Psyche , ‚glücklicher ‚\Veise für 
Bio... den Vortheil. über. Donar. ‚hatte, war dies 
Ser, ‚Hafs ihr Liebhaber eben su unschuldig war 
. als, sie ‚selbst, und, hey allex ‚geiner Zärtlichkeg 
nup nicht den Schatten eines Gedanken hegte, 
ibrer Tugend .nachzustelleg. _ Wissen wir, wie 
sig ‚sich verhalten ‚hätte, wenn sie auf die 
Probe gestellt worden wäre? Sig, wjrde wider, 
standen. haben, daran . ist kem. Zweilel: „aber 
dorh nur ‚so lang’ es ihr möglich gewesen 
wäre. Denn: ‚dafs. sje Stärke . ‚genug gehabt 
hätte, ihn. zu fiehen, ihn gar ‚nicht mehr ‚au 
sehen, diefs ist nicht zu vermuthen. ‚Sie wärde 
also doch endlich von den süßen. Verführun- 
gen der Liebe überschlichen worden seyn, wig 
weit sie auch den Augenblick ihrer Niederlage 
hätte zurück stellen mögen. Man kann noch 
einwenden; Gesetzt auch, sie.würde die Probe 
. nicht ausgehalten haben , sp hätte sie doch’ 
widerstanden. Dar.ae hingegen habe ihren 


ı 
\ 


896 oÄleatwdm:t..” 


Fall' nicht hur voraus gesehen, und’ bi 
schleunigt; sondern er sey’sogar' das Werk 
ihrer eigenen Veranstaltung gewesen’; 
und wehn sie ihn aufgeschoben habe‘, so’'sey 
es allein zuitt Vortheil ihret Liebe und ihres 
Vergnügens , “ nicht aus’ Togend’; 'geschelieni: 
Alles_ diefs ist nicht zu Jängnen: "Allein vor: 
'ausgesetat, dafs sie sich endlich duch‘ ‚ etgebeil 
haben würde,’ (welches auf eind öder' die am 
. dere Art doch allemahl der ‚stffschweigende 
Vorsatz ein#r 'jeden- ist, die sich in eine Lie: 
besangelegeiiheit wagt‘) ' wozu‘ würde ein’ lang: 
wieriger eigensintiger Widerstand gedient’ ha« 
ben, als sich selbst‘ und ihrem Kiebhabet” im! 
nöthige Qualen zu verursachen? Und glaubeH 
wir 'etwann , dafs sie sich’ Ketite "Gewalt häbe 
änthun müssen, einen Liebhaber, dessen aulser- 
wrdentlicher ‘Werth die HeftigKeit ihrer Nei: 
gung 86 gut techtfertigte, so lange schmachten 
gu lassen ? Oder dafs’ die Selbstr ‚erläuguung) 
welche hierzu erfordert wurde,‘ eitler Person, de- 
wen Einbildutgskraft‘ mit den Vergnügungen det 
Liebe’ schon 's0 bekannt war, "nicht zunf | we 
nipsten "eberi so viel gekostet "habe , als’ ei- _ 
ner noch Unierfährenen der ernstlichste Wider- 
und? | | 
“ Wir sagen diefs alles nicht, um 'die schöne 
Danae zu rechtfertigen ‚ sonderu nur, Zu zei- 


gen, dafs Agathon in der Hitze des Affekts zu . 
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‘ Aals sie gefährlicher "war. 


x 
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sing "üb er "sie geurtheilet habe. Es war "anne 
Billig, 'ähr eine Gütigkeit zum Verbrechen zu 
inachet‘, ’ weiche‘ ‘ibn eben so glücklich gemacht 
Hatte, äls’er elend gewwesen'seyn würde, wenn 
sie scHechterdings darauf beharret wäre, die 
heftige Leidenschaft, ‘von welcher“et, verzehrt 
wurde, " bloßs durch die ruhigen Gesinningen 
det Freundschaft‘ 'erwiedern "ku wollen.’ "Allein 
das 'Vorürtheil , ‘von’ welchem er "nun einge: 
diommen war, shiachte" ihn unfähig ihr Gerech- 
tigkeit widerfahren zu lässen. Der Gedanke, 
dals sie einen Hippias eben so begünstiget habe 
als ihn; machte ihm alles verdächtig , was ihn. 
hätte "überzeugen können, 'dals er wenigstens 
der erste‘ gewesen sey; der ihr Herz wahrhaf- 
tig gerührt habe. ‘Kurz, er sah nun “nichts i in 
ihr al$ eine Buhlerin‘, welche, in dem Lichte 
worin sie. ihm itzt erschien, vor den übrigen 
ihrer Klasse keinen andern Vorzug hatte, als 


[2 
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Indessen konnte sein Unwille gegen sie nicht 
so heftig seyn, ohne sich gegen sich selbst zu _ 
kehren. Die Vorstellung, dafs er ‘die Stelle 
“eines Hippias, eines Hyacinths, > bey ihr ver- 


treten habe, machte ihn in seinen eigenen Au- . | 


gen zum verächtlichsten "Sklaven. ° "Er schämte 


"sich vor seinem ehmahligen besseren Selbst, wenn 


kan Wie Rechenschaft dachte, welche er sich 
ori seilem Aufenthalt au Smyrna sohnldig sey. 


IE AA 


Würde er, Sogar ; Wenn - dPanae wirklich. dieje- 
nige gewesen, wäre, wofür. er sie in der Tryp- 
kenheit, der. Leidenschaft gehalten hatte, vor 
dem Gerichtsstuhl der Tugend . ‚haben bestehen 
können? Was wollte er, denn nun antwortea, 
da er ‚sich ‚selbst anklagen mulste, eine so lange 
Zeit, ‚ohne, it‘ gend eine, lobenswürdige _ ‚That, 
verlaren f fuz seinen Geist, ‚yerloren für die Tu- 
gend, verloren für sein, eigenes und ‚das- allge- 


meine Beste, in unthätigem Miülsiggang, und, - 


u.a 


was noch sehlimmer war, in, der verächtlichen 
Bestrebung den wollügtigen,, Begierden einer 
‚Danae ‘zu fröhnen, unrühnlich verschwendet 
zu haben?’ Er trieb die, Vorwürfe, die er, bey 
diesen "gelbgüchtigen . ‚Vorstellungen sich selbst 
machte, so weit, als ‚sie, der Affekt einer all- 
zu feprigen , , aber, mit angeborner Liebe zur 


Tugend durchdrungenen . Seele: nur immer trei- 


ben kann; und die Schmerzen, worgn sein 
Gemüth dadurch zerrissen ‚wurde, waren un- 
aussprechlich. ” 

Das Mißvergnügen über. ‚uns selbst i ist (wie 
wir schon bemerkt haben) ein. allzu schmerz- 
hafter, Zustand, als dafs: ihn die Seele lang’ er- 
tragen könnte. Die Selbstliebe beut'alle ih- 
re Kräfte auf, um sich Linderung zu ver 
schaffen. Und, bedenken wir, wie wenig Gu- 
tes ein anhaltendes Gefühl von Schgm und 
Verachtung seiner selbst schaffen kann, und 


En 
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we dchädlich m Gegentheil: Gram' und. Klein- 
siuth der:wiederkehrenden Tugend seyn müs 


sen; 30 ‚haben: wir vielleicht: Uidache, die Ge 


schäftigkeit der Eigenliebe; uns gegen uns 
‚selbst zu entschuldigen, für eine von 


den nöthigsten- Springfedern  unsrer Seele, in 
diesem. Stande des Irrthums: und der ‚Leidens 
schaften worin sie sich in 'gegenwärtigem Le: 
ben befindet, anzusehen. Die Reue ist .zu 
nichts gut, aledims einen tiefen Eindruck von 


' der: Häfslichkeit:eines.thörichten dder unsittlis- 
chen Verhaltens, dessen wär. ans schuklig ge - 
‚masht. haben, :zu. geben. "Hat ‚sie diese Wirs 


kaung gethan, : 'so soll ‚sie aufhören. Ihre Dauer 
würde uns nur .die Kräfte. benehmen, uns 'in 
einen bessern Zustand empor: zu :atbeiten‘; .und 
dädurch eben so schädlich weiden!, 'als eine 
allzu grolse. F urcht, die. uns. dem Übel nur 
desto gewisser ausliefeft, welchem wir behur- 
sam entfliehen ,. oder ‚muthig. ‚widerstehen 
sollten. ur tt 


..Agathon hatte ‚desto mehr Ursache, diesen 


wohlthätigen Eingebungen der E igenliehe Ge- 
‚bör zu geben, da ilm seine fast immer gar : 
- zu warme Einbildungskraft seine Verehungen 
"und. den Gegenstand: derselben wirklich 


einem häßslichern Lichte gezeigt hatte, als ai ie 
gelas apne. Vernunft gethan haben würde. 


. Durch eine. natürliche Folge. brachte die Be- 
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gieräd , ‚‘ sich:selbst vor seinen. eigenen, Augen 
zu rechtfertigen, ihn: unvermierkt: dahin, auch 
der schönen Danae’ etwfas: mehr ‚Gerechtigkeit 


| widerfahren zu dassen. „Es war schwer, 


sehr schwer (würde ein Sokrates: gesagt ha+ 
ben) den Reitzungen eines so’ schönen Gegen 
standes, den Verführungen 'so vieler vereinig- 
ter Zeuberkräfte zu ‚widerstehen. . ‚Die Fluchs 
war das einzige sichere Rettungsmittel. Frey- 
lich war ‚es beynalie gleich sohwer, zu fliehen 
oder zu widerstehen; aber :das Vermögen zum 
Flieberiswar, wenigstens Anfangs, in deiner 


Gewalt; und es war unvorsichtig an dir, nicht‘ 


zu denken, dafs eine. Zeit kommen würde, da 
du keine Kräfte zum Flishen mehr haben wür- 
dest.“ — 50 möchte derjenige gesprochen ha» 
ben, der den Kritobulos, weil er den schö- 
nen Sohn des Alcibiades geküßst hatte, einen 


. Wagehals ndnnte, 2) und dem jungen Xe- 


mofon rieth, vor einem schönen. Gesichte so 
behende wie vor einer Schlange davon. zu lau- 
fen. Allein so bescheiden und aufrichtig klang 
die Sprache der Eigenliebe nicht. Es:'war' un- 


‚möglich (sagte sie) sa mächtigen Reitzungeu 


zu widerstehen; es 'war unmöglich zu :entflier 
ben. Sie nahat.die ganze Lebhaftigkeit seiner 


Br zu Hülle, ihm. die Wahrheit 


ı) 8. Xeno fon a Denkwürdigkeiten des Sokra. 


tes, im dzitten. Kapitel des ersten Buchs: 
] int 
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Akser tmöstliehet ‚Versicherungen zu ‘beweisen; 
und: wenn.'nie ‚es:iwicht: sa weit. brachte, ein 
‚ gewisses inkerlibhes-- Gefühl, 'welches ihr wi 
' dersprach L and: welches vielleicht das. gewis- 
_ Seste Merkmahl der. Freyheit unsers Willens ist) 
gänslich zu. betäuben: so. gelang es ihr doch 
unvermerkt, den Grem aus seinen Gemüthe zu 
verbannen, und dieses sanfte Licht wieder 
dariy auszubsejten, worin wir'ordentlicher Weise 


Na 


alles, was. ar ung selbst schön, zu } schen ge 


wohnt ind. 


« 
ı 


"Indessen, gewann, Danse. wenig bey diesen e 


suhigern Verfassung seines Herzens. Ihre Volk 


‚kommenkeiten irechtfertigten zwar die hohe’ 


"Meinung ‚.die.er von. ihrem. Karakter gefasses 
hatte, und ‚beides..die Größe 'seiner Leiden- 
‘schaft. Er vergab sich selbst, sie so sehr ge 
liebt zu haben,-.s0 Jang’ er .die Schönheit ih. 
zer ‚Seele für.. eben so ungemein gehalten hatte, 
alg es die Roitzungen ihrer Person waren. Aber 
sis. vexlor mit. dem Becht an seine Hochach- 


tung alle Gewalt über. sein Her. : Der Ent« 


schluls sie zu; verlassen war die natürliche 
Folge davon;-untl; diesar kostete ihm, da er ilın 
fa[ste, auch nicht einen Seufzer; so tief wer 
die, Veraghtung, wovon er sich gegen sie durch. 
derungen fühle. Die Erinnerung dessen, was 
gr. gowegen. war, das Gefühl dessen, was er 
wieder sayn känne ne bald er wolle, machte 
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- ibın' den ‘Gedanken: unerträgli hy nut: eihen Ana, 


| genblick. längetider Sklave "eiıter anlem’Girch 
<y: seyn,‘ die ‘durch 'eine-: "söhändlichere . Ver 
wandlung , als.iixgeud 'eirhe ‚welche Bie Gefähn 
tan’ des Ulysses erdulden 'mulstem, dei’ Hek 
den der Tugend in einen mülsigen- wre 


I) 


Lüstling verwandel; hatbes lan 
Dom ne, ur ann ge p 
Bey so bewandten Unsständen "war es nicht 
-zathsam ihve Wiederkunft z& erwarten, welelie; 
nach ihrem Berichte , längstens in: dreyen "Tat 
“ gen erfolgen sollte. Denn sie hatte keinen Tag 
vorbey’ gehen lassen: ohne‘ihm' zu schreiben ; 
und die N othwendigkeit; Ahr eben so xegels 
'mäfsig zu antworten, setzte ihn‘; ; nach dei 
‚grolsen Veränderung die: in 'seinem -Gemüthe 
' vorgegangen, in eine desto“ größere "Verlegen! 
heit, da ‚er wa aufrichtig und zu lebhaft‘ warz 
Eınpfindungen vorzugeben 2 (die: sein Herz ver- 
läugnete. “Seine. Briefchen- >wurden: dadurch so 
kurz. und verriethen so vielen Zwang ; ‘deis 
Danade auf einen Gedanken kommen ‚aulste; 
der zwar nicht sehr wahrscheinlich, aber docti 
der natürlichste :war,: der ihr einfallen konnte 
Sie vermuthete, ihre Abwesenheit könnte eine 
von den. Sehönen zu Smyrma verwegen genug 
gemacht haben, ihr einen‘'so beneidenswäürdi« 
gen Liebhaber entführen zu: wollen: Wenn 
ihr Stolz "zu einem so vermessenen' Vorhäber 
Jichelte, se liebte sie doch u‘ ‚zärtlich, um ss 


“ 


. 


4 
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Whig dabey zu seyn, als man aus der muntern 
Art, womit sie Über 'stihe: ‘Erkältung scherzte, 
. hätte schliefsen ‚gollen,. . Gleishwohl ‚behielt das 
Bewulstsöyn ihrer. V orzüge die Oberhand, und 
Koks ikeıkkinenn Zurdifel; als’ ihte-Gboenward 
alle Zähsdrücke, zheldhoi'eine -Nubenbehlerin.-auß 
die’ Obesfläcke .:seiries Herzens gemacht‘: haben‘ 
kliunte; wieder Auslöschen: witde Und wenn 
sie: dessen: auch iweniger gewils geivenen: wäre;' 


'30: whrısie:doch an klug, ihn siefken zu las 


sen; duls.sie' ein Milstrauen in sein-Herz setze,’ 
oder. fähig sey; ihm 'jemahls!dunch eine grülen: 


kaufte Eiferstichw beschwerlich ink: fallen. - Bey | 


allem : dem, beschleunigte: dieser Umstand ihre: 
Zenückkunft, und 'vermutlilich zwürde-’sie ih4 
wew:Ungetrewen' noch su rechter‘ Zeit’überraseht‘ 
haben, wenn. iim der Schutzgeißt' seiner: Tui 


gend :. dieliäferhwendigkeit der ""schleunigsien® 


Flupht. 'niohtii so dringend ıiwbrgesteller: hätte, 
dafs::er:sichj; se bald: der "Botb!'der ‘Dunse.abges 
fertigt war, :hach: dem . Hafeh' begab, kım em; 
Fährseug: ki: zhiethen;; vwreickes:“ilm 'nachtsair 
dem.achmlicken: . Bee von! 1 Omyaas entfernen‘ 


P ’r s“ . [2 \ 
Ä „sollte... either add 
24 : N . .. ' ie u "ar 
ut 4. t ». x . Br . 
. | . » . 
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lt Var. od 
Unsere. Leser, werin: sie: ‚dieid Graöbichte siitı 
etwas: weniger :Flüchtigkeit:.als ‚eihählefttmetin 
schen Roman zu Jesen würdigen, swärtlen‘ viel. 
Jeicht "hemerkt. haben, (dafs:die: Widerherstell 
lung unsers-Halden ‚aus. einem.Zeuustende, worst 
er diesen Nahmen allerdings: nicht o:verdient, 
eigentlich: weiler ‚seiner Verannfsienoch ser. 


ner. Liebe: aux: Tugend: zazuschreiben sep. 


Bey aller’. guten ‘Meinung sı welche: wir von 


‚beiden ‚hegen; maäissen. wir gestehen,dals Agkıs 


than, .wena os auf 'sie allein angekommen: 
wäre, noch: Jangeı. in. den Fesselmsder schönes 
Danae hätte: liegen. ‚könneh, Ja war baben Um 


sache zu glauben, da :jemeilgefällig "genug 


\ 


gewesen wäre, durch: tausand oschühs.Vorkpien 
gelungen url Schlüsse di e:sei.aachl;aumd .naukh 


‚göpzlich einzuschläfer“ ‚ oder :!viglleicht: gar zu 


eineul gäütläslien- Vergleich mütider 'Woallust, iba 
ser. natürlichen ud. :gofährlichaten Feindin, za 

bewegen. Wir läugnen hiermit nicht, . dafs 
auch sie das ihrige zur Befreyung unsers Freun- 
des beygetragen haben, Indessen -ist doch ge- 
wißs, dals Eifersucht und beleidigte Ei- 


‚genliehe das meiste dabey thaten, und dafs 


also, obne die wohlthätigen Einflüsse zweyer 


-80 verschriener Leidenschaften, der,ghemahls so 


, 


Sn 
v 


. liche Veranlassung geben könnte „Ir 


| IN 
Neustes Boch 9 -Kapitel 199 
weise, 's0-tugendhafte Agathon. ein: glorreich 


ingefangenes Leben, allem Anschein nach, zw 


Sthyrma unter den Rosen der. Venus unrühus: 
ich hinweg getändelt: habex würde. Tr 


sah 4 > “ . j „14 


)* 


‘“ Wir wollen: durch diese: Bemerkung ‚den Ä 


grofsen Haüfen der Moralisten: eben nicht zus‘ 
demuthet haben, die "Vorurtheile "gegen die. 


Beidenschaften fahren ‚za lassen, weldhe: 


sie von ihren‘ Vorgängern ,„ und diese (wenn! 
wir bis auf Düelle : hinauf’ steigert wollen‘) von’ 
der Einsamen, womit die Mörgenländer je 
derzeit: angefüllt’ Bewesen sinds:durch eine ‚dem: 
Förtgange' ‚de? -gesunden: Vernunft wicht sehr: 


günstige Überlieferung; - ; - gearbe zu haben scheis“ . 


sen, Hingegen würde us sehr/erfreulich seyi,' 
wenn die gegenwärtige Geschichte die glück“ 
d einen 
‚ von’ den: ächten ‚Weisen' unserer: Zeit .aufzu-. 
munterh , 'mit ‚der Fackel: des Genies in ge: 





des: ‚allgemeinen "Besten, : nock manches Jahrtau-> 
send unbukauntes Land bleiben: werden’ 


wisse dunkle. Gegenden. der' Moralfilosofie ein- 
“ zudringen,, ‚welche:, zu beträchtlichem Abbruch: 


wenn es' auf die vortrelicken "Leute ankome 


ıtten sollte, :Uurch. deren unermüdeten Eifer seit: 
geraumen:Jahsen die Deutschen :Plessen unter" 
einem : in. alle. ‚mögliche :Forımen gegossenen : 
Mischmasch wunbestimmter und .nicht selten: 


wiülkührlicher Begriffe, schwärmerischer Em- ' 


0.0. uBom 


phiadungen.,: andächtiger ‚Wortspiele , .grotesker, 
Karakter, ‚und achwülstiger Deklawazionen zu, 
seufzen gezwungen werden. Diejenigen, welche. 
‘ unsern wobl.gemeisten Wunsch. eu erfüllen ger 
“.schiekt sind, haben nicht 'vomnöthen dafs wir 
uns‘ ‚darüber, deütlichen erkläken. ,!' ader ihnen 


den Weg sur, Entleckung dieser. moralischen. 


Terra incggnita genauer audepien,;als es hier. 
“und de in ‚der gegenwärtigen : Gegehächte 'ge-i 
schehen ist. Wir jassen es..also,,bey diesem 
- Ideinen Wink, hawenden; (ugs. begnügen uns, 
da: wit nasmebr:, „allem Ansehen. nach,  un«, 
sara: Kehlen „ang nder ‚grölsten der Gefahren, 
wdein seine Ängend: jemahls.. esohwebt bat,; 
oder künftig gerakhen ‚mag: glücklich heraus, 
geführt: ‚habany- pinige Bmchungen . f anzu. 
stellen. = Au! . ee 
Lore e a Er 7 ame. Yo. 
Doch: ‚vos ir. Betrachtungen Könnten, x WE - 
anstellen ‚ dals‘ nicht diejenigen , ::wtelche Aga- 
than selbst (so hald er Mußse damı.hatte) über- 
seine "Abenteuer :machte ;:. ymı:se viel natürli- 
‚ eher und inteseseauter seyn sollten, da er sich, 


u _ wäieklich: ia dena ‚(Falle ‚befand, in ‘welchen, 


wir. ans ‚erst iunok: Hülfe der Einbildungskraft. 
setzen: milsten ,i:und .die s@edanken sich ıhm. 


. Sreywillig.:.darboten, ja: wöhl wider Willen. 


aufdrangen, - welche - wir. ‚erst. aufsuchen, 
mwülsten ? woran ner. 
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Wir. vollen also. warten, bia.er.säch, in den 
Gemüthsverfassung „pefinden wird, ‚worin die 
sich. selbst, ‚wieder. gegebene Seele ‚aufgelegt it 
das Vergangene; mil prifgndem ‚Ange zu. über; 
‘sehen... Nur mpg‘ ea, uns ‚grlaybt geyn, eb’ wir 
YRSIE; Krzählung fortagtzen, | zum "Besten unsıeg 
jungen, Leser einige, ‚Anmerkungen, : zu „machen, 
$ir welche wir ‘kejnen., schicklichern ‚Platz wis- 
sen, und. welche diejenigen, die wie Schach 
Bahnm keine Liebhaber :vom Morali- 
siergn. sind, £üglich überschlagen „‚oder,. sich 
iadsssen .lie,iZejt vertreiben, können - — womit 

Be. wollen. n Duuscer Annan oce 


a} 
3 ee SZ ze | ir 


"ugs würdet Ihk''hlso dazu sagen‘ iR meine 
gefühlvollen jungen Freunde, wenn i@h 'euch; 
mit der Miene eines gedungnen Sitt lehrers, . 
in geonietrischer Methode beweisen würde, dafs 
fhr zu einer vollkommnen: Unempfisä 
Tichkeit gegen diese’ Hebenstütdigen Geschö» 
pfe verbunden seyed, für welche eure Augen, . 
euer Herz, ünd eure Einbildüngskraft sich ver« 
einigen euch ‘einen Hang einzuflöfden, der, so 
läng’ er' in “einrein unbestimmten Gefühl besteht? ' 
euch immer beunrühjget, ‘und so bakd‘.er eindir 
Bösondern Gegenstand. "bekomnit, die’ Seele allen 
' durer übrigen Triebe wmdP: te. 
: 

. Dals wir einen solchen Beweis führen könn; 
ten, und (was noch ein wenig, graugampr ist) 
als wir, ‚gach die ‚Verbindlichkeit, aufdrin gen. 


“ 


[4 
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könnten, Keines dieser ahihuchsvollen Geschöpfe, 
so vollkommeaır'es immer in euert bezäuberten 
Augen seyn thöchte, eher sulieben, bis''es- ‚stiche 
befohlen: wird dafs ihr sie lieben solle, — 
ist eine Sache, "die hrchr nicht. unbekannt'seyn 
kann.’ "Aber &böh ‚deswegen ;'' weil es’so oft 
bewieseh wirt, Fkönkien' ir es als etwag- Nes- 
ge mach tEE Voraussetzei; "und Yrıs däucht, die 
Frage ist hut alleiti, - wie ’es ähzufängen' sey, 
um euer uigöfchriges" Herz, ihit’“eitier »Pfechil 

auszusöhnln‘, gegen weiche hr tdusend wich« 
‘ tige "inwelidüngen zu matheit 'glaubt N: were 
. 3hr uns am Ende doch nichts anders gesagt 
habt, als, ihr habet keine Lust sie ver 
rüber ae EN er m 
‚Die Auflösung, dieger Frage ‚däucht uns eine 
von den. Schwierigkeiten ‚Fa: seyn, worin uns 
die Moralistem: apit, einer Gleichgültigkeit stek-. 
kan lassen ,. welche desto grausamer ist, da. 
wohl wenige, unter ihnen sind,. die nicht auf 
eine oder, die andere Art:erfahren haben soll- 


. ten , dafs L.. nicht so. leicht Seys einen F eind 


zu schlagen, als zu beweisen, dafs er geschla- 
gen ‚werden sollte... Wir schmeichehn uns kei- 
nesweges, das sicherste, kräftigste und ausfübr» 
harste Mittel, eine mit so vielen Schwierig- 
keiten umriigtb | Sache zu bewerkstelligen, ge- 
funden zu‘ habe. Inzwischen erkühnen wir 
"uns, euch’ vor ’der Hand. (bessern Vorschläget 


'Nauntas Buch.’ 5. Kapitel. aus 


ühhschtheilig) einen‘ Math’ zu geben ‚der atwar 
wblomaligehlein: Machiohneialle Unges ' 
ksyeuheiten. it; aber doch,’ alleb wohl übers 

‚ Pope P’bin: er Erfindung 6168 heusern; : in mehr 

AR Eier“ “Abicht Ugom“ "gutem" "Nutaen: seyn. 

köuuder: FERATIEN | gır.ü ine 4 
share Nee he er ey 
SUR: gelten hietbey zwey gleich pehisse Ers 
Khrsitissätze: 'yorans. Der’ eriteöhst ; dafs die. 
‚leisten Juizen Leute and. viälleieht "such (ein 
gütar'' Theil der alteh )"eritweder zur: Zärtlich« 
Beiti,: Hder- Wenigstens wur Liebe, lim - Bopula« 
win Sim ‚diesen Wortes; ' einenrbtärköne Hang‘ 

"a" irgend. eine’ andern natüdiochen Leiden- 
‚schaft haben." 'E}er Yandete (Hals :Sokrates, im 

' der "Stelle , dieten sa Asın vorigen ‚Kapitel, er. 

. wähstwörden’;" dielschädlichen‘ Folgen der 
Liebe‘; in so fern: sie eine heftige Leidenschaft 
für irgend einen’einzelnen! Gegenstand ist, (denn 
von’ dieser 'Art vom Lächg ige hier ‘allein die 
Rede micht' höher: getfieen 'habe , als die täg- 
liche Erfahrung beweiset. „Du Unglüökseliker, 
sprach er zu dem jungen : Xenofon ( welcher. 
acht kepreifen ‚kehmek ‚dafs es. eine sb gefähr- 

. the Sache sey; einen schönen Kiaben ; :oder; 

Auch unserh' Siotdh ck sprechen | ' ein schönes‘ - 

Miadöhen zu: küssen, und leichtsinnig ‘genug 

war zu bekennen, dafs er sich alle Augen- 

blicke getzaute dieses kulsbrechende Abenteuer . 

zu ' wagen). ws ‚meihst du, das, ‚die Be 


m. 


s 
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einen mlchand Kusges;; nern smsrden?. (Jauhak 


du , du vwrärdess ‚Heime. Wneyhieit.kehalten,,, pdax, 
sicht: vielmehr: ein: Sklave. desson: werden. wart 
du liebest? Wiest du, nichtmialenı Aufwenhd auf 


 schädliohe .Wolliste. gmaeben f: -Mbinst-Anı 


werde dir viel .-Mufse übrig. bleiben, dieb,nan 
irgend etwas Großses und Nützliches zu beküm- 
zauan t. der Au.twerdess. nicht vielmehr gezarun- 

gan sayns: ‚deine. Zeit auf Beschäftigungen: 8A 
wanden, „daten. sich 'sogar Ain, Unsinnigex..schän 
men. würde Rue ,.Manı konn die Holgendige 
ser Art, vor Liebe‘, Tin.sp wenigen Wortes Bichh 


vollständiger ‚beschreiben... Wes.hälf’. es uns, 


meihe:. Freunde, wenn wir; una;gelbet beige - 

wollien?; Sogar die unsghulligste Licht, die» 
jonige,: ‚welche. in. jungen antkmsipstischen> Sesk 
len, sa.. sabön ‚mit. dek - :Tosgend -sfisÄymer.imny 
stänimen. scheint, , führt) ewi.sobleichendes Gify 
bey sich, Besten Wirkpngen. nur .desto.-gefährn 
licher ‚sind „.'weil.eg. langsam und. dyräh 
unmsiklichn Gzrede wirkt: Was.ist.alea 


jr 777 DEEP Eee 


4 FT Ze run 3 2 
. Der Rath. des. alten, Kard, >) oder ‚det 
weichen Lukreos nach den, Grundsätzen seinen 
Sekte’ giebt, ®) ist, in jeder Betiachtung, vwraik . 
echlinumeb a das Übel selhet, - dem : deihralt 
I TEE Pa GET ar ER” ; 


.2)-In dk array ‚Sırira des Horaz,, wu wi 
1.2) I wiertsn Buche dh. Ükertean Matura, ı PX 





h 
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untdas eine Beyspiel des weisen Sikrates sind 


in diesem Stücke nur unter gewissen Umetäs 


den. thnlich; ;.und (wenn wir nach, unsrer Über- 
z2eugung reden sollen) ‚wir wünschten, aus 
‚wahrer ‚Wohlingipenheit, gegen das Beste der 
Menschheit, mights, weniger, als dals es- jemahlg. 
einem Sokrates . ‚gelingen möchte, den Amor 


völlig zu entgöttein, ihn seiner Schwin- 


Bein: 'zu -berauber, und aus :dem'Lideßie eine 
biolbe regelmäßsigie Stillumg eimes'fysh 


schen Bedürfnisses zu machen. .:-Der 


Dienst , welcher: der: Welt dadurch - geleistet 
würde ,„ :mmalste' wothwerklig einen: Theil der 
ächliamen Folgen haben, welche auf eine all: 


abe holien werden:soll: Sogar: die«Grundsätze 


D 


gemeine Unterdrütkung - «der Leesdenschaften' im - 


der''menschlichen - Gesellschaft. erscheinen wür« 


de. Hier ist also “unser Rath 


Ne. Deren ln arotren 
_Meirie lungen ‚Freände Ägisthus machte 
sich' blois Helswegen‘ ein ‚Geschäfte daraus‘, die 
Böhäße: Klytäinhestin au'verführek‘jtweit er we- 
der’ Verstand ‘noch "Math! genug ‚hatte etwas 
Böblick-ss zu thai Beschäftigte euch, 
meine ’Freutide | Mäbiggn ng: ‘ist euer“ "gefähr- 
Mohster, Feind. -Beschäftigtseuch mit'den Vör« 
bereitungen‘ Ju enrer: Bestitmung, 8; oder''mit iH> 
rer Wiöklichen Brfüllung.- "Bewerbet en&h un, 
disl>WFerdienste \ won 'denen: die Hochkchtung 
den-Yernüinftigen "and des Nachwelt: die Belohr 


! ! 


! 


. “ 
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zung ‚ist;" ‚und, um die Togendi,: ‚welche. Allein 
den: innerlichen . "Wohlstand. ‚ünserä ı "Wesens 
‚ausmacht. 4% : >: 0 m share rei d 
Haltet“ ii, "Herr Sittenlehter ; rüfet‘ Zhr) 
diefs ist’s nicht, was wir von ‚euch hören woll- 
ten. Alles das 'hat "uns Crawille besser’ ge- 
sagt, als ihres "könntet und‘ KB bt' besser als 
Claville. Euer Mittel gegeh die Liebe? or 


„Missa. gogen ‚die Hiebet dafür behüte uns | 
der. Höomal,! — oder wer ihr dergleichen 
wollt, .sa 'äindet ihr sie- bey allen moralischeg 
Quacksalbern, und — in,allen, Apotheken, -Uhs 
ger Bath geht gerade auf.dgs-Gegentheil. Wenn 
ihr ja lieben wollt'oder. mwülst ,.nım, so kommt 
alles, glaubet aut, anf dem; Gegenstand an, au, 
Findet, ihr eine. Aspesia „: eine ‚Ippntion , 
Ninon, so bewerbet' euch, wean ihr Kann um ‚am 
ihre Freundschaft. Die Vortheile, die ihr 
daraus: für £uern Kopf, für seuern Geschmack, 
für eure Sitten, —. ja, meine. Herren, für eure 
Sitten. = „und. selbst ‚für die. „Bäächten., enter : 
Bestimmung s an einer, solkhen "Verbindäng 
| zieheu werdet; „ werden such für die Mühe: hes 
lohnen. “.— Gatl; „Aspasiepr! Nipons! wo. sol- 
len wir: "dinge ‚aufsuchen? . +. „Auch rath' ich, 
euch nicht sie su suchan; .djie Rede ist; pur 
von dena Ealle s wenn. ihr. sig fändetct, m 
Aber, wann: wir keine finden, — ‚So such#& 

die. yernünftigste, tugendhafteste. und. liebeuen 


GB 
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. ‚würdigste. Frau auf, die ihr finden könnet,. 
Hier erlauben wir auch zu suchen, nur nicht 
(um euch. einen. Umweg zu ersparen) unter 
‚ den, Schönsten. Ist. sie liebenswürdig,, so wird 
sie euch desto stärker einnehmen ; ist sie tu- 
gendhaft, so wird | sie euch nicht verführen ; ist 
sie klug, so wird: sie. sich von euch nicht ver- 
führeh lassen. : Ihr:'könnet sie also ohne Ge 
fahr lieben.“ — Aber dabey finden wir unsıe . 
„Rechnung nicht; die Frage ist, wie wir es.an- 
stellen sollen, um von ihr wieder geliebt zu 
werden. — „Allerdings; diels wird‘ eben die 
Kunst seyn! Ich:wehre euch nicht, deu Ver 
such zu: machen; und ich ‚stehe euch. dafür, 
wenn sie und ihr jedes das Seinige.thut, 
so werdet ihr -euern : Roman zehn Jahre 
durch ohne sonderlichen Schaden fortführen, 
and; wofern ihr euch nicht etwan. einfal- 
len lafst, ihn in eben so viel Bänden heraus 
eu geben, sd wird die Welt wenig gegen au. 
erinnern haben.‘ cs 


‚m \ . Fe ‚us ilı Cr ıkı 
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‚ Aguhon wird von einen. ‚Rückfall "bedroht. Ein abe 
verhoffter Zufall bestimmt‘ seine. Entschliefing. 


Wir. kommen Zu unserm . Helden surücky den 
wir zu Ende des vierten Kapitels auf dem 
Wege nach: dem ‘Hafen von Pay verlansen: 
‚ haben. Pe 

Ma konnte nicht entschlossener seyn, ala 
er. war, das erste Fahrzeug, das zum -Auslau- 
"fen: fertäg ‚liegen: würde; ..eu' besteigen, und 
‚hätte‘ es ihn . auch zu 'den Antipoden führen 
sollen. Allein — so grols ist die Schwäche 
des meustblichen Herzens!;— .da er angelan» - 
get war,,.. und eine Menge von. Schiffen vor 
den Augen -hatte ‚ welches nur-auf. das Zeichen 
‚den Ankez..zu. heben -warteten: so hätte: "wenig 
geichlt, daßs.er 'waeder umgekehrt wäre, ..um, 
anstatt vor der schönen Danaß guy. fliehen, ihr 
mit aller Sehnsucht eines enttlammten Liebha- 
bers in die ‚Arme zu Regen. | 


Wir wollen billig Jen I — Eine Danae ver- 
diente ‚wobl, dafs ihn der Entschlußs, sie zu 
. verlassen , , mehr als einen flüchtigen Seufzer 
kostete; und es war sehr natürlich, dafs er, im 
Begriff seinen tugendhaften Vorsatz ins Werk, 
zu setzen, eimen Blick ins Vergangene. zurück- _ 





x 
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Ba und,sigh fliese, Glücksnligkeisen- Inhhafter 
ystellten „denen <ex. nun, ‚Freywällig. eutyagen 
allg, m ‚Sich HB NERgR. Als ein: up Opeın 
‚der IV en ‚herum, tugibendea, Verbannier, ‚den, Ar 
„füllen ‚eingr, ungewissen ZHEmBet „Auszuseigen, 
TE strand vun „antenne. i Kr 30.5) 
ri Dieser, letate ‚Gedanke machte . ihn, „skutzen ; 
„aber et. wurde ‚bald. von ‚andezn. Vprstellungen 
‚Yerdkängi, dig gin He..wig das, jeinigs..gyggt 


„stärker xühren ‚muliten, ale v“ ihn ‚al- 


„Jen. und ‚unmittalbar. - anging:. ‚Ex setahe 


 auch;an:di.e: PORTO | Ermahlie 


‚sich. ihren, ‚Schmgrz, vor,.weng gie bey 3 

j .Wigderkunft, seine Ylucht,, erfahren ‚würde, : "Se 
. hatte alin sp, zärtlich geliebt). Alles. ‚Böse, ‚ps 
ihm Hippias. ‚vpn ihr gesagt, ‚alles; ‚was, ‚erselbst 
‚hinzu gedacht. hatte, kannte In, diesem ‚Augen- 
„blicke die Stimpg | des Gef ühls ‚nieht, ühgr- 
‚täuben,,,, welches ihn überaeug gte,,;dals ex wahr- 
‚‚haftig gelieht worden, war, Wenn. die Größe 
unsrer Liebe. das natürliche, „als yaszer 
Schmerzen über den Verlust des Geliebten ist, 
wie unglücklich. mufste Danae werden !: Das 
‚ Mitleiden,.. ‚wslchgs . ‚diese Vapstellung in ihm 


„erregte, "machte sie wieder, zu einem intergs- 


"santen Gegenstand für scin Her, ‚Ir Bild 
‚stellte sich. ihm, wieder . nit, ‚allen „den. Reitzup- 
„gen dar, dereq Zaubergewalt er so pft erfab- 
zen hatte. "Was für ‚Erinnierungen!. Er konnte 


‚sich nicht erwebren,, ihnen etliche ‚Augenblicke 


WızLanDy sitamıl. Ww. II. BR. fe) 


Sie Es TaAgkwuon" 


Ynabhkuhähgen ;- und mit’ jedem füllt er wein- 
'ser Kraft, sich wieder davon los fu Yeifsen.' Seile 
‘schon halb Überwunidene' Seele Widerstand noch, 
“aber inimer schwädher. Amor, "um desto gewis- 
ser’ zu siegen, verbarg sich unter die rührende 


Gestalt des Mitleidens ‚ der Grofsmuth, der. 


‘Dankbarkeit. — Wie? er 'sollte' eihe so in- 
"brlihstige Liebe shit 'so' schnöden‘'Undank e- 
'wisdern ? eitief Geliebten, ig’ dem Augenhlick, 
"da sie in die: getreuen Arme: einds Freundes zu- 
Srick zu eilen glaubt, einen Dolkh ‘in Hiesen Bo- 
tgen 'stoßsen, welcher’sich, voh Zärtlithkeie‘ über- 
"yralend, an den ‘seinigen drücken’ will? sie 
"forlassen , sich‘ heimlich - von ihr Wegstehlen ? 
‚Würde'sie den Tod von seiner‘ Hand, in’ ‘Ver- 
"gleichung hit einer solchen Gtausämkeit, nicht 
"als eine Wohlthat angenominen haben ?' '8o 
“wütde ihm zu 'Muthe’ gewesch seyn, wenn 
‘er Sich’ an“ihren Platz setzte; und diels 'thüt 
“die Leidenschaft allezeit — ' wenn’ sie, ‚ihren 
* Vortheil ‚dabey' findet, ge 
eG 37 En ‚ N, 
Allen didsen zärtlichen Bildeih stellte sein 
"gefafster Entschlufs zwar die Gründe, welche 
“wir kennen, entgegen: aber diese Gründe hat- 
.ten von dem’ Augenblicke an, da sich sein 
"Herz ‘wieder auf die Seite der schönen Feindiun 
seiner Tügend heigte, die Hälfte vor’ ihrer 
'Stär ke verloren. Die Geführ war dringend: 
jede Minute entscheidend. Denn die Wieder. 


EN, on 


N 
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skunft. dar: Danae war . ungewils; und ‚es ist 
- nicht: zu zweifeln, dafs sie, wofern sie noch 
-zu rechter Zeit angelangt: wäre, ‚Mittel gefun- 
-den hätte, alle die, widxigen Eindrücke der 
'‚Verrätherey..des Sofisten aus einem Herzen a: 
-zulösahen,, welches so viel Vortheil dabey hatte 


sie unschuldig zu finden. en 


“Ein glücklichet ' Zufalt HERE Doch , warum 
"Wollen wir dem. Zufall zusthreiben ; "was uns 
"beweisen 'soflte,'' dafs ine‘ änsichtbare 
"Ma ch‘ ist, ‘welche sich 'iniiner bereit: zeipt, 
‘der sinkenden Tugend die Händ' zu reichen? 

‘ Eine wohltliätige Schickurg also,’ fügte es, dafs 

„Agathon in’ diesem zweifelhaften Augenblick, 
“unter dem Gefränge der Fremäd&fi ; welche .die 
"Handelschaft von allen Wehfependen her nddh 
‚Smyrna führte, einen Mann 'erblickte, den er 
zu Athen vertraulich gekannt und durch. be- 
"tr ächtliche Diensdeistungen sich zu: verbinden 
"Gelegenheit "gehabt hatte. ’ Eis’ war ein Kauf- 
‘mann von Syrakus, det mit’den Geschicklich- 
‘keiten seiner Profession einen riechtschaffenen 
"Kärakter, und (was bey din’ Griechen weniger 
selten ‘war äls bey uns) mit’ deiden die Liebe 
‘der Musen verbänd; eirie Eigenschaft, welobe 
ihn dem Agathon desto ängehelitier‘, so "we 
-sie ihn :destorfäliger gemarks'hatte, den Werth 
„Agathons zu, schätzen.“ Der.:Syrakusanier be- 
‚seigte - die’ lebhaftegte: Freude, über. .eime ao 


» 
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'ühveihöffte Fusaftaiöäikünft, ind har utiseria 
Heiler seme "Dierite elite dehjehigen HArt' an, 
"weiche beweist," "Aal: hen . begierkg ist sie an- 
"genönen zu chen ; "dehn Agäthons Verban- 
"nung von Athei wär' eine zu bekannte Sache, 
'alsaals‘ sie’i'Iekıld’ einem TheMe- wuin:Grie- 
chenland hätte unbekannt 3eyn könnenstr - 


min. Nach eanegen. Fragen. ung Gygenfragen, wie 
auie :anter,Kreunden. gewöhnlich. sind, die sich 
amach: ‚einer, getaumen. Trennung, „unyermuthet 
„RHARMTOON, fiydenn; berichtete. abm der Kaufmann 
als; einig; Neuigkeitz welche, die Aufmerksamkeit 
Aller Europäischen. Griechen | beschäf lügte, "die 
‚ Kußstzordemtliche, Gunst,. ‚worke 1 Pla t.0 ‚bey dem 
sjlingern. Dianysiys zu Syrakus stehe; die 
dhlesohsche, Bekehrung, dieses Prinzen ; ; und die 
grofsen, Erw attungeny mit welchen Sicilien‘ den 
„glückseligen. Zeiten entgegen, sche, > "die fine, s so 
nwinaderyolle Veränderung verspreche. Ex En- 
<Wage ‚damit,,dalg er den. ‚Agathon | einkud, WED 
-Sethl aba .nighra. ‚wächtigeres in. ‚Srayrna zurück! 
‚hielte  ıhr..gach Sprakus, zu hagleiten R welches 
14: „Begriff say, ein: REN: ‚der Weisesten 
ound Tugendhaftesten ey, ‚werden ; "ind ‚dabey 
orkeildete ‚er ibm, ‚gals sein Schiff bereit Mr noch 
Aiosen Abend. ‚abansegeln. ee FE 
Ein Fusıka, Böd ineine Rulvermind-fällt, zich- 
Wr keine pöelichdie Entzündung..an, als die 
Mevoluzion wars did bey. dieser: Nachrigbt in 
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| unfsstn) Helden M) vogiAgs.T SRöRR: nBANZE, Spele, 
ladarie,. wenn Wir Sb SPgeMskönnen, An Aängn, 
einägen: Gedanfken,apfı, „Aber, war. für, A ' 
danke, vrar; das! Plato, ‚sin,Kreund, des Dias 
ping} to fDiaaysing, ‚berüghtiget dusch, die, 
aussch weifesässe Lebensart „in: welgbe ‚iele 
"gemächte „Jugend. dahin sten kanı Diem. 
sinus: der. hyayan,z.ein ‚Liebhaber. der Filgsoße,. 
ein, Yelnling., der "Tugend! ‚a hrd tAgatl ä 
sollie dis Blüthesaines Jebepk in .mülgiger Wph, 

- Aust wenleslien. damen? , Sellie, nicht eilen, dem: 
götlirben Weisen, Aessen; ghaheye Lehren.er, 
zu: Arben.„sa;rühmlich. ‚auszwiber , angefpmgem, 
hatte... das: glaxteiche, Werk vollanden.ap hei, - 
fen, asy mügellasen. Tyrapnen inieipen, GYEER, 
Eurstenf autf xeewandeln, u die. Glünksehg;, 
sit enap,gangen Nazion, ‚Ah hofesfigen ? Tr 
Was für Arbeiten! was für Aussichten für. = 
Seele wie die aeinige! Sein ganzes Herz wallte 
127108 1.:72, 7:73: 708 Ex. ‚fühlte, rrieder , ‚dafs er 
AgatboR; WR ;, Suhlte Hase m,az a] isch en 
kenskuaft; wieder; . ‚die „gps Muth. pad . Ber, 
gierden. giebt uiuns zu einer, edeln Besuimumnng, 
gehoren zu, glanbeu, ymd,,diese Achtung: 
Kürisich,selihat, welchgsiug Yan, den,stärk, 
ätfin [Schwingfedem. der Engend;ist;., Nus ber 
durfip es keimes.,Kampfes, ‚keingz ‚gewaltsamen, 
Anstrengung Ach yamPapac Iaszu reifen, 
vor zit lem. Lauer . eines ‚Tjgbhabers-, ‚der 


\ 


N 


LT .. . 


Amen 


d:4 DE 
näeh“ eitier Yangen‘ Trennüng' zu 'seihgt Gelieb- 
ten‘ 'zurück- -eiltsi sich’ "Wieder in’ di Arme der: 
Tu, end zu 'weiten. Sein Fieurrd von! Syrakus 
hatte keine Übefredungen. -vonnöthen ; Agathon 
rafım 'sein "Äherbieten -mit der‘ lebhaftestem: 


"Freude an. ' Dä'er voh allen Geschenken, wo 


„it Ihn ’die freyge ige Dane überhäuft hatta,> 
nichts behalkteri wollte: als wrad zu: den‘ 'nöthig-" 
sten Bedürftisden: tn Reise 'unentbebrlich® 
wär), so  biaucdhtetr' weil Zeit, um reisefertig® 
zu'beyn. Die gühstigsten Winde schwellten die 
Sure, welche’ iit'aus' dem 'verdeiblichen Smyrna' 
ehtfärhtetr; und s6' herrlich - war der 'Triumf;: 
den“ die Tügehd in dieser ‚glücklichen‘ Stande 
über Älte‘ Gegnerin erhielt ‚Wdafs er die dnmuths-' 
volda Asiatikchen Ufer aus seinen, Augen ver-\ 
schwinden 'sah, öline den Abschied: den’ er auf) 


‚ewig von ihneh nahm y dur ihft einer Thräne‘ 


züeren. Tre 
enl.n. ae un?) TEL BET ae TO He BE SCH RER UBER EEE TEE | 
” „80? = u hy was: wurde ndir (hören wir 
irgehd eine jünge Schöhlk fragen , ‚ der ihr Fler® 
sägt, ' dals’ sie es'dbr‘ Tugend’ ticht !erzeiheni 
würde, wern sie ihr’ ihten Liebhaber so :unbarm«: 
hefeig entführen wollte) —' "rab würde zum 
aus der armil Danae? "Ach!" von ‘dieser 
war itzt die Rede nicht mehr? ii | „Und der 
tugendhafte Agathıon, beküfiitierte- sich: so 
wenig ‚darum ‚ öb'seine Untrewe in. Herz, wel- 
ches ihn glücklich gemacht hatte‘, 'in Stücken 


‘ 





z 


Neunses Bucm ‚6, Kapitel. 6 


. boschen werde. oder ıniaht 9.ft mem „Aber, meine: 
soköns: Freunllini, : was ‚hätte ‚ex thun sollen, 


. »edhdeni vez .. nun. einmahl entschlossen . warf! 


Usaii siach. Byrakus; zu! geben ,. mulste-er Sanyrna 
verlassen; und nach Syrakus mufste er doch‘ 
gehen: , wenn.Sie.alle Umstände. Anparteyisch ! 


im Betrachtung 'zıeben. : Oder. wellten Sie les: 


” ber, dals. eın. Agathon ‚sein ..ganzes Leben 'anls 
Hrsen. der. zärtlichen Danae hätte :hinweg bah-! 
len salleni?:- Und sie nach: :Syfakus 'mitzuneh- ; 


men, ıwan aus nlehr als Einer Ursache, nicht. 


zn. ‚raten ;:; gesetst.auch,, dafs sie um seinet+), 
willen: Smyrma hätte verlassen. wolleı.' Oder. 
neinen..Sie vielleicht ,: er hätte warten und. erst: 
die .. Einwilligung :seiner Ereundin.: za - ‚erhaken: 
sueben' sollen 9: :Diefs.wäre alles ‚gewesen was. 
er hätte thun können,: wenn: er die Absicht: 
gehabt hätte, -da zu bleiben. Alles wohl 
überlegti,; kannte. er also., däucht: uns, weder 


möhr. noch I,wieniger thun.. als‘.er- tliat.. ‚Er him 


tegliels ein. [Briefohen, wrorih er-ihr. sein Vor-: 


_ beben.mit.eines--Aufrichtigeit,entdeckte;. ‚welche. 


zugleich die; Rechtfertigung desselben ausmacht. 
Er. spoiteie, ikren: niebt dizob, Liebgsversiche- 
rungen, welche der Widerspruch mit: seinem 
Betragen beleidigend gemacht hätte; hingegen 


. erinnerte er sich dessen, was sie um ıhn ver- 
“ dient hatte, zu wohl, um sie durch Vorwürfe 


zu kränken. Gleichwohl entwischte ihm)beym 
Schluls ein Ausdruck , den, er vermuthlich 


\ 


„aA . . . - . 
23.65 + 39ı A! oda 2 MOM 


grolsmürhiel Ägenez "ewiesen :oküre;! wieder Aus«i 
zulödchen:, .‚kvesn er''Zeir yehabtilhätte !siohözkıe 
bedenken. Diver blnligte seisußriefchen: dauı 
ns jr. dals: er ührı'yagse: „En kaile; ; die: ‚Hülfte! 
der: Stärke: tddsı Gemuiikhs, weomitsie den: ‘Veer- 
Idise:: eines: uAleibisides: drtragen: und den Armen. 
einzis Eigaointlle sich 'entrissem' habe, werde mebz 
alachinlänglich seyn „i:ihm. seine: Entfeniung. in: 
‚kuladız : gleidhgfältäg zur‘ (maslieri. Wid leichel 
 (stzbenssm hinalı) Ykaım Dasiae jeinden ;Imebhaber- 
iksen „„.da es inmctmen. ahr- abhängt, mit. einene: 
'einzügen Blicke alshvielk. Sklawım . zu: umiächen;‘ 
‚aks'die habdiu willdseu»r Ditla war: allerdings 
ein: wenig sgrausam)' -Alser, !die ee nrasien 
dung. werin.: Amı.sieh damahılabefäuid-, . 
nicht wuligsgenußs uwrikbiflihlenskar. mu: 
wie: wielller damit. sagter.naud wueli sei. 
Suanar 2: oo o.ee ist unab „nid 1220 
dad sorendigteisich-demn dischi abe sg eh 
schl aHt eide ss Again: yadırddr schdar 
ren? Dhanaulio Dad, snyuhleflLeseriundw; 
swlohaben tlichirmonb alle: JAchesgeschichudes' 
gedndagiiss mullnan! 'wrendeis sinlne.kkıchl: künfiig: 
alle ienskgah:, ‚1 welehe emsanangesfangen: 
kaken! dien f .:b sunlorr PEARL TER N 
1ync! sl. Due Ads  beuswibr [ad swrerssF] 
nem DE : nah Arie ns ern 
IE Ti meetee—tlow-is . it. urch 
sele nn Er Gere ı\. ME te 


.. . - va. ” e 
I... | Ba Dh Te ı Ar pe is . 


"TE 


m... 
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well sr Toosoa. seieneirhrem as 13dent 135 
ar hyer ‚zrhüets seerlh aan) a2 neu 


RT ei na alle, BR, a, R: u. het, Gem Zn 
2x5 obpehnähät Mepidige; hd porkhener: 


eÜtE LE tn ee sn. Klappen er 


‚Wer aus den. Felkira ‚ı 11strelche, vaırl dnderne 
‚Vox ihm ‚gemacht worden 91 an A: Pe ham 
ihn. her gempchk wer. w i die"! Kup upst lernten. 


hl er teilig, 
„selbst keine zu mac vor Triitde, ungtreit 


‚den Nahınen des WW eise seg en ' u nter Ken es 
‚Ne eins Sc hi: e n ai ‚se rm Töchte y erden ale” 
‘oder 


SUSE 1) z° N, 

-Konf uelus N ‚ Sokta teil omon; weis 
714 IL ik: > N 
"che letzte, , RED TR ewöhnl chen Tauf der. 
Ay tılsin. ul DREH IL ie Hi 

IT, seine , „größe N hei ch in „einem 

fr Ss£. 4 S. d 

Alter bee} ing, ‚worin, ig’ nlchstk n von d den ‚hr, 


rlg en zurück ommen, „Unterde Yan” bis diese ’ 
Ks ‚gu sbyn wid; ‚düüch! ung, min 


könfe. heriag N iunmer "für eise "gelten" lasıı 
-siL . vi 1:19 ri Tg > 
SER, r die wenig säten' ler ın 


‚iersten davon aurück kommt, u Ra 
: galslabeo. Malaragehn,, füain abeankebre 
. Bälke daraus: kädhich mitkelsts dass hufkesic 
kat nei Wer rer an: nd 
BR in af.uidin asia FL dem: 29 3 uns 
. + Ob ‚ia. rien heröegaalionzdäcdtde Brüder, 
‚kat werdaene, mögen hıilate: Iseser gu ächnei Kira 
.„selbi. entächeidenb 31Wisı-.nnis2@. hiytes haben, 
ib keineiley.:.Absachikihiiigess Botesbieki,nilien hear: 

- ser. zu machen whaiıer! in sAdde „Dhamtwrär; Wie 
gehen tikm Fünıdei::was er jet öhriusiwendein mai: 


% 


sip J , 1. Arc na 2:0! 4 w_ ri 


der bisber-beohachteten historischen Treue fort- 


fahren seine Geschichte zu erzählen, und ver» 
sichern ein- für alerhälil, dafs twir nichts dafür 
können, ‚wenn er nieht ‚allemab}..ao „hagdelt, 
‚wie wir vielleicht selbst hätten wünschen mö- 
sn, dafs ‘er ‚gehandelt, hätie. : «x: ann. Der 


“Er hätte’ Während seiner Überkähre nich ia, 
cilien , welche durch ' keinen _ ‚widrigen "Zufall 


voyıte 


Beunruhig, et wurde, Zeit ‚„gpmuB,, ‚ Betrachtungen, 


über das, ‚was u 'Smayrna, mit, ihm VOBEBRUSR, 


wär, "anzustellen, „W Wie? rufen hier einige.Le-, 
ser, schop wigder Beirnchtungen? Allerdiges! ; 


in Seiner Lage; würde. e es, ‚FR ‚hm .. nicht‘, ‚zu Verge-. 


ben gewesen seyn, ‚wenn. er keine "angestellt 


oe s für ı 


hätte, ‚Desto, "schlimer £ ür euch, wenn ihr, 


“yıliv Yy 3 v£E 


ey y gewissen. Gelegenheiten ‚ nicht go er ne 


ir! 


mit, euch selbst vedet.als A athon!. Y. — Ihr wür-, 
det sehr ‚wohl ‚He ,, ihm diese kleine Gewoh Di 
heit, ahzu lern n. 


‚Bi ist Äfür einen Apdthan "nicht so’deichte 
alu für mancher andern, die Biimierung einer! 
begangeneit: Trorlseit #06 "eich „bruschättele.. 
Braucht es mehr als einen einzigen Fehliritt, 
umw.:.denz@buizralee :dchönzten "Lebens zul Ver- 
denken Wie 'verdrießslich :ixt'ies schon, :yreihm: 
wir ah eitwirh Meisterstälke der‘ Kunst, as ei 
nem Gemählde oder: :Gudidkie uhım ' Exempel,; 
"Rehler finden, ivelohe sich nieht verbessern las- 
sem: ohne das! Ganze zu, vernichten? Wie. viel 
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veidkiöksltcher; wenn escnar sein einelger. 
Rehler ist, dev denk schönen: Gamzeh. die - Ehre 
der YVollkommeunheit‘ rwabt? : Ein 4Gsefühl von 
dieser Art war!schwerzhäft 'genugr un unsern, 
Miisin hu vermögen‘; ‚über die Ursachen keines: 
Falles: schärfer mischzadenken. .. "Wie ‚srröthete: 
. erübt vor sichiselbst;:lda er.sidhr der allzu. 
uetdigen' Herausforderung, etianerte; wor . 
. däreh:st ehinahls. den Hippiag gereitut, und 
gewisserMalsen‘ 'bergahtiget: hatte, den Versuch 
an ihm zu niächeh, ‚ob. #9: eine "Bugend. gebe, 
 welcheidie Probe der-blärksten: und: bokdauksten; 
Verfütituip aushakte Was machts Ihn damals 
. ziversichtliäh ? :DieiErinnerung. des ;Sieges;: 
den: er-»über: did :Priegterin zu. .Delk erhalten! 
hatte ?0 Oder das’ pegeawärtige Bewufsiseyn der‘ 
Cleicisgülsighai, worie ier bey. dei Bestkungen! 
deis junkten Cyatie ‚geblieben: war ?: :DievEirfahr. 
ih + Uhl *die: Verslichüngen ,. welche seiner, 
Wuseltuld im Hande’des Sofisten auf allen Seis 
ton inhchistellten; ir weniger versuchtiäals:ieme. 
port Autten z.det Absdheu' vor. dem: Grundsätzen 
des! Hippids} und:das: Vertrasen ap die.eigeni 
ıkunjiehe: Stärke: der! sdinigem?, — -1Ableizı Iyarıı 
da" eine-Kolge, daß derfenige; der’ enliche: Mahl - 
gesiegt hatte, niemahls überwunden werden kön- 
ne?‘ "War nicht eine Dänae möptieh, ‚Weiche 
das, auszuführen geschickt war, ...was die, Py- 
 thia,.was dıe Thresischen Bacchantinnen, : war, | 
‘"Cyane, und vielleicht alle Sehönen im:Serail 


280% Assisi mul Yar-saf 

des „Königs vom Bersion sıımiaht yordsackti Ai, 
. tenfl-erb er as. cr. Kisbachb iaktesich,i 
sion aufı.dın :Skärka !unmers: inuad 5 Ällse Ba, 
‚verlessennr „an Autbhix (agdonliaseny. YStäsekes, 
sehwebtso.ererid einemiisahtslen. Selbubeknge 
den ihm wielllächt.muncieIrkahauzig Schr 
hariimachıen:sTkonnte. ;h Ertzickt van der Idiem 
dev Tugend, Jielsı eh wäh „nicht, uäumenı 
daksı ‚dass: Gegeutheilll dücher. ‚\intellekzugl/egh, 
Schönbeitjömahla ReitierFir-akins:hadle haben, 
ködnge.h.: Did’ Erfahmenglamydsts.ahn , helghkom, 
wide hetiglich,, unsere, ibdeegl, sihd.;; „ weng!. Nuipr 
sablaınvbrsidhtig! sealisißfen! , Betrachtet die; Eur 
 gendcaussich: selbstiy tiwiährer höghsten - Volk. 
korkustnlıeallyCbonist:&rosgättlich;. ja. (nach, dan 
. kühnonsahtrr vichtigenAusslruek «önes.(yortraffrl 
lichen: Sehtiftssellers) shi :met heit, aukhat., 
Aber: weicher‘ ‚Storhlichei.list ‚hereohtigt, auf, 
dieriedlaulöchtige: Shäske, Aisser Adealen, 
| Toagendilsuuhratnen? es kommt, bept.alpamz 
jedenzidardub- an, wienvieh.die-sgkniba,. ram 
megii.cheu Yes äst.hälslidher als die.LAns Ay, 
 Iossesodih Agathom.:glawbte: sich: aufi.digı Uns 
mwöglirlakeit, es jswehls:liebenswürdig au Indenu 
uealMisesi. un kösinom,. und. ibeiasg ‚sieh, ruigehl 


fi Ins stm, ID i* ie I sp 


2. ern, pen pl on Tr aime: :orn 
Oster, eroit, ant elle „an Ü adorerpit, si elle etoit 
Ep soniftee; v% Velld TE serbi aux Yaux d’ un mortil, '& 
Ai Diewse: renarsikssiagle: | Les Moe; 
Balschn m mi sus ad ua ben en 
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‚ur njche: farazt Ancliten, ‚dale; 44 (ei. aweifg,- 
„Ketten. Acdicht giehte aygrin die Grenzen .der 
‚Abapend under Umtugend schwimmen; won 
‚Sthönheit-gnd: Gragien.dem Lahter einenrGlanz 
„etürheilen.,. der. seine Häfslichkeit, ühergülder, 
adier Ahrh. spges: die, ‚Barhe und: „Ammth. der Ta- 
„gend, gebt; und. dals ‚es ‚allzu, Ieiohg jst, ‚inidie- 
zacır verfühzfenischen „Däsmderung, ‚Asch-aps depa 
„Bezirke: ‚der -okztggn. Äjeine. uamgckläche, d- 
erallinig., zu värliesen, süderen- Mittelpunkt, ein 
. -WälHB Korgensen, NAMIRL aalist varanapger Pflich-. 
elite untl ni er wdee mh „olitg: 
um sub ll auye oe Mi TE RER In BE OS el 
1. iVont. dieger. Betzmehung, ‚welshe. unse 
Helden. .die»Noatkwendigkräte: eines. bB- 
ahlutaamen  Ylilstrawene am. dia. Stärke 
guet: :Grundsätzeiilehrtei, ging ar.da einEr 
candern.- üben,‘ Kie-ahn. von. des. Menigen.Shi- 
seherheit überzengpe, welche. sich wipere Seele 
ini. FEnem ‚Zusituf..gines ;hersschauden  wiowk- 
schen Basıhustasmus versprechen. kann, wie 
-Abtjenigeswar ,ıTwbrin ie jssinige ia dem ‚fein 
egbwebten, Netagikler schönen. Dange reefangen 
sirunde:.. Er: rigf ralle Umständg ‚in :gein- Gemüth 
„auhück,. welche, zusammen "Bakntama) warek, 
„Abt Aine reitzumgavolle Schwärmerag: sp napir- 
Nchraw machen, . und. eriungrtg „sch, der. Yar- 
sanbärdahen Kehren, denen.er sich dadurch, anı- 
„gesttaingesehen: haste-... Zu Delfirfebltenme- 
Signal a ibn den. Bcutellungen [071250 


it Acaeudanrn in 


"verkappte#' Apollo Preis: 'gepeben‘ hiklei” Zu 
Athen hatte 'sie ihn seitrea ziglistigen Fein- 

den’ witMith in die: Hände liefert Doch, 
“sus dfeseit beiden Gefahren Karte er seine Ta- 
«gend davon'gebracht;" ein’ trs&hätzbares: Klei- 
nöd‘, desdet! Besitz ihn 'gegen den Verlust alles 
andern , tvas kin’ Günstling 'dAd'Glückes verlir- 
‘zen kährt) unempfindlich "getiacht "hatte. ” Aber _ 
‘derch"-ebeni"diesen‘ Emthusiiährds - unterlag sie 
1endlich' zu Sim yir na ‘den Werführungen seines 
“eiöndn Mersetis, eben sowöhl als deh Kims- 
griffen der schönen Danae. War nicht dieses 
zäuberische Licht, welches ‘seine Einbildungs- 
koafe: gewohrn. wär: über alles: was mit Seinen 
- Ideen «übereinstiminte auszubreiten; war''wicht 
diese “uhvbrmerkte Un tersdhiebung dies 
Idesten :au; die Stelle: des Wirklichen 
die: wahre ‘Ursache ,: warum: Danae  eifen so 
“aufserordentlichen - ‚Eindruck "auf "seid: Herz 
-nachte.:: War es nicht diese begeisterte Liebe 
stm Schönen; unter deren” schimmernden Plä- 
geln verborgen, die Treidensehaft-mit sauftischlei- 
‚chendem "Fortgang sich endlich’ dureh "seine 
‚ganze ‘Seele "ausbreitete® "Wär. es” nicht die 
eige Geweölihheit sick mit: süßen Empfinden- 
-gen zu’ nähren, was sieuhvermerkt der- 
'mafsen erweichte, ' dals' sie destui schmelltr, 
an: einer sd "schönen: Flamme Batin 'schinelsen 
niilste? Dieser Hang zu fantasiorten Ent- 
wüokungeh;' so geistig auch immer ihre Qe- 


NıvssesBucm 7.iKapitel as; 


:genstände. seyn mochten, : mußste er ihn nicht 
"endlich nach: denjenigen lüstern machen, von 
Welchen ikım ein: unbekanntes, verworrenes, 
‘aber desto lebhafteres. innerliches Gefühl den 
wirklichen‘ Genuls jener vollkommensten Wonne 
? Yersprach, wovon bisher: nur vorüler.:blitzende 
«Alinungen: seine Einbildung berührt, aber. ihn 
-säbbe:::durch diese leichte Berührung schon 
wulser sich selbst gesotmt hatten? ed 
Pur BET Den 2 a 
Hier erinnerte ‚sich Agathon der Kinwirnkt, 
| welche ihm Hippias gegen diesen. ‚Enthusias- 


‚as! >und diejenige Art von Filosoße, die ibn 


‚"hervörbringt und: wmterhält, : geiiacht ‚hatte; 
‘And: er befand Sie jetzt mit seiner Esfahrung 
"$o übereinstimmend, als sie ihm. damahls. falsch 
"und üngereimt vorgekommen waren. . Er fand 
«sich desto geneigter, der Meinung ‚des Safsten, 
‘von dem Ursprung und der wahrer Beschaflen- 
 Iheit- dieser :hoch fliegenden Begeisterung, Bey- 
Fall zu geben; da er sich, seitdem er sie in 
‘den Armen der schönen Danae verloren: hatte, 
"50. wenig wieder in sie - ‚hinein zu setzen. ver- 
möchte, dafs selbst das wieder enwachte Ge-. 
‘fühl für die Tugend weder seinen sittlichen 
'Jdeen''den ehmahligen :Glanz wiedergeben, noch 

"Sie dichterische -Metafysik dee: Orfischen Sekte 
"wieder in die vorige Achtun.-bep!ihur:setsen 
‘konnte. : Er glaubte duroh .die Erfabrang!über- 
wiesen. zu ueyn; ‚dals-dieses- ‚anetliche:Ge- 


4 IsiigedA.p wyuflesı. ‚ae 


"Suh vn Jüwetlssdessen, Zeile er: „sie, guhlägee 
‚des: Saßsdten: zan enikräfteng vermeintı halle) Ayr 
‚ein sehrgaweydentigeb, Kennzeichen; des, Wahz- 
heut Iseyu) Eippilas.:könase, "nielleicht, abeyukip 
viel Reclttchaken, seinen. ithassuschen.(IYIAtezy- 


hiamus: undiiseine. verneililiche ‚Moral; ‚ala.die. 
‚heosufen ::Ihre.! gehdiinkilskolle.. Geisterlahre, ’ 


ar die: Slägwmle sunerlicheri Ketähle, und. Ex- 
fahrungen zu :auforisieyen;, und_yiellgicht say 


es allein dem verschiednen Schwung unserer 


‚Einhedichgallrafs beykuuieisen, . wenn. wir uns 
-zaireilten Zeit: geneigfen Bühler, uns wit,igden 
‚Göttern, im -einersandera mit. des Uhigsen.ver 
‚wandt io gglesgbenzirt: wepn.ams zu einer Zeit 
‚alles! Asch un. sinam amsthafsen und, sehwär 
ıliehäng mm: einer: ander Allen,.in. einem. ‚fröb- 
Hicheni Lichter daratellis. A: wwoum wir. ikat Kein 
‚wahres wunl gmindliches,Verguligen, kenugn, als 
‚ans, simillskelsen, Verschmähung: der imdischen 
Bingeyı.in. die unhekannfert (segenden. jengeit 
‚des: :Grebepiaind in die ‚grumkllosen. Tiefen der 
Ewikkeis hinein. zu senkörtl, — kin, apiermahl 
kein ıseisenderes Jratnälilde, eiyer boneidengwär- 
‚Aigen döhenne „ «la, den ‚Jingein. Bacchuns, ‚Ne 
‚00, ‚Beibe elenbekräuztes Haypt in,,den Schorfs 
ıdex. syhößsten, Nyıfa,laurnick!gelaliut, ‚Aud,.mät 
‚dem einen. Arıy. ibte-blenlenden, äften ayp- 
aan denandanm mach.dar. düftenden Tsiak- 
-sehale. amdatserkii, die.;sie ihm, Jüchelud ‚mit 
einem. Nektar füllt, - Apr Are ‚eigaen- sehänge 





‘ 
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Hände ‚aua ‚etrotzenden Trauben: frisch ausge- 
preist habanız  indewen die, Faunen und: ‚die 
£röhlichen, Nyaifen mit den: Welebaneie muth- 


‚willig ‚yag.ihn, ber,büpfen, ‚odex..durc#® Rosdn- 


gehische sichijagen, odexj.:anüde Fon. ‚kram 


- Scherzen: IR: len Onsiran: 23: neuen Scher 


zen aysruhen,.. nr ee Ten a] 
‚I: lie Yo. ob nut 

j Der, ah! "den ‚er'’auß. alleh: lesen. Bi 
trachtungen 20g; „warı dikser :.. Das ‚die euhab- 
en, Lehrsätzeder Zaroasäsiachen und Orfischen - 
‚Theasatie viellesehri(deungewäß, ge 
traue, ‚er' sieh! Über sfinsen FHunkt nach nichts 


au. behapptiag lcht» viel mehr Benlität haben 


köunten.s, als: Sie lachensan: Bilder, unten wel- 


. chen dis, Mahler ig Dichter ‚lie: Yolküstenshog 


Simmen vorgätteri hätten,..llals jene ,zwat 
der Tugend. günstiger zu seym und'.das 
Gemüthe, am: einer, mehr le, mennthlichen -Hor 
heit, Refnigkeit, und ‚Stärke. zu. erlieben schier 
pen; in,der That: aber der wahren Bestimmung 
des Menschen. vielleicht nihr ‘weniger nach: 
theilig seyn dürften, als die letztern; theils, 
weil e5,ein widersinniges und vergebliehes Un- 
ternehmen scheine, sich ‚besser machen zu .\wal- 
len, als ugs die Natuz zu seyn gestattet, oder 
auf Unkpsten des halben ‚Theily wisers Wesens 
nach, giper Axt von Vellkommeskeitiru arachs 


ken ‚. die: mit;ider ‚Anlage. desselben. im Wrider. i 


spruch ‚steht; theilgi, wel: solche. Menschen, 


WiELANDs simmtl. W. IL.B. 


% 
„ 


* m 


Bu rt TA Armor. dh 


wenn es ilnen 'auch gelänge}'sich' selbst zu 
Halbgöttern- und: Intelligenzen unzü- 
schaflei, ebon’dadurch zu jeder gewöhnli- 
chen Bestilnnung des geselligen Lebens desto 
suntauglicher würden. Aus: diesem 'Gesichts- 
punkte däuchte ibn: der Enthusiasmus der 
Theosofen zwar unschädlicher als das 
System des Wollüstlings, aber der mensch- 
- hen Gesellschaft eben so unnützlich: in- 
dem der erste sich. dem‘ 'gesellschaftlichen Le- 
ben entweder gänalich entzieht ( welches wirk- 
lioh das Beste- ist: was er thun kann) oder, 
zlafern ‘er von: der: bescheulichen- Lieben ins 
wirksame. übörgehti ‘durch Mangel'get Kennt- 
aifs einer ihm ganzifiemden. Welt, durch 'ab- 
gezogene Begrifle, welche nirgends zu den wirk- 
lichen ‚Gegenständen passen wollen, durch über- 
triebue moralische Zärtlichkeit ,.' und tausend 
addre Ursachemjz: welche, ihren: Grund in sei- 
zer vormahligen'Zehensart ‚haben, andern 'wi- 
der seine Absicht. öfters, sich selbst aber 
alkeneit schädlich wird: nern 

In. wie fern’ diese Sätze: ichtig seyeh, oder 
vielleicht isi besondern Fällen einige Ausnah- 
men zulassen,. &t untersuchen, würde -uns 
hier zu . weit: von ‚unserm Vorbaben 'abführen. 


Genug für uns; daly sie dem Agathon be, 


gründet ‘genug 'sehienen,: um’ sich- selbst desto 
leichter zu vergeben, ; dafs er x (wie der Hoi 


ala. 


” mn 


' ' | t 
Neunrss Buck 9. Kapi telk BE 
merisdhe- Ulyfs Sr? der Insek der "Kalypso’r sichr 
Auf’denm bedkuberteni Grunde"der Wollust-hatr& 
&bhalden’ lasseri, "sein erstes Vorbaben; die Schürs 
ler des Zoroasters und die-Priester zu Sais au: 


"besuchen, so bald als ihm Danae seine Frey- 


Keit wiedöt geskhenkt:hatte,'ins Werk'zul' setzen, 
Kurs ‚* seine Erfahrungen machten: ihm dib 
Wahrheit seiner ‚ehmahligen.Denkungsart ver 
di chtig, ohne ihm einen "gewissen gehe 
Men: Hatz zw seinen alten Lieblirigsideen bes 
fiohmen zu köimen.:' Seine Vernunft-konnte 
ih: diesen *Grücke:- Tnit- seinem" Hoörzen,:: zendk . 
eein-Hord mit!sich serbst Aichtrecht einig 
werden; undserlwär nicht muhig: genug, seihe 


'iunmöhrigen? Begriffe: in elti: System "zu ' brinb 


gen, wodarch beide hätten: befriedigt "werdem 


-#önnen. In: der That ist ein Schiff: eben'nich& 


der bequeihste Ort, ein- ‚solches: Werk , 'Wwozy 
die Stille eines"dunkeln Hains'kaum stille: ge 
mug ist, zu Stinde zw bringen: 'Agathon mag 
daher zu entschuldigen ‚seyn ;- dafs er diese Ad 
beit verschob ‚' ob- es gleich eine von derien'ise, 

welche sich: 80 ‚wenig. aufschieben "Iüssen , :ols 
die Ausbessefüngen einds ba@fälligen Gebäuden. 
Denn so wie dieses mit jedem "Tage dem gärif- 
Ficher Einstuffe -Häher kommt] - -$0' pflegen: auch 


die Lücken in ünsern mBralischen‘ Be 


griffen und die "Mifshelligköiten zw* 
schen dem Köpf and dem-Herzen immer 
gröfser und "gefübklicher: zu:'werden, je Minger 


mn 13 


BE | 1: AAG Art Mo. 4, 
y 


wii. aufschieben,,. she. ‚yrit.” dez erfurdexlichen, 
Aufmerksamkeit. ya. untersucheg,, ‚um Einszacht, 
wad- Harmonie zwischen. den "herleenend dem 
Ganzen neranateien. %; ” is to ia: “ el 

Tal sis L: EN „iu. rad 
‚a. Doch: indem besnndem Aue upsin, sich 
Aifatheni befand, war- die Gefährscligses, Anfı 
schubs:desto ‚gefänger, da, &, older. Schöng 
Bestider: Tugend, ‚and--der -wgaufläglichen Vep- - 
bittdlichkeit.ifihier . Gesetze.:mehr, alt jemabjg 
überzeugt, :einey auf. dassımahre ‚allger 


ine ı Bedten. gerichtetsr Va rk ng 


f - 


keit Alin- die: Bestämimung ‚allexın Menschen, 
ser. (wofern.jd:;einige Ausgahzıa zu Gunsten 
dei! blafs ; kontemplativen ‚@eister...zus. tgachen 
wräre.) : dech.,'gewißs. Kür die” seinige hielt. 
Vormahl ‚viar! er zur zufälliger ‚Weise, und ger 
gen seine Neigung... in, das tätige. Jeaben. ver 


Suchten : warden ;:;jefzt war. ws .eine Folge seir 


per. uunmehrigen; (‚wie ex glaubte) geläuterten 
Denkuiigsert „dafs ‚er. sich. deguyentschlofßs.. Tin 
Sanftes ‚Kintzücken,, welches’ ihm „den, sülgex 
ten Berausthungen:. der. Wollust unendlich vorr 
zubichknjschien,, 'ergofs sich-dunch sein, ganzes 
Wesen bey: dem ‚Gedanken . ‚der, Mitarbeitez..ap 
der :WViedereinsefsumg . Siciliegs „in, die. unendif 
chen: Vartheile. der Freyheit und; einen dus 
amoise: Geseiza ‚ud Anstalten ‚varenrigten Wohl 
standes .au. #gYR- mSBinE immer. xerschönernde 
Fantasie, wahlie ihr die Folgen sArgr -Bamü- 


- 


_ 


- s 
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kluayenı zimntkubisındi noltzeudeiBihden! von lüffene- 
lishlneigiüchkssligkeit aus. :: ir dühlusmit Eutzük- 
kur das Krise bu simen sa. 0dienl Aobeit: un suchr. ° 
dito I sein Wergiräggpnti dran Ideste: vollkommenen, 
Weir zuglöiäh upfmdy, dafeiHerrschsuchtund 
estlec Aulsefbegibreie. keinen: Ahtheit daran bad. 
sein! dafs) euobisvtiigeridhafte Bägierde, sim ze 
gan. weiten: Ümfaing: Olisess zu thun, wäryıde 
zen gtheßte - Befriediguke 7ihnie.BiedenshVor 
stismack :demipäntlichstew. Verenügens gäbyale» 
enhi Hie: nheusichliche Natur :fähig:istr ıBeimsiklr 
kalt ngong 'soividısieshm Auch: gekostetrliatiemt 
sthimdsthmVirzisnidhtaau: treuer . erkauftjsäd 
at dadurch .desteikünbtiger ale.sdym ıhöltepidis 
Blippeio kkı nudrınsidten, .an:ldendn:: die Kligkeit 
db. die Turgendiıderjkifigen ;"wehdhen sich: deik 
Stlehilichen "Ahyelogenheiten:: Interkiehleiil, ıfaı 
sehtitena pölsgt. ::! Ein setkte'rsich est: tar ‚I sich 
Ayksch: ;keiherssweybe:lD)anae. ınbhr' sa machen 
"za lassehr sn kit glauhte, sich! Errs diddem ,Suicke 
desto besser auf sich. selbst verlassen zu können, 
dia-er stark-gemug- gewesen "war, -sich von der 
ersten los ztı reifsen, und es mit gutem Fug für 
- unmöglich haltln°könntt *jehnah®& auf eine noch 
‚gefährlichere, Praha; angetzi, zu. werden. Ohne 
‘  Ehrgeitz, ohne Hibsucht, immer wachsam auf 
diedach vunchaı Seitearein ea: Herserisznlier enikiy- 
 anuvgelenmt diatis;dachter'errinächt, sdafb enı ad 
"ordern T.eidtsishhefterzi, sielehepinlleichtrnoch " 
sub. soimeım- "Busbn rn schlummeiten guuchvokb zn 


ago‘ Isiıe Moanmüsı: 


"befürchten habsitiköhne. Keinühnlmueissegendd 
Ahbnungen, stürtsh :ihn in des: kuwksistäischtakl 


‚Geausse .der /Heßläungen,.dsesihn unchend und 


% 


selkst. in "Ixinumem "beschäftigten; -- Diese - Hall» 
hmageh waren: dar. voranlimate ‚Inhalt : seinehr 
Seipräche war dam: Syrakusischen-Kaufmannie; 
sie wiachten.: ibih die. ‚Beschwasden: der Reise 
wuunerklich , ‚ändr-entschädigteke: ihn überflüssig 
tür/den Vetluswder ebmakls gäiebtiim Dana; 
‚eisen "Verlust.yuder/ mat jedem nassen Morgen 
'kläjner.in seinen ‚(Augen wurdei: 3 Ulmd: so fühm- 
tes ihn ‚güusige :W inda sunibi eich; geselickter 
‚Sbeyetmang, ‚nach einer: kurzkkiVertrealung:lin 
‚eibigen Griechischen ı5eebiädten.; gliiüklich . in 
üesi Hafen’ zu. Syrakas, ‚ uiben.ıem ıklof” eirieh 
Kirsten: zu Jemen; yDlafg dußbdieset schlüpfei> 
gen Höhe.diei Tugend. ‚egtiwgeldr der Kivig 
Aksät. aufgtopfeit_werden mufs ‚iger des bein 


‚wehrte Klugheit: nicht Ihimveichend:.. ist: diein 
-Sturscdes Tügendhditen: ziumigrhähderm#eı u 


. f t . r 
WEIL yErtrenvy I3d sa rc a de 





tg un.  noitn u ut ratens 
ac hi fa hun ERPRS ar  Prhsbiien:!, 4 lol}, Garage 
Sun ine: ler kuey amade 
y r stv. , orredsll Sc ak ‘ „nd 
Wi inch wilnsehen:- uns: Keseriinibe im. babenz 
(denm diese, Geschichse; rivemm!sik wach: ‚wien 
er wahr. .würe.sals’ ste jst „tgihörtbniche: unter 
die Bomanen x: son, welchen .(derifV erfassen des 
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| geiährlichaten. ‚und. lelirreishste Roi 
 mansiin.der ‘Welt. Y).die Jumgfrauen. kun: 
rück: schredkt 3. uud wir seheilek,also nicht gern, ' 
dafs 'eitigenwater,ihnen\; welche. noch Geduld: - 
genug.;geliabtii haben, diesps, neunte: Buch . zu‘ 
durchblätsirn p-—. in ‚der Meinung ,.rdaßsindm: 
Hichts Interessantes mehr. zu ershanten aoy;'nach“; 
dein Agatkion. durok einen, Steich: von der ves-i 
halsiestex: Artsı duich ‚eind.,habhmliche: Klusht, 
der Liche dem; Dienst aufgessktirhabe. den’ 
Veesfolg -seiber. Kspschichte kaltsinnig; ans -ihreih’ 
schönen, Händen. entschlüpfen.lassen, wäd. vielA 
leicht den. Safa, :.ader...dier allerkiebste, kleiner 
Bappe.Aes Hanu Bihiena, ergreifen ‚ um die) 
Vapeuxs zu ıWOFSbILUEN , ıdıgi ahnen" die Une - 
treue und, die Betrachtungesihingeks. Helden ver! 
wascheichabeun, ı 1 ılı. siernı. N rt. 2 


[| . Fa | 1. ‘. 
.,r 0 2 ur ER yaitın). un: tel . el 


+ Weber: esi swohl koinfnem ‚mag, ‚meinenschie 
nen Freuindiandn;; ‚dals-\die , meisten: ‚unter ill, 
nen. geheigter. ind, umsiallaı Thioxkeiten, ‚rom: 
die Liebe nur immer verleiten. ‚kann, zu. ver; 
zeihen, als die Wiellerherstellung in den na- 
 tünlichen, Stand unsrer gesunden: Vernunft! Ge. 
Steben Sid, Mala: war, Ihnen‘ dester mehr gefale. 
len. je..mehr,'wir durch ‚die , ‘Schwächheiten,; 
wögt, Sieiuns: bisigeh ‚können, -die, Ohermackt! 
- mheluruon |. hans dere susued 
jyoy Rosen in ‚der ‘Yortede zd seiner‘ 
muuen Holoier.. re nfan zE tn nam. 


ze hl ent tin. td. 

Ike Beitzeiigen tler! die: cimpdbilleid 1Stätke 
unsers: Verstamlessbeweisen! "Was für tein.ıim-- 
teresmähles.. Gemählde.ist nicht eind WDejanire, 
sur rder böwenhaut ihmes nervige: ästebha- 


- bsszs dunplebum „stuuc-mit seinen! Keulinnuf. der. 


Sehulter) wie sie: eiien thiumfierend »Iüähelriden 
Sektenhlick ni cden Beawinger der Riösen und 


: Deacheh wirftl,iodie ‚nit : ik vlanehl ogAeiden® 


verkauisimtSühälickebühzer Sklävinach nit! unge! 
lemisamer Fadsuidte weihische Shindbl Arehr! — 


Wänikemnen reinige, adbiwweiche diese ‚kleine 


Apostioße ges: nichtign: pissen!scheklt.r Aber 
wenn ı wöt. oline'uiSehimeicheley ' redew>: ‚sollen; 
(silelehes £roydich nieht. geschiehen Würde, wein! 
wir | die, Eihrghieistien.: Rate: zögem‘) <sct aweis 
fen wir, bb dien Weissste unteralleh ‚Hau eben' 
der Zeit, da sie sich bemüht deniThorkkiten 
ihres Liebhabers Schranken. zu setzen, sich er- 
wehreır. kömnazungame leisel ir sick“ selbst dar- 
übldr mı..frohlöckem ,«dals sie hobenstwürdig ge- 
ag: ist ‚noimest: dMiännibeines eigen Wyporhe,vens: 


. gessen zu, machem.»sioin. TU BE HU 


Eur RT N yaullsjemilis. uf an rn nm 


Hingegen: höpenıyeir unsern besußtaniLese-" 


xılsden zul: einsger) Vergikturbreink-'klehid Aneck- 


dote: 'aus. dem ‚Herzen Hinsdrs Heldehmicht vers! 
halten, wennibr suehrgleich Vuddrekuin Gefahr’ 


kommen sollte, die Hochachtung wieder zu ver- 


lieren, in die..gg,yichrbey; den chrwiwdigen Da- 
men, welche nie geliebt haben, uud, „Blank any: 


s 
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demHkäımelt nisonfieberwortenisitid” Wieder 
zu damen angefähgsns—hat,: cn: 1ı.; ‚ud FD 
5 Lina rl enitsh m vitro ehe 7 
sh Iverpnügr Aatkloniiiber Ars Entwreichung: 
aus söner angenehmer Göfenpensöhafe ı' Simyr? 
need 'in diesam Kewehe mit Wich-sehbsk 
wür }- So-wehig die Berauberung ‚winter welcher 
wirviknt gesehen habeh,:äie Liebe'der Tagkiid 
m ihm‘zu - ersticken erlmocht !hatte ;-- so! Huf 
zichtig :die - Gelübde' wären, ' die. 21 ehr 3 ih? 
Kühftäp® nicht ' wieder "ahtreu' zu’ werden? 's0 
groß ind 'wichtig'äle Gedanken waren, welche 
sehrle Seele schwellten;. 86: sehr br ıltım alles 
mit EimemW orte zusagen‘) wid Hackon 
wer y:bo: hatte art Aal "Sturiden j: wo er sich 
settlie “zestehlen minßste "dafs er Alilteti. ia! def 
Schwäriiterey: deroEsigbei auırd a dent Atmen! Aeı 
söhönen' Donas si: Zlücklich:" gewaen f:aey) - 
Belmmg immer kasl Vinblendungy' viel" Übers 
Spkämtesl und Schimpisischös in ler Lisbk- deyn? 
saptei eu. zu sichrsilbegdaber gewiis ihre’ Eireuk 
den. sind doch" kajabl-Bidhildung !.Ish2 fühlte 
es umd- fühlt eyinisch, so! wieriehlineie Da; 
seyu fühle, della’ wbhre: Freuden sindl 50 
wehr.:insähsertikrt,. alsidia- FErdadien: Ver Tu: 
senik- Und wapaiezsallet- &s<: uns Nch Naeyid, 
Isebe- and Tugmiisikieheinatidem:iguii verbäini 
deii nd ‚Bio beider augleich izanigihiukan;: ot. 
das,„würde | erar:.. welllumunae > Giichyaligkeit 
sehndne.. 31:3 5 —— ‚norlairus us NMeese,a 


\ 


1% ati AA:G. An arnlloe m. VW 
2 Vorkäturig eined. ‚besasjlichen Milıvex;, 


‚ktandes scheint uns hisx/eine.kläime Parsnikoge 


vonnöthen zu seyn, um denen, die keine an- 
dxe. Sitten. ersten „alsı.die,; Sitten des -Leddes 
oder Optesı..warin.. sie, gehaibn: sind, für. Sr 
gen;: dafs. ein vertrauten Umgang mit Hiaueg- 
zimmein VOR; elUEX. &®: use. Klassg, das ish, 
4m. picht. 59, Französisch, aber. weniger aweye 
deutig,.zu, reden), welche mit dem, ‚wag.; nam 
etwas uneigenitlich-.Igeber Eu’ nennun pflegt, 
ein Gawasbe tzeıben, key den, Grieghen eine 
wo: erlauhts, Sache ‚was. als die sitangesten 
Väter „sich ‚dächexlich gematiht. haben ‚würden, 
wenn: sie jihzem Sölmen,.sorJange Bie, unter ihr 
rer. .Gpwal standen, eihs, Liebste aus, der ber 
meldeten Klasse. hätfen ,: zorsvehapn . - wollt, 
KzBugan td, Jungftanen. \geBössen.,.. wie, aller 


Osten YRMR; ‚hesondern. "Schutzes . den (Jesstde, 


« 
— 


und: water, dAyıch, ie Sitten und Gebräuche die: 
ges. Volks; Yor,/|Nachatelluingen ungleich, besser 


"gesiohprz,.ijals :Rle se8: „bey. den heutigem Enzor 
‚Pant sell... Ein. Anschlag auf ihre. Tugend 


war s0..nchwer: zu haweıkstelligen, alsıdie Be- 
strafanp einienssolchenl Verhanchens atting: war. 
Ohne; ‚Zweifel. geschah. '«s, . am diese. .in..deg 
Aagen ‚dar Guinchischeni@esasngeber igelielighem 
Persppen,..die- Mülter,.deniBüfger, und disjenigen 
welche au däeser Elise bestimmt. waien, den! ish 
veruchuutagen einer. nalikerligen Jugasädestb 
gewisser zu entziehen, = dafs der Standı:.dex 
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Ersten. :pnd.„.Ipiden.;geduldeti.wurde. ‘Sa’ 
ausgelassen und ‚schmutzig die Gemählde sind, 
welche pa, den.igenievpllate,. witzigste. und, 
wrsständigste er, Kagsenschraibet, „. Arıst af: a- 
D8,,;VOR Bei frauen, zu „Athen macht.: so .ist, 
denk. gewiß, dafa die Weiber-md ‚Töchter dex 
Serben überhaupg. sehr sittsame ‚Geschöpfe 
waren; nnd.dafsmı pudgntligher, Weise; die, Sitz 
son. einer .Verssällien untl, .‚einnz ‚Buhlerin beg 
äbwen chen, so ‚stark ..,voy.- - einander ‚abstächen;,; 
als; man deramblen un. ainigen.Hauptgtädten, von 
Isuwops: hei, ‚stz' sie ‚mit „einander zu, vegr 
MERKEN. han‘ len a Te a rec 
N 02. tn AT LaRT 
Ich: Ob:; jene Einsicht. ‚in: allen ‚Stücken. läbs 
lich, zwar, _istıeine: wadım, F Tage ‚Nom: der hier 
die Bade. nichtsseyaiisoll: wir, fühche, sie ‚blols 
-diswegen: air, - dämik,ohan. nicht ‚glaube, .als,ah 
din: Beusungk-dimSawissensbisne: Agsthons zus 
‚db: Begiff entstanden soyan.dadi AA Yhaar 
Jenibti.aey sukk eidr. inae. der Liebe; zu pfler 
‚gen. In diesim: Shickb daehieer. wie, alle.apr 
.dre. Griechen! seimer ‚Zeit. Beg seiner Nazian 
"(le ‚Spbriänck  Ziclleicht allein quikenommesh) 
iurfte muhfi, wreiligstens im -sieneni. Alter, Dis 
: Ncht ) mitheinst.Retizeria. odei::Flötenspieleräg 
suhringen, ‚ohne sich, delawegeai,kinen Vorwurf 
‚Sunnzichen ,.:igr - so -keun- nur die! Pflichten sdir 
sone. ‚Stanides. nicht. daruater leiden mußkten, und 
«ine "genisseliMälßgung .beohächtet wurde 


- En my eg: 
is rear 


welche, ifäch den’ Begrifaßialeshr H eur 
die "Gretiklitiie’ dit Topatd "uheedesrkagees 
äusmachte:  "Wehh: mal" eb Aa biddlog 
übel’ behofnmerl" hatte; "daß! er? Vich 'ngSchautle 
der schönedtNEmeay- Mer im Best and 
hend ; nröbleR@teRr, oder dasbr den Biene 
gott mie Jupiers "Blizbir buwälinell id- sb. 
Schilde’ führte’ (und Pu ramctel sagt its [Ant 
Kur HOaWdseintserathnehten : Atheieb 
sich"Udrüber heifpeBalteri; "Endater deren Bilde 
keygen "ale 'Thgfheiten Ber Jugeherufternwiche 
sowohl: Bik'"Eileber der <Tubindine die; Val 
driefslichkeit des Alters zur Quelle havyyarn 
man, sage ich, dem Alcibiades diese Aus- 
schwer ee een dicht 
"sein Hang zu. Shen) Rrbemungen)-ioder vselad 
Vertrsälichkeit'ndtreidia® Barsenjiisicherdlunch 
Stantl wntt Professisnttidenliiiergmig nn en Pb 
Vikanis' Bewiänbt- mars. kohdertuusder Aber 
aueh, der dirtustherromlbuchtete, (die Mersch» 
vlg BerGederud des: Woblseniides und! binet 
gerislen‘ Gravittt, welch: umumarofbeyin Stugs 
von init Recht Kowohrt dt) veinalam-Morsiähern 
Ger Repair. werrigstensniknißsenhalb dad Zur 
‚el des: Privanickeus, zurtpderu ‚Nana wände 
kn‘; yo purt als veineim Röfiktes! sder. Gimon;,- 
Beier Schauichlseigen;! sich iseime!K.ngetzumgen 
. überseheailliäberl. uberımäan vergah huvimieht; 
Barls er damit: prdhlteytdalgren sich. ‚scimem 
Hang: zus Fhöbilichkeir:uge}Wiollestihis "zurveip> 


* 
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Airligston. Amegelamenheit, äherliels i.dalk. ee 
vos Wein, und, Selhens;triefend, ‚mit’dem. ver 
nacklässigten ‚und abgematteign, ‚Ansehen ‚gines 


 , Mensgbey,,i..dex,. eine, ‚Winternacht; durch- 


auhwelgt: ‚hatte. ‚neh Warn. „won ..den, Umar 
ayıngen ‚einen Tänzexip »,än, gie, Rathsyezsamu- 
dungen: gebüpft, kamy-.und, sp übel yarhpreitet, 
aich.duch. überflüssig tauglich :hjelt, die Ange- 
Iagesheitgn:, Sriecheylands zu ;besorgen , “und 
dar. grayen „Vätern ,.der, Republik zu sagen, 
pas sig. zu, thun hätten. Diels war. e3, "wag 
Altsihm ‚nicht, vergeben kannten, und wag ibm 
‚Sie, schlimpien. Händel. zugog ,„ von .depen ‚der 
AYohlstand Athens und er selbst, endlich ‚dag 
NPpfer ‚wurde. .. roch ni! les un. Bien 
Wurnan Be 

“Überhaupt is es. eine lang ausgamachte 
‚Sache, dals, die Griechen ‚von der, Li abe ganz \ 
andere Begriffe ‚hatten als die heutigen Kura- 
‚Räer. . Sie ehıten, wie alle policjerten Völker, 
‚die eheliche Ereundsahaft: ‚aber, von.die- 
ser. zamantischen.., Leidenschaft ,: , voni :diesr 
Eiebe, welche ‚von einer. ganzen. Folge. .ygh 
Aonyuschreibern in Spanien, "Wälschland, Frank- 
zeich ynd England. zu eines Halderiygend 
‚«rkohen worden. ist; von_ „dieser. wyulsten ‚sie 
hen so wenig ‚als yon. der wrgjm eslich-ko 
mjsghen,. der; abantenexlichepumthizugebut 


‚siriger, neueran‘ weihlichen Scrihenpen, welche - 


208 über. die Besuär der rätterlichen. Reiten | 


. 


“at Istiyguig 0 öko - 1a 0 - 


 waffifert; und nis Ahröirtyars Bahhdes eins Lie 
. Be gemahlt haben, ‚ die sich" on eillschwref- 


gentem AnsChauei , von Seufiern und Thrdnen | 


yährt, ihre UnkRicklich’und;”selbst olme ei 
nen Schimmer ton Hoffnung immer! gleich stand- 
- haft it ir Von! einer bo abgesthmickten,, so ur 
männlichen, mit dem‘ Heldenthum, womit Arch 
‚sie verbinden- wit; 'so Hidherlich abstechendeh 
‘Liebe wufste di6se 'geistreiche '"Naxiön’ hiche, 


aus. deren schöner und lachender Einbildun®- 


kraft: die Göttin’ der: Liebe,’ "die Grazien ll 
so 'yiele andie‘ Götter: der ‚Fiöüde hervorgegatt- 


bet warn: "Sie kannten" dur die Liebe wel-. 


che glücklich“ "Macht! odet erithtiger' zu redeit) 
diese allein schien ihnen, unter gewissen: 'Ei- 
schränkungen, der Natur gemäls, anständig und 
unschuhlig: Diefenige-; weldke sich wift allen 
Symptomen: eittes Rebrischen’ Prroxysmus der 
ganzeıf‘ Suele 'bemäcktiget, weil in ihren Augen 
‚sind von den. gefährlichsten: Leidenschaften, 


eine. Feitidin der "Tugend z: die Störerh? der. 


. häuslicheti Ordnung, die [Mütter ‘der 'verdeib- 


Jichsten Ausschweifungen 'uırd der häfslichsten Ä 


Laster. Wir finden wenige Beyspiele divch 
in ihrer Geschichte ; und di&se Beyspiele sehen 
‚wir auf ihrem, tragischen Theater mit Farbeh 
_ geschildert ; oyelche: den allgemeinen Abschet 
erwecken -mufsten ; sö wie" hingegen! ihre-R& 
mödie keine andere‘ Liebe kentht, "als denn. 
tärlichen Isstinkt; weichen. Ötsciinäck, Ge» 


0 m MÜHE in tn nn __ sinn nn ni 
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" kenkieirtund: :Zoßell:' für einen ewissch" Gegen- 
"stand bestimmen; der‘, von ‘den Gragien urld 
‚nicht selten auch "von den’ Musen verscHönert, 
das ‘Ver mügeri Sih '"Ziweck hat, nicht: besser 
-söch erhabner deyn will als er ist, und ihnen, 
im Ganzen betrachtet, noch ämmer' "weniger 
weich zu seyn‘ däuchte;, als jede tragische 
Art: zu lieben, ıgie” zielmehr von :der Fackel 
der Furicn als dis Liebesgottes entzündet, eher. 
die! Wirkung. der Rathe einer erkürmmten Gott- 
-heit'als dieser süßen Bethörung Zleich zu seyh. 
!ohken, welche ’sie'-(wie den ’S&klaf und die 
Gaben des Bacchus} für: ein ‘Geschehk ‚der 
"wohlthätigen Natur andaken, wie die Beschwer- 
sden des "Lebens $u versülsen, und'zu den’ At- 
beiten desselben muhtrer zu nischen. 
-  Obne Zweifel würden wir diesen Theil der 
"Griechischen. Sitten‘ roch besser kennen, wenn 
‘nicht‘ (durch ein Unglück, welches: die--Musen . 
"irimer beweinen werden) die Komödien eines 
Alexis, Menander, Difilus, Filemon, 
Apollodorus/ und andrer berühmter Dieh- 
ter as: 'dem schönsten Zeitalter der Attischen 
Müsen,' ‚ein Raub’ der mönchischen und Sara- 
cenischeh 'Barbarey geworden wären. 'Allein 
ts bedarf dieser Utkunden nicht, um ‚das, was 

wir ‚gesagt haben , zu rechtfertigen. " Sehen 
Wir "nicht den ehrwürdigen Solon noch ih 
seineri hohen’ Alter, in Versen; 'dereii sich der 


Zr io}ı Ancor ent. 
' 1 


al tenDiich her An dem Berge „Erapsk 
micht, zu..35;hämen ‚hätte, (von. sich, ;sedbat, ge- 


sishen im Dals er sich aller ‚andern, Baschäfti- 


SURGPR. begeben habe, um den Hest. selnys Lg- 
bens._ in, Gegellschaft ;der AT Ute des Bao 
chas. und. ‚dgy Musen,auszulebep? ‚Sehen 
‚wir nicht, den. weiren igkrates. ‚kein. Hana 
ken tragen, in Begleitung sgiger jungen Exeumde 
der. schönen und, gefällagen Ih eo. data, tin 
Be ‚aachen » Ar ihre Schönheit, 


A. a « 


Aeenehnens Shen wie: nicht dalgier sBRÄRER 
‚Weishejg irhte. zu „Kezgaben glaubte ‚‚Tindege 
„sy diese ‚Thengota auf gine „scherzbafte ‚Art; a 
der Kunst ,achhaber au, fangrn.yuterrich- 
tet? War er nicht ein Freund und Bewunde- 
‚Kr, ja, wenn Plato ‚nicht. .zu., viel. gesagt\ hat, 
ein Schüler der berühmten, As pasiz,, deren 
Haus ‚Cungsachtet .der Vorywürke,: „welehe: ihr 
von der zaumlogen Frechheit ‚der, Jamahligen Ko 

mödie, gemacht, wurden) dex Sammelplatz der 
schönsten. Geister von Athen war? 9 ‚euthak- 
sam er nelbai, in. Absicht, Jigsga. Artikels gewe- 
gen zu, sgyn scheint, ‚so änden., wir doch seine 


Grundsätzg,über die Liebe mit dep.all- - 
gepeingn „Denkungsart. seiner Nazien ziemlich 


übereinstimmend. ;Er unterschred das, Bedjrf, 
nils, von deri Meidgnsphaftr.dps Werk: der Mar 
tur von’ dem Werke, der; Fantapig. ‚Fir warnte 
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vor‘ "dc lesztein, wie. wir sehen ahderswo R. 


: W.orbeygehen. bemerkt haben., : und, rieth .zu Ba 


friedigäng. des ersten (nach. Xanofons Bericht) 
eine solche Art von Liebe an, an welcher. di ir 
Seel e so. wenig als möglich Antheil aehme. =). 


zung gegründet, ist: dafs. die‘ ‚Liebe , welche | 
sich der ‚Seele .bemächtiget . sie gemeiniglich 
aller Gewalt. über sich selbst, | beraubt, , und ; zu 
allen edeln Anstrengungen untüchiig macht. 


"Nach den gewöhnlichen Begiäffen der Zeit 
in 'welchet Agathon lebte, wäre es dempyach 


gen leidet, ‚aber. doch auf die ‚gemeine E Extah- 


u) schwer‘ nicht gewesen , Liebe und Ti» 


g &nd mit einandet zu verbinden.’ . Aber 'Ay- 
'thon hatte gröls ere und feinere Begriffe 


yon der Tugend. ‘ Eine gewisse jdealische: Vol-, 
‚kommenheit war zu sehr mit: den Grundzügen 


seiner Seele vertrebt, als dafs er 'sie 'jemahbs 
"ganz verlieren -könnte. -Was-i ist’einer empfind- 
samen Seele Liebe’ ohne‘ Schwärmerey?- ohzie 


liese Zärtlichkeit‘ der Empfindungen , "diese 


'Syimpathie,, welche ihre Freuden vervielfältiget, 
‘verfeinert, "veredelt? Was sit’ die Wollüste 
‘der Sinnen ‘Öhrfre Grazien untb Müsen? — Aga- 


"thon. hätte so diese Art"2u heben, - wie'er 


die göhöne Danae geliebt hatte und von ihr 
ade, een - N; urn ar, 
2) Denkwürdigkeiten des Sokrates, Pe 
ZKap.Nie , ta FEREUG BE Pe 
WızLanps sämımtl. W. U.B., .® 


EYE A ns a.8 ara! ’. 


geliebt worden war, gern mit seinem erhabenen 
Begriffe von der-Tugend verbinden mögen ; und 
von diesem Wünsche sah er. alle seing Schw.ier 
tigkeiten ei ein. 0% on 
. Endli ch’ däuchte ıhn, es komme alles auf 
die Beschaffenheit ‚des Gegenstätides An; und 
nun .erinnert@ ihn sein Haz' wieder an Psy- 
che "Er erröthete vor" ihrem Bilde, wie et 
‘vor der gegäitwärtigen Psychö' 'selbst erröthet 
seyn würde ’aber “er. empfand zu gleicher 
Zeit, dals sein Herz, ohne nur, mit einem, ein- 
‚ zigen Faden noch an Danae zu,hangen,. „wir 
‚der zu. seinen eıpten Liebe, zurück. kehrte. Seine 
‚wieder Tuhige 'Fastagie ‚spiegelte. ihm „. ‚wie 
ein klarer &iefer Brunnen, die. Erinnerungen 
‚der. reinen, tugendhaften, und mit keiner an- 
rdera- Lust ‘zu vergleichenden Frenden vor, die 
er durch. die sirtlishe‘ Vereinigung, ihrer See 
Iem..in jenen ‚elysischem Nächten, erfahren hatte. 
Er. empfand itzt zw dem,. was.;er ebemahls für 
Bie empfunden, noch alle die :Liebe, welche 
‚ihm, Danae eingeflöfst hatte ; aber sg sanft, so 
‚gelätitert durch, ‚die moralische ; Sehönheit des 
verändetten (eganstandes, dafs, 98 nicht meht 
eben. ‚dieselbe schien, Er stellte sich vor, wie 
glücklich, ihn „eine unzertrennliche Verbindung 
mit.dieser Psyche machen würde, welche ihm 
öine Licbe Lingebsucht,; die Seiner Tagend. so 
wenig gefährtieh gewesen war, dals' sie. he 


. G nr! ty BIERR 


Neuuras Boos. ‚8. Kapitel 48 


20000 
- vielmehr Schwingen angesetzt_hatte, Er ver- 
setzte sich in Gedanken mit Psyche in den 
Ruheplatz der Diana 2u Delfi, und liels den 
:Gott der Ljgbe, den Sghn der himmlischen Ve- 
nus, das überirdische Gemählde ausmahlen. 
Eine sülse weissagende Hoffnung breitete sich 

durch seine Seele aus, Es war ihm, als ob 
eine geheime ‚Stiihme ba, zuliaple ‚N dafs er sie 
in Sicilien finden werde. Psyche palste ganz 
yorirefllich -ip, den ‚Plan, dep er sich von gqi- 
pcm bevorstehend en Leben: gemacht, hatte. 
Was für Aussichten stellte. ihm ‚die ‚Verbindung 
seiner häuslichen Glückseligkeit mit der öffent- 
lichen vor, welche er alle seine ‚Kräfte zu 
widmen entschlossen war! Aber erst wollte er 
verdienen glücklich - ‚zu sayn! — "Doch, -obne. 
‚den Leser mit seinen Gesinnungen und Var- 
sätzen länger ‚aufzuhalten, eilen wir, ihn’ auf 
einen Schauplatz zu’ 'veisetzen, wo er sich ung 


„Ausch, Auniipegen Zn, “erkesen unen kan. 
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Z EHNTES B UCH. 
« N ale 
* Darstellung des Syiakaiinhen ka hd des Merkwiir- 
. digsten, was sich kurz zuvor, che‘ "Apathon zu Syrakus 


auftrat, an‘ demselben begeben hatıa, 
u U 2 er N 


D 
Pe Zu? 





"u Ka pi t el. 
." Kasakter der Syrakuser, des Dionyaius und seines 
Hofes. _ 


Aber, ehe wit unsern Heiden selber wieder 
auftreten lassen, wird es nöthig seyn, dem L«- 
ser sowohl den Schauplatz und die Zuschauer, 
auf welchem und für welche Agathon eine der 
merkwürdigsten Rollen’ spielen ‘wird, als die 
Scene, und einige der vornehmsten Personen, 
die theils mit und neben ihm, theils gegen ihn 
agiren werden, so umständlich, als es zu un- 
serer Absicht und zu besserm Verständnifs sei- 
ner Geschichte nähe ist, vorher bekannt zu 
machen, 


\ x 
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+1 8yrakası..iie.alte ‚Hauptstadt  Siciliens, 
verdiente. in. vielesley Betrachtungen den’ Naln 
men eines. zweyiten Athen. : [Nichts kann - 
Halichen, ey. ;als dar Karakter: ihrer Einwohn 
‚ Beide. warem- im ‚höchsten Gred eifersüch» 
He. ‚über : :einig-, Freyheit, ir welcher. ‚die sich 
ninmahls; Janger-2u erhalten: wußstep , :weil:sie 
Müfsiggeng: „und, Lu@bärkeiten ‘immer: noch 
mehr lichten. als..die. Freybeit; auch. muls man 
gestehen; dafs sie:älihen, ducch den schlechten 
(Febranch, den. isie.'von ihr machten; mehr, Sch - 
den gethan hat..als-alle ährei Tytansien.: ‚Elia 


Syrakuser hätten, wid. die Atliener, den. Genie 


der! Künste, und «ler Musen ;..sib waren lebhafs, 
siiinreich,, 'und'Y’zum spotteinden Scherz anfger 
logts: !heftip, kınd rungestün: in: ‚ihren: ‚Bewegüns 
BeR;. aber.lsb ‚tubeständig, ‚ddlä:sie in emeni 
Zeitmafse: ivoR Wenig! Tagen; vom ‘äufsersten 
&rede,der. Liebe zum äußsersäen- Hals, und vom 
thätigsten Enthusiasmus :zur- kälseiten: Gleiche 
gülrigkeit übergehen . konnten. Lauter Züge, 
. durch: welche: sick ‚wie. han: weils, auch’ die 
Athener. vor 'allen andern Griechischen. Völkern 
#asmalımen: ‚Beide empörten sich. mit eben so 


. wel Leichtsian gegen die gute Regierung eines 


ninzigen Gowelthabers , als'.sse fähig‘ waren, 


. mit der niederträchtigsten Feigheit.sich ah das 


Joch: des ıschlimmsten Tyrannen gewöhnen u 
dassen. Beifl&e kannten niemeblb ihr, wrahres Is 


- *gressg, und ‚keßrten ihre Stärkossmmer gedeh 
Er N \ 
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sich selßst.:: 'Mutbik und''haisch® Ss der Wi- 


ddewärtibkeitz" 'ellezeit lübermrüthig'iim ‚Glück, . 


und} gieichdemnÄsdpischen Hand ‘int Ni}, imk- 
mer. durch‘ sthimsternde Entwürfe verhindert; 
ven ihren ‚gegerwärtigeh Moreheileır'den rech- 
töri Gebrawelsl'am machen. ' Dhirch ihre Lage, 
Verfassung "tändvden'iGeist - dem }äshdölschaft, 
der Spaysanischen Gleichkreit" unfähig, 
slsen sen sb umgedwldim,i arideihent Mitbürger 
großse "N orzäge ı'von» Verdilmst,, -Altsehn oder 
Preichtiiis zu eritmugeni Dahessininier hnit dich 
sellst is -Sureit ‚l imudrer Von Porbeyen' und. Row 
Bert zerrissewn:tbis L ahchi einem !Iantwierigen 
viwrechseinden Übergang von/Frephait:au Skla- 
veray. und! von:Sklavterpy zu: Fheyheit;! beide 
suletzt/die :Pedialmı der Römer 'gudıddig:'tragen 
leusten; "und sidhbweislich minder Ehre begnügen 
tengt=Ath em die. Schwiey Byrakus die 
Korkka inld rndieser  majestäulschen ‘Gebiete 
sides Krabehlehısı zu soyariemt nie or 


FR weuradl „mtarol unse N BR: v. 


sch Naelı eiblaw Reise : won söigenhıinten Ty | 


rnnen (Hash don Behenichern, welche 
sicls:dier ‚einzelaehrund :willkübßllichen. Geweik 
über den‘Staatl beuyiohtiget:yatten ohne "auf 
einen: Beriftivon: den Bürgein!tiemwärten))' wer 
Sprakus, und ein großer Theib:Bteilieiıs init ihn, 
endlich 'ir dee rländer des Däiniiyeius: gefal- 
Jen; undvoli diesem, nach, siderInrigwierigeh 
Begierang, wuerielcher «die Sydaküser gezeigt 
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" Malten; wies sitıem heid.dw fähig. deyanı. seinem 
Sohne, Dionysinsiddm Zweyteny erblich. zuge 
kommen. Das Recht dieses jungen Menschen 
anz'die königliche Gewalt, „deren ex;;Bich nach 
seines Vaters od anntalste,. war noch: worigeh 
als aweydeufigsi denn - wie konnte ih sein: Va; 
, wim:em Recht hinterlassen, daß er selbst nicht 
hatte? ‚Abereine starke Iseibwache, eine: wohl 
befestigte -Gitadelle, und eine.durch die.-Bezay: 
bung Jer- reichsten. Sisilianes angefüllte. Schatz 
kammer, .ersatzteh den ‚Abgang. eines. ‚Rechts, 
| welches: ohmelinsialleı seine... Stärke, . von..dex 
Macht; zieht... did 69 geltend machen muls, und 
eben .darisa; ‚dessen, leicht, entbahren . kann: 
Hiezu. kam noch, dafs ım einem Staate , worim 
der. Geist; der; polätischen Tugend schon er 
schen ist „aeg. | greggenlöse.,„Begierden ‚nach, 
Reinhthügtern; und nach derrschmeichelhaften 
Freyheiballeg:am..thun was die "Sinne, gelüs« 
tet, die Almaliand. gewonnen.. hahen;. da 
sage, ich ‚in ‚einem ‚solchen ‚Staat. eine, ausgez 
lassane. und.-allein.ıauf Befräedigung ‚ihrer Leis 
.denschaften erpichte‘ Jugend, Sich..NoR; der; uBs 
umschränkten . Begierung eines Einzigen ıh- 
ver. Ark ungwllich mehr: Voxtheile verspricht, 
ela.von, den, Arisipkratig, ‚deren sich die 
Ältesten . und, Verdiengtgollegten. , bemächtigen,. 
oder. von’ der; Demakratic,, worin ‚man: AR 
shhöngiges siond yagnmmissen ‚Ansehen, ;mit, giner . 
Menge Reschweslichkeiten, Gefahren, und Apf 


F4 


28 „orıı "ho KTH ame: :‘ 


spferingenTtheriräit erkauferl uf; sale «s sick 
der" Mühe 'zu verlojinen scheint. 1 
tn one ab ach 

d. ‘Der juage Dionysius setzte sich also; 
"durch einen Ausammehflußs günstiger Umstän« 
de! m dem Yuhigen: "Besitz der höphsten Gewalt 
äu Byrakus; und- 05. ‚sp leicht zu erachten, wie 

ein übel: erzogner; Yom “Feuer seines Teripers- 
ments zu kllen'Ausschweifungen: ‚der: Jugend hin« 
gerfissener Prinz ; Hinter! einem: Schwarme , von 
schmeichebrden: Höflingen ; ; dieser Macht: stchs 
bedient haben werde: Exrgetzungeny' ‚Gastrlähe ° 
let; Liebeshärdel; Feste welche’ gärize Monate 
diuerten‘, ‚kun. eine --stete-: :Berausehung von 
Schwelgerey' y machten :die Buschäftigungen 


 efies ‘Hofes von’ thörichten -Jünglingen aus, 


ı Helche' nichis Anngelegeners hatten... als durch 
Erfindung eier: \Wollüste sich ittdor Zuneis i 
Bing” ihres! Prixisen: fest zu! seiten Und‘ ihn xzd 
gleicher "Zeit zar' verhinderd’j'jdmekls :zü sich 
sehsst" zu Koitinien en: dem "Abgtünd gewahr 
zu werden; an dessen ulumiobäedt | Band -ef 
sörglos; hitäns tanzte, : ! winira wie che 
si ‚97 Tora, al wuh: au 
- Mäh konnt: die Staatsverwaltüng \wellügtis 
zur Prinzen "aus ältern ‘wid: neusrn’ Beyspielen 
zu gut, als 'daßs’ wir ‚nöthig’ 'aben sollten, uxs 
darüber auszubreiten. "Was fin! 'eine Regierung 
ist Yon einem: jungen Unba$ätineuieh zu erwar 
ten, dessen Leben ein immer währendes 
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Iaschanal ist}; Der; zit jeder, grofsen Pflicht, 
seines,Berufs unhekanpt ,. die. Krffta,,i.die ‚er, 
mw äbker Erfüllung, anstrengen sollte „..beyinächtn 
lichen Schmätisen ad in den Armen.üppiger Buh-, 


lerihnen veizertelt?. Der,. muheküppmert. am das, ' 


Beste.,sles Staats, sagan.seihen Priyatvortheil. se 


sonig, einaicht, ‚dalh..er: das ‚wahre Verdienst, | 


welöhes.ihin verdächtig. ist, ;hasset; und Beloh« 
nungen .an.diejenigen verschwendet, dien. yatek, 


den Maske’ des. aifrigsen.Ergebenheit und gönzlie 


sher ‚Aufopferung,. deine. gefährlichsten: Feinde, 
.. sand: Vonsinent; Prinzen, bay. dem, die wink> 
angsteü.'Stellen auf die: Empfehlung! Ange Türe 
sarin „noded.der Skhiven. die. ihr ‚aus: - ‚und Bun 


.. "Baideyitwargelien. verndan?-. Der .sich-. sinhih 
detyıdafs..ein Hofhchranse, der, gut. tanat, ein 


, Nmsbtesden wohl, audhordnen. weiß, und ein - 


übexwindendes Talent. hat !sich., bey, den Wei 
bern in Gundt: ze setzen, unfehlbat auch dag 
Talent eines Ministers oder eines Feldherrn ha- 
bog srorde?- 7 dpfs.; man :.zu;, allem. in der 
Welt tüchtig’ sey, :80 bald .man die.Gebe habe 
slimuzu gefallen, — .. Was :isk,uga einer 
solchen: ‚Regierung zu erwarten „als, V’grachtpng 
- der Gesetze, 'Milabrauch . der: F Formalitäten ‚der 
Gärechtigkeit „ @ewteltsamkeiten, üble. Hanshal- 
‚tung ,; Expressungens!Geringachätgung; und Une 
terdrückung der Eugend, : allgemeine. Verdor- 


: bebheik‘ der. -Sitfemd.. = - Und :veas für. eine 


Syantsku nat wird, da Flaie. haban wo Lei 


b } 


u ge age. naN- 


dersähla reale B.anrich, Werabseal fälrende- Aubestadf 
von Hcheflikiien Ehrgäitz;? der" He: kihdischer 
Berierd&°Von®bick Feen iu ingehen‘, dies Kom 
venidrieuiäities "Günstige beilensdtien Intriguben 

einer: Marssd reines iedern "der 
Stantsungetehsabrisex, der Verbindknpi 
und Prenitigfent eahıswärsiken Mitchusn ‚sand 
des SHdntlichen” Better aiädaihd,? Wo nıbiimer 
die. Wwalfiän «Wbrrheile des Stars oder eines 
Kırafda Au’ kaimıbn ‚: ohne Ping; öhrie Abbeilfung 
ünd "Verbindung :der Vie: Boch; ‚wär ger 
rötlich "ühvermenkt: io den: Moni char Deklihısa 
eiön), imdicherrbey "vinenih längst lerschöpfunm. 
oua Asch -sesalitäglichens Sdaffe richtnen ‚Vene 
zeiliet wäre. 1 Niöchte "slemanıd! dem rliessliashy 
Aus d@ErHahrung ‚seinasleiknien Vatlehandes 
wissen ;' wie einem: Wsläes ıhitgespielesitieck, 
vrelches day Üngbäick!hat der! Willkühr: sinds 
Diönyslus Pres gegeben mae yahoo 

TODE rede a Bent a ni 
”" Munk' wird sieh, 'tnael alom yrab wie. wol 
Sagt habdn,” diesen "Piüräten als "einent.dek 
schlimsnitencT yrarinem;- womit! der. Himmeb: je« 
Iahls eine mit: !geheitien UV erbrechan: Ibehritöee 
Nazion gbpeifsdit. habe, uinsbällengs und tab 

Jehdderh ibn atch die:Gelehleßftschreiber: AD 

lein, "ein aus Kırtert schlugen Eipgnschaftent 
- Zusaınmei'''gesätkter Mensch dab am: Umges 
euer, das’ nieht‘ existieren iklafn.ıTEbenıldie- 
ser: Dienysius Iwirde Saligkieit.. geangage- 


N 
\ 


Zeunıes Bich’ r. Kapitel, ds 


habt haben. &in'"Buter?Färst zu '\werden;, yore 


er'sb ‘#lücklich” warwesen i wäre; Sign "sei ner 
Bestimmung gebildet'zu werden." Aber 
es. fehlte. s0 viel, Mals! er die Brzithimg; Hi 
-sich für einen Prönzen’ schickt; 'bäkbihtndn hät» 
‚te, dafs ihm nicht. einmahl diejenige zu Theil 
wild, die man Jedeirjuhgen MeRschen 'von 
mittöhnäfsipenm: Staride giebt. Bein‘ Varar'; der 
Feirhärzipste Tyratin!) den’ bielleicht ‘Are aa 
dehtöite könnt, käla‘ ihm, :vonuller 'Yurdn Ges 
selsdliaft‘ abpesöhdert; Witer hiedigen Sklaven 
Säßwachsen;: wu der ptäsuhtive Thronfolges 
haste kein Tatideres Mittel Tsich :die -Earigewälls 
B vertreibeny: als das er kleitre "Wien » höl- 
serie Leuchter; "Scherhet-'und ändue:derglei- 
cheti- Klunistwerke'veißertigte. Malrwärde Un: 
techt\habeh'; "wer zBatis diese’ selbst" gewähltd 
Beschäftigung für’einer:' Wink: der.Natut 
halsen,'wollte;''es''wAl Melmehr'der:!Mangel 'äy. 


Gepehtständen und Medellin s: welche." dem. tie 


Yeborhen' Trieb aller Menschen yı Wirz’ und 
Hände 'zu "beschäftige, ' eine !andeile: Riich- 
uni ihärtch geben'können:' Br würde: äben 
so'tget Verse gemacht” laberty'und vielleicht 
bessepe als‘ sein Vater (der yaterkidern IFHon 


 Heiten "auch ale Wulll. hakta "ei iP set seyn 


zu wollen) wenn man ihm einen Homer in 
seine Zelle gegeben hätte. Wie manche Prin- 


. zen hat man gesehen, die mit der Anlage zu . 


Augusten und Trajanen, aus Schuld der- 


ı 


- ’ N 
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jenigen,,, die, ‚über ihxe:. Eizjchung gesetzt wra- 
zen, ‚oder durch die Unfähigkeit eines mit Jklös- 
terlicheg, Voryrtheilen angefüllten Mönchs, . dem 
ip, auf ‚Biskıgion überlassen wurden,. iu Ner 
von ent AHagahslen, ansgenrtet, ni ne 


Eine: genane. und ausführliche. Erik 
| wie dieses zugehe, ‚unil. wie. e® unter gewissem 
gegebuup Tispständen, nicht, anders möglich Se%- 
pls ‚deals. dnzeki pipe. so fehlerkafte Veranstaltung 
das ‚beste Natural} in ein mmsalischen. Mäiße 
geachönf: verzersk: ‚werden müsse, ‚wäre, Syie 
uns däught, sin sehr mütglicher Stof, ;welchen 
.yrir. der. Bearbeitung : ärgenäl eines. Maxnes ‚von 
Genip jemapfehlen,, ‚der, hey. Slogefischen Einsich- 
ten hinläpgliche Kennnails, des W,elt. ‚besälse, 
Unsre, aufgieklärten und; verfginersen, . Zeiten 
sind weder, dieses. noeh. jenpg in so 1hohem 
Grade..dafs. sin, solches Work. überflügpig.agya 
‚sollte ;, und. wenn die, Aasführung der Würde 
des Staffes: zusagte „sp zweifeln, wir nicht, dals 
es glücklich, genug. werden könnte ,.:vorf; manı- 
. eher Raovinz -die lange. Folge von Plegen abzur 
wenden« walche ihr: vialleieht durch die,feh- 
Jerhafte. Exrwiehnng ihrer „sach ungebornan, Be- 
‚herrschen im: nächsten Jahrhundert bevorstehen. 


Mio. Hi N 11 .. tu Ay To: / URN 
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Kırakier des Dion. Anmerkung über denselben, 


Die’ Syrakuner "waren "des Jochs schon zu 
gewohnt, um einen ‘Versuch zu machen, es, 
nach dein Tode ‘des alten Dionysius abzuschüt- 

teln. “ Es war. "nicht ginmahl so \ viel Tugend 
aunter ihnen übrig, dal einige von denen, wel- 
che ‚besser dachten als ‚der große . Haufen und 
die " Yerächtliche Brut der Parasiten, den 
"Muth, gehabt, häjten, 'sich bis’ zum Ohre des 
jüng en Püihzen zu drängen) um ihm Wahrhei- 
en zu sagen, . ‚von denen seine 'eigne Glück-" 
se igkeit" eben ‚sowohl abhing,, als die wohl. 


Fahrt, yon "Sicihien.“ ‚Ganz . Syrakus hatte 'r nur 


. Zinen Mann‘ dessen Herz grols ‚genug hiezu, 


PN 


N Aber auch dieser würde sich vielleicht 
n die sichere, wiewohl unrühmliche' Dunkel. 
heit, in ‘welche ehrliche Leute unter einer 
"Unglück weissagenden Regierung sich zu ver- 
bergen’ pflegen‘, eingehüllt haben‘; wenn ihn 
* Seine Geburt nicht berechti gt. und sein Inte- 


resse genöthigt hätte, sich um die Staats 
verwaltung zu bekümmern. 


As: Eu . . ne mn % 


” Dieser Mann war Dion, ein Bruder ‚der 
Stiefmutter ı des jungen Dionysius und der Ge- 
n mabl seiner Schwester, der Nächste nach ihm 
im Saat; und der, Einzige, der sich durch 
seine’ ' grolsen Fähigkeiten, sein Ansehen hey 


l 


« 


354 Asciy sAA.G Bi SZ 2 eu N . -_ 
dem Volke, untl „die meribefslichtn Reichthü- 
-mer die er besals, furchtbar und. eines An- 
'schlags' "Verdächtig mäthieh Korinte;”” sich "&ht- 


weder. an, die, Stelle des jungen ‚Fürsten. . ‚za 
‚setzen, "oder. ‚die ‚Tep blikanische Verfassun; \ 


' "wigder herzustellen, fenn wir den Geschicht- 


‚schreihern,, insonderheit dem. tugen a h af te pn 


dl. [9% \ 


pnd gutherzigen n ‚Ulgtarel ch einen ynum- 
schränkten, Glauben schuldig‘ wären; 1; So ‚ Wür- 


- [8 


den wir den Dion unter die wenigen Helden 


2202 


der Tugend. ‚zählen müssen, , welche ‚sich 


u... las L 


‚(um ‘dem ‚Rlato. einen Ausdruc k. äbiiborgen 


NaNt 1f5 119 


zu der, Würde und Grölse guter Se, 


"oder ‚beschützender Genien und Woh 


38° 
» 


‚thäter, es Menschengeschlechts « einpgr 
‚geschwrun gen "haben — Männer, welche Fahig 


sy 


‚Sind, aus dem. erhabenen, ‚Beweggrunde einer 
ıı"7 


reinen ‚Liebe der sittlichen. Ordnung, und, des 
allgemeinen Besten zU handeln ;, und, über dem 


u & Zn 


Bestreben ‚andere glücklich zu ‚mächen, " sich 


R vuı)n 


selhst aufopfern, weil ‚sie uhter i ihrer. . sterb- 
lichen . Hülle” ein, edleres, Selbst fühlen, 
’. N | Str IST lesto 

welches seine angeborng Voll tommenheit des 
heiflicher entfältet, je, ‚mehr jenes, hierische 
Selbst unterdrückt wird‘ _ die, i im Glück und 
Unglück ‚gleich großs, Auch dieses nicht, ver- 
dunkelt werden, ‘und. von ‘jenem wi 1 
entlehnen, "sandern , Immer sich‘ selbst Au: 
sani,, "Herren "ihrer: Leidenschaften , und ee 


die. Bedürfnisse ‚‚geimeiner, See len © erhabeh, eine 
vw... 9%: Iada ET et y1 09 . 


J 
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Art.» sunblunsrskeher Götber:-sind;t Ein 
aoleher:. Karaktern ll; allerdingsi.!gut.,än. die 
Augen, ''ergseizt ‚den . mnralischen. Sina y und 
“ sersmeckt: den Wuilschyi-dafs' er „ehz, alg..eing _ 
, sohöne  Schimäre .seyn . ‚söchte.. ‚ Aber wär. gr 
stehen.,. ‚dals: wir, aus erheblichen ‚Gründen; 
shit. zunehmender. Erfahrung ‚” iamer ;pilstrauig 
scher ‘gegen. die: enächlichen,, —. waryu also 
"wicht: auch .:gegen.. ‚die ‚ühermenschlichen 
Nugenden, ‚werden "0 2 o’ 

Es ı5t wahr, wir. finden ın dem I öben Ding 
Bewelie grolser Fähigkeiten, besonders einer 
gewissen’ Erhabenheit..und Stärke des Gemütbs, 

skie man .'gemeiniglich:- init gröbern,, weniger 
weitzbalen. Fibesn und derjenigen-Art von, Teuyr | 
‚perantent' verbunden sieht, welches ungesellig, 
ernsthaft;:. stolz und.-sprödd zu machen pflegt. 
Am jede Art von. Temperament grenzen, wie 
uan'weils,, gewiise ‚Tugenden,  Ejigt.eg sich, 

‚ dal die'Entwicklung der Anlage zu demselben 
durch i gündtige "Amstände befördert, wird; 
#% übt nichts natürlicher , als .dalgı sicli daraus 
‚ei Marakter bildet,.. der durch, gewisse herr - 
syorstecheride. Tugenden blendet, : welche eher 
darum su einer yölligern Schönheit ‚gelangen, 
weil ‚kein innexlicher Widerstand, sich ‚ihrem 
'Weaehsthum, entgegen gesetzt, Däese Art von 
Tugenden. finden wir bey Dion in hohem 
Grade.. Aber ihm. ein. Verdigmst dayaus zu 
."gacben, wäre oben so viel, ‚als CHEM Athler 


us Ber Äegarmomren.N 


ten. did \Blastieität seiner Bshinen;, --oder-einehn 
gesunden blühenden "Mädthensihte gute .Färbe, 
‚als: Verdienste anzurechnen, ‘die: ihnen eim 

Recht an die (allgemeine Hoölachtung geben 
sollten, 'Jä5 wenn Dion: 'sich durch diejenigen 
Tugenden ' vorzüglich unterschieden hätte, zu 
denen: er: von Natur: nicht. ‚aufgelegt war; 
und 'wenn’ er 65 50 weit.gebracht hätte, .sie 
mit‘ ebeh: :der Leichtigkeit ‚und Grazie 
auszuüben, als ob_sie ihm angeboren wären! 
Aber wie: viel daran fehlte, dals er der. Filo- 
sofie seines 'Lebrers und ‚Freundes Platon 
so viel Ehre gemacht hätte; davon: finden wir 
in den eigenen Briefen dieses Weisen, und 
in dein Betragen Dions -in..den wichtigsten 
Auftritten seines Lebens ‘die . zuverlässigsten 
Beweise. Niemahls konnte er. es dahin brin- 
gen,. öder vielleicht gefiel. es-ihm nicht, den 
Versuch zu’ machen, Cund: beides läuft .auf 
. Eines hinaus) .diese Austetität,; diese Un- 
biegsamkeit, diess wenige -Gefälligkeit im Um. 
. gang, welche die Herzen von ihm zurück stiels, 
zu überwinden. Vergebens ermahnte ihn Platon 
den. Grazien zu opfern: Dion 'hewies 
durch seinie- Ungelehrigkeit über diesen Punkt, 
dafs die Filosofie, ordentlicher Weise, uns 
»ur .die Fehler vermeiden macht, zu ‚denen 
wir keine Anlage haben, “und. uns nur in sol- 
chen Tugenden befestiget, zu denen wir. obne 
hin geneigt sind. . Lie edit. 


‘ 
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,.. Indesgen war er .njchts desto‘ weniger der- 


jenige, auf ‚welchen . ganz Sicilien die Augen 
gerichtet hatte. Die. Weisheit seines Betra- 
‚gens,: seine, Abneigung vor allen. Arten .dar 
‚Sinplichen ‚Ergetrungen, seine Mälsigung, Nüch- 
‚ternheit und gute .‚Hayahaltung, ‚erwarben ihm 
„desto mehr :Hochachtung, .je. stärker sie won 


„ger zügellosen ‚Schwelgexey. und. Verachwen- 


„dung, des Tyrannen abstachen. Man sah, dafs 


..em allein im Stande’ sey, , dem, Dionysius ‚das 


„Gegengewicht . zu halten ;, und man erwartete 
‚das Beste von ihm, es. sey nun dafs er sich 


ı der Regierung für sich ‚selbst, oder für.die 


‚jungen Söhne seiner Schwester bemächtigen, 
‚Ader dals. er. sich, begnügen würde, der Men- 
‚tor. des Dionysins_ zu.seym., , 

Die satürliche Upemphpälichkeit. Diogs 
‚gegen die Reitzungen der Wiollust,., welche 
den Syrakusern so viel Vertrauen zu ihm 
gab, blendete in der Folge auch ‚die Griechen 
des festen Landes, zu denen er sich vor dem 
Tyrannen zu flüchten genöthiget wurde. Selbst 
die Akademie zu Athen, diese ‚damabls go 
‚berühmte Schule der Weisheit, : ‚scheint stolz 
‚darauf gewesen zu seyn, einen, go nahen. Ver-' 


. wandten des ‚(wiewohl unrechtmälsigen). Be- 


‚herrschers von Sicilien ‚ unten ihre, Pflegsöhne 


zählen zu „können... ‚Die ‚königliche | Prachg, 


welche er zu Athen ‚in seiner Lebensart allek- 
WIELANDs sämmtk W. IL. R 


FG 


“+ 
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erte, war in ihren Augen (so gewils ist es, 
(dafs. auch weise” Augen 'manchmahl durch 'die 


. "Eitelkeit: verfälscht werden‘) der Alsdruck der 


innern: Majestät seiner Seele.’ Sie schlossen 
‘ungefähr nach eben der Logik, : welche einem 
ıVerliebten von-'den Reitzufigen seiner Dame 
suuf die, ’Güte‘ ihres‘ Herzens schliefsen macht. 


"Sie sahen nicht, ’oder :woollteh nicht sehen, - 


‚dals eben dieser von den t&püblikanischen Sit- 
ten so weit entfernte ‘Pomp ein ‘sehr deutli- 
aehes Zeichen‘ war; dals es weniger’ einer Erhä- 
'benheit über die gewöhnlichen -Schwachheiten 
. der "Großen und Reichen’ als ‘Einem Mangel 
:än Begierden zuzuschreiben: sey, wenn derje- 
'nige gegen die Vergnügungehi #er’ Sinne gleich- 
gültig war, welcher Eitelkeit genug hatte, 
durch ein ‚ Gepränge mit Reichthünfern,, deren 
‘er "sich, als der Früchte %eitter ' ‘Verbindung 
mit der Familie des‘ Tyrannen, vielmehr. zu 
‚schämen "hatte, sich witer einem freyen Volke 
‚miterscheiden‘ zu‘ wollen. ah 
Doch indem ich. diese Gelegeühgit ergreife 
“die übertriebench Lobsprüche zu mälsigen, wel- 
che an die’ Günstlirige des Glückes$ ver- 
.. "schwendet zu werden pflegen, so bald sie eini- 
"gen. Schimmer der Tugend von sich wet- 
“fen; läugrie' ich keinesweges;, dafs Dion, so 
wie er wär, einen ‘Thron eben so würdig 
_ ‚erfüllt haben ‚würde, ; al wenig er Sich schickte, 
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„nit einem ‚durch lange Gewohnheit der Fesseln 
sesitnervten ‚Volke — in dem Mittelstande zwi 
schen ‚Sklaverey und Freyheit, worgin er das- 
selbe -ın der F olge dutch die Vertreibung des 
- Dionysius . setäte : — 50: sanft: und behutsam 
‚umzugehen, - alg es hätte. geschehen, müssen, 
wenn seine Unternehmung für die ‚Syrakuser 
und ihn selbst glücklich hätte ausschlagen so}- 

den... Plutärch vergleicht. .dieses Volk, in 
dem Zeitpunikte da es da® Joch der Tyranney 
‚abzuschüttelg anfng, sehr glücklich „mit Leu- 
ten, die..won. einer langwierigen Krankheit wie, 
«der aufstehen, ‚und, ungedpldig sich der Vor- 
‚schrift -dines .klugen" Arztes. in. Absicht ihrer 
‚Diät zu : unterwerfen, sich zu.früh wie gesunde 
„Leute betragen wollen.“ Aher darin ‚können 
‚wir nicht mit. ihm einstimmen, dafs Dion 
‚dieser geschickte Arzt für, sie gewesen . sey. 
‚Sehr ‘wahrscheinlich hat die Platonische Filoso- 


| u ‚he ‚selbst, :von. deren: ideahischer Sitten - und 


Staatslehre.. er „ein .grofßger.. Bewunderer. war, 
.dazu beygetragen, dals er weniger als ein an- 
. „drer zum Arzt. eines äulserst 'ver dorbenen Vo]- 


ken geeigenschafteti war, Vielfältige Erfahrun- 


„gen zu verschiedenen Zeiten. und unter verschie- 
.denen Völkern haben. es erwiesen,, dals die 
‚Dion, die Kato‘, die Brutus, die Alger- | 
‚non Sidney allemahl unglücklich seyn wer-: 
‚deu, wenn sie einen. von alten bösartigen Schö- 
don entkräfteien. und. rexfressengn. Staatskörpgr 


\ 
» L) 
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‚in den Stand’ der Gesundheit wieder!-herzustel- 
len: versuchen. Zu ' einer- solchen r Operazion 
gehören viele Gehülfen;'' und’ Männer vom 
«einer #0 aulserordentlichen Art Sind unter einer 
Million Mensthen @llein. Es ist geftug, wenk 
das Ziel (wie Solon’ von seinen Gesstzen sagte) 
‘das: beste "ist, das in den vörtiegend en 
Umständen’ zu erreichen seyn mag; und Sie 
"wollen immer -das' beste, das sich denken 
läfst. Alle "Mittel, welche zugleich am gewis- 
 sesten und ehesten ru diesem Ziele führen, 
‚sid die besten! und Sie wollen keine andre 
. ‘gebrauchen, als ‘welche, nach dem’ stren.gsten 
Regeln einer oft allzu spitzfündigen @erechtig- 
keit und Güte, rechtmäfsig und gut sind. Löb- 
lich, vortre@lich; göttlich! -— rufen die schwät- 
‚merischen Bewunderer der heroischen: Tugend. 
-Wir wollten gern mitrufen, wenn man uns 
nur erst zeigen wollte, was'jene-überspannte . 
Tugend dem. 'metschlichen Geschlecht jemahls 
"gehiolfen "habe. — s Dion, ‚sarm 'Exeimpel, von 
den erhabenen Ideen seines Lehrmeisters ein- 
genommen, wollte denr befreyten Syrakus' eine 
-Regierungsform geben, welche so nah als 
lich an die Platonische Republik grenz- 
‘te, — und verfehlte darüber, zn seinem eip- 
nen Untergang, die Mittel, ihr diejenige zu 
‘geben, deren sie fähig war. Brutus half den 
gröfsten der Sterblicheni,: den fähigsten. eime 
‚ganze Welt zu. regieren, der jemahls geboren 
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werden ist, ermorden}. Yloß sreil. ahin, in Bück- 


. @icht auf die Mitsel wodereh-er. zur. ‚höchsten 


Gewalt gelatiget;:. war, ‚die :Definizipn .einss 
Tyreanen. zukani, . Brütus: wollte die Republik 
wieder hedsballen:: Noch-dinien- Dalch für dep 
Müarkus.Ahtanius,..Cwie es. der sicht np 
ierhaben,. ‚abet zichtiger denkende Kassius 
verlangte) sa wäken Sträne 'van:Blus, so wäre 
Ass. odelsıd. Blut von ‚Rpin, ‚das Lehen dee 
besten Bürger gesparet worden,:nnd der glück- 
Jiche ‚Ausgang: der ganzen Unteroshnung vs6o- 
sichert:gehwesen | Hätte sieh -derjerüge, der dem 
ssermeinten:: allgemeinen .. Besten . seines Vatet« 


Jandes ein: aei-grafsen Opfer gebracht hattr als 


Cäsar wär. ein Bedenken ‚machen: aollen... nei 
mem. wmajestätischen ‚Sohettön‘.! eisen Antonius 
wachzuschicken? + Diels kätis. er thun wis 
sen, num eine. That,. »_ welche {weil sie 
‚unglücklich. war) ‚bey seinen Zeitgenossele 
ain: verabscheuungswürdiger Meuchelmord biefä, 
nısd der unparteyischern ‚Nachwelt. (im gelüt 
4esten Lichte. betrachtet) wahnsinniger Enihw 
siasmus scheinen muls, — zu einer so glarrei- 


chen Unternehmung zu mächen, als: jemahls - 


die grolse Seele eines Römera gesehwellt hatte. 
„Aber Brutua, hatte: Badenkliclikeiten, welche Ihm 
- ine unzeitige Güte-eingabz sein. Ansehen ent 
schied; Antonius .bedankte sieh für sein. Laben, 


and begrub den-Platonischen‘ Brutus unter .dem | 


‚ TRrümmern der auf. ewig imgestärtken Ropuhlik. 


/ 
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=" Wir! haben‘ ans :vielleiohb ru lange: bey dir 
er "Betrachtung ‘ aufgehalten ;' "aber die Beob=- 
“ächtung, die’ dns dazu verleitet: hat; so'alt si 
Ast, scheint uhe wichtig iund: wu spraktischen - 
Folgerungen‘ fruchtbar, deren: Nutsbarkeit sich 
%ber alle Stände ausbreiten, und besonders bey 
:dehjenigen;:"wrelehe mit der Regierung und 
notalischen 1Diseiplinirung. der: Menschen be- 
%chäftiget'sm&, sich vorzüglich; äußern würde, 
Wein sie "besser eingesehen; -And init eben, se 
viel Redlichkeit::alb Klugheit-angewiondet wirt 
Seh.“ Vielleicht würden die‘ Augen degjenigem, 
die - weder: dureki.änen' Nebel;nschr durch. :ge- 

‘ #ärbte Gläser sdigen, mit dest "wemerlich.-lächer- 
Fichen’ Schauspiel von so vikleı’ ehrlichen Leu- 
Xen: verschumt + bleiteny -.diesdus dien Kräften 
and mit: dar feiörlichsteen Ernsthaftigkeit lee-. 
zies Btroh dreschen,-unili wenn sie ihr Le- 
son lang: gellroschen haben, ‘sicht sehr verwun- 

‚ dem, dals' nichts als Swehr:auf:der: TTenne liegt. 

. Dr patziotische :E/e gon würde sich "mit dem 
len hitzigen ‚Bifer., seine in :allen Theilen ver- 
dorbeie Republik. dureh’ eben: 50. hitzige Mit- 
sel wieder gesiiad. zu. machen, micht :so viel 
-Verdrufs. zugieben;: und durch diesen Verdreiis 
und die Vergeblielikeit. seiner undaubaren "Be- 
Mühungen nicht: veranlasset werden, sich 'zm 
‚Tode'— zu'trinken. Dör redliche’Makrim 
würde: sich micht, auf Unköstek seiner Frey- 
“heit und’ wielleicht, ‚seines Lebens, in den. Kopf 


_ 


u 
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setzen, aus.eingm. Kaligı)a, simen ‚Mark, Aurel 
za machen... ‚Der ‚wohl ° ‚mejnende Diofang; 
würde, einsehen, - wie wenig. Hoffnung er sich: 


. 24,.maehen,‚babe,. Leute, die noch. schr weit; 


entferm, sind: artnägliche Menschen zu, 
seyn, in eine Engel-ähnliche Vollkommenheit 
hinein zu deklamieren. — Doch genug von 
einer. Materie, „welche , zum. gehörig. ausgeführt 
zu, werden,: Käne; eigene. Abhandlung ‚erfoderte r 


.,. on yıy rend + r . 3 fi .,. 





Ad BuE ı 2202 SEES DZ BEZ Ze 


Inc I. y 
> (ine mon 
N. © Kapit tel. 
na... tar. tei “ 4 ua dh mon 58 


BincBöpspill: dafst ie Filosoße ko gar: zaubern kaum“. 


“ 2 11897 ialeldie Liebeitininee nd 2 oo ca 
1. Sulwmätue 4 brigle rer 1t ui. 
Din sah die, ‚Anssuhweifnngen: des Dipaysing; 
mit. dar ‚Wieaar hunng. ‚eines..kalssizmigen, Filg-, 
sofen. an darkeine, Iusknhaste, daran Theil, 
"20. BehmEN ‚un, ‚mit dem, Merdruls ‚eine. 
- Sypptsujarinon; dex,.dich ia-Gefahr. sah, durch, 
alien; ‚Schwan Hunger, Wollügtlänge,. Lustig-i 
 marher- yr Pausgmingn and. „Narren. +. on. damj 
Faschen ‚and dam: Antheil an..der Begigarung,, 
die tihm. ‚gabibeten, nach und’ nach‘, verdrängy‘. 
zu. Bere . Bay. ‚solcher Bawaniltnifs.-hatta.der,. 
Batxiosisups. ‚das .pchönste;. Spiel. Der. gxolse, 
"Beweggrund...des „allgemeinen. :Wohls,. die .ute 
eigennützige. Betraphtung, der‚vesderblichen: :Kaleg 
mr welche ‚ans, eiyer so schlimmen, Beschaflenr : 


=, _— 


) 


u 


..e 


- 
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heit des Hofes ‘öber den ganden Staat'sich ver- 
_ breiten mußsteit, "wurden durch jene''geheimern 
Triebfedern 86 kräftig ünteistützt, dafe er den 
festen Entschhefs falkte., ‚alleb zu versukhäti; "um 
. seinen Verwähdten auf ‚ginen » benders Weg zu’ 
bringen. ' fi ' “ 
ü — ud, DOES. 0. 
'Er urtheilie, "Ich. Grondsttzen Pads zu 
Folge, daßs-die Unwissenheit des-Dionysius;: 
und die Gewohrheit unter dem niedrigge 
sinntesten- Pöbel (es waren gleichwohl ' 
junge Herren van, gehr gu em Adel darunter) 
zu leben, die Hauptquelle seilier .verdorbenen 
Neigungen --sey; Diesem uuch '. hielt. er Isiche 
seiner Verbesserung: versichert, wenn er die‘ 
beste Gesellschaft um ihn her versammeln, ‘und 
ihm &lese - :6dle ... Wissensbepferde. sin 
könnte, welchlibey: denen ; &6&. ven’ilr bepeis- 
tert: sind," die 'animalischen "Pliebd, wo nicht: 
gählich zu 'witeitfhücken, 'dodii gewils za däm- 
men- und’!'gu mäßigen pflege) Ex ließe “ulse- 
. keitie Geleköiikeit:vorbey '(unll dis uneählügeik‘ 
Fehler, welelie' täglich' in ‘der Stäätsverwakuig: 
getiächt wurden, llefsen. jBin) däkn Skoimenge 
Niengel) "dem : Tyrannen. dis: 'Nötäage ken 
vößsustellen , "Mäptiei! von "Anum! grofsen Ruf 
der: Weisheit : utn’ sieh zu "haben. «Kr unter“ 
stlitzte diese "Vorstellung milltse Vielen’ Beweg»' 
gründen,  dafavienter eier "Menge sehr erhabe-- 
ner, die du ‚led Dionysbas verloren gingen, 
& 


vr 
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erh Ader’Emi, der seine Kitelkolt Iino 
terkssierte,: Doch selbst dies’dt schläpfte nuf 


Reicht’ kn" den Ohren ‘des junger! Fürsten kiny 
wand, wiewohl:: er’"Bewohnt ‚wit: seinen Ye 


söhiirerliehen: heim‘ Immer ' Repht Au geben; 


ss \wärde) doch: schwärliek jeniakls. mir Ernst 
an die Sache ‚gedacht worden’ sevn, wenn nicht _ 


ehä‘’Meider Eydisoder "Umstarid dasu geköintien 


Wärd der" den -Weigielungen 'des- weisen Bioip 


eine Stärke gab, die nicht ihre eigene‘ wah: 


.3.Djönysias  hameiewir Wisseh >Aicht "aus 


wächer Ventähuseunb) seinem Hole ein Fese 
gegäben, "welchkej:unehr’der Moe kick R di. 


@dsthächtschreibär di ey" Monate: in einem 
art: dauerte; Die “arächwreifendäte  Einbile 
Atngskraft. kann"ziicht weiter gelien, als Prathr 
und«Schwelgerey bey diesem langwietiyen Bieıl 
elitnal getrieben‘ wurden. - Denn diesen Nalie 
wieR:zerdiente. 43" urk’6o mehry!weil; naskder 
alle andere "Erfindungen erschöpft weh laid 


, Jetzten Tage des dritten Monats, welche in die 


Weinkese «fielen, zu isiher? Vorsetlinngt!des 
Felumfes. des:Buochud und 'yellter gunben pderr 
schen Geschicht6 un gewrand vi werden Dienyb 
ds ‚der duseh eine - Anspielung "auf solnenm 
Nultnien: den Bacchasi” ( Dieshsosy: varsteikte‘ 
sädhts uineı besrchdern "Berk darii', sein Url 
biht selbst, wo möglich, 'hinter; yieh' zurück'zus 


Idsskn.- Die-Ouellen der Natür widrden erschöpft 


‚ ! 


A 


ET 
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un die oliamäghtige Begiaxderähre Grenzen mu. 
esweiterni— Dosh, wir,wollan kein Gemählde ’ 
machen, das hey. Gegenständen dieser Art ' dig 
Absicht.,; „Abseheu . zu. erwecken, verfchlem, 
könnte. - -Gepag,. dafs. Pioaysivg Bilden, ‚sülen 
nen, Nypjlesi. F Jaunen; und, Satyan, ‚seinen ‚Ge 
bülfen...die -Tiberen,, yad.nNezonen;;.dez, 
‚späten. Zeiten, in . die Unmöglichkeit setze, 
atwos ‚mehr. ‚ala bloise -Kopieien. 790, Sbm. 7% 


Bey ii. ae Id Bug 


 .. aWertsollee. ‚sich vorytelen.,t dals ans;einer 
ao ‚schlamifigten. Qualle: diehafsige Liebe ‚Aa 
Wklosohe ..Arid, ame: Beformazianın wpichn gan& 
Sicilien ‚and ‚Griechenland nin, -Eygannem ‚setzte, 
babe entspringen. können? «m "Aber ia Kimmgl 
und anf. Erden; sind eine Mienge-hinge .ı onen 
kein ‚Wort! ja unserm Kompendium ‚seht ir 
sagk Shalspeares. Hamlet. su, seinem. Schals 
en Beeitn. er wa sagt....eine, ‚gralse 
i Wihrhoiuh, 1 wenn ten orı.len slın 
rail sl. late Voslarc) 
2 "Das yiühändigste Temperamentikann „taiwin 
ea Dionyaing anfing sau Pedseniigetzichen, wer 
dem. :. Detnaus Bacchus,„van dei Enmälsigkeite 
“womit er. ‚eine. bo..lenge Zeit. dem Götturn, dx 
Freude ‚geopfert, hatten , ‚eragliöpkt, sah sielıanda« 
lich genöthigs ‚aufsahliremst Zum. ersten Mahle; 
arät; dam besausphenden Augenblicke ‚. da ex sitkk 
um Bösite der-Arewalt,. allen session Leidenschafz 
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eniben: Büget-lmw lassen, .sahr, Ahle. on’oiz 


/ 


“ Kseres.ia sich ,; in wielohes en mit ‚Grauen hinr 
.ehi.schaute:, Zum.ersten:Mahl fükite er:sich 
„ geneigty"Betrathtungen aneustellem, weils jer 7 

. das Vermögen dazmv'gehebt hätte. Aber. mit ein 


niein:lebhaften'! Umwillew. dben sich ‚deibst und 
alle: ‚diejeniben; : die! ibh.zw einem Tlilere au 
inddhen:- ‚geholfen « kutten , erfuhr. enıitzt, das 


 & niehie in.:sich habe, .iwad. er dem: Akel ver 


allem: Mergnügungen der: Sinne; amidizler langem 


' Weile; dieibi werzehrte „‚'enigegen! stelles 


könziktei:... Was ver IndEßßen: sehr: -Ackliafk: kühlte, 
war dieses: dafs er. nützen unter Gbgecktänden; , 


| ‚die ihm eine scheinbare Größse und Glückselig- 


' keit ankühdigien; awoh.. selbstiigegen. über, 


eine sehr alende:Figur;meshe.. Kıytı alla, Fibern 
seines Wesens.hätsen:so, sebr. nanbgelassen, dafg 
er"in: eine. Aıt sion; ‚dummer  Soawermatuh verq 
fiel, aus welcher ihr Alle seine Wiflinge, nichg 
heraus: lachen „ „ undıalle,seiie "rmorkunen, Pr. Bich 
heraus tanzen ‚kobakere „ih innen 
| 1 7 ee BE BE 5 Ti: BL BEE ng 
41 ‚In. diesem läglichen. Zustande, "dien. die./ner 
värluche Ungeduld. seuies ‚Tampetamentsiuner, . 
täglich Amaehte „. warf ©r ‚sich siert Ara 


-Diens;; ‚welcher. während der letzsew., dray 


 Monätd in; ein «ntferntes: Landgmt. stohzr zuriick 


Bezogen hatöeı:;! „Er ‚hörte seind Vorsselliingenf 
mis. einer: Aufßgmerksaräkeit am, Kerän ed sonzk ' 
niemakls. fähig gewesen war, amd, angriff zaik 


Be} . 


‘ 
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Verlaagek: äle Vorschläge ‚| welche ihm diese 


Weise: that’, um. se. ‚große und glückseke .zua 
werden, dd er ilzt im seinen digenen. Augem 
verächnlich' und‘ sleud.war.: Man kann sich, 
also.’ vorstellen ., dafs er‘ ‘nicht. de. mindestem 
Sohwierigkestois machte,: dem Plate “nttr: ak 
len Bedingungen, welch& Din in dasser Nahe 
men sor'immerfodern konnte, an Beinen: Hof 
su 'beräßen;: ‚er, : der in. dem: Zustande; worin 
er wal, 'sibe:won ‚dem braten. beiten. Priester 
&er Gybele hätte. überreden lassen, mit Auf 
epferumng: des-;werthern Teils seiner ’solbat,,. iu 
den Orden;;der ‚Korybanten zu treten. . . : 


rent nie Ten alen ern. 


+ Dieawunle; bey so'sthrken: Apscheimungen 


gu einer: vollkommenen Sinmesänderung des Ty» 


Tennen;; vbr.'seiner Filossße-. nicht wenig betio« 
gen. Wer schlofs zwar sehr: Achte, dafs: die 
Raseteys- Add hetztan: Restds Gelegeuheit: dazu 
dögsbewihästen,: : Aber :ddlin inte er ischr., dafs 
er, gewohnt, die Seeleoy' und was.im ihr. wort 
geht, allzu sehr von der Maschine, in 
wielchb sieleingelscktan: ist, \gbeusondeim, licht 
gewahr wurde, duls die gutsn: Disposisionem 
des Mionysam jdanz allein won. einem körper 
kbeh em Ekel vdr den Gegenständen, woria. ef 


Bisher sdin einziges ‚Vergnügen gesucht: hatte, 


keprülliesun: ! Exichielt:idie: hatürlichen. ‚F 'olgen 
ar Überfüllung für Wirkangend der Üher- 
beukuyg,-woriu’er mumuchz siche, Adls. die 


\ 
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"Fressden der 'Sianb wicht) glübklich:.‚macken 
könnten. : Er setzte :voraus, dafs eime Vlienge 
Veränderungen‘: in: seider «Seele . vorgegangen 


‚ ıseypab;, woran’ Diomysens: Seele weder, gedacht. 


ibatte.,' noch: zu denken vermögend. war.;. Kurz, . 
ıerbeurtlieilte: Ä 'ygie:wimmeistens zu thun. plle- 
:gen).dib 'Seele sines:andern nach -seiner eige- 
en und gründete: auf’ diese Voraussetzung ein 
‚Gebäude von Hoßitungeh, welches zn seinen 
großen Erstaunen: zusammen fiel‘, so bald Die- 
‚aysius —— : wieder.Nerven hatte. : 


‚Die Berufung des Plato war eime Sache, an 
"welcher schon geraume Zeit gearbeitet worden 
„ware. Allein der Filosof hatte grolse Schvrie- 
‚rigkeiten gemacht, und würde -(tngeachtet 
“des ‚Zusprüchs seiner Freunde, der Pythags- 
er in Italien, ‘welche die Bitten des Dions 


“unterstützten ) auf seiner Verweigerung be- 
"standen seyn, wenn die erfreulichen Nachrich- 


"ten, welche Dion von der glücklichen Gemüths- 
"Verfassung des’ Tyrannen gab, und die diingen- 
den Einladungen. die in desselben Nahmen am 
‘ihn ergingen ‚ ihm nicht Hoffnung gemacht 
hätten‘, der Schutzgeist Siciliens, und vielleicht 


‘der’ Stifter einer’ neuen Republik (nach dem 


Modell derjenigen die er uns in seinen 'Schrif- 


ten hinterlassen hat) werden za können. 


De | 


th 
-, Plsto erschien. ol, am Hofer zu Syrakus 
„ui. ‚ellex Majestät eines Weisen ‚der. send durch 


‘ 
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die Gröfse:beisen Geinkes berethtigst häls,..dfe 
"Grofsen der Welt. für .otwas: sweniger als :aeiinds 
"gleichen anzuseheh. Dean,’ ob es gleich. dä- 
mahls"noch keine Stoiken,gab.,.so pilegten 
-doch die Filosafen’ von 'Frofession bereits. sehr 
“bescheidest zu verstehen angeben, -dafa;sie- 

ihren: eikchen „Augen "eime rhöbere ’Kläbse von 
'Wesen. ausmachten, als - die: übrigen Erdenbe- 
-wohiter Dieses’Mahl. hatte: die Filosofie das 
'Gläck-eine Figur. zu machen;- dere Glanz. der 
hohen Einbildaung ihrer Günstlinge gemäßs war. 
‚Plator wurde wie .ein Gott aufgenoinmen ‚und 
. wirkte durch seine blofse ‚Gegenwart, eine Ver- 
„änderung ; welche ; In den Augen der. erstaun- 
‚ten Syrakuser;,. nur ein Gaft. hervorzubtingen 


mächtig genug schien. - ‚In. der That. glich . das » 


: neuR Schauspigl welches, sie, ‚allen 2 die diesen 
„Hof vor wenigen Wochen. ‚gesehen hatten, dar- 
‚stellte, einem Werke ‚der. ‚Zayberey. Aber — 
-.QO! wie; natürlich ‚finden, wir aysh das. Aufser- 
.ordentlichste, so bald wir dis, wahren Triebrs- 
der davon kennen! 5 

. Der erste ‚Sehritt, "weichen der Ritliche 
:Plato in ılen Palast des Dianysius that, wurde 
‚durch ein feierliches Opfer, und. die, erste 
‚Stunde ,_ worin sie sich nit einander bespra- 
chen, „durch eine Verbesserung, die sich sp- 
„gleich. über den ganzen Hof ausbreitete, be- 
"zeichiiet "In 'wenigen' Tagen ‘glaubte Blato in 
seiner Akattemit'zu Athen - zu seyn}':so:ibe- 
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' sehleiden und: eidg&zogen ‚sah: alles in dem 


Mause des Prinzen (aus. Die Asiatische: Ver- . 


schwendung machte auf einmahl der: flosoh- 


‚schen! Einfalt "Platz. Die‘ Vorzimmer ,.: welche 


«ürz' guvor von schimmernden Gecken-und al- 
den Arten lustig. machender Personen 'gewim- 


‚melt hatten, stellten-itztakademische Sähle 
'vor, wo man niehts als langbärtige Weise: sah, 


-welche einzeln: und; paarweise, mit gesenktem 


"Haupt und - gerunzelter Stirne,' ın sich selbst 


“uınd’in ihre Mäntel eingehüllt „. auf ‚und Ab 


-sehritten, bald alle zugleich .. bald: gar nichts, | 
. ‘bald nur mit sieh. selbst sprachen, and ‚. werin 


sie vielleicht gerade .am wenigsteif‘ dachten, 
eine’ se wichtige Miene zogen, :alsı.8b der ge- 


"Yirisste unter ihnen mit nichts ‚klemerm um- 


‚ginge, als die beste Gesetzgebutig zu erfinden, 
:edet den Gestirnen einen regelmälßigern Lauf 


-anzuweisen.. Die üppigen Bankette, bey denen 


Komus und Bacchus mit tyrannischem Zepter 
die ganze Nacht durch. geherrschet hatten, ver- 
‘wandelten sich’ in Pythagorische ‚Mahl- 


"zeiten, wo. man sich an Gesprächen über die. 


erhabensten Gegenstände des meischliehen Ver- 


standes sättigte. : Statt frecher Pantomimen und . 


 wollüstiger Flöten ; liefsen sich - Hymnen zum 
Lob der Götter und der Tugend hören; und, 
“um den Gaumen zum Reden anzufeuchten; trank 


"-man aus kleinen Sokratischen;-Beehern 
. «Wasser mit- Wein: vermischt. : «3... 


Sn 
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‚Dicnyaitis falste eine Art’ yon Leidenschaft 
hl dein 'Kilodofen. Plato ;mufste immer um 
-kba seyn, ‚ılıl allar Orten. begleiten,. zu. allem 
‚seine Meinung sagen.. Die- begeisterte Einbil- 
Aungskraft dieses sonderbaren Nlannes, welche, 
‚vermöge der natürlichen, Anstechungskraft des 
Enthusiasmus, sich auch seindn Zuhörern mit- 
‚theilte,. ‚wirkte so‘ mächtig,'auf die Seele, .des 
(#rinsen, dafs er ibn .nig ganng. hören konnte, 
Die Stunden, däuchten ba. kürzer, wenn Plato 
‚Bpräch,, ale ehemable in ‘der :Gesellschaft‘ der 
‚kunsterfabreisten Buhlerzunen, ' Alles, was der 
ı Weise gta» „war so sethön, . so erhaben, so 
„wunderbarl.exhob. den Geist so weit über sich 
‚selbst! ‚warf. Strahlen von'’39 göttlichem: Licht 
.in das Dunkel der Seele!.In der That konnte 
‚es nicht anders seyn, da die gemeinsten Ideen 
der! Filosöhe: für-Dionysen den £rischesten Reitz 
‘der Neuheit hatten. Und..nehmen wir zu al- 
lem, diesem noch, dafs er dus wetigste. recht 
verstand, (ob er gleich, ‚wie viele.andere seines 
gleichen, zu eitel war && merken zu lassen.) 
‚noch alles verstehen konnte, weil der begeis- 
.terte, Hlato sich in der That zuweilen selbst 
nicht allea_wohl werstand;. hedenken wir die 
erstaunliche Gewalt, die! ein. in schimmernde 
Bilder ‚siogekleidetes mystisches Rätbsel 
über die. Unwissenden zu, haben pflegt: so wer- 
den wir begreifen, dals nieınahls. etwas nagürli- 
cher war, als der aufsasgrdentliche Gesghmack, 


! 
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welchen ‚Dienystus; an, 'dem' Gott der File 
sofen (wie ihn Licero. Hetitelk). fand ;. zur 
mahl da er, noch. überdiefa ein,feiner :stattlialier 
Mann war,' und sehr wohl 'su. leben: wulste: ' 


* Olıns :dals.sich "die. Überredungskunst des 
göttlichen ‚Platg,, ander die Kantsgien- der ‚Ale 
'sofischen Schwätsterey darein mischte, tleilte 
sich die plötzliche. Wigenskegierds.dea ‚Dionyt - 
sius, SO bald :man' sah dafs es ibja Ernst; war, alles 
peinen Höflingen, ni. , Nicht, :pls;ob:ihnen viel 
daran gelegen ‚gewesen :wäre,.ihre kleitien Af- 
fenseelen nachdem; göttliche Modell der 
Ideen -umzuhilden, oder als ob sie sich darum 
bekümmert hätten, was in. den überhimmi& 
sachen Räumen au: ‚sehen 'Sey:' aber: sje: tba- 
tea doch dergleichen.: Dex. Ton der -Filosor 
fie war nun eiamahl Nlode. .:Man mufste Me- : 
tafysik in geometrischen Ausdrücken . 
seden, um sigli. dem Fürsten singerichrn zu ıhae 
ehen.. ‚Man trug also .am ganzen, Hofe keine 
andre .als Alosoßsehe Mäntel. . Alle-Säble des 
Palasts waren, :nack ‚Axt ‚der: Gymnasien, mit. 
Sandg bestreut, um mit allen: den; Dreyeiken, 
Viererken ‚..Pyrawjden, Achtecken und Zwanr 
zigecken ‚üherschrjeben zu werden, : aus: wel- 
ghen- Plato. seinen Gott ‚diese schöne Welt zu- - 
Sanmen. setzen: läfkt; ' Alle Leute, : bis auf dis - 
Köche, sprachen #Hilosohie, ‚/hesten: ihr. Gesicht 
in. irgengj, eine geametrischl Bon INAFROGEN, _ 

WızLAanDs sämmti. W. ILB. - 


ea nrn. 


«md disputieften "über Materie: unl Form; 

über das -wäs.ist' und-wab Nicht ist, über 

‚ Sie beiden Enden des’ Guten und Bö 
set, :und überdie. beste Republik, 


- Alles digfs machte freylich ein ziemlich 3elt- 
sames Ausseheity iind konnte deit- Verdacht erz 
wecken,‘ als ob:-Plato an dem -Syrakusische:s 
Hofe vielmehr:'die' Rolle eines anfgeblasenert 
Pedanten unter einem Haufen unbärtiger Schü- 
ler; als die :Rolle eines Weisen gespielt habe; 
der sich einen’ grofßsen Zweck „vorgesetet hat, 
und die Mittel dazu nach deu “Uhnstähden des 
Orts, der. Zeit und der. Personen 'klüglich zu 
destimmen weils. '' Aber:man :würde sich irren, 
Zr hatte an.den lächerlichen Aussthweifungen 
der Hofleute 'wenig Antlieil; ob er gleich ganz 
ger sah, dafs diese-unnützen Hummeln, ‘welche 
er nicht: auf “einmahl'austreiben konnte, auf 
solche Spielwerke: verhelen , die doch immer 
als eine. Art-von, Vorübungen angesehen 
srerden konnten ,. wodurch sie unvermerkt. von 
ihren "vorigen Gewolinheiten.: abgezogen, und 
durch den! Geschmack an. Wissenschaft: zu der 
allgemeinen Verbesserung, welche: er zw: bewir- 

ken hoffte, 'vorbereitöt ‘wurden. :Älleih seine 
- eigenen "hauptsächlichsten Bemühungen bezogen 
- sich unmäittelbat. auf. den. Divaysius selbst "und 
iüdem er.ihn. dürdh -die. Reitzungen seines Umi 
gange und. eiyeh Bereäsanikeit zu humanisie 


a in. Se dena fra IR! 


Zeuutwa Buch. 9. Kapitel. 278 


en und ansich zu 'gewöhnen/suchte, trachtete 
‘er, öhne es alleu deutlich zu drkennen zu geben, 
dahin, ilm: die Vorächtung seines vorigen Zür 
standes, die Liebe der Tugend, Begierden nach. 
‚rühmwürdigeh Thaten , kurz ,. solche Gesinnun- 
‚gen einzuflölsen, welche ihn, durch unmerkliche 
'Grade,'von sich selbst auf dis Gedanken bringen 
würden, ein unsechtmäfsiges Diadem von :sich 
-zu werfen, und sich an der Ehre, der Erste un- 
ser. seines ‚gleichen zu seyn, genügen zu lassen. 


Die Anscheinungen lielsen hn den volikonk 
- mensten Erfolg hoffen.  Dionys schien in werli- 
- gen Tagen: nicht: mehr der vorige Mann zu seya.® 
- Seme Wissensbegierde, seine’ Gelehrigkeit gegen 
die Rätke des:.Filosofen,, das Sanfte und Ruhi- 
ge iv seinem ganzen Betragen, übertraf alles 
‚was sich Dion von ihm versprochen hatte. Gauz 
.$yrakus empfand. sogleich die Folgen dieser 
glücklichen ‘Veränderung. Er ging mit einer 
‚unglaublidken. Behendigkeit von dem höchsten 
‚Grade: des tyrannischen Übermeths zu: der Po- - 
-pularitätwines- „AthenischenArchonten 
über. Er setzte alle Tage einige Stunden aus, 
‘ ‚am ‚jedermann mit: einnshmender ‚Leutseligkeit 
‚enzuhören; 'nauate sie.Mitbürger, wünschte sie 
-slle glücklich "machen zu können, . fing: sogar 
-wirklich. an ‘verschiedene gute Anordnungen zu. 
maohen-, und .erweckte,. durch:so: viele günstige 
Nomeichen, . die allgemeine: Erwartung. ‚einer 


\ 
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elürkseligen Rosoluzion, welche.nün auf einmahl 
; der Gegenstand ‘aller Wünsebe und. der Inhalt 
aller Gespräche unter dem Volke wurde. 

Es könnte genug; seyn, gegen diejenigen, die 
eine so grolse und schnelle Verwandlung eines 
‚Fürsten, den wir alsein kleines Ungeheuer :von 
Lastern und Ausschweifungen geschildert ha- 
ben, unglaublich finden möchten, uns auf die 
einhellige Aussage der Geschichtschreiber zu be- 

- zufen., Aber wir können noch mehr thun; es ist 
3eicht, die Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit 
“ „derselben begreiflich.zu machen. Aufmerk- 
& same Leser, welche einige Kenntnifs des mensch- 
lichen Herzend.besitzen, werden die Gründe hier- 
.zu in unsrer bisherigen Erzählung schon von 
‚selbst 'entdeckt haben. Im einem Gemüthszu- 
stande, worin die Leidenschaften schweigen, 
“wo uns yor dan Ergetzungen der Sinne ekelt, 
und der Mangel atı angenehmen Eindrücken uns 
.inı einen: beschwerlichen Mittelstand zwischen’ 
-Suyn und Nichtseyn versenkt, — in einem sal- 
‚chen Zustands ist die Seele hegierig', jeden Ge- 
genstand zu umfassen, der isie ans diesem un- 
‘Jeidlichen. Stülstend. ihrer Kräfte. ziehen kann, 
ind am besten aufgelegt, den. Reitz sittlicher 
-und-intellektueller Schönheiten zu em- 
:pfinden. Freylich‘ würde ein trockner Zerglie- 
‘rer metafysischex ‚Bagrifle sich nicht dazu ge- 
schickt.baben, selche Gegenstände für einen 
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» Menschen sorufichten: ‚ der zu einer'scharfen 
Aufmerksamkeit aben .se ungeduldig als unver 
mögend war. Allein die Betedsamkeit des Ho- 
mers.der Filosofen wafßste sie: auf eine so 
reitzende':Art für die Einbildungskraft zu yeir 
körpern ‚:#ufste :die-Leidenschaften und inner 
‚sten: Triebe des: Herzens so geschickt: für die ı 
ins Spiel. zu. setzen, :dafs sie: .nicht:. unders. als 
gefallen und führen konntem: Hierzu kai noch 
die Jugend des Tyrannnen,. welche seine noch 
nicht verhärtete ' Seele ‘newer: Eindrücke‘: fähig 
mächte.: Wareim :sollter:es ‚also.nicht möglich 
gewesen seyn; ihm: under ‘solchen Umständen 
anf etliehe- Wochen die Liebe der Tugend einzu) 
Röfsen , da: hierzea weiter nichts nöthig! ehr, ala 
seinen Neigung&# unvermerkt andre. Gegenstände 
an: die. Stelle derjenigen‘, deren er überdrüssig 
war, untersüsckieben?. In des That war sein 
‚ne Bekehrung nichts andres, als dafs :er nun- 
mehr, anstatt irgend einer Wollust athmenden 
Nymfe, el. schönes Fantom der Tugend . 
| umatınte ‚un, statt in 'Byrakusischem: Weine, 
sich im Plaitonischen Ideen berauschte« 
Eiber- diese Eitelkeit‘, welche ihn ‚vor ‘weniger 
Peit angetrieben: hatte, mit dem:Bacchus und 

. einer andern unnennbaren Gottheit indie Wette 
su. eifern, ‚Kkitaelte. sich itzt durch die Vorstel- 
lung, als Regent und Gesetzgeber den Glans 
der berühmtesten Männer. vor ihm zu werdun- 
Reln, die Augen der Welt auf sich .zw heften, 


wm nr: Aeatrmim. 


siöh Yon allen bewundert, ind. von son Weis» . 
srraelbir vergöttert. zu sehen, - 

0: "Dals ‚dieses Urthell von. der Bikchrung des 
‘ Divnysius:richteig sey, hat sich: in..der Folge 
yur:su schr 'bewissen‘; auch hättd man, däucht 
eins ‚ohne: Hle-Gabe der Divinazisn zu. besitzen, 
Voraus suhen können, dafs aine se. plötzliche 
% erämderung: :kbinen: Bestand! haben werde, 
Aber wie:solitan. die: in einer ‚großen, Angele» 
. genlieit vermickielten- Personen: fähig seyn, so 
Belässen unduneingenommen slavou.' zu. urtheir 
len,  wiei entfefnte : Zuschauer,. welehe as 
Genss bereits vor ‚sieh liegen ‚haben, und, bey 
einer: kalten :Uintersuchung.den Zukimmenhangs 
sier Umstände, sehr. leicht - wit vieler ’Zuver: 
Yössigkeit. beweisen , .dafa..es: pieht-anders habe 
gehen. können, als wis sie wissen. dafa 3 
gegangen: ist 0 a EE 


. Plato sellst. liefe sich. ans den. Anscheinun- 


. gen betrügen, weil sie seinen Wünsoken: ge- 


mäls waren,. und: ihm: zu beweisen schienen 
‚ wie 'viel :er vermöge, : Die 'voreilige. Freude 
"über -sirien glücklichen Erfolg ,... dessen er sich 
schon: versizhert : hielt, ließ. ihm :pioht zu, kick 
alle ..die :Hindernisse., ‚. dig. seine ‚Bemühungen 
vereiteln konnten, in ıder:gehörigen. Stärke vor» 
zustellen; und in Zeiten darauf. bedacht zu 
seyn, .. wie..ee. ihnen ‚zuvorkammen . ‚möchte. 


ft 
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Gewpknt. in. deg’.ruhigen. Spasiergängen seinen 

Akademie. unter: gelehrigey, Sphülern- idealischg - 
BRepublikan zu ‚hauen, hielt er .die.Relle, die 
ex, an. dam.;KHofe , zu’ Syrakys ‚Zu. ‚apialen, über-« 
naiamen ‚hatte, für. leichter "als si& än.der That 
war. ‚Er. ‚schlofs_ immer zichtig: aus sainen Prä- 
wissen; aher seine Prämissen. setzten: ;ihmer, 
mehr voraus, als. war: .. und er: bewies. durch. 


"sein, Exempel,..dalsa keine Leute ‚mehr. durch. 
.. gen: Schein ‚der. Dinge: kimtergangen wers 


den, als ‚ehen diejenigen , welche- ihr ‚ganzes, Le» 


.  ban. damit ‚bringen, „inter syloas Aeai 
 deimi“. dam WRS. wahrkaftigdat. Bach 
| zuspähen, 


- 


m. 





.. 1 en. min . 


In der That "hat man zu allen Zeiten gese- 


HR hen ‚„dals es den. ‚spekulatiyen, ‚Geistern nicht 


geglückt ist, ‚wenn sie ‚sich aus ihrem filosah-. 
schen ’Krefse "herkus auf "irgend 'ehrieh ' ‘gtolsen | 
Schauplatz des ‚grolaen ‚thätigen ‚Lebens gewagt 
haben. Und ‚wie könnte ‚es. anders seyn, da 
sie gewohnt sind, i in ähreg Ütopien und At- 
lantiden zyerst die. Gesetzgebung. zu er- 
finden s. und, ‚erst, wenn sie ‚damit Er sind, 


DE EEE SZ; 


inherlichen za seines Mechanismus’ die Be- 
wegungen macht, welche der Künstler. ‚hahen 


„will? Es. ist lejcht genug zu Pehen.. dafs es 


u, ATEM 


verder wirklichen: Welt zeräde angekehrt ist. 
Die Menschen‘ In“ derselben 'sihd- nun einmahl 
wie sie'eihdy und der profse Puaktrist, dieje- 
nigen „' die han vör sich hat, "eläh allen Wm- 
NMählen und Verlältiiissen so. Yang Zu: studie- 
ren] bis 'man''so: »&ehau als'ittöglic "weile, wie 
storsind. 'So:bald- man. diefs weiß‘; so gebex 
sich ie Rısgelä; \Wwohach” sie‘ beliandelt wer« 
der 'müssext‘, von Jelbst ; : ud. dann erst ' ist es 
Zeit: morelische Plojäkte zu machen! -—- Aber 
o1.!ihr -gtolsen‘ Lichter: unseis:'aufgeklärtesgen 
Jahrhunderts ; wär; glaubt Ynirdafs diese Zeit 
für das Mehschengeschlecht: Kochen N werde?-: = 


an 
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Wahrend‘ dafs‘ die Filosofie un "ale Tugend 
äurch ° die“ ‚Bere tedsämkeit eines’ 'einz gen - Mail 
fies ‚eihie 50 iiBetofdentiche Veränderung 
der Scene an ' dem Hofe zu ‚Syrakus her- 
Vorbraehte ‚ "waren die” elihahlie ıgen‘ Ver- 
träuten des’ Dionysius’ sehr weit, davon ent- 
Fernt, die "Vorthelle‘, welche sie von der vori- 
gen Sinnesart: Aleses Prinzen ‘ "gezogen "hatten, 
30 “willig hinzugeben, als man es 'aus ihrem 
äufseilichen Bezeigen hätte ' schliefsen sollen. 
Als schlaue Höflinge wußsten sie zwar ihren 
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"Biktanth “über: ‚die sönderbare Gunst, : worin 
Blats: bey - demselben stand, künstlich ; zu ver: 
berben: Gewohnt ‘sich nach dem -Geschmacke 
des Fürsten st medeln; und alle Gestalten’ an- 
ettnehmen;' "unter welchen sie ihm gefallen, oder 
ihren Beheihehi" ‚Xbsichten-: "gelangen konn: 
vehr,. hatten de‘; so’ bald die neue' Laune ihres 
Merrn- bekannt‘ Shan de ganze Aulsenseite des 
Stüisfischen Eitthesiasmns mit eben: der‘ Leiche 
tigkeit \angenolfiiien ; ont die eine- -Maske’ am 
Bezöben: hätten.’ Se: waren die‘ eisten, -die dem 


&bhigen’-Hofe Bierlif mit ihrem Beyspiele- vor 


Eingen: » 'Sie ‘verdoppelten ihre ' "Aufwartung 
Bey: 6m! Prinzen Didn, "dessen -Änsehen: seit 
PiiltoRs Ankunft sehr gestiegen‘ 'war: Sie wa- 
ken ter erklärten‘ Bewunderer'-dös '-Filosofen. 
Bjesigchälten ik’ Beyfill' entgegen,’ so ‘bald’ er 
Rorwdaek Mund aufthät. ‘Alle seine Vorschläge 
und! Mafsnehriungen hiöfsen ihnen bewünderns- 
| Wwärkig: Sie waulsten nichts daran-auszäsetzen; 
öder; wenn sie ja Eihwürfe machten, 'so’ war 
es mir’'um sich b’efe Kren zu lassen, “und, ‚, auf 
üiß’eiste ‚Antwort‘; ‚Sich einer hökern "Weisheit 
überwunden zu geben. Sie suchten- seine 
Freundschaft mit einem Fifer, worüber sie den 
Füfsten selbst zü:vernachlässigen" schienen; und 
besunders: liefsen: sia sich angelegen seyn, die 


örurtheile - zu zerstieuen, die man‘, von der 


vorigen ‚Staatäverwaltung‘ her, wider sie B“ 
‚ fülst< Haben köftnte. | Ale BEE EEE EEE 


N 
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‚“. Durch diege Kunstgriffe zeichten ale. mar 
ihre Abgieht,.; den. weisen, :Blate sichex;,2u 
machen, nicht so: vollkommen‘ dafs er.:michg 
immer ‚ginigds ‚gerechseg Mifstzanen indie Auf: 
zichtigkeit ihres. -Bezeigens' gesetat: hätte ,.. allein, 
da sie ‚garnicht, zweifpdten ‚dals er sie. ‚heab- 
. achten... würde.,. sa ‚war. ps ihnen leicht : sich 
sb’ ,zy ;betragan,.dals: ex; auit, aller seiner Schaxß- 
sinnigkeit „m ‚ajchts sah... :Bioj vermieden alles, 
was ihrer Aufführung. eigen Schein von.Zurügkr 
baltung, Zweydestigkeit. und Geheimnis hätte 
geben, künnen; ‚und nahmen .ia sp natjislichne 
| und eipfapbes ‚Wegen: an, :daßs man enpweder 


jhres.... gleichen. seyn’, ‚oder ‚hetzogen,.‚sperden 


mulster Diege; schöne Kunst: ‚ist, eine. vom 
Aenen,; jn welchem nur..Hofleuten gegeben, ist 
‚Meister . zu, seyn. . Man: känpte: die Ipgend 
selbst ‚beyays fordern , AR einem. höhern.. Grad 


nen,. als diese Leute. & m , ihrer Gewah, ha, 
ben, die .gigenste. Miene,; Farbe, und. äufäerr 
‚liche Grazie derselben ap .sich, zu nehmen, Bug 
so bald .es ein, Mittel, zu. ihren. ‚Absichten. WAR 
den kan, ee} BEE 

Alles hisher gessgte ap an eine ganz vor 
‚zügliche . Weise . von. ‚ewey. Männern, . welche 
bey ‚dieser. ‚Veränderung des .‚Tyrannen. ‚aa 
meisten \zu yerlieren hatten... ‚Filistas. war 
bisher der vertrauteäte unter ‚seinen, Ministern, 
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und "Timokrages: ;sqig Tichling. gewesen, 
Beide hatten sich..mit ‚einer Eintracht, : ‚welche 
ibwer-Rlughait, Ehre ‚machte, in sein Herz, in 
die bäüchste- Gewalt ‚(wozu er nur seingn Nahr ' 
aen horgab ):und: in einen beträchtlichen Thei} 
seiner Einkünfte, getheilt, Itzk zog .die,.ger 
mewwschaftliche Gefahr das „Band ihrer F reund? 
sehaft. noch. enger zusammen... Sie entdeckten 
eisander. ihre Besgrgnisse , ihre. Bemerkungen, 
äbre, Anschläge. . Sie, redeten: die ‚Mafsregelg 
zit einander ab, die,in so kritischen Umstän; 
den_ genommen. wertlen mulsten; und, da sie. 
die schwache Seite des Tyrannen ‚besser kann» 
APR. als, irgend ‚ein. andrer, ‚so gingen sie mit 
sa vieler 'Schlanheit zu Werke, , daß .es ihnen 
nach. und mach glückte, ihn gegep. ‚Platon. und 
Dion einzunehmen, ohne dals , ‚er, merkie, way 
sie_im Schilde, führten, | 
TU‘ 

. Win haben schon erwähnt, dals le Syra- | 
kuser ( vermöge £iner Eigenschaft, welche allex 
Orten das ‚Volk, karakterisiert) der Hoffnung, 
durch Platons ‚Vermittlung ihre alte Kreyheit 
wieder zu erlangen, sich mit einer 89 vorejli- 
‚gen Freude überliefsen, dafs die bevorstehende 
Staatsveränderung gar bald der Iahflt. aller 
Genpräche wurde. 

I: 

In der That. zing die, Absicht. Dions bey 

Bareing, seines Frennties. auf. nichta Beringeren 


ı 
BB ° '. Acırtrdom. 
Beide waren gleich erklärte’ Feinde der Tyian- 
nie und ‘der Demokratie. Denn sie hielten für 
ausgematht; (mit welchem Grunde, wollen wir 
hier nieht entscheiden) dafs beile,' wiewohl un» 
ter‘ verschiedenen“ Gestalter ind durch versekie- 
dene Wege, am“Einde in Einem Punkte, nehmlich 
in Maırgel’der Ofdmang und Sichetheit,' in -Unter- 
drückung und’ Sklaverey, zusimmen liefen, wind 
dals der ganze Unterschiel: am- Ende darin -be- 
stehe, däfs in der ersten nur ein Einziger, in 
der andern ' hingegen der roheste, unverstäm- 
digste und schlechteste "Theil des Volks =-ider 
Tyrann sey.“' Sie waren’ beide für diejenige 
Art der Aristokratie eingenömmen, worin 
das "Volk‘ zwar vor aller Unterdrückung "hin- 
länzlich' sicher gestellt, folglich‘ die Gewalt 
der Edein,' oder (wie man bey den Griechen 
sagte) der Besten, durch: unzerbreehliche 
Ketten gefesselt ist; hingegen die Staatsver- 
waltung it den Händen einer kleinern' An- 
zahl ist, welche dem ganzen 'aristokratischen 
 Gönat, als dem Inhaber der höchsten Gewale, 
eine ‚genaue Rechenschaft abzulegen haben. 
Es war also wirklich ihr Vorhaben, die Tyran- 
nie (oder, '' was: man zu unsern Zeiten eine 
uneingeschränkte Monarchie nennt) aus'dem 
"ganzen Sicilien zu verbannen, und: die Verfes- 
sung dieser Insel in die vorbemeldete Form 
tr gielsen.‘ Dem Dionysius zu Gefallen, ioder 
‚ vielmehr, weil nach Platens Meinung die »6ll- 
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: komnienste ' Staptsferm;: ‚ÄDE, ‚Zusammensetzung 
sus, der. Monarcliie , Aristokratie und Demo- 
tatie „seyn mufste, wollten sie ihrer neuen 
Republik zwey Könige.'geben, welche. in der- 
. gelben eben das vorstellen sollten, was die Kö- 
nige in Sparta ; und Dionysius sollte 'einer von 
denselben seyn. ‚Dieses waren. ungefähr die 
Grenglinien ihres Entwurfs. Sie. liefsen keine 
. Gelegenheit vorbey, dem Prinzen die Vortheile 
einer gesetzmälsigen Regierung anzupreisen; 
"aber: sie waren. zu klug, ‚von einer, so kitzli- 
chen Sache, als die Einführung. einer.‚republi- 
kanischen Verfagsung. war, vox,der Zeit zu 
reden,. und den Tyrannen, eh’: ihn Plato voll- 
kommen zahm - und bildsam gemacht haben 
würde, durch eine unzeitige Entdeckung ihrer 
Absichten in. seine :natürliche ‚:Wildheit zu- 
rück zu schrecken. u 
j „ft 
Unglücklicher Weise ı war das. Volk: so. ‚vieler 
Mälsigung niebt fähig, und ‚dachte auch ganz 
anders ‚über den Gebisuch, den es, von. seiner 
Freyheit machen) wollte... Ein: jeder hatte da+ 
bey: eine gewiöse Absicht, die. & noch, bey 
sich :behielt, und. die, wie gewöhnlich, ‘auf 
irgend einen Privatvortheil ging: " Jeder . 
bielt . sich : für mehr, als- fähig, dern: gemeinen 
Wesen gerade in dem Posten zu dienen, wor 
zu er:die wegigste.:Fähigkeit hatte. oder. hatte 
nat: see hleinen. borderungen au „machen, ” 
oo. 


} 
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welche‘ er schfechtördings "bewilliget 'kaben 
wollte. Die Syrakuser verlangten: also’ eine 
"Demokratie: und da sie sich‘ 'kahz riahe 
bey dem Ziel ihrer Wünsche glaubten, 50 spra- 
chen sie laut: genu& davon, "dafs Filistos' "und 
Seine‘ Freunde ‚Gelegenheit. bekamen, den Ty= 
rahınen "aus seiner sülsen Platonischen' Träus 
merey' wufzuwecken, und zu sich selbst suräck 


ei e 


- . 
: > 


zu rufen. 

" Das-erste was diese jetreuen An änger . der Ä 
älten Verfassung thaten-, wai, dafs sie ihm. die 
Gesinnuhgen ' des Volks,.. und‘ die Zwar von 
aulsen noch "nicht merklich indie’ Angel ’fale 
lende, ‚aber fänerlich desto stärker gährende 
Bewegung desselben, mit! sehr lebhaften‘ Far< 
ben, -und mit ziemlicher‘ Vergrößserung der 
Umstände, vormahlten. ' Sie ‘thaten: diefs mit 
vieler Vorsichtigkeäit, i ın gelegenen Augenblicken, 
nach und much, und auf eine, ‘splche Art, dafs 
es dem Dioriysius 'scheineh'ihufste,, ols ob ihm 
endlich‘: die ’Augen von selbst" aufgingen, 
Däbey veisätimten sie keine Gelegenheit, :den 
Plato' und %#en Prinzen Dion bis in die Wols 
ken ai erheben, : Besonders sprachen sie in 
Ausdrücken, welche: von der 'schlauesten Bogs 
heit gewählt. wurden, von der aufserordenu 
hi che en Hochachtung, ih weiche sich diese Mäs 
ner bey dem: Volke estzten" Um den Tyrans 
nen desto aufmerksumer eu machekl, waisteit sie 
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sy. durch tatısend ‚geheime: Wege, wohey sie 
selbst nicht zum Vorschein kamen, dahin ein- 
suleiten,' ‘dafs häufige und ‘zahlreiche Privat«. 
versamitlungen’ in der Stadt angesteht wurden, 
wozu Dion und -Plato, oder doch immer jemand 
von. dem besondern Vertrauten des dinen oder 
des‘ andern, eingeladen ‚wurde. Diese Vers . 
sammlangen waren zwar nur auf Gastmäh- 
ler iund freundschaftliche 'Ergetziingen ange- 
sehen; aber sie gaben doch dem Filistos und 
seinen : Freunden Gelegenheit, so davon. zu 
reden, dafs sie den Schein ‚politischer Zusam- 
metikünfte bekamen; und diels war alles was 
sie wollten, Zu Ä 


. ‚Durch diese und andre dergleichen Kunae: 
gie gelang 88 ihnen endlich, dem Dionyr- 
sias Argwolin beyzubringen, Er fing an, im 
die Aufrichtigkeit seines neuen Freundes eirt 
‘ desto grölseres Milstrauen zu setzen, da er 
über .das besondere Verständnils; welches er 
‘zwischen ihm und dem Dion wuhrndhm, eifer: 
' süchtig war. Um desto etier‘ims Klare zu 
kommen;: hielt er für das Sicherste, den seit 
einiger Zeit vernachlässigten Timokrates 
wieder an sich zu ziehen; und, 'so bald er sich 
versichert hätte, dals er wieder auf seme Er- 
gebeuheit zählen könne, ihm seine Wahrneh- 
mungen und ‚geheimen: Besörgnisse zu 'ent- 
deiken. . Der: schaue Günstling: stellte sich. 


\ 


1 . \ \ 
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Anfangsy- ala. ob. er nicht. gläuben könne, dafs 
die Syrakuser im ‚Eınste mit einem: solchen 
Vorhaben umgehen sollten! „Wenigstens (sagte 
er mit der ehrlichsten Misne, von der. Welt) 
könne er sich nicht vorstelley, daß Plato und 


Dion den mindesten Antheil daran baben sell; 


ten.’ Indessen müsse er freylich gestehen,; dafs, 
seitdem 'der erste sich am Hofe befinde, die 
Syrakuser, von' einem seltsafnen Geiste getrie- 


‚ben, und zu den ausschweifenden Einbildun- 


gen, welche sie, sich ‚zu machen schienen ,- viel- 
leicht durch das aulsexordentliche Ansehen ver 
leitet würden, "wörin.:dieser. Filosof bey./dem 
Prinzen stehe. Es sey nicht unmöglich,. dafs 
die Republikanischgesinnten sich Hoffnung mach- 
ten, Gelegenheit zu findeß, während der Hof 


. die Gestalt einer Akademie gewänne, - dem 


Staat ungvermerkt die Gestalt. einer Dem o- 
kratie zp geben. Indessen setze er. doch 


“nicht Vertrauen genug in seine eigene Einsicht, 


seinem Herm und. Freunde. in..so schlüpfrigen 
"Umständen einen sichern Rath. zu geben. Fi 
listos, -dessen- Treue dem Prinzen längät.!be« 


kannt sey, würde durch. seine Erfahreuheit is 


Staatsgeschäften ‚unendliche: Mahl geschickser 
seyn, einer Sache von ieper Art auf den Grund 
zu sehen‘ - «u. tn 
x pn u a ur . 
Dienysins. hatte wrenig Last, sich einey.Ge. 
walt: auı hegeben, deresi Weeith.er, sd wie seine 


«7 = — — —— — .— —- — |— — — — — — — — 
’ 
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' Fibern' wieder elastischer wardan, voh- Tag zü 
. Tag wieder. stäiker.ku «mpfindei begann. Die 


Einstreuungen. seineg: Günstlings. ithaten also 
ihre ganze,:Wiskung. Er. trug ihm..auf, mit 
der nötbigen, ‚Morsichtigkeit den Filistos noch 
ia, der mehmliehen. Nacht in sein, Kabinet zız 


- führen, un .;sich “über diese, Dinge: mit ihm zu 


besprechen, und‘. die. Gedanken. desselben hau 


- yernehmen. : Es.. geschah. Filistes! vellendere 


335 |. Tinmokzates . angefangen. hatta Er 'enpl 


. deckte ‚dem: Prinzen. als, iwha] er beobachtet 


zu,,haben voxgab.: nehmlich ‚geradeiso iel, als 
nArhig wa; ua ıhm in den A3edanken. zu ber 
stärken „. dafs. sine, ‚geheime . Verschwönulg- mu 
einer. 'Staatsveränderung: ım. ‚Werke. sey; ehe 
ehe .zwar. noeh nicht. zur Reife "gekommen, 
aber.. doch. so heschaften keys. dals. sie Aufmerk« 
samkeit.; verdiene. „Und ‚wer. 'kann der Urhe 
her, ejper volchen u Verschwörung, it: ingee 
Diopysins., U TE an . 
uiuat. Faaker ur. ur 
in Hlier; stellte. Sich Eilistos verlegen. „Er hokle 
picht, segte:er, dals es schon so. weit:gekom- 
men. sdyını Dien deneige:so. gute. Gesinnungen 


“ fürıden Prinken H-“ Rede auftichtig;' wie du 


denkst, fiel ihm Diopysitas ein ;. wis .kältst du 
van. diesem . Dien.d Keine Komplimtmtel: Du, 


brauchst mich nicht. daran zu erjmnern,. dafs er: 


ineiner Schwester Maut ist;::äch weils es nur’ 


zu wohl, und ich tzaue:ähm nichts. desto besser. 


WINLANDs sämmtl. W. Il. B. T 


N 


ge 3 TstigefA ar Worn 


Er ‚iak ehrgeitaißts „Das jan! er 'Finster, 
gurück- haltend,,: in sich selbst: &inkeschlossen - — 

adn der. That. ddri.er das; "(sahm' Fifistos das 
Wort) und 'twerrähn' genau‘ 'besbäthtite, obne 
vorkin eins ibesserd: Mefnungtvon:ibm: gefäfst 
au haben! würde sich''des'' Kindwehns ıkau 
erwehren können, dafs ermifsvergmügit ey; 
wad: Gedatkien inısich selbst 'ausarbeite ;- “aid 
« nieht für gut befinde ‚andern litzutblei- 


len. + Gimibst: dn dasy» Filed? (fiel@@0t 
Prinz.ein) Lelehabe immer so:vol ihıt- gedacht: 


Wenn, Syralcis: anruhig ‚ist! urdımit Neuerun- 
geh umgeht, sd (darfst dir wersichert ey, 
dals Dion: die Tfiebfeder davon ist" Wir ntür 
sen. ıhm genawer heobachten‘ er Wefiigätens 


'ist.ıes sonderbar); (führ 'Fikistdst fort): dals er 


sit; einiger: Zis! so- eifrigildt-Biehndet Treüngk 


'sehäft ‚des langesdhensten Böärger tülversicherkt' 
‚@Hier: führte: er-'&fnige- Vnkrindelen, "welehe! 


- durch die Wendung die er ihnen ab, seine 


Wahrnehmung bestätigen konnten.) „ Wenn 


«in .Midn von. sblchen Widhdigkeit, wie: Bon, 


sieh dberab: kilst eine «Ropulsfität ‚anzunehmen, 


die_so gänzlich: wider ‚seiweh Karakter ist; 6 


kann man. glauben, Sals &r-Absicihten "har: 


und ‚wen Din.n : Absichten: hat ;' sc gehen Ste 


- gewils .f...keine Kleinigkeiten: „Was: es‘ aber 


apch. seyn: mag;,; so: bin ich Igewils; (setzte er ' 


mit: einer -bedeutungsvollen : Miette*hinzu)'defk 
Platon; supenchsst ‚der “engen « Preundschiäft,\. 


. # MH I I fer aT” De | 


un 


 ‘ r . ! 
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die zwischewiilinenhobwalter; ‚dw: tu ge ndhaft 
ist; wn ahheimlichen. Anschlägen gegen einen 
Prinzen, : dev Nihny' mis: Ehrei und '-Weoehlthatez 
überhäuft, Theil zu nehmen.“ —. Soll: ich dir‘ 


| sagen was ich denke? (erwiederte der Prinz) 


Diesei.Filosdfen x Tvon 'denen.'tkan:saı viel We- 
sens: macht, .. sind: eine ::höchst unbedeutende 
Art: wun Geschöpfen... In‘ der: Fhat;.'ich sehd 
sicht,’ .dafs an - ihren  Speküulazionen . so ‘viel 
gefährliches seyh sollte, als:dieskeate sich:eih: 
bilden. ‚Ich: liebe; zum: Exempiel ,:: diesen: Plas 
tan, "weil::ei.'jangenehm:’im. Unigäng: ist. --Ei' 


‚ hat! sich’ seltsame. .Dinge"in den, Kopf gesetztj_ 


man: könnte:sich’s nicht schnakischer träumen 
lassen; aber eben das belustige mich.. Uhdbey 
allem dem mufs man ihm den Vorzug lassen, 
dafs 8: 'sahön: spricht: Es hört :sich ihim recht 
angenehin zu; wenn er euch: von:der alten Insel 
Atlantis.‘ und: von: den : Sachen. in , der. andehi 
Welt: eben’ko-umständlick und: zurersichtlich 
dpricht, ala ob:-'er. 'miv ‚dein ‚nächsten ‚Markt! 


“ schiffe aus deme Mond-angekominen.wäre.. (Hier 


lachten (die heiden -Verixduten,' als: ob sie nicht 
äwfhören- könnten, über einen .so:;sinnieichen 


:Esafall, und ‚Dionysius lachte suit.) - Ihr mäzt 
‚lachen so::lang’ ihr: wollt, fühb, er fort; : abet 


meinen Ziatoi- sollt: ik mir ‚gelten: lassen! Er 


\ äst der’ gutlierzigste Mensch vonder Welt; :und 


wenn man seine-Filosohe, seimen :Bart und seine 


kieroglySsche .Eysionomie: mısammen nimmt, se 


x 


N 


2. ‚ıiyd:oa sm Kı 16 GO mr rue 


rn 


niufs ‘man gestehen, dafs ‚das. Gänse. eine Art 
von . Leuten macht,- womit’ niar.. dich, in Er; 
mahglung eities Dosen, :die Zeit ganz gut 
‚vertreiben. kann. ’.‘ BEE a en 


c 
” 


© göttlicher- Flaton! du, der. sich einbildete,. 


das Herz dieses: ‚Prinzen‘ id. seiner Hand zu 


.® baben; - du ‘der sich selbst das große Wunder 


werk . zutzaute ,‚‚Binen: weisen und tugendhaftem 


Mann zus‘ Zuh.. zu. machen! (Warum. standest. 


du ; nicht in diesem Augenblick. hinter ıdiner 
, Tapete, und'.hörtest diese schmeichellafte Ape- 
logie mit ab ‚durch. welche: er‘ seinen- Ge- 
schmack an dir in: den Augehl seiner. Höflinge 


‚wu  xochtferdigen suchte!: FRE IE ER Ee 


vian.d Ur el m 
In der Mat; sagte Timökrates, die Musen 
kolbat können nicht: angenehmer. reden als Platog 


- ich 'wüfste nicht, was er einem nidktwüberreden 


könnte, wehn'er sich’s. in den;&Kopf-gesetzt 


. "hätte — .De.willst vielleicht! scherzen,, : fiel 


ihm der Prinz’einz aber’ ich versächre dich, ex .' 
hat- wenig gelchle, dafs er 'nlch: wicht dazu 
gebracht "hätte, 'Sicilien' fahren zu: lassen, und 
eine filosofische Reise nach Meifs zu. den 
Pyramiden "ond'! Gymnosofisten Anzustellen, ‘die 
seiner ‚Beichreibung. nach eitid seltsadik Art vom 
Kreaturen seyw: müssen. Wenn ihre Weiber 
86‘ "schön sind; ‘wie ex sagt; :90 mag: es keine 
schlinime Partie seyn, :dem: dem. Tanz.. :det Sfären 
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nit Ihnen zu 'täsens dern” ste Teben im Stande 
Her vollkakkimig: schönen): Natinij und treten & 
Sir, blols in’ ikveveigenthüßäldhen Reitzangen 
»ekleider, init zeider‘ so telenkfgrenden'Milenb . 
ter die Augen; als'fie schüns®s’ Sytakuseriä 
Ft ihrem veiöhsten Purzkı Ab onsuu te. 
en. Ih none WR NINE OAT.T TE 
Du Didnydius war; Wie shnabisisicher in einer 
guet oe Naeh: eriinbehen  Hbsichteit“ seineb 
'Hoffilosofen' nicht sehr ‚günstig‘ war. di Aueh 
baute der. schlaue’ Timokrates, der nur eines 

- Winkes :hierzuribettütfte ,” Bechenlles "Fußles auf 
diese ‘Anlage. ‚bil klehies; Projekt, wovon er sich .' 
«gute "WirkengÖversprachi «Aber Üder - weiter . 
Ischende' Fidiks und Alcke für disnlich;, seinen 
Herrn. 4 diese \efchtsinsigan Täune fortspru= 
aeln! zu Fanseiy Thr: scherkerbdr die Wit 
&ängen der "Beredsamkeit Plarönleinspmich- er: 
eg! ists nt Fer, dals er'in'dieser Kundt. 
seines. Heiähen Sicht, "Aauıl‘ iAber - oben. dieses 
würde wir ielt> wenig Serge“machen, wem, 
er der rechtschaffne Manif nicht wäre,. für 
den ick ihn: halter ”’Die- Macht: der 'Beredsaml 
keit ‚übertrifft alle andre Macht) ‚sie ist Bes; | 

fünfzig tausehd ‘Arme nach dem’ Gefallen :e 
einzigen wehrlosen Marines: {in Bewegung ' 2 
Setzen, oder zü entnerven. ‘Wenn Dion,: wie 
&s Scheint,’ irgendein gefährlishes Verhabeh 
brübete, und“ Mittel finde, &tösen ‘übeiredes- - 
“en -Sofisten auf:'seine Seite wu bririgen J''s® 


Pi 


ai ge: icndA,p AR en u 


, desarg) ich, Pitayaina. könnte..dan. Vergnügen 
$ seiner sinhreichem‘ Unterhaltung. chener, bezah- 


den. aussen. ‚Ms: weils: wasl: die - Beredsatnr 


heit zu. Athen. vermag: und;gs fahlt,den: Syza- 


kusern ‚niehty.aleiseini-paar solche ;Würtküngs! 
ler, die ihnen den Kopf mit Fi IgAeR: und. Bil 


dern ‚warm machen,. so. werden ‚sie Athener 


gen wollen; und, der.igste, hagten Her sich. an 


abre. ar ‚wid; aus ihyen, machen RB. 


Rs; wul. 1; „tle: ki N. u De 5 276 19.0 un, FL. 


est n-. 1b nmel mr: 4. RT) het, f- 


". Eilistos. sah, dal kein Herribey:diesen..Woy- 
kan auf einmahl; -Befiunigiword. ar. schloß 
daraus , dafs krass In.geiuenm, Gemith, arbeitete, 
und ‚hielt. :eig.‘, «Was! für em „Ebarı ich.. wa! 
zief. Dionysins aus, nachdem! erseing \Veile nyät 
gesmktam „Kapfo mu. Staunen gesshiemen. hatig. 
1295 wer wohl,dan Genins-meingsiguten Glückg, 
sex. mir. Hingab,, dich, diesen Abend zu, mir. 
sufen zu.lassend; Dig ‚Augen;,geheit- ir auf, am- 
mehl auf, \Woza.weich, Aiserliutsjorimit ihren 
Jteyecken g und. Schluisreden.. ‚nichts, gebracht j 
bätten! ‚Kannst: da dir wablieinbildey, daß 
wich dieser-Plate nit seinem. glatten; Geschwätze 
boynmahe, überredetihätte, mein stehendes Kriege 
heer und sogar: meine. Leibwache nach Hause 


"is, schicken? Ha! nun sehe jch, ‚wohin :alle 


dise .schöngn, ‚Vergleichungen „eines .F Ursten 
it. einem ‚Vatek im Schonfge, seiner Kamiliq, 
and; ‚mit. einem Säugling ‚an:.der Brust’ sein 


‚licher‘ ‚Regierung yorschwa atzen Sl, b 


Lens TS Bufy. en‘ apit el. a6 


Ara Vadınmes.wes ichimikawvaspochimehr,. 

Abgessheu wegen! Dir „Mersöther wollten. ‚mieh: 
Aungh, „Aipsg, süßen Wiegenliehler. past, einschlä- 
fern, hermach "entwaffnen , ‚und, zsletat;. w.ean 
sie mich dahin gebracht hätten, dafs ich we- 
aer Arme übch! Beine: nach siöindni Gbfallen’ 
Hätte rühren köhnen), ‚wierden Ste'mich im ga 
son Eınstiuze: ihrem Wickelkiäde, urinier 


‚ Puppe; uhdıoweru:es- Ahnen: eiigerkifennwnaib, 


Bere) haben! Aber. sie, solle en mir N ‚die Erfin, 
Bug he EBENFEN, BR will Altach eiälherischeg 
Dr N fish Rt al ern genvg gr ‚Sinzubilden, 


r 6‘ . Ir . 
as, es u E- Yu panel Zu thun : sey, ae Sich 5. 


ifrger- von \ SyppKus ! in Ki ie yheit. zus setzen 


. 4, ED, 
Högieren.wil’en, ne Filiste: s! Far er # 
ss 47 

arım, bat er diesen Per ER a ro meinen Hof 


hmen ja aut “inir, in els ‚jener das, vol 
Ar ji Tv ie 
Kt und’ sich einen "Anhang 


"Emporüh 
on ER 


2 F Yıllfı Pair 
macht‘, so lange. und; so vief’y von. grechtig keit 
TERCHEN I? M IL 


u Wohlkhüh, ‚und Bere eitäp, um und vät er 


bıs er mic 
an) 19 (ya ı? TRESERLR 


überredet halte‘, weine ale een zu a wafinen,' 
NY a 
rägine Tiabanten . au, ORWET „ER m*En $ 


el, HUTO 


’Be leituhg von” den zottelbärtigep 
ee die u a ‚gebrächt u“ b als ein Neu 
angeworbeher" 1 ale then in ut Akad 


GR FWARÄEFNeh UM AUpter. ‚einen. Schwan jipger 
Gecken darüber: 44 ‚disputigrep,,iob Dionysiya 


recht, oder. ‚unreght, getbayy habe, ‚sich in einer 


m. armanligen, Manafelle, fangen au, lassen. od 


” dt 


u 1296 RR Hin äkUG N vr a SEGEN “ie 


14 ‚Aber: AsPa‘slöglich , fra d' iibess wit an- 
' "genbitimenet WW etwunderung, dafs’ Pläto ° "den 
-sinnlösen- Einfall -habstı' Konnte‘? meinem’ Prin- 

wen solche Käthe zu geben? 2“ 

tn An ut ' , 
93 Es jat. möglich, weil. ‚ich. dir sage, deis 

pr 's, u gethan hat, . Aber ich: will. eise: Öhlmiible 

Aushen,,. wenn ich begreife,: wiersch mich von 

Kam Schwätger. beuauhern Iamen. konnte, 0! 


' Das sol” sich” Dion sius mi nicht. werdriefsen 
Yen, erwiederte der gefällige Filistos. Plato 
ist i in der That ein grolser Mann ın seiner Art; 
Ein Vortrefflicher Mann, wenn es "darauf am 
kommt den Entwurf, zu einer w elt zu machen, 
“.pder ; zu beweisen, ‚dals der Schnee nicht. weils 
1st. ‚Aber Seine, Begierungsmaximen ‚sind, wie 
es ‚scheint, eih wenig unsicher i in der Ausübung. 
än ‚der That, ‚dag würde, den "Atfienern was 

zu "reden ge gege ben "haben, "und € es wäre wahr- 


ri‘. 


"ch kein K einer. Triumf für, die F ilosofie ge 
wesen, ER ein einziger "Sofist, ohne, Schwert- 
kchlag, lure) d ie b olse- "Zauberkraft seiner 
Worte zu ‚Stande gebrächt hätte a, was ‚seine 
Mitbürge: er „durch, grolse Flotten uud Fispn 


Kr Yin en 


heera vergeblich Äuiteifigränen,, aben. , . 


Ed st mir utierträglich- nur! darin zu den 
Reh ‚sagte Dionysius. Was’für eine einfültige 
Figur 'ich' ein -fiaar Wochen ’ lang ‘unter’diesen 
Grälentingorn Hemächt haben mufs! „Hab! ich 


Au 
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dem Dich’ ntche Felbst Gefögenheit“ gegeben, 
mich''Su verafhten® Was mulsten sie von mir 
-deikeh, da’ sie" ziläh" 8D “gelehrig | fanden? _ 
Aber sie sollen ih kuikem sehe, dafs ste sich 
zz aller ihr Wissenschaft FR geheim: 
. wifevollen‘” Zaht en gewaltig überrechnet 
ben! Es Ist "Zeit, der Komödie 'ein ‚Knde zu 


methen! ur af! vn ade Ken 
nl N ale Fares 5 EEE BEZ 


Um Vergebünf?” Prinz; ıgig Lflichön ein! 


die Rede. ist_noch von blofsen Vermuthun- 
gen. Vielleicht ist Plato, ungeachtet seines 
nicht allzu ‚wohl, überle ten ‚Rathes, unschuldig; 
vielleicht ist es sogar ion. Wenigstens haben 
wi göch'keitid Buwotse gegeanie. i:Sie haben 
Bewunderer - und: +Breunde- zuf'@yrakud. Das 
Volk ist ıhnen RREh, Es möchte gefährli 
syn sid Aufch' einen übereilten Sokrigr'i in di 
Nothwendigkeli” x & "setzen, dichem Fireyheit 


Kacze/ Be SG 


fen. - Lassen, wir’ ‘sie ‚noch sind, et lang i in 


dm ängenehmön® Wähne‘ , den "Dionysius ge 


fingen zu haben! Geben wir ihnen durch 


Kin künstlich?" "verstelltes’ Zutrauen Gelegen- 
Keit,” ihre Gesinnungen deutlicher heraus zu 
Tassen! Wie," wehn  Dionysius "sich "stellte, 
als 6b er wirklich Lust hätte "die Monarchie 
aufzugeben, und als’ ob fhn Kein anderes 'Be- 
deriken davon ‘zurück hielte, als die Ungewißs- 


kein, welöhe Regierungsform Sicllien am glück- | 


- 


Ex 
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lichsten, machen „Hönpte?ıne Eine, solche Bro 
nung wird sie söthigen, ‚eich ‚selbst zu, ver- 


rathen;. und „.indels wir. sie, mit akademischen 
Fragen und, Entwürfen, aufhalten... werden sich 
Gelegenheiten faden, den regiersüchtiggn Dipn 
in ‚Gesglischaft.. seines ‚Bathgebers „mit guter 
Art, eine Heise, ;nach ‚Athen machen zu ılassens 
wo sie in ungestörter Mulse Republiken ‚anler 
gen ‚ und ihnen, wenn sie wollen, ‚alle Tage, 
eine andere, Form geben, mögen. lu) 


.. . ’ .' ‘cr 
- a GE ve Er! r 7 f' et, et [8 \y R Sf . ... es 409 
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Gemürhsyerfapgng des DiopyausH etsirelong nie 
‚Dion. wndı. Platoner Balgah dersclbeh, .;- re] 

anne Tre Wr 5 a7 
Dionysins,. war, von Natur bie itzig yod u ung estüm. 
Eine, jede ‚Vorstellung, ‚von. der. Seine, Einbil, 
dung getroffen wurde. , heherzsehte ihn so sehr, 
dal & sich dem ‚mechanischen Triebe, den 
sie in. .‚ihm,, bervorbrachte,, ; gänzlich überliefs. 
Aber. wer ‚ihn ; so genay kannte, als Filistos, 
atte wenig, Mühe, ‚Seinen, „Bewegungen _ oft 
durch ein einziges Wort, eine, andere: Rich 
tung zu geben. Im. ersten Anstoße seiner, une 
besonnegen. Hitze ‚waren gie, gewaltsamsten 
Mafsnehmungen immer. die ersten, auf ‚die 
er fiel. ‚Aber man brauchte , ibm, nur den 
Schatten "eingr. G efahr dabey, My Zeigen, sp 


in - SiR- um m m s- u m On 
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Iptn sichjdie anffahgagde Lohse wigderz.nnd er 
Kals; sich. eben an.achngll,übgrroden die sichen. 
ae nu Däittel 21, .erwählen, wenn ‚sie ‚gleich 
dimmiedexträchhigs En Wu ae, 
Bas „dertzareen mi nn wu). 


u. Ds ‚WE ha, ‚wahxe : IT tiebfeder.. seiner "ver 


areten, Sinstesänderung oben: bereits ı wentdeckt 


haben, wird ‚sich. niemand 'wungern,: dals er 
RR dem. ‚Augenthlick: an,, da,sich agine Leiden- 
arhaften , wieder regten,..in.seinen satürlighen 
Giaaramd. zuxück; sank. ‚Was man, bey,,ihm für 
Iniebe der Tugend angesehen, ‚was er selbst da; 
fig; gehalten. (batte; mar. das ‚Work. zufälliger 
zuyd mechanischer. UIsachen gewesen. „Dals er 
der Pegen}} zu. Iuigihe seinen Neigungen gig. min» 
Apsis. Gewalt hästg,"thun ‚sollen, sp,weit gimg 
Sn. ‚Enthusiasmus. füy sie nicht „Die, unge- 
bundege .Freyheit,, worin er au, Jeben, gewohnt 
war; stellte:,sich, ihm... wieder: mit, den, lebhaf- 
jean Reitsppgen. dar. :Nun ‚seh, gx.in Plato 
bolsieinen vezdzielslichen Hofmeister, und yer- 
zwünschte sigh ‚selbst, ‚dafs er. schwach genug. 

habe seyn können sieh, won. Aipem. solchen. De- 
danten einnehmen, und in eine seiner eige- 
nem „80 : wen -ähplichy Gestalt, ymbilden” zu 
lasgen. . Er fülilte nur allzu wohl,. dafs er 
sich ‚eine, Art von Verbindlichkeit auf- 
‚gehgt: bätte, . in: den Gesinnyungen zu behar- 
ren, die_ er, diesem Sofisten (wie er ihn itzt 
aannte) unbesonnener Weise gezeigt hatte, und 


L 


Non d faq a Er ne v ,, 
ae 7) Acht = 


besörte} ni y nicht öhte ; eine "Aus: Dion uni 
Syraküser ‘die Erfüllung sehräs ' Vetspreckiäiäl, 
"auf eine "gesetzmälsige" Art KU regiblen‘ "dis 
eine Schuldigkeit von ihr velangen' Würde, 
Diese Gedanken waren ihm unerträglich, und 

Halten He? nstärliche "Felge; gditie ehe be- 
reits ‚erksltere' Zuneigung "u Ten” Filösofen 
von Athen in: "Widerwällen 'zu: 'vötweiiädin, 
den Diott aber,’ dei’ ar'tiid Jeliebt hatte) Ihm 
doppelt: Wörkalst zu’ 'mathen: Dielßw 4. &ie 
geheitien‘. Dispösizionen,, ‚welche den Verfü» 
#uhgen de’ Timöokrätes ad: Fillstos' Ach‘ Bin- 
gang im’ sein Gemith'etleiehteiten.' - Exy wink 
schoh 'so weit mit ihm gekommen ; dalser'vot 
diesen 'kimmahligen” Vertriulehtdich der: Piroh 
 schämte;’ die ar einige- Wochen lang, 'gieiche 
samı unidr Flatonv Vorkhändse at, 'g&- 
spielt YatteP’und vehmithlich rübrle er: von 
dieser‘ vetäorllfchen Schaf her; "dafs er in's6 
verkleinernden "Ausdrücken vön einem Muine), 
den et’ anfänglich 'beynahe ’ ‚vergöttert ‚hatte, 
&prach, und seiner Leidenschaft - für Mini “eirion 

so’ spafshaften Schwung! wa geben sichten 
' ups Ho - arblutle 
': Er ergräf also "den Vörschläg des Prlistoe nit 
der Ungeduld eines Menscheß;: der sich von dem 
Zwang einer verhafsten Einschränkung. je eher 
je Yieber los zu machen wünscht; und -damit er 
keine Zeit verlieren. möchte; ‚machte er gleich 
des folgendeh "Tages Anstalt, denselben ins 
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Werk 29 setzefi, ; Errberigf den Dion yad den 
Eilosofen ‚in, sein Kahinet, und ensdeckte ihnen 
Mit‘ allen, ‚Anseheinungen. des vollkommensten 
 Zutzpnims;,, ‚dalg,eri geannnen .sey, sich. der. Rer 
gierung; zu entschlagen, und :.den Syrakuserm 
' die ‚Freyheit Sa:Jassen, sich‘ diejenige Verfass 
sung gu vahlon j fie jbnen Ge angenehmstg 
Ba De a BE 2 Ju: Ba Pau 


4 
ee 


Ein. so unerwartetex. Vortrag machte die 
Verden Fremde. stutsan;' aber ‚sie: falsten . sich, 
 anverzüglich..:.. Sie hielten ihn ‚für eine..von 
den ‚sprudelnden, Aufwellungen einer; nogh., un-, 
gläuterteri Tugend, .;welche gern. auf schöne, 
Ausschweifungen ru verfallen pflegt, und hoff-. 
ten daher, es werde ihnen leicht seyn, :den, 
Prinzen auf reifere Gedanken zu bringen. Sie 
billigten zwar asine gate Absicht; stellten. ihm 
aber, vory.:daßs ex sie sehr schlecht. erreichen 
würde, .wepn ex das, Velk, welches, in politis, 
-schiee Hinsicht, Äppmen, . als‘..ein Unmündiger zu, 
betrachten“sey, 'pm. Meinter übez. eine Erey- 
heit aachen wollte, ‚die .es, allem ‚Vergüutheg, 
sach, zu seinem eigenen Schaden milsbzeuchen, 
würde. Sie. sagten! äh hierüber alles was eine. 
gesunde ‚Staatekunsy sagen ‚kany. . Insomderheit, 
bewies ihm Pla$s, Abr innere Wohlstand sines 
Staats beruhe nicht, zuf,;der Form seiner. Vern, 
.: fassung;, sondera ‚ayf ‚der. inperlichen Güte 
der Gesmzgeobungu:n uf tugendheften, 


’ 


& 


00. . 
402 ‚Tıigıc@ Earwßaarnn N 


Sitreä, und auf der'Weisheir DARK 
 genten; ‚den ’ die Handhabußg- der- Geser2d 
änverträuft" sey. "Seide. ‚Meinung‘ Bing "dahlhr 
| Dionyus habe : ‚nicht nöthig>sich: ‚der''öbersten 

Gewaält"zir begeben, da *#''nur! von ihm ab: 
| -Barige, Arch vollkommeäe” Beshachtung‘ Inlter 
Pflichten: eihes - weisen “und: ‚tugendhaften Für: 
"sten die Tyranney in eine rechtniäßsige Moe 
narchie zu verwandeln; eine Regierungsart, 
weichii As "Völker sich‘ desto" 'williger üüter- 
, werfen” ‚würdet, da "siedüarck dea"Gefühl: iereg 
Unvetmögens, sich‘ selbst’ zu: fegieren , göneiet 
gemacht” würden sich  rögiefen au lasse, ‘ ja 
&enjenigen- als eine-Gbttheit: zu. verehren, wel, 


: &hier‘ sie! seite und’ Ar hrs “Ghücksolißkeit. 


atbeite. ee er FREIES 
ER BR ln Aaı Tea. 
-LDi PRREETHEEREROR Ahiekkn nieht ’ ‚gänzlich mid 
seinem Preande überein?'?"DR Währheit war, 
"Asls er Ab Wionysius besser kannte,.und, weit 
de" sich: weiig" Höffüttng" Seädhiei, 'dald seine 
guten Dis osiziontn vortlängei WDauei seyn 


würden, gem so schheibals‘ wöglich ‚einen Bol, 


Kin Gebrauch davor’ gersegie hätte ‚. wodurch 
id ’ die’ Macht Böses‘ wlkhm,;' auf: den: Fa 
"Wenn Pit der Wille datt Wieder: ankäme, bes 
siommdh"-worden wätel “or ıbreildte-: sich 'also! 

mit Nöthäfutk' über dielFotthöile 'kiner wohl 
| geördneten Atistoktätle: von der) Regierung: 
‚ eines“ Pikigon aus, um bewwieg,‘ 'urie: gefähro 
r 


a m m 
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Mech‘ &5’ ser, dei" Wolßstanid eides gaiizeni Lan:. 
des: von dem -zufälfigen und‘ wenig sichern 
Umstand, ob dieser Einlige tugenlihäft seyn 
wolle oder nicht, abhangen zu lassen, Er be- 
Bauiptete sogatl: von €inem Mensen, der! die 
höchste” Macht in Händen habe "zu verlan en, 
Adfi’eri'Ke niemiahlen milsbräuchen: solle, "sy. 
etwäd gefbdert, das über die Kräfte der Mensch. 
heit: gehe; denn es sey "nichts gerimgers : als 
von‘ ‚einem ik Mängeln und 'Schwachheiteri 
beladenen Geschöpfe, weil man ihm die Mxchie 
eihes "Gottes eihgerältmt’habe, audi die" Weis! 
Reit fund Güte ’eihes 'Göttes zü verlatigen:' Eu 
billigste also sdas Vorhaben deb' '"Dionybius, - die 
körigliche Gewalt Aufzligeberi; m! höchster! 
Grale. Jedoch stiminhte” et mit 'seinenh Freunde 
darin überein : dafs; anstatt die Eihrichtung 
des''Staats - in:die Willkühr des Volks at? 
j stellen‘; er selbst, init Zuziehung einiger ver’ 
‚ständiger: 'Mänter, ‘die das Vertrauen des Vor: 
keg kütten,'''sich: Ungesäumt der Arbeit utter- 
zielien: söllte, &ihe ‚dauerhafte "and zum ‚mög. 
Mchsten ' Grad: ider "Vollkommenheif gebrachtd 
Vertdssung u entirörfen, et 
rat “nn our! sı 
zo } Dionyeius schien sich diesen‘ Vorschlag. ge: 
Allen; zu Iissen.’- Er bat sie, ihre Gedatikeni 
über eine 50 Wichtige Sache in einei vollstän-” 
digeh Plin zu bringen, und veispräch, so’bald' 
ale sie: ‚selbst über das, w Was'mare: “ehrt öl‘. 


x 
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einig seyn. würden , zur Anstührung. eines, Wer- 
kes zu schreiten, welcbes:ihm, wie er. ‚vorgab, 
sehr am, klerzen liege... .: Ki n 


"Diese scheine: Uptgrredung ‚hatte bey .demg 
Tyrannen eine gedoppelte,:\Wirkung, . Sie vol« 

ete seinen Hals: gegen.: Diou, upd.:;sefria 
den Platon, aufs.neue in Gunst bey ihm. Deun 
ob et gleich _ nicht mehr so gern als Anfangs 
yon den. .Pflichten: ‚sineg, gpien Regengen 
sprechen. hörte; so hatte, er dggh yehr. gern get 
hözt,, dafs Blato sich nla,ginen ‚Gegner des po- 
gylaren, Regiments „und; als, ginen; Freund den 
Monarchie , esklärt. hatte, .',Eiy ging. aufs nun 
mit seinen,. Vertyauten zu, Bathe., Es komm 
nun.allein, darauf, an „‚sagke, Ai, ch, den. Dien 
vom,Halse zu schaffen... ‚Filigtgg hielt dafür, eh’ 
ein solcbey Schritt ‚gewagt werden. dürfe, müls, 
te das Volk herubiget und das | wankende. An- 


achon des, Prinzen "wigder, ‚befestigetseym... Er. 


schlyg die; Mittel, vor, wodurch, dieses at ge- 
wisgesten geschehen :könpg. ..In, den Thas.wa- 
zen dabey kejas grolsen Schwierigkeiten. denn, 
er und Timokrates hatten .die; vorgebliche Gäh- 
rung in Syrakus weit gefährlicher vorgestellt, 


als ‚sie wirklieh,war. Dienygjps fuhr, auf sein _ 


Anrathen , fort, eine, ‚besondere, Anhang, für. 
den Platg zu bezeigen; ‚einen aa, der in den 
Augen des. Volks. eine. ‚Art von, Profeien vor-. 
stellte, welober, „mait, Götterp vngehn und Ein- 
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gebungen „habe. .. „Einen. solchen "Mann (sagte 
Filistgs) muls. man. zum Freunde behalten, so 
lange man ihn gebrauchen kanti. Plato’verlangt 
Sicht ‚selbst. gu,igegieren; er hat also nicht da» 


"aelbe, Intgrgsse,, wie. ‚Dion. Seine Eitelkeit ist 
| hafriediget ,- wenn.er bey demjenigen, der die 
Regierung, führt,. in Ansehen..steht, :und Eim 


Auls zu. kahen:, glaubt. Es: ist: leicht, ihn, so. 
lang’ es nöthig ‚seyn.mag;, in. dieser Meinung 
gu, unterbaltenz ‚und das wird zugleich ein 
Mittel seyn, ihn, von einer. genauern Vereini- 
BE niit dem, Dion‘ zurück. zu ‚hapen.“ | u 


Der. Tyrann,, der sich öhnehin von einer | 


Art son Instinkt zu dem: Filosofen. gezogeh 


£ühlte, fand dieser Rath vortreflich, und be 
folgte ihn so gut, dafs Plato:.datlureh hinter- 
gengen. warde. . Er affektierte-iän inimer neben 
sich zu haben, . wenn er sich öffentlich sehen 


liefs, und bey allen Gelegenkeiten, wo es Ein- 


druck. "machen: ‚konste, seines Maximen im 
Münde zu führen. . Er. stellte. sich als oh. & 
auf Einratken; des Filosofen. gesthähe s_ wenn 
ex diels. oderi jenes. that, wodurch er sich‘ den 
Syrakusern angeuchm zu machen hoffte; unge: 
achtet alles. die ingebungen.des Filistos waren, 
welaber,, ‚ohne, dafs es in. dierAugen’fiel, sich 
wieder. einex!gänzliehen 'Herrichaft über Sein 
Gemüth bemächtiget .baste.:! ‚Exj zeigte ‚sich un- 
U. 
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gemein teitsehig und. Nebkosend gegen EN 
‚Volk. Er schaffte.einige Auftagen ab, welche 
die ':unterste Klasse desselbön- em ätärksten 
drückten. .Er belustigte es Uuich: öffentliche 
Feste und Spiele: Er befördette einige, deren 
:Ausehen,.am meisten zu fürchten’ wär, zu 'eime 
xräglichen ‚ Ehrenstellen, und: liefs die übri igen 
wit Versprechungen wiegen; ;die ihm nichts 
kostetei und dieselbe Wirkung thaten. Er 
sierte die Stadt:mit Tempelii, Gyinnasien, und 
andern öffentlichen. Gebäuden: Und alles diefs 
bewerkstelligte er,- miit-Hülfe: seiner Vettrauten, 
auf eine so gute Art, dals der betrogene Plato 
seih ganzes Ansehen dazu: vetwänite, einem 
Prinzen,. der ‚so: schöne Hoffnungen von sich 
erweckte, 'und seine. Eitelkeit: mit: so: vielen 
üffentlichen, Beweisen einer ‚vorzüglichen Hoch 
achtung Aitzelte,:- alle. Herzen. gewinnen. ‘zu 
helfen. . '..: et 

un a er :” 

or Diese Milsaghmungen 6 rieichten den vor 
gesetzten Zweck; vollkommen. ‘Das Volk, des 
‘ sen Vorstellangsart ' von politischen Dingen 
immer vom Eindruck des Augenblicks abhängt, 
hörte auf zu: murmeln 9, verlor in kurzer Zeit 
den blolsen: Wwsisch einer Veränderung, falste 
sine heftige : Zuneigung für: seinen Priusen, 
erhob die Glückseligkeit 'seiner: Regierung, 'be- 
wundeıte, die prächtige Uniforin die er: seineh 
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Erahanton:: hatte "machen, lassen‘, . betrank. sich 


'auf..seiner.Gesundheit, und war bereit, allem 


was er unteruehmen wollte, ‚seinen durumen 
Beyiall zuzuklatschen. 


.. .nrt. Fa or ” 
PR KIEL ISA SEL SEELE BET Zu E22 er . 
“ . 
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Keingrife des Günstlings Timokrates. Baochidiom 


ei Dion und Platon werden entfernt. oo. 
| 


Pilistos and Timokrates schen sich durch 


diesen‘ ‘glücklichen Ausschlag: in der Gunst 
ihres ‘Herm- aufs neue befestiget. - ‚Aber. .sit 


| wollten: ste nicht länger mit Plato tkeilen, für 


welehen Dionyslus eine Art von Schwachheit 
behielt, .die' vielleicht der. natürlichen Ober 
tinacht eiies grolsen-Geistes über ‘einen kleinen 
zuzuschreiben war ‚Umntauch' diesen Sieg rioch 


. zü erhalten, Berieth Tiniokrates. duf einen Eim 


fall, wozu ihm: die‘ geheimie Unterredung in 
Schlafzimmer.’ des ‚Dionysius den ersten Wink 
"gegeben hatte. : Es’ war einet .voit den: Einfäl- 
deny: au ' deren Erfindung ‚eben. kein:: grofser 
:Aulwand:-von Witz erfordert "wirds .aber -dia 


"Worthelle, Hie er sich davon versprach, . waren 


desto: beirädhtlieker:. Er. hoffte. dadurch, : zu 
gleicher Zeit, sich ein Verdjenst um dex: Ty 


> 
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rannen zu machen ,-und: das Ansehön:;des Filo- 


‚söfen bey "demselben: zu unter en; und er 
betrog sich: nicht i in seiner or Hoffman: 
WI oa 


 Diohysius hatte, von ihm aufgemuntert, 
angefaffgen,” unvermerkt: wirder-tine- gröfsere 
-, Freyheit bey seiner Tafel einzuführen. Die 
- Anzahl und die ‚Beschaffenheit, der Gäste, wel- 
che dazu "eingeladen wurden, gab den Vor- 
wand dazu...-Plato, der bey aller. Erhabenheit 
seiner ‚Grundsätze einen ‚kleinen. Ansatz zum 
Hofmamıe hatte, machte es, wie es manche 
ehrwürdige..:Njänner in seinem ‚Falle. auch : su 
wachen pflegen: .er' sprach ‚bey jeder Gelegm- 
heit. ..won ..den. ‚Varzügen der Nüchternheit, 
und als und. trayk immer dazu: wie ein, andrer. 
Die ‚kleine Erweiterung der. allau engen Gren- 
ven. dex akademischen, Frugalisät, (von wel 
«her :dex Vater der „Akalemie,selbst gestehen 
mulste, dafs 'sia! sich. für dem. Hopf eines. Für- 
sten nicht schicke) erlaubte. den vernelimsten 
Syrakusern, und jedem „ der.dem. Prinzen seine 
Ergebenheit: bebeigen wallte,: ihm . prächtige 
Feste zu ‚geben; Feste, wä die Freude awar 
sugebundener: herrschte, aber doch durch die 
Gesellschaft. der Musen ind: Graziän.. aimen 
Schein. ton’ ‚Bescheidenhkit. erhiglt ‚weicher 
die Strenge, def. Weisheit: wit ihr. aussöhnen 
kounte;: re u L - 35 Tanne. 1,» 187 . 
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„ Timokrates machte sich diesen. Umstand 
zu. Nutze; „Er: Ind den 'Prinzen,. den. ganzen 
Hof, und.die -Vornahmsten..der Stadt, ein, auf 
seinem Landhause-die .Wiederkunft des. Früh. 
Mings zu begehen , dessen.alles verjüngende Kraft, 
(zum ‚Unglück für den ohıehin, übel befestigten 
“ Platonistpus‘des Dioyysius) auch, diegem Prin- 
zen die Begierden und die Kräfte der Jugend 
wieder : einzuhauchen schien. Die schlaueste- 
Wdollust,, ;biziter ‚eine, verblendende Pracht ver- 
steckt, ‚hate dieses Fest angeordnet... Timokras 
tes verschwendete seine Reichthümer -mit desto 
fröhlicherm, Gesichte, da er sie eben dadurch 
‘doppelt. wieder -zu 'bekommen. versichert war. 
Alle Welt hesrunderte die Erindiingen und den. 
Geschmack. 'dieses- Günstlings, ..: Dionys. ver 
sicherte; sishniemahls so wohl, ‚ergetzt zu haben. 
Und sogar der göttliche Plato (der weder ‚auf 
seinen, Reisen zu den Pyramiden. und Gymno» 
sofisten, nach. zu ‚ Athen so: etwas gesehen 
hatte) wurde: yon seiner -diehterischen Einbil- 
dungskraft so sehr verrathen, dals er die Ge 
fahren zu vergessen schien, die unter den Bezau- 
berungen dieses ‘Ortes, ‚und-unter dieser Ver- 
schwendung . von Reitzangen zum Vergnügen 
lauerten. ..:Der einzige Dion. erhielt. sich, bey: 
seinem. gewöhnlichen Ernste..: Alletn der Kon- 
trast.. Seines. .finstera . Bezeigens -mit der allge» 
niejnen. Fröhljiehkeit, machte apf alle Gemüther 
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Eindrücke, di& nicht’ wenig: dazu beytrugen, 
seinen bevorstehenden Fall zu befördern. In- 
defs - schien niemand darauf Acht: zu geben; 
'ünd in der That liefs die Vorsorge‘, welche Ti- 
mokrates gebraucht hatte, dafs jede Stunde und 
beynahe jeder Augenblick ein neues "Vergnügen 
herbey führen mufste, wenig Malie Beobach- 
tungen : zu machen, 

- Der schlaue Höfling hatte em Mike) gefum- 

den, dem Filosofen selbst, bey einer Gelegen- 

heit wo es so wenig zu‘ vermuthen war, auf 
&ine feine Art zu schmeieheln,- Diefs geschah 
durch. 'ein grofses: pantomimisches Bellet, worin 
die Geschichteder menschlichen Seele, 
nach Platons' Grundsätzen ‚ unter ‚Bildern, die 
‚er in einigen seiner Schriften an die Hand ge: 
geben hatte, allegerisch: vorgestellt würde Ti- 
inokrates hatte die jüngsten und schönsten Fi- 
| guren hierzu‘ gebraucht, die er zu Korinth und 
aus dem ganzen Grischenlande‘ hatte zusammen 
bringen können, 

. y 
Unter den Tänzerinnen schien Eine beson- 

ders dazu gemacht, alles was der gute Plato 
in. etlichen - Monaten: an dem: Gemüthe des Ty- 
rännen gearbeitet hatte, in eben so vielen Au- 
genblicken wieder zu zerstören. Sie stellte uni 
ter den Personen des "Inndes die Welluse 


N 


\ 
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wel; ‚und. wirklich Hafsten ihre: Figur, ihre 


‚Gesichtsbildung, ihre Blicke, . ihr: Lächeln, 


alles so vollkdinmen zu. dieser Rolle, dafs das 
Anakreontische . Beywöıt -W.ollustathmend 
ausdrücklich für Sie. admacht. zu seyn schien: 


‚Jedermann war: von: der'schönen Bäcchidion 
 besaubert;. aber ‘niemand war es.so sehr als. 


Dionyaius. :Er dachte nicht einmahl-daren, dep 
Wollust Widerstand zu thun, ‚welche eine so 
verfübrerische- Gestalt angenommen hatte, wın 
seine ‚erkaltete. Zuneigung zu ähr' wieder anzu- _ 
fenein.. Kaum: dafs .er noch'.so .wiel ‚Gewalt: 
über sich..behielt, um von denijenigen, was 
in ihm vorging z nicht alleu 'deutliche Zeichen 


. sehen. zu lassen. : Denn er gefraute sich ‚noch 


nicht, wieder gänzlich Dionysiüs mu seyn; ob 
ihm ‚gleich‘ von: Zeit zu Zeit kleine Züge ent- 
wischten, ’ ‘welche .dem beobachtenden Dion: be- 


- wiesen, . dal er ser: dureh. einen Rest von 
:. Sehtam , den letzten. Seufzer der sterbonden Tu- 
| gend yi ‚noch zurück #ehalten werde, 


w. Timokiates twiumfiertein sich velbsts seins Ab- 
sicht war erreicht. Die.allzu reitzende Bacchi- 


- ‚dien bemächtigte sich in kurzem der Begierden, 


dei Geschmacks und sogar des Herzens des Ty- 


| rennen. LElnd da er dem Timekrates zum Un» 


terhändler seiner. Leideuschaft, die er eine 
Zeitlang. gebeias halten: wollte, vonnöthen'batte} 


zı8 Asıruom: 


so ‘war der gefällige Höfling von: :ditsem Au- 
genblick. an..wiedei der nächste an seinem Her- 
zen. Der gute Plato, dam diese.Intrigue nicht 
fange verborgen bleiben kannte, bedauerte nun 
zu spät, dafs er zu viel Nachsicht gegen den 
Hang des Prinzen nach Ergetzungen getragen 
hatte, Er. fühlte nur gar zu wohl, dafs die 
Gewalt seitler..: metafysischen: Bezauberungen 
durch eine stärkere Macht. aufgelöst worden 
sey. . Weil. er. nicht ohne Nutzen beschwer- 
lich seyn wollte, fmg er an, 'den.Hof..seltner 
'zu besuchen. Abes Dion ’ging roch weiter: 
‘er unterstand: sich, dem Diotysius wegen 
seines geheimen Verständnisges :mit. der schö- 


zen Baccbidion Vorwürfe zu machen, und ihn 


‘ seiner Verkindlichkeiten nit ejnem ‚Ernst zu 
‚erinnern, .den der Tyrann nichts:mehz ‚ertragen 
konnte, . Diomysius antwortete im Ton eines 


Asiatischen. ‚Despöten: Diem, "behauptete was 


er. gesproolien hatte, wie: ein:Milsvergnügter, 
der sich staxk- genug fühlt; ‘den Drohungen 
eines ‚übermüthigen Despoten Trotz zu bieten. 
- Zwar wurtde' jener;: 'da: er schon’ im. Begriff 
war, seiner. Wath den Zögel. ‚schielsen zu las 
son, vom dem vorsiohtigen Filistos noch zurück 
gehalten: allein. Dion fand sich-so sehr balei- 
digt, ‚und die „Sechen ‚waren schon so weit ge« 
koinmen, dals .ein ‚schleuniger- Entschlußs ge» 
fabst, ‚werden, ‚mulster Der ‚kleinste. Aufschub 


x * 


. 


‘ 
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wer (gefähelich: ‘ı aber: ein öffentlicher: Ausbruch. 
_ wariues «nicht. minder. . Man fand also, das 
Sicherste würde: seya, den 'trotzigen.Patrioten, 
 welpher' entschlossen ‘schien es, aufs : Äulserste 
ankbıymen zu lassen, heimlich auf die Seite 


- su vsihaffen. ‚Diem :werschwand auf einmahls 


und (erst: nach -einigen. Tagen machte Dionys 
bekannt: . dals..eine gefährliche ‚Verschwörung 
‚gegen seine. Beıson und gegen :die Ruhe des. 
Stadts, an welcher Dion gearbeitet .habe, seine , 
Eisdernung;! ans ‚Sicilien nothwendig ‚gemacht _ 
habe Es bestätigte sich auch: wirklich, daß 
Dion s.bey: . nächtlicher.: Weile wavermuthet in. 
. Werbaft' genommen; zu Schiffe gebracht, und 
in Italien ans Land gesetzt worden war. ... 
.. , | IN 
. »* Um.. die.: angeblivhe:: Verschwörung ‚wiahr- 
scheinlich. zu :mecheny, ‚wurden -„vergchiedene 


Freunde .Dions,: und eine. noeh:: größsere. An= . 
zahl: von Anhängern. des .Filistos,. welche ‚ge-.. 
-gen diesen Prinzen: zu reden bestochen waren, _ 
ig +Vierbaft genommen; Man unterliefs nichts, 
wäs:seinem Prozels. das Ansehen der. genaues- . 
ten ‘Beobachtung der .Justizformalitäteh: geben : 


konute;. und: eist nechdem er dardh. die. Aus 


sage.einer, Menge won erkauften ‚Zeugen üben | 


wiesen worden war, wurde ‚seine. V.erbarinun 
in: ‚ein .förmliches’ Urxtheil . ‚gebracht;' und..shm 
bey. Liebeneutsaße: „werboten;, vbne‘ ‚besondere 
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Erlaubpils: des‘ Dionyaus- Sicilien wiäder- zu 

betreten. Der Tyrann .ställteı sich, als.oh:er 
dieses Urthejl ungern, und blofs durch die 
Sorgs für die Ruhe: des: ‚Staats gerwungen, . 


"unterzeichns; ‘und, um’ eine. Prebe zu. gebem, 
"wie gern’ er eines Prinzen,. den..ex allezeit 
besonders hochgeschätzt habe,:sahonen möchte, 


verwandelte. er «die Strafe- der: Konfiskazion aller 


‚seiner‘ Güter in. eine bloße Zurückhaltung der 


Einkünfte . vom. denselben, . Aber »jemand. -Jiefe 
sich ‚durch diese :Vorspiegelungen:. hintergeben; 


‘da ':man. bald, darauf. erfuhr, daß .er seine 


Schwester, ‚die Gämahlin. des Dion, ‚gezwun+ 
gen habe, ..die Belohnung des : uawürdigen. 7 Fi 
mokratog au. werden, 


"Plate spielte ..hey' diebe 'anerwarteten Ver- 
änderung. eine: sehr demütkigende Rolle. Dio- 
nıy&ius alektieite zwar:noch immer, ein grolser 


Bewunderer seiner Wissenschaft. und Bered- 
 samkeit. au seyn; aber sein Einfluls hatte:sao 


gänzlich aufgehört, dafs ikm...uicht einmahl 
erlaubt war, die Unschuld seines Freundes 
zu Vertheidigen. ‚Er. wurds täglich sur "Tafel 


| eingeladen; eber..nur, um mit eignen Ohren 


anzuhören, wie die Grundsätze seiner Filssofis; 
gie- Tugend, und alles was ..eindm gesunden 
Gemüth. ehrsrürdig ist, uni Gegenstande leicht« 


sSinniger..Scherze. gemacht wurdän;. welehe sehr 
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oft den ’ächterr AVits'nicht: weniger: belöidigten 
eis .die: Sitten, ‘Und damit ihm alle Gelegen« 
heisikenommen wide, die widrigen Eindrücke, 


welche: mar den Syrakusern gegen Dion bey» 


brachte, wieder ‚auszulöschen, gab man ihm 
unter dem Sohein leiner 'besondern Ehrenbes 
seigung: eine Wache ‚.:die .iln wie einen 
Btadtspefangenen ‘beobachtete . und | eingeschlos 
“pri hielt. . ee Far 

Der Filosof hatte denjenigen Theil seiner 
Beele, welchem. er: seinen Sitz zwischen der 
Brust: und dem Zwerchfell angewiesen, nuch 
sicht so gänzlich .gebändiget, dals ilin dieses 


‘ Betragen: des: 'Tyrannen nicht hätte‘. erbittern 


sollen. Er. fing an im Tone eines frey gebor 
sen Atheners zu sprechen, und verlangte une 

zer. verschiedenen :Vorwänden seine Entlassung 
Dionysiys stellte sich über dieses Begehren be» 


sbärtst ah,: und. sehien..alles. anzuwenden, um 


einen so wichtigen: Freund bey sich -zu, behal. 


zen, : Ei bot ihm sogar die- erste ‚Stelle .in zei- | 
mem Reich, und. (wenn anders Plutarch 


wicht: zu viel: gesagt hat.) alle seine Schätze. 
an, wofern er sich verbindlich: mawıen wollte; 
hr niemahls zu verlassen. Aber die Bedin 
‚gung, «welche hinpu. gesetzt: wurde, bewies, 
wie. wenig man erwartete, dals. diese glänzen. 


. ae Anerbietungen angenommen: werden wür 
® 


[4 
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dea.. Demn. man verlangte‘; : dafs. er dem; Ey 
yannen Seine Freundschaft: für den. Dion auf 
opfem: sollte.  Plato werstand. den. stillacc weit - 
denden. ‚Sinn disser Zumuthung.. Er..behärrete 
also auf: seiner Entlaksung, ud. erhislt ..sie 
endlich, nachdem er das‘ Verspischen ‚von sich 
gegeben hatte, 'dafs:er wieder kommen well, 
so bald: der Krieg, welches Dionysius mit. Bar 
thago anzufangen im Begrif \ war, geehdigt 
seyn würde, | 
i.: Ze Be Ze 
: Der 'Eyvenn machte sich eine \ grolse Atge: 
| Vegenheit daraus, alle. Welt zu überreden, dafs 
sie als die :besten Freunde von einander :schie- 
den; :umd. Platons Ehrgeits: (wenn. es anders - 
erlaubt ist, eine, solche Leidenschaft bey ‚einem 
“Filosofen vorabssusetzen) fand seine Rechnung 
zu gut dabey, als dafs er. sich:bätte bemühen 
sollen, die Welt von dieser Meinung: zu. hei- 
len. . Er. gehe :nar., . sagte 'er,. :unı. Dign und 
Diönysius . wieder zu Freunden zu machen, 
Der Tyrann. bezeigte sich sehr..geneigt 'hierzug 
er hob':soger, zum- Beweise seiner ‚guten. Ge- 
einnung, den: Beschlag auf, :den .er auf die 
Einkünfte s)ions gelegt hatte... Plate: hingegen 
machte sich: zum Bürgen. für :seinen ‚Freund, 
dals er nichts widriges: gegan! Diöriysen ‚unter-. 
‚, nehmen sellte.. Der-.Ahsokied. machte einaiso 
_ trayrige \ Soene,. dafs die ‚Zuschauer (aufser 


. ) 
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den wenigen, "welehe ‚a9: ‚Gesicht unter der 
Miske kannten; vone. der ‚‚Gutberzigkeit.. des 
Frinsen . sehr. gerührk: wurden.."Hin, begleitete 
den-iEilosofen; big-An -seine,;Galexen ‚rarstiskte 


sn eynabe ‚mit Uotazmungen ,: pbizte. .seing 


ehziwürdigen Wangen. Anit. Thränen,. und sah 


äbası,da. Jangesımich, ‚bie. er. ihn aus. den a Augen 


etlon... ;- [2 In ts “ r Fra L.: rn ”. yı 


er !. Id n x“ . 


[X Br u Ar 


fl Und so: ;ikelirtan, Reid. ‚shit ‚gleich; aleich . 
 .sertem. Herzen „„Pldt or:in. seine. geliebte -Aka- 
Akemis,und.Dionyaius indie Ayuie seiner 
Tängerin .zuruelsf:” nz Jablralı. en 


.% ' rt 
”. Pas en: ; “ . 
s 





. - Du we 7 ende r r . N‘ 


LET m: Kapiteh, 
„rl a ! ton, 


Ein makwürdiger Vortag dcs. Filistos. Wozu ein 


" grafser ‚Herz, „Filgsofen, und witzige. Köpfe ‚brauchen 


gen kann, Dionyajus. stiftet eine Akademie vpm - 


nn 2. er 
IDignysius N) dessen, navitliche, Eitelkeit durch 


"mai + ve | .selönen Geister. en er . T 


‚die Diskurse den. Atkenischen Weisen zu, eihef 


heftigeit: Buhmhegiexde. ‚aufgeschween. ‚war, 
hatfa sich, Twuntes ‚andern Schwechkeiren, im 


. Ger Beeipf .‚Besetat, Für. einen. Ginger. den Ge, 


ER 
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lehrsen ;'' für einen Kater ;7 und.;soger : für 
einen- der schönen :Geister’ sdiner: Zeit gehak 
sen zur werdenfi Er wat: isghr. bekümnner, 
 Plato-iund. Dior shöchten 'den: Griechen ı(leneh 
er vorBäglich- mu ‚gefsllel Bißietie war) (die 
'&ine' Meinting' wieder beiphäich‘, welöhövinen 
og Xhıli" Bu’ Sässen- ängelängelintte san: diese 
Furcht scheint einer von den stärkster: Pie 
weggründen gewesen zu seyn, warum er den 
Filosoßen: » bey 'ider ı "Prednang:adiroao ittleler 
Freundschaft. überhaufs ı häfle. v..:Er: Jiefnres 
nicht Wubey ’ihewenden: 7 Milslod ‚sagte! kımı 
dafs Griechenland eine Mengstgelehtter «end 
nicht allzu wohl genährter Mülsiggänger habe, 
welche. .sa berühmt als Plato, ‚und. zum. Theil 
geschickter seyen, einen Prinzen bey Tische 
oder in verlornen Augenblicken zu belusti- 
gen, als dieYer 'söltdahhe‘t Männ, den die 
wunderliche Grille plage, ein lächerlich ehr. 
würdiges Mitellding smwiseHen eindn‘Agyprii- 
schen Priester und eEirerh "Sfäatsirinne”- bon 
stellen? aut hwöllen!' ' Er bewies iin ‚mir! den 
Beyspielen seiner eigcehdt Wo Mfahren : ‘dafs ein 
Fürst sich. den Rulım eines vortrefflichen Re=- 
 dentenkiche wohleflennsterschaffen könnerialk 
Indem :er "Filosefen: und'!/Posllen in’. sdindh 
Schatzunehrtie;’ Lbate „welchbyrigät die Tehrd 
 Heing'Tischgenobsen au'seynyisıoder für olted 
 mäbsiehn Sehne, " bereisideyaisjorafle tgne Mar . 
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tente: 'ohrie "Maß? and Ziel. zu‘ seinem !iuhm 
Knd 2% Beförderung “seiner Absichten zu verb 
Schwehden. ach &,NGlaiben win, "sägte er, dafs 
Hiörch der’ “wunderthätike Menit, ‘der Held, 
der. Halbgott "das "Muster - aller "färstlichen;, 
Vürgetlichen Und''hätislichen ' "Tugenden 'gewei 
sent ey; wofür in die Nachwelt hält? Wit 

' was wir davott’ denken'solleni‘ «Er war; . 
hen alle Prinzen’ sind, ‚und-lebte wie: sie alle 
3eben! Er that wis: ‘ich und 'ein- jeder: andrer 
thun- würde, ' > ‘wen wir zu.‘  unumschränkten 
$iörreh ' einer: sd schönen Insel; wie Sicilien 
st} -- geboren "wären: "Aber er 'hitte die Klum 
heit, ‚Simoriden und Tindarn an seinem 


fe’ su halten’ Sie lobten ihn in die Wette, 


weil sie wohl gefüttert und -bezahlt wurden, 


Alla Welt erhob: die‘ Freygebigkeit des Prin- 


Zen; und: doch Kostete-ihm dieser Ruhm nicht 
halb so viel als’ seite. Jagdhunde Wer wollte 
ein König seyrn;- wenr- ein König das alles 


wirklich tkun müßste, ' was sith:'ein mülsigef 


Sofist auf seinem Faulbette,- oder Diokenes 
in-seiner Tonne, einfallen läfst ihm zu Pflicht 
ten :zu machen?‘ Wer wollte regieren; "wenn 


‚ein. Pegent allen Forderungen und Wünschen 
‚seiner Unterthänen genug thun mülste? Das 
‚meiste, wo nicht: alles, kommt -aufdie Mei 
Aung an, die- ein grolser "Herr ‘vor: sich. er . 


weckt; nicht: auf seine Handlungen: wer; ‚som! 
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dern -auf,dia, Gestalt ung. den Schwung ,. den 
#r ihnen zu geben weifs.. Was er nicht.selhat 
thun will.oder thun kann;:ylas kören. Mitzige 
Köpfe für Aha.:thun.. ‚Halten,.,Sie. Sich einen 
Filogofen,.der alles demonstrieren, finen Schwägr 
zer, ‚der über lles..schergen, und einen Box 
ten, der, über. alles Verse ‚machen ‚kann! Der 
Nutzen, den; Sie. von, dieser, kleinen Ausgabe 
ziehen. werden ,,. fällt, gwag. nicht ‚sogleich; in. die 
‚Augen; .wiewohl es an.sigh,selbst: schon .Vor- 
theils „genug ist, für, einen Beschützer der, Ma- 
‚gen gehalten zu werden.. :Denn,diels ist äg..den 
Augen ‚von nenn. und ..newagig. Hundertiheileg 
fies menschlichen Geschlechts 'ein untrüglicher 
Beweis,;dafs der Fürst splbst.. ein Herr von 
grolser. Fänsicht ‚und ‚Wässenschaft ists; und 
diese Meinung, erweckt; Zutrauen und ein glüin- 
stiges Vorygrtheil, für alles, was ex, unternimmt, 
‚Aber, dießs: ist, der geringsta ‚Nutzen, den.Sie 
von, Ihren witzigen’ Kostgängem zgjehen. Setzen 
wir den Fall, .es..sey. nöthig.;eine neue Anfle, 
ge zu,machen, Braucht. es mehr, um, in’ eh 
nem -Aygenhlick ein ‚allgameines: ‚Murren, gegen 

Ihre Regierung au erregen? Die. Milsvergnügr 
ten (eine, Art yon Lieutsh, welche die klügste 
Regierung niemahls‘. gänzlich. ausrotfen kana) 
machen gich einen. solchen Zeitpunkt zu Aiutze, 
Sie. setzen dag V.plk in Gährung, unjersuchen 
die. ‚Aufihrung, des ‚Fürsten, die - ‚Verwaltung 
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eeihes :Eiukünfte, und tausend Dinge, an wel« 

dhe vorher niemand‘gedacht hatte. ‘Die Unruhe . 
nimmt .zu;- die ..Bepräsentanten des Volkb 
tersanımeln.sich; man. übergiebt dem .Hofe eind 
Viostellung ;; eine" Beschwerung. um die andere. 
Unvermefkt nimmt man’ sich: heraus; die Bit 
tem im: F orderungen. zu: verwandeln, und 
die: ‚Fordetungen. mit ebrfurchtsvollet Dr . 
kungen :zu' unterstitzen. "Kurz, die.:Ruhd 


Ihnes Lebens: ist; ‚wenigstens auf einige Zeit 


verlaren,, Sio.;bifinder Sich .nr: kritischea Um: 
ständen; we denikleinste Fehltritt die schlimm« 
stem ;Küulgen, näch' sich ziehen .kaunz und.ed 
braucht’ hurr.eihen -Dion, der. sich zu einer‘ 
ablchen. Zäteinem:: tiilsvergmigten | Pöhel an 
den ::Kopf ‚ wirft,.,5o haben-«wirseinen Auß 
zubn;in. seiner Banzen. Grölse.:. Hier zeigt sich 


‘ des wahre’. Nutzen : unsrer ‚wätzigen. "Köpfe: 


Durch : ihren ‚Beystand: können wir in etlichen 
Tagen . allen» ‘diesen. - "Übeln : zuvorkommen: 
Lassen wir den F ilosofen demonstrieren, dafs 
diese Auflage zur Wohlfahrt des gemeinen 
Wesens unentbehrlick.ist!. Der Spafsvogel tra- 


ge: yingenil -ejnen lächerlichen 'Einfall,. irgend 


eine lustige ‚Müfauekdote, ‚odex. ein : böshaftes. 
Mähuchen. in der Stadt herum;: und. der. Poet 
verfertige: ‚silends. Aine ‚heue Komödie und. eis 
paar, Gasgerlligder, uf, dem Päbel.. etwas.ızu 
sehen ‚und aursingen. z geheij;! s+i wird allas. 
. WızLarDs simmıl. W.’IL B. _ 
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. ruhig. bleiben:' mnd ‚während..die ‚pohtischen 
Mülsiggäuger sieh darüber .zanken: werden , ob 
. der Filosof reeht oder unrecht argumentiert 
habe, imlefs die kleine ärgerliche Anekdote. und 
die neue Komödie den Witz aller guten Gesell 
schaften ıin-Athem. erbält; wird. der. Pöbel ein 
paar F lüche. zwischen den: Zährlen.: inufmeln, 
seirien Gassenhater anstinmen,' and — .bezal» 
len!’ Soldhe. Dienste (setzte: Filistos -binzu) 
sind dech wohl werth, etliche: Leute. zu -un-« 
terliakeen , ‚die!ibren ganzen: Ehrgeits, darin bet 
zen;. Worte zierlieh. zusamshen.zu seizen >’S5yk 
ben. zu zählen ,: Ohren zu kitzeln und Längen 


za.erschüttern ; Leute defen äufßserste Wünsche 


erfüllt sind; wenn man ihnen'so viel’giebt, ‚als 

eie’brauchen,, um durch eime. Welt, an: die :sie 

- wenig Ansprüche machen “sorglos hindurch zu- 
schleudern;. und nichts. zu thun, alsı was dep 

Würm ım Kopfe, dersie'ihrdh Genie kien- 

nen, "ihnen: zum grölsesten "Vergnügen ihres 

Lebens macht. EELEEEEE 

_ Divaysius Kand. diesen. fach. ‚seines würt 

digen Ministers vollkömdien Hach: sdinein: Ge 

. sehmmackd. »ıFılastos übergab lin ‚eine' ‘Liste 
vorn mehr ale zwanzig Kand: daten, aus’ denen 

ei, nach ‚Belieben ‚auswählen "könnte. Der 

Brins : glaubte‘. ‘dafs man so ‚nützlicker Lönte 

zicht zu viel haben. könne; ‚wüd wählte 'alle, 
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Die! sämmtlschen: schönen . Geister"‘‚Griechen- 


| landes wurden unter blendenden Verheilsun- 
'. gen--an seinen: Hof eingeladen. In kurzer 


Zeit wimmelte. es in seinen - Vorsäblen von 
Filosofen und: Priestern ' der Musen. . Alle 


‚ Arten von Dichtern,, epische, tragische, ‚ko» 
‘ mische,, und’ 1yrische,' welche. ihr Glück 
.. wa: Äthen: nicht hatten machen können, ‚zogen 
mach 'Syrakus, um ihre Leiern und Flöten 
‚ en: den : anmuthigen Ufern . des Anapus zu 


stinimen, und. — sich satt zu essen. Sie 
glaubten-,.. dafs es ihnen gar. wohl erlaubt 
seyn könne, ‚die Tugenden des Diony- 
sinus. zu besimgen, ‚nachdem .der ‚göttliche 
Pindar sich nicht geschämt hatte, die Maul 
esel' 'des: Hieron unsterblich zu machen. 


'Bagat der Sokratische Antisthenes liefs sich 


durch die Hoffnung. herbey locken, daß ihm 
die ‚Freygebigkeit dieses. neuen Musageten 
in. den Stand setzen würde,. die. Vortheile 
der. £reywilligen Armuth und der Enthaltsam- 


‚ keit‘ mib; desto 'niehr. Gemächlichkeit zu stu- 


dieren ; ; Tugenden ; von deren Schönheit (nach 
dem stillsehweigenden Geständnifs ihrer eifrig- 
gtemLohredner) sich nach einer. guten Mahl 
veit am -beredtesten. sprechen ‚Jäfst. . ‚Kurs, 


| Dionysius hatte: das. Vergnügen , sich. mitten 


arnseinem ‘Hofe eine Akademie: für seinen 


eigıim. :Leih : zu. ‚richten 4 «deren ° Vorstehet 


{ 


er Acırmeon 


and: Apollo ‚or 'selbst zu: seyn würdigte, 
und in: welcher über die Gerechtigkeit, über 
die Grenzen -des Guten und Bösen, über die 
Quelle der Gesetze, über das Schöne, über 
die. Natur der Seele, der:Welt und der Göt- 
ter, und. andere solche Gegenstände, die nach 
den gewöhnlichen Begriffen der Weltleute- 
zu nichts als zur Konversazion put sind, mit 
so vieler Sohwatzhaftigkeit: und .Subtilität, und 
mit so ‚Wenig : gesundem Menschenverstande 
disputiert wurde, als es in irgend einer Schule 
der: damiahligen" oder folgenden Zeiten zu ge 
schehen pflegte. Er hatte’ das Vergnügen sich 
bewundern ,: und 'wegen einer Menge von 
Tugenden und Heldeneigenschaften lobprei- 
sen zu hören, die er sich selbst niemahls zu 
getraut. hätte. Seine Filosofen waren keine 
Leute, die (wie Plato) sich heraus genommen 
hätten,.. ihn hofmeistern "und: lehren zu wol- 
len, wie er zuerst sich selbst, und 
dann’ seineh Staat regierem müsse;:' Der sireng- 
ste unter ihnen’ war zu höflich, 'etwas an sei- 
'ner Lebensart auszusetzen; 'ulnd: "alle: waren 
bereit es einem jeden ..Zweifler sonnenklar 
zu ‚beweisen, : dafs ein Füzst, . weicher Zueig- 
pungsschriften und. Lobgelichte . so : gut be 
zahlte, :50. gastfrey war, ımd- seine: getreuen 
Unterthanen idurch den Anhlick so 'vieler 
Feste und Lustbarkeiten glücklich machte, 


Cd 
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der würdigste “unter allen . Königen seyn 
müsse. Bu 

In diesen Umständen befand sich der Hof 
ru Syrakus, als der Held unsrer Geschichte 
in dieser Stadt ankam; und so war der-Fürst 
beschaften, welchem er, unter ganz andern. 
Voraussetzungen, seine, Dienste anzubieten ge- 
kommen war. Ä 


Ende des zweyten Theils. 
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